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DIE  WEIHE- 


Slolbergy  Über  der  stadi  am  lesegelien  husen  der  Ostsee, 
Nahe  der  frachthartn  Jlnr,  wo  der  dänische  pjläger  den  Deutschen, 
Dieser  den  Dänen  verstellt,  dem  geengeten  erhe  der  Ingeln.: 
Kränzet  den  hord ,  der  des  meers  einst  höhere  ßuten  znräliZivang , 
Dunkles  gehöhy  und  schaußrt  dem  wanderer  grauen  der  vorzeit^  5. 
Dort  vom  sinnenden  gong^^  an  dem  quell  ausruhend  des  abluings^ 
Horcht^  ich  der^  lochenden  wachtet  im  grünlichen  rauche  der  ähren, 
Durch  der  woge  geräusch  und  des  fernher  säuselnden  südes, 
^er  mir  ipehl'  anmutig  mit  änderndem  griine  der  haclibaiim  ^ 
f^eitgewäjlbt ß  und  es  trarf  ein  füchtiger  Schimmer  dertsonne 
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Jczo  das  .Stechpalmlaub ^  das  .blinkende ^  jezo  den  finster 

•  *  • 

Perlenden  quell y  jeti  blendend,  dus  lied  des  ienischen  sängerSm 

*  * 

I 

Wonniger  schon  in  dcts  herz  potn  bezauberten  blatte  sich  schwingend^ 
Scholl  mir  der  hehre  gesarig :  schnell  leuchtet  es  j  hain  und  gefilde 
SchiJüUnden  in  lichi$  Wohllaute,  wie  liebender  naohtigallen ,  i5 
Tönten^  und  rosongediift ,  doch  duftender,  athmete  ringsum» 

s 

Siehe,  da  Icof  äus  dem  licht  ein  unsterblicher ß  seine  gestalt  war 

IMorgenglanz ,  durchwallend  die  nebelhülle,  wie  nordschein  $ 

m 

Ltorber  kränzt'  ihm  die  harf\  und  die  silberlockige  scheiteL 

* 

Als  ich  den  staunenden  blik  abwendete ,  fasste  der^heros  20 

•  •  * 

Sanft  mir  die  hand}  und  in  bangen  entzückungen  bebte  das  herz  auf, 
Jener  begann  nun  freundlich,  und  redete  lauJte  des  himmelfs 
Wende  dich  nicht  so  bange,  du  hyperborischer  Jünglinge 
Hebe  den  blik^  dir  bin  ich  der  trauliche  sänger  von  Chios, 
Welchen  du  oft  mit  dem  laut  inbrünstiger  liebe  genennet, 
Einsamer,  wann  da  mein  bild  anstaunetest ,  oder  den  nachhall 
JMßines  ßcsangs,  unwissend ,  dass  vater  Homer  dich  jimschwAtem 
Jeut  nkit  himmlischer  harf*  in  dem  chor  der  verklärteren  sing  ich 
Gott ,  unsie  itbar  und  hehr,  um  des  allerheiligsten  ein  gang, 
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Einst  mit  irdischer  saite  vor  noch  unmündigen  Völkern  3o 
Ssmg  ith  den  nehtharen  gott  im  heiligthame  der  Schöpfung^ 

« 

Sein,  den  der  seligste  nicht  ansnennt ,  vielnamige»  ahbild. 
Kindlich  Jlocht  mein  gesang  der  menschlichkeit  edlere  blumen. 
Tagenden,  die  aafblahten  am  ^stral  des  gemeinsamen  lichtes:  • 
Einfalt  goldener  sitt',  und  herzlichkeit  ^  dankende  ehrfurcht  55 
Für  der  naimr  und  der^knnst  wohlthätigen  kraften,  der  nrkraß 

■ 

Genien  $  frommes  gefuhl  für  Vaterland  und  eneuger^ 

Heiligen  bund  der  Vermählung^  des  hausherrn  und  der  genossen, 

fVeiAeiti  in  that ,  in  red^  und  gesang,  und  schirmenden  mannsinn. 

Diese  mit  geistiger  schön*  aufsprossende  blute  des  guten  ,  J^o 

Gelb  ich,  in  kränze  gereUit^  der  jungen  ionischen  spräche. 

Denn  mir  gebot  jillvßter,  zur  priesterin  an  dem  -orahel  ' 

Seiner  natur  sie  zu  weihen,  die  holdanredende  Jungfrau: 

Dass  sie  die  blumen  erfrischte  mit  täglicher  sprenge  des  nektars, 

* 

Und,  um  die  Scheitel  gekränzt,  weissagete*  Tagend  und  anmut 
^g  ihr  freundlicher  mund^  rings  ward  den  gemilderten  Völkern 
Heilig  und  hekr  die  natur,  des  unendlichen  sichtbare  gottheit. 
^her  ein  schwärm,  abhold  der  Vernunft,  in  barbarischem  Wahnsinn, 
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•  « 

Sckwarmtedaher  nachtgleich,  und  zerschlag  der  geläuterten  mentchkeit 
Heiligthum  and  altar  und  pur  pur  blumigen  Jeslhain$  5o 
Dass  mit  gerettet'en  kränzen  die  priesterin  kaum  in  die  fehkluft 
Floh,  and  starb,   Nor  einzeln  unigehn  tiefsinnige  waller 

Is  och  den  schuU ,  und  hören  mit  lauschendem  ohr  in  der  Jelsklujt 

\ 

Leisen  gesang,  gleich  ferne  verhallendem  harfengelispeh 

Sohn  der  edleren  spräche  Teutonia,  die  mit  der  Jüngern  55 

Schioesler  lonia  gern  auf  ihrakischen  bergen  um  Orfeus 

Spielte,  von  einerlei  kost  der  nektartrauhe  begeistert  $ 

Dann  in  dem  bardenhain  unsträflicher  Hyperboreier, 

Oft  von  Apollon  besucht,  mit  dem  hedigen  volke  der  freiheii 

Heilig  and  frei,  die  gespielen  verachtete,  welche,  von  jedem  60 

Sieger  entehrt,  nachhallten  gebotene  worte  des  auslands: 

Heb'  aus  dem  staube  den  sinn  zu  göttlicher  rede  Verständnis, 

Dass  für  den  keuschen  altar  der  Teutonia  du^  ein  geweihter 

Herold ,  meines  ßesangs  nektarische  kränze  herauf  bringst* 

Dich  wird  nächtlich  umwehn  mein  geist  mit  ahndendem  tief  sinn  65 

Und  vollherziger  liebe  für  jegliche  kraft  und  Schönheit  s 

JjiS  der  liuliw  tiitjull  und  eigene  grosse  du  durslcllst 
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Durch  reinlönendes  worts  lebendi^keit.    JTandelß  mutig  ' 

Fori  auf  der  mühsamen  tfahn  ,  dem  waltenden  Jahrer  vertrauend, 

ffie,  von  de^p  sonne  geführt ,  hinwalit  die  be leberin  erde$  70 

Jezi  in  Sturm  und  gqwölk^  und  jezt  in  ätherischer  Klarheit y 

Strebet  sie  fort,  und  erfreut  mit  licht  und  wärme  die  Völker  .* 

Also  streb',  o  genoss,  durch  freud'  und  schmerz  auf  der  laufbahn, 

\ 

Nicki  ühwankend  vom  ziel,  mit  getrost  ausharrendem  eifer. 
Endlich  nah*,  ungeschrekt  von  dem  lerm  unholdes  gevögels,  ^5 
Das  aus  dem  schult  zanksüchtig  emporschwärmt  ^  steig'  in  die felskluft 
Demutsvoll,  und  empfahe  C^ie  reicjit  kein  teuschendes  unhild) 
Aus  der  lonia  hand  weihkränz'  und  belebenden  nektar. 
Dir,  wie  vordem  mir,  danke  die  weit  nicht,  aber  die  nachweit* 

So  diegestalt,  und  verschwand.  Da  flossin  betäubenden  Schlummer 
Sanft  mein  leben  dahin ^  mir  war,  als  walle te  ringsum  81 
Parpurgewog^,  'einwiegend  den  geist  in  melodischem  tonfall. 
Endlich  erwacht'  ich  i>om  träum,  und  schauderte,  Hain  und  gefilde 
Grünten  wie  vor  ^  doch  die  sonn,  in  glühende  fluten  sich  tauchend. 
Schien  mir  unter  den'§^eigenmit  röthlichem  Schimmer  ins  antliz.  85 

Jezo  ging  ich,  uinnikt  von  thauigen  ühren,  den  fusssteig , 
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Welcher  de jihlühenden  rocken  dttrchschlängelte^reudtg  und  emsivoU; 
Und  bald  hatf  ich  erreicht  die  trauliche  pjorte  des  gartenSp 

Wo       entgegen  mir  hüpfte^  die  braai  mit  offenen  armen, 

-> 

• ., 

1 

uiber  so  bleich y  mein  lieber ,  so  wtnruhvoll  und  so  heftig?  go 
Sprach  sie  mit  forschendem  blih$  allein  ich  wandte  des  tages 
Gluien  vor,  und  verhehlte  der  Schmeichlerin,  was  mir  gesehehn  war. 
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Den  priesier  Chry  ses  zu  rächen^  dem  Agamemnon  die  tochter 
vorenthielt  y  sendet  Apollon  den  Achaierh  eine  tödliche  hrankheii. 
Agamemnon  tankt  mit  Achilleus^  weil  er  durch  Ralchas  die  heßreinng 
der  Chryseis  fodern  liess^  und  nimt  ihnr  sein  e'hrengeschenk,  des 
Brises  tochter,  Dem  zürnenden  Achilleus  verspricht  Thetis  hülfe, 
Enisendung  der  Chryseis ^  und  Versöhnung  Apollons.  Der  Thetis 
geioahrt  Zeus  so  lange  'Sieg  für  die  Troer j  bis  ihr  sohngenugthuung 
erhalte,    Unwille  der  Here  gegen  Zeus,  Hefästos  besänftigt  beide. 
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Singe  danumä,  o  giMa,  das  Pekkden  AcbilleiUy  *  * 

Ihn,  der  entbrannt  den  Achaiem  unnennbaren  Jammer  erregt»,  * 

Und  tmI  tapfere  seelen  der  beldensj^hne  mm  Aü 

Semlete ,  aber  sie  selber  zum  ranb'  aositrekte  den  banden^ 

Und  ciem  gevügel  umber:  lo  ward  Zeus  wiiie  vollende^  ^ 

Seit  dem  tag'^  als  einst  durch  bitteren  zank  sich  entzweiten 

Alreiis  tobn,  der  bencber  det  volks,  und  der  edle  Acbilleni» 

Wer  der  unsterblichen  reizte  sie  aitf  m  feindlichem  bader? 
Leto's  Sülm  und  des  Zeus.    Denn  der,  dem  künige  zürnend. 
Sandte  yerderblidie  pest  dnrch  das  beer;  und  es  sanken  dk  ttffcir:  lo 
Drum  weil  ihm  den  Cbryses  beleidiget,  seinen  priester, 
Atreus  söhn,    penn  er  kam  zu  den  rüstigen  schifien  Achaia's, 
Frei  sn  kaufen  die  tochter,  und  bracht'  unendliche  losung. 
Tragend  den  lorbe^^cbmuk  des  treffenden  f  übos  Apollon 
Cber  dem  goldenen  stab'5  und  er  flehete  allen  Adiaiem,  *  i5 

Aber  sumeist  den  Atreiden,  den  «ween  beerfilrsten  der  r/tlker: 

Atreus  sOhn%  u4|ihr  andern,  ihr  bellumsdnenten  Acbaier, 
Euch  verleihe  die  maclit«der  unsterbUchen  auf  dem  Olympos, 
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Priamos  Stadt  »zu  vertilgen^  und  wohl  nach  hause  su  kehren  f 

Doch  Mir  gebet  die^tochler  snrük,  und  empfahet  die  lüsung,  do 

£hrfarcht8roU  ror  Zeus  fernireffendem  tohn  Apollon. 

Jezo  gebot  heifallend  das  aämthche  heer  der  Achaier, 
Jenen  priester  zu  scheun^  und  die  küstliche  lüsiing-  zu  nehmen. 
Aber  «nicht  Agamt^mnon;  des  Atreus  söhne,  gefiel  es; 
Nein,  er  entsandt'  ihn  mit  Schmach,  und  in  heftiger  rede  gehot  er ;  25 

Dafs  ich  nimmer,  o  greis,  hei  den  rüuimgeu  soliiflen  dich  treffe. 
Weder  anizt  hier  zaudernd,  noch  wiederkehrend  in  zukunft! 
Kaum  sonst  möchte  dir  helfen  der  Stab,  und  der  lorber  des  gottesl  * 
Jene  lös*  ich  dir  nie,  bis  einst  das  alter  ihr  nahet, 
Waim  ne  in  unserem  haus*  in  Aj^gos,  fem  -TOii*der  hetmat^  So 
Mir  ahdweberin  dient^  und  meines  bettes  genossin! 
Gehe  denn,  reize  mich  nicht} -dais  wohlbehalten  du  heimkehrst! 

Jener  sprachs  5  doch  Cluyses  erschrak,  und  gehorchte  der  rede. 
iSchweigend  ^ng  er  zum  strande  des  weitaufirauschenden  meeres$ 
Und  wie  er  einsam  )ezt  hinwandelte,  üehte  der  alte  '  35 

Viel  zuiu  herscher  Apollon,  dem  söhn  der  lockigen  Leto : 

H^Sre  wich,  gott,  der  du  Chrysa  mit  silbernen  bogen  mnwandbls^ 
Samt  der  heiUgen  Killa,  und  Tenedos  mächtig  beherschest, 
Smintheus!  hab'  ich  dir  einst  den  gefälligen  tempel  gedecket, 
Oder  Hab'  ich  »dir  je  von  erlesenen  farren  und  ziegen  40 
Fette  Schenkel  redbrannt;  so  gewähre  mir  dieses  rerla^gent 
Meine  thränen  vergüte  mit  deinem  geschofs.den  Achidem! 

Also  flehet"  er  laut ;  ihn  hürete  Fübos  Apollon ; 
Und  von  den  hOhn  des  Olympos  enteilet*  er,  zürnendes  herzens^ 
Er  auf  der  schuUer  den  bogen  und  wohlverschjosseneil  kücher.  45 
Laut  erschollen  die  pfeil'^an  der  schuUer  des  zürnenden  gottes. 

Als  er  einher  sich  schwangt  er  wandelte,  dfisterer  nacht  gleich; 

•  •  •  • 
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$exte  sich  drauf  ron  den  «cliifiien  entfernt,  und  schnellte  den  pfeii  ab  ^ 
GraunvoU  aber  erklang  das  getün  des  silLernen  bogens. 
Nur  maulthier*  erlegt'  er  suent,  und  hurtige  hunde:  5a 
Doch  nun  gegen  sie  selbst  das  herbe  geschofs  hinwendend^ 

Traf  er  3  und  rastlos  brannten  die  todtenfcuer  ^n  inenge. 

■ 

Schon  neun  tage  durchflogen  das  heer  die  gechosse  des  gotfet« 
Drauf  am  zehnten  berief  des  volks  yersaromlung  Achillens: 

Dem  in  die  seel'  es  legte  die  lilienarroige  Here^  55 
Denn  sie  fuhlete  schmerz,  die  Danaer  sterben  zu  sehen* 
Als  sie  nunmehr  sich  rersammelt,  und  roll  die  rersanunlung  gedrXngt  war ; 
Trat  hervor  und.  begann  der  muthige  renner  Achilleus ; 

Atreus  sohn^  .nun  denk'  ich,  wir  zielm  den  vorigen  Irrweg 
Wieder  nach  hause  zurük,  wenn  etwa  dem  tod  wir  entrinnen  |  60 
Weil  ja  zugleich  der  krieg  und  die  pest  hinraft.die  Achaier. 
Aber  ^ohlan^  fragt  einen  der  opferer,  oder  der  seher, 
Oder  der  traumweissager ;  ^ch  trXume  ja  kommen  Ton  Zeus  her  3 
Dals  er  melde,  warum  so  eifere  Fubos  Apollon : 
Ob  ja  versäumte  gelübd'  ihn  erzürneten,  ob  hekatomben:  G5 
Wenn  vielleicht  der  lämmer  gedüjft  und  erlesener  negen 
Er  zum  opfer  begehrt,  uns  abzuwenden  das  «Unheil« 

Also  redete  jener,  und  sezte  sich.   Wieder  erhub  sich 
Kalchis  der  Testoride,  der  weiseste  vogelschauer. 
Der  erkannte,  was- ist,  was  sdn  wird,  oder  zuvor  war,  70 
Der  gen  Qios  auch  der  Danaer  schiffe  geleitet,- 
Durch  wahrsagenden  geist,  defs  flin  würdigte  Fubos  Apollon: 
Dieser  begann  wohlmeinend,' und  redete  vor  der^  Versammlung; 

Peleus  söhn,  du  gebeutst  mir,  o  göttlicher,  auszudeuten 
Diesen  zorn  des  Apollon,  des  fernliintrelfenden  herschers.  7^ 
Gern  will  Iclis  ansagen;  Du  merk',  und  «chwure  mir  heilig, 
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Dafs  du  gewifs  willfälirig  mit  wort  und  Länden  mir  helfest. 

Denn  leichl^  ahnet  mir,  sürhet  ein  mann,  der  mächtiges  ansehnt 

Argos  Völker  heberscht,  und  dem  die  Achaier  gehorchen* 

Stöi'ker  ja  ist  ein  künig,  der  zürnt  dem  geringeren  manne.  ßo 

Wenn  auch  solcher  die  galle  den  selbigen  tag  noch  zm*ükhSlt^ 

Dennoch  hegt  er  beständig  den  heimlichen  groll  in  dem  busen. 

Bis  er  ilm  endlich  gckülilt.    Du  d^nke  denn^  ob  du  mich  schüzest? 

Ihm  antw^ortete  drauf  der  muthige  renner  Achilleus: 
Sei  getrost^  und  erkläi'e  den  gütterbescheid^  den  du  wahn^ahmst.  85 
Denn  bei  Apollon  füi^walir,  Zeus  lieblinge^  welchem  du^  Kalclias^ 
Flehst^  wann  götterhescheide  dem  Danaenrolk  du  enthi&llest: 
Keiner,  so  lang'  Ich  leb%  und  das  licht  auf  erden  noch  schaue  ^ 
Soll  bei  den  räumigen  scliifTen  mit  kränkender  band  dich  berühren ^ 
Aller  Achaier  umher!  und  nenntest  du  selLst  Agamemnon^  90 
Der  nun  mächtig  zu  sein  yor  allem  volke  sich  rülimet!  • 

Jezo  begann  er  getrost^  und  sprach,  |^r  untadiiche  seher: 
Nicht  ja  versäumte  gelübd'  erzürnten  ilm,  noch  hekatombenj 
Sondern  er  zürnt  um  den  priester,  den  also  entehrt*  Agamemnon , 
Nicht  die  tochter  befreit',  und  nicht  annahm  die  erlösung:  96 
Darum  gab  uns  jammer  der  TrelTende,  giebt  ihn  hinfort  auch. 
Nicht  zieht  jener  zuvor  die  schrekliclie  hand  vom  verderben. 
Bis  man  dem  liebendeii  rater  das  freudigblickende  mSgdlein 
Hingiebt,  frei,  ohn'  entgelt,  und  mit  heiliger  sühnhekatombe 
Heiin  gen  Chrysa  sie  führt.    Danii  inüchlen  wir  gnade  gewinnen.  100 

Also  redete  jener,  imd  sezte  sich.   Wieder  erhub  sidi 
Jezo  der  held,  Atreus  weitherschender  söhn  Agamemnon, 
Zürnend  vor  schmerz  5  ihm  schwoll  sein  finsteres  herz  von  der  galle 
Schwarz  umslrumt ;  und  den  äugen  enlfunkelte  stralendes  feuer. 
Gegen  den  Ilalchas  zuerst  mit  di^ohendem  blicke  begann  er:  10$ 
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[    Un^lüksfeheTy  der  nie  ein  gedeihliches  wort  mir  geredet! 

nur  bGses,  erfireal  deia  herz,  zu  irerltfiiiden ! 
Gntd  hast  du  noch  tamoM  getagt  mir,  oder  yoUendet ! 
Jat  auch  meldest  iiu  hier  als  gutterhescheid  den  Achaiem, 
Oimm  habe  dem  rolk  der  Trefl^nde  wehe  bereitet,  im 
Weil  ich  für  Chiyset  tochter  die  kustliche  gäbe  der  lüsong 
Anzonehmen  verwarf.   Denn  traun!  weit  lieher  behielt'  ich 
^Solche  daheim j  da  ich  mehr  als  Klytämnestra  sie  achte, 
|Mdner  jugend  -rermXblte:  denn  nicht,  ist  jene  geringer. 
Weder  an  bildungund  wuchs,  noch  an  geist  und  künstlicher  aibeit  iiS 
Dennoch  gdb'  ich  sie  willig  zurük,  ist  solches  ja  hesser, 

» 

ILieber  mdg^  ich  das  yolk  errettet  schaun,  denn  ?erderbend. 
{Gleich  nur  ein  ehrengeschenk  mir  gefertiget,  daft  ich  allein  niehl 

Ui^geehrt  in  dem  volk  liier  sei^  nie  wäre  d^t  schiklich!  . 

n  das  seht  ihr  alle,  dafs  weg  mein  ehrengeschenk  geht  120 
I    Ihm  antwortete  drauf  der  mutige  renner  Achilleus} 
[Atreus  söhn,  ruhmvoller,  du»  liahhegierigster  aller 
Was  denn  verlangst  du  zum  ehrengeschenk  von  den  edlen  Achaiem? 
Nirgends  wissen  wir  doch  des  gemeinsamen,  vielee  yerwafarets 
Rädern  was  wir  aus  stadten  erbeuteten,  alles  getheilt  wards;  I25 

nicht  ziemt  es  dem  voike,  das.einsek  wieder  zu  sammeln« 
Aber  entlass  du  jezo  demjgotte  sie;  und  wir  Acfaaier 
Wollen  sie  dreifach  ersesen  und  vierfiidi,  wenn  uns  einmiä  Zeus 
pünnen  wird,  der  Troer  befestigte  Stadt  zu  verwüsten, 
i     Gegen  ihn  rief  antwortend  der  vulkerfürst  Agamemnon;  i3q 
icht  also^  wie  tapfer  du  seist,  gottgleicher  Achilleus^ 

auf  trug!  nie  wirst  du  mich  schlau  umgehn,  noch  bereden! 
übt  du,  indess  Dir  bleibt  das  geschenk,  dafs  ich  selber  umsonst  hier 
Sze,  des  meinen  beraubt^  und  gebietest  mir,  fira  sie  zu  geben? 


I  ^ 
iu«»  L  »4,  B  ^ 
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Wohl  dmn,  wotem  mir  ein  «ndres  yerleihn  die  edlm  Aehaier^  i 

Meinem  sinn'  es  erlesend^  das  mir  ein  voller  ersaz  sei! 
Aber  yerleihn  sie  es  nicht  3  dann  komm'  ich  selber^  und  nehm'  es^ 
Deines  yielleicht>  auch  des  Ajas  geschenk  wohl,  oder  Odysseus, 
Fülir'  ich  hinweg  $  und  icamen  vielleicht  ^vird,  welchem  ich  nahe  S 
Docli  von  solgherlei  dingen  ist  zeit  zu  reden  auch  künftig.  1 
Auf  nun,  ein  schwtolicfaes  schif  sieht  schnell  in  die  heilige  aalzfliil 
Sammelt  hinein  yoUzühlig  die  rüderer;  hringt  auch  ApoUoni 
Hckatomh'3  und  sie  seihst,  des  Chryses  rosige  tochter. 
Führet  hinein 5  und  gebieter  des  sdiifs  sei  der  künige  einer: 
Ajas,  oder  der  held  Idömeneus,  oder  Odysseus, 
Oder  auch  du,  Peleide,  du  schreUichster  unter  den  männemi 
Dais  du  den  Treftenden  uns  durch  heilige  opfer  besänftigst. 

Finster  schaut'  und  hegann  der  mutige  renner  Achilleus: 
Ha,  du  in  Unverschämtheit  gehüUeter,  sinnend  auf  vortheil  1 
Wie  doch  gehorcht  dir  \villig  noch  einer  im  beer  der  Acliaier, 
Einen  gang  dir  zu  gehn,  und  kühn  mit  dem  feinde  zu  kämpfen  ? 
^icht  ja  wegen  der  Troer,  der  lanzenkundigen,  kam  ich 
Alit  hieher  in  den  streit^  gar  nichts  sind  jene  mir  schuldig« 
Denn  nie  haben  sie  mir  «Ue  rosse  gerauht,  noch  die  rinderj 
Nio  auch  haben  in  Ftia,  dem  scholligen^mHnnergefiidey 
Meine  frucht  sie  verlezt^  indem  viel  raumes  uns  sondert, 
Waldbeschattete  berg*,  und  des  nieers  weitrauschende  wogen. 
Dir,  schamlosester  mann^  dir  folgten  wir,  daß  du  dich  freutest^ 
Nur  Menelaos  zu  rächen,  und  dich,  schandbarer,  an  Troja's 
Kiiegrischem  volk !  Des  achtest  du  nichts,  noch  kümmert  dich  solches ! 
Selbst  nun  drohest  du  mir  mrin  ehrengeschenk  zu  entreissen, 
Welches  mit  schweifs  ich  eri^ungen,  und  mir.  verehrt  cUe  Achaier  ! 
HaV  ich  doch  i^e  ein  geschenk,  wie  das  deinijge,  wann. die  Achaier 
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t  bevölkerte  Stadt  des  troisclien  yolkes  verwüstet} 
kdcrn  die  schwerste  Ust  des  tobenden  sclaclilengelümmels  i65 
ag'  ich  mil  meinem  armt  doch  koroint  xur  theäung  es  endlich^ 
in  ist  das  grüiste  geschenkt  und  kh^  mit  wenigem  iruhlichy 
Ure  heim  zu  den  schifien^  nachdem  ich  erschiaflt  von  dem  streite, 
ch  nun  geh*  ich  gen  Ftia!  denn  weit  sutriglicher  ist  es,  169 
wa  mt  den  schiffen  m  gefan,  den  gebogenen !  Schwerlich  auch  wirst  du^ 
dl  du  alhier  miph  .entehrst,  noch  schäz'  und  guter  dir  häufen ! 
Dim  ant>yorlete . drauf  der  herscher  des  volks  Agamemnon: 
msTy  wenns  dein  hers  dir  geheut!  Nie  werd'  ich  filrwahr  dich^ 
piehn,  meinethalb  zu  vei'ziehn !  Mir  bleiben  noch  andre^  ^ 
re  mir  zu  erwerben;  zumal  Zeus  waltende  vorsieht I  175 
de,  verhasst  mir  bist  du  vor  allen  beseligten  bersdiem! 

V 

ner  hast  du  den  zank  nur  gelieht,' und  den  kämpf  und  befehdung! 

tnn  du  ein  stärkerer  bist,  ein  gott  hat  dir  solches  verUehen! 
iiiiTe  denn  heim,  du  selbst  mit  den  deinigen,  da&  du  in  ruh 
rrmidonen  gebietest!  denn  Du  bist  nichts  mir  geachtet;  180 
ihis  auch  gilt  mir  dein  grollen!  vielmehr  noch  droh'  ich  dir  also: 
>il  mir  Cliiyses  tochter  hinwcgniinint  Fübos  Apollon, 
kd'  ich  mit  eigenem  schiffe  sie  zwar  und  eigenen  mSnnem 
^en;  allein  ich  hole  die  rosige  tochter  des  Brises 
Lbst  mil*  aus  deinem  gezelt,  dein  ehrengesch^nk :  da/s  du  lernest^  i85 

viej.  höher  ich  sei  als  Du,  und  ein  anderer  zage, 
eich  sich,  mir  zu  wHbnen,  und  90  zu  trozen  ins  antlizi 

Liener  sprachst  da  entbrannte  der  Peleion',  und  das  herz  ihm 
er  der  zottigen  brüst  ralbschlagete,  wankendes  sinnes: 

ter,  das  schneidende  schwert  alsbald  von  der  hüfte  sich  reissend ,  190 
nnen  sie  sollt'  ^us  einander^  und  niederhaun  den  Atreiden^ 
dtr  &liiien  den  zorn,  und  die  mutige  seefe  behersclien. 
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Als  er  solches  erwog  in  des  herzens  geist  und  empiindiing. 
Und  er  das  iiiächtige  scLwert  schon  auszog;  kam  Athenäa 
Hinunelab;  denn  sie  undte  die  lilienannige  Here,  i 
Die  iüi*  heide  zugleich  in  liebender  seele  besorgt  war. 
Hinter  ihn  trat  sie^  und  faiste  das  Lräunliche  haar  des  Peleiden^ 
Ihm  allein  sich  enthüllend;  der  andern  schaute  sie  keiner.  ' 
*   Staunend  zukte  der  held^  und  wandte  sich:  plüzlich  erkannt*  er  ' 
Pallas  Athene's  gestalte  und  fürchterlich  stralt'  ihm  ihr  auge.  a 
Und  er  begann  zu  jener ^  und  sprach  die  geflügelten  warte: 

Warum  doch,  Zeus  tochter,  des  Ägiserschüttemden,  kamst  dui 
Elvva  den  frevel  zu  schaun  von  Atreus  söhn  Agamiemnon? 

Aber  ich  sage  dir  an,  was  auch  wahrscheinlich  ^eschehn  wird: 

.  *  I 

Sein  unbändiger  9tolz  mucht'  einst  noch  das  leben  ihm  kosten !  i 

i 

Drauf  antwortete  Zeus  blauäugige  tochter  Athene: 
Sieh,  icii  kam,  dir  den  zorn  zu  Lesänfligen,  wenn  du  gehorchtest^ 
HLmmelab;  denn  mich  sandte  die  lilienarniige  Here, 
Die  für  beide  zugleich  in  liebender,  seele  besorgt  ^ist. 
Aber  \voliian,  lafs  fidiren  den  streit,  und  zucke  das  Schwert  nicht«  : 
Magst  du  mit  werten  ihn  doch  beleidigen  ^  wie  es  dir  einfilUt. 
Denn  ich  sage  dir  an,. und  das  wird  wahrlich  Tollendet: 
Einst  wird  dir  noch  dreimal  SQ  herrliche  gäbe  geboten. 
Wegen  der  heutigen  sdunach*  Drum  fasse  dich  nun,  und  gehöre  li^  v 

llir  antwortete  draui  der  mutige  renner  Achilleus: 
EuMT  wort,  o  güUin,  geziemet  es,  wohl  zu  bewahren. 
Welche  w  ut  auch  im  herzen  sich  hebt :  denn  solches  ist  hesser. 
Wer  dem  gebot  der  götler  g^orcht,  den  huren  sie  wieder. 

^  Sprachs,  und  am  silbernen  hell  hemmt'  £r  die  gewaltige  rechti 
Siiefs  in  die  scheide  zurück  das  njäcliü^e  schwert,  und  verwarf  nicht 
Alhenaa's  gebot.    Sie  wandelte  drauf  zum  Ol3mi]>oS; 
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den  palast  des  donnernden^  Zeus^  zu  den  anderen  fföttcrn. 

Doch  der  Peleide  begann  mit  erbitterten  Worten  von  neuem 
!gen  des  Atreus  sofan^  und  noch  nicht  nilit'  er  vom  zorne: 

Trunkenbold^  mit  dem  blicke  des  hunds^  und  dem  mute  deg  liirsches ! 
emab  weder  sur  scUacht  mit  dem  tXmtlidhen  volk  dich  ku  rüsten 
ich  zum  hinterhalte  zu  gehn  mit  den  edeln  Achaia  s^ 

du  im  heraen  gewagt!  das  scheinen  dir  schrecken  des  todcsi 
rar  behaglicher  ist  et,  im  weiten  beer  der  Acbaier 
Q  das  geschenk  zu  entwenden >  wer  dir  entgegen  nur  redet! 
ikverschlingender  künigl  denn  nichtigen  menschen  gebeutst  du! 
er  du  hättest^  Atreide,  das  leztemal  heute  gefrevelt! 
er  ich  sage  dir  an,  und  mit  heiligem  eide  beschwur*  iohs! 
ihrlich  bei  diesem  zepter,  der  niemals  blätter  und  zweige 
ieder  zeugt,  nachdem  er  den  stumpf  im  geLlrge  verlassen 5 
e  mehr  sproßt  er  empor,  denn  ringsum  schHlte  das  erz  ihm 
ub  und  rinde  hinweg;  und  edele  sühne  Achaia's 
agen  ihn  jezt  in  der  hand,  die  richtenden,  welchen  Kronion 
ine  geseze  vertraut:  dies  sei  dir  die  grofie  betheurung! 
ihrlich  vermifst  wird  AclüUeus  hinfort  von  den  sühnen  Achaia's 
Izumal^  dann  suchst  du  umsonst,  wie  sehr  du  dich  hUrmest, 
ttung,  wenn  sie  in  schaaren,  vom  mSnnermordenden  Hcktor 
edergestürzt ,  hinsterben;  und  tief  in  der  seele  zernagt  dich^ 
imendcr  gram,  dafs  den  besten  der  Danaer  nichts  du  geehret 2 

Also  sprach  der  Peleid',  und  warf  auf  die  erde  den  zepler, 
U  mit  goldenen  buckeln  geschmükt;  dann  sezt'  er  sich  nieder« 
gen  ihn  «tand  der  Atreid',  und  wütete.    Jezo  ei*hub  sich 
slor  mit  holdem  gespräch,  der  tönende  redner  von  Pj  los, 
5ö  von  der  %nnp;*  ein  laut  vn^  des  honiges  süTse  daberfloß, 
dem  waren  schon  zwei  der  redenden  menschengeschlechter 


I 

r 

sa  1  L  I  A  & 

Abgewelkt)  die  Tordem  ihm  zugleich  aufvmchsen  md  lebten^ 

Dort  in  cler.'  heiligen  Pylos  5  und  jezt  das  dritte  behersclit'  er.. 
iKeser  begann  wohlmeinend^  tmd  redete  vor  der  Versammlung: 

Wehe^  wie  groises  leid  dem  achaischen  lande  herannaht! 
Traun   wohl  ireun  wird  sich  Priamos  dels^  und  Pnamos  sühne  ^  a 
Auch  das  volk  der  Trger  wird  hoch  frohlocken  im  herzen, 
Wenn  sie  das  alles  gehört  ^  wie  Ihr  durch  zank  euch  ereifert^ 
Ihr  die  ersten  Achaier  im  fath,  und  die  ersten  im  kämpfe.  | 
Aber  gehorchl!  ilir  beide  ja  seid  viel  jünger^  denn  Ich  bin!  { 
Denn  schon  vormals  pflog  ich  mit  stärkeren  mSnnern  gemeinschafl^  1 
Als  Ihr  seid 5  und  dennoch  veraclkteten  jene  mich  nimmer! 
Solclierlei  xnänner  ja  sali  ich  noch  nie^  und  sehe  sie  schwerlich, 

« 

Wie  Peinthoos  war^  und  der  völkerweidende  Dryas^  , 

Käneus  auch,  Wd  der  held  £xadios,  auch  Polyfemos^ 

Oder  wie  Ageus  söhn,  der  götterähnliche  Theseus.  ^  3 

Traun,  das  waren  die  stäikstcn  der  lebenden  erdebewohnePy' 

Waren  selbst  die  stärksten,  und  kämpfeten  wider  die  stärksten y 

Wider  die  Bergkentaui'en,  und  übeten  grause  Vertilgung. 

Seht,  und  jenen  war  Ich  ein  kriegsgenofs ,  der  aus  Pylos 

Kam,  aus  entlogonem  lande  der  weit;  denn  sie  riefen  mich  selber^  j 

Und  ich  kämpfte  das  meinige  mit.   Doch  jene  vermochte 

Keiner,  so  viel  nun  leben  des  menschengeschiechls ,  zu  bekämpfen* 

Dennoch  hurten  sie  rath  von  mir,  und  gehorchten  dem  werte.. 

Aber  gehorcht  aüch  ihr;  denn  rath  zu  hören  ist  besser. 

Weder  Du  ,  wie  mächtig  du*  seist ,  nimm  jenem  das  mägdlein  5  ; 

Sondern  lafs,  was  ihm  Einmal  zum  dank  verliehn  die  Achaier: 

Noch  auch  Du,  o  Peleid%  erhebe  dich  wider  den  könig 

So  voll  troz;  denn  es  wai:d  nie  gleicher  ehre  ja  tlieilliaft 

Ein  hczeplerter  künig,  den  Zeus  mit  rpiune  veiLci'licht. 
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;Weim  du  ein  stärkerer  hht,  und  söhn  der  g^ittUclien  mufter;  a8o 
Er  ist  mächtiger  docL^  weil  mehrerem  volk  er  gemietet 
Atms  sohn^  du  bexdune  den  mul  dir  5  selber  ja  fleh'  ich 
Ainulaisen  Tom  som  auf  AchiUeuB,  welcher  die  groise 
,  ScUuzwehr  ist  den  Achaiem  gesamt  im  verderhendeu  kriege.  ^ 
Gegen  ihn  rief  antwortend  der  vulkerfui^st  Agamemnon:  38S 
Wahrlich^  o  greif,  du  hast  wohkiemende  weite  geredet. 
Aber  der  mann  will  immer  den  anderen  allen  zuvor  sein; 
ADen  «ich  will  er  gebieten  im  heer^  und  alle  beherschen,  ^ 
,  Allen  geses'  austheflen,  die  niemand,  mein'  ich,  erkennet i 
Wenn  sie  ja  lanzenkund'  ihm  verliehn,  die  ewigen  gütter;  290 
SteUen  sie  dainim  ihm  frei,  auch  schmäliungen  auszurufen? 

Ihm  in  die  red'  einfaUend,  begann  der  edle  Achüleus:  \ 
0  fürwahr  ja  ein  feiger  und  nichtiger  mülst'  ich  genannt  sein. 
Wenn  ich  in  allem  mich  dir  demütigte,  was  du  nur  ausfprichst! 
Andern  gebeut  du  solches  nach  willkühr;  aber  nur  mir  nicht  agS 
Winke  befelil;  Ich  müchte  liinfqrt  dir  wenig  gehorchen! 
Eines  verküad*  ich  dir  noch,  und  Du  hewalu''  es  im  lierzen. 
*  Miemab  heb'-  ich  die  arme  zum  streit  auf,  wegen  des  m2(gdleins , 
Weder  mit  dir^^  noch  andern 3  ilir  gabt,  und  nehmet  sie  wieder. 
Aber  so  viel  mir  sonst  bei  dem  tlunkelcn  schifTe  sich  findet,  5oo 
Oaron  nimst  du  mir  schwerlich  das  mindeste,  wider  mein  wollen« 
I  Ha  wolilan,  du  versuch'  es!  damit  sie  alle  mit  ansehn, 
,  Wie  alsbald  an  der  lanze  dein  schwarzes  blut  mir  herahtrieft! 
Als  so  beid'  einander  mit  feindlichen  Worten  befehdet. 
Standen  sie  auf,  und  trennten  den  rath  bei  den  schiffen  Achaia's.  3o5 
Peleus  söhn,  zu  den  zelten  gewandt  und  schwebenden  schÜl'en^ 
Wandelte,  samt  Menutios  sobn  und  seinen  genossen« 

Doch  der  Atreid'  hieb  sieben  ein  hurtiges  schif  in  die''meerflut^ 

I 
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Wället»  zwansig  hinein  der  rüderer;  bracht'  auch  ApoUoni 

Hekatomb';  und  darauf  des  Chryses  rosige  tocliter  3io 
Führt'  er  hinein;  und  gebie^er  des  schifs  war  der  weise  Odysseus. 
Eingestiegen  nunmehr  durehsteurten  sie  flüssi^^e  pfade« 

Drauf  hieis  Atreus  söhn  sich  entsündigen  alle  Aehaier; 
Und  sie  entsündigten  sich^  und  warfen  ins  meer  die  beHeckungj 
Opferten  dann  &r  ApoUon  rollkommene  sühnhekatomben ,  3iS 
Mutiger  stier'  und  siegen  ^  am  Strand  der  rerikleten  saizflut; 
Und  hoch  wallte  der  dufl  in  wirbelndem  rauche  gen  himmei. 

So  war  alles  im  heere  beschSfliget.   Doch  Agamemnon 
Liefi  nicht  ruhn^  nras  zankend  zuvor  er  gedi*oht  dem  Achilleus; 
Kein^  zu  Tailhybios  schnell  und  Euryhates  redet'  er  jezo^  3m 
Die  herold'  ihm  waren  und  rasch  aufivartende  diener» 

Gehet  hin  zum  gezelte  des  Peleiaden  Achilleus; 
Nehmt  an  der  hand^  und  bringt  des  Biises  rosige  tochter. 
Wenn  er  sie  nicht  ausgäbe^  so  müclil*  ich  selber  sie  nehmen. 
Hin  mit  mehreren  kommend,  "was  ihm  noch  schreklicher  sein  wird!  5a5 

Jener  sprachs,  und  enthe&  sie,  die  drohenden  worte  befehlend. 
Ungern  gingen  sie  beid'  am  Strand  der  verödeten  sakiiut. 
Bis  sie  die  zeit'  und  schiffe  der  Myrmidonen  erreichten. 
Ihn  nun  fanden  sie  dort  am  gezelt  und  dunkelen  schiffe 
bi£end3  und  traun,  nicht  wurde  des  anbliks  frühlich  Achilleus«  35o 
Beide,  bestOrzt  vor  scheu  und  ehrforcht  gegen  den  k6nig, 
Standen,  und' wägeten  nichts  ihm  zu  kündigen,  oder  zu  fragen« 
Aber  er  selbst  vernahm  es  in  seinem  geist,  und  begann  so: 

Freude  mit  euch,  herold',  ihr  boten  Zeus  und  der  männer! 
Nahet  euch!  Ihr  nicht  traget  die  schuld  mir;  nein  Agamemnon^  355 
Der  euch  beide  gesandt,  um  Biises  rosige  tochter. 
Auf  denn,  führe  heraus  das  mägdelein^  edler  Patroklos, 
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Und  k&  jene  lie  nehment   Doch  sein  mir  Beugen  iie  selber. 
So  Tor  seligen  göitem,  wie  auch  yor  sterhlichen  menschen. 

Und  vor  dem  künige  dort^  dem  Wüterich :  Wemi  man  hinfort  noch  54o 
Bleuler  hülfe  Bedarf^  dem  schmShlkhen  jaminer  ta  steuern 
Jenes  rolks . .  • !  Ha,  irahrUch  er  tobt  in  verderhhchem  Wahnsinn, 
Und  nicht  weifs  er  zu  schauen  im  geist  vorwärts  und  auch  rükwärts, 
Dais  bei  den  schiflen  er  sichre  das  streitifnde  heesr  der  Achaier ! 

Jener  sprachs ;  da  gehorchte  dem  freund  sein  trauterp-Patroklos,  345 
,  Führt'  aus  dem  zelt^  und  gab  des  Brises  rosige  tochter 
Jenen  dahin;  und  sie  kehrten  zurük  zu  den  schiffen  Achaia's« 
Ungern  ^ing  mit  ihnen  das  mfigdelein.   Aber  Achilleus 
Weint',  und  sezte  sich  schnell^  abwärts  von  den  freunden  gesondert, 
Am  grauivogenden  Strand^  und  schaut  in  die  dunkele  meerflut.  55o 
Flehend  zur  trautesten  Mutter  mit  hefligkeit^  strekt  er  die  hHnd'  aus: 

Mutter,  dieweil  du  midi  nur  für  wenige  tage  gebarest, 
^  Sollte  mir  ehre  jedoch  der  Olympier  jezo  verleihen, 
'  Der  hochdonnemde  Zeus!  doch  gar  nichts  ehrt  er  mich  jeio! 
I  Ha,  der  von  Atreus  stamm  weith^rschende  held  Agamemnon  555 
Hat  mich  entehrt  3  denn  er  hält  mein  geschenkt  das  er  selber  geraubet ! 

Abo  sprach  er  bethrSnt;  da  hOrt*  ihn  die  trefluils  multer, 
i  Wo  in  dem  salzschaom ,  gleich  wie  -sie  sais  bei  dem  grauen  ergeuger. 
,  Eilendes  Schwungs  entstieg  sie  der  finstei*en  flut,  wie  ein  nehel  ^ 
Und  nun  sezte  sie  nahe  sich  hin  vor  den  thrHncnhenezten  ^  36o 
Streichelf  ihn  sanfl  mit  der  band,  und  redete,  also  beginnend : 

Kind,  was  weinest  du  doch?  was  rührt  dein  herz  mit  betrübnis? 

* 

Rede  heraus^  nichts  hehlend^  daiiiit  wir  es  beide  wissen. 

Drauf  schwerseu&end  begann  der  mutige  renner  Achilleus  s 
.  -Mutter^  du  weilst  das  alles  $  was  soll  ich*s  dir  noch  ers&ählen?  3G5 
'  TheL«  belagerten  wir,  Eetions  heilige  veste, 
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Und  vrife*  verwuiteten  sie,  und  (ubreten  «lies  ron  danties» 
Hierin  Iheüten  sich  redlich  die  tapferen  sOhne  AchaU's» 

Und  maa  erkobr  dem  Atreiden  des  Cbrjses  rosige  tochter. 
Chryses  darauf >  der  priester  des  treffenden  Fdhos  ApoUon,  570 
Kam  zu  den  rüstigen  schiffen  der  erxttmschirmten  Achaier^ 
Frei  zu  kaufen  die  tochter^  und  liracht'  unendliche  Idsungy 
Tragend  den  lorberschmuk  des  trellenden  Fübos  Apollon 
Über  dem  gohknen  stab';  und  er  flehete  allen  Adbaiem, 
Aber  zumeist  den  Atreiden,  den  zn^een  heerfursten  der  vulker«  SfS 
Jtzo  gebot  beiiallend  das  sämliicbe  beer  der  Acbaier^ 
jfnen  priester  zii  scheun,  und  die  kOstUche  lusun^  zu  nehmmr. 
Aber  nicht  Agamemnon,  des  Atreus  söhne,  gefiel  es; 
JNein^  er  entsandt'  ihn  mit  schmacb,  und  in  heiliger  rede  gebot  er« 
Zürnend  vernahm  es  der  greu,  und  entvirandelte.    Aher  ApoDon*  38o 
Hurte  des  flehenden  ruf;  denn  sehr  war  jener  geliebt  ihm. 
Und  nun  sendet''  er  todesgeschols  ^  und  die  Völker  Achaia's 
Starben  in  scbaaren  dabin  ^  da  rings  die  gescbosse  des  gottes 
Flogen  im  weiten  heere  der  Danaer.   Siehe  da  weissagt^ 
Uns  ein  kundiger  seher  den  heiligen  rath  des  ApoUon.  585 
Eilend  bciabl  ich  selber  zuerst,  den  goLt  zu  versühnen. 
Aber  der  Atreion^  ereiferte :  schnell  sich  erhebend , 
Sprach  er  ein  drohendes  wort,  das  nun  der  voliendung  genaht  isl. 
Jene  geleiten  ijn  scbif  frohblickende  sühne  Achaia's 
Heim  nach  Cbrysa  zurük,  auch  bringen  sie  gaben  dem  herscher.  390 
•  Doch  mir  nahmen,  nur  eben  die  herold'  aus  dem  geselte 
Brises  tochter  hinweg,  das  ehrengeschenk  der  Acbaier. 
O  wenn  Du  es  vermagst,  so  hilf  dem  tapferen  söhne! 
Steig*  empor  zum  Olympos,  und  flehe  dem  Zeus,  wenn  .du  jtmals 
Ihm  mit  Worten  das  herz  crfreuetest,  oder  mit  thatei^  •  3€|i> 
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Denn  ich  liafae  dich  oA  in  det  raten  hause  gehuret. 

Wann  du  erzöliitesi  mit  rühm,  wie  den  seh warzum wölkten  Kronion 

Du  allein  von  den  g^üttern  gescliinut  vor  sclunaliliclier  ki'änkung^. 

Als  Yordem  ihn  zu  binden  die  andern  0]>  in|iier  drohten ^ 

Uere  mit  Poseidaon  suglekh  und  Pallas  Athene.  400 

Doch  du  kamst,  o  güllin,  und  lüselest  i|>u  aus  den  banden, 

Schnell  snm  hohen  Olympos  den  Hundertarmigen  mfend. 

Den  Briiu:eos  nennen  die  himmlischen,  aber  AgSon 

Jeglicher  mensch  3  denn  er  raget  an  kraft  vor  dem  eigenen  vater. 

Der  nun  trat  zu  Kronion,  und  sezte  sich,  freudiges  lrose8#  4o5 

iDrob  erschraken  die  gutter,  nnd  soheueten,  jenen  tu  fesseln. 

Mahn'  ihn  deis,  und  seze  dich  neben  ihn,  fasse  die  knie'  auch| 

Ob  ihm  gefalle  vielleicht,  beistand  zu  gewäliren  den  Troern, 

Aber  zurük  2a  drfingen  tum  lager  und  meer  die  Achaier^ 

Niedergehaun,' bis  sie  alle  sich  sättigen  ihres  gebieters,  4^^ 

Und  er  auch  selbst,  Atreus  weitherschender  söhn  Agamemnon, 

'Kenne  die  schuld,  da  den  i>esten  der  Danaeir  nichts  er  geehrt!  1^ 

Aber  Thetis  darauf  antwortete,  thränen  Tergielsend: 

Wehe  mir!  dafs  ich,  mein  kind,  dich  erzog,  unselig  geborner ! 

Möchtest  du  hierbei  den  schüren  doch  frei  von  thribien  undkrXnknng  41S 

Sizen;  dieweü  dein  Verhängnis  so  Kurs  nur  währet,  so  gar  kun! 

Aber  zugleich  frühwelkend  und  unglükselig  vor  allen 

Wurdest  du!  Ja,  dich  geLai*  ich  dem  jammer^eschik  im  palaste! 

Dies  dem*  donnerer  Zens  zu  yericündigen,  ob  er  mich  hön^ 

Geh'  ich  selber  hinauf  zum  schneebedekten  Olympus.  420 

Du  indefs  an  des  meers  schneliwandelnden  schifien  dich  sezend. 

Zürne  dem  Danaervolk,  und  des  kriegs  enthalte  dich  gänzlich. 

Zeus  ging  gestern  zum  mahl  der  unsträflichen  Athiopen 

An  des  Okeanos  flutj  und  die  hinm;ilischen  iolglen  ihm  alle, 
i 
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Aber  am  cwGlflen  tag,  dann  kehret  er  heim  cum  Olympoi*  4^5 
Hierauf  steig'  ich  empor  zum  ehernen  hause  KmnionSi 

Und  umfass'  ihm  die  knie' 5  und  ihn  zu  bewegen  envart'  ich. 

Als  sie  solches  geredet,  enteilte  sie.   Jener  allein  nun . 
Kümt*  im  geist,  und  gedachte  des  schüngegürteten  weihes. 
Das  man  mit  troz  und  gewalt  ihm  hinwegnahm.   Aber  Odysseus  4^0 
kam  und  brachte  gen  Chrysa  die  heilige  sühnhekatombe» 
Als  sie  nunmehr  in  des  ports  tiefgründige  rSume  gekommen'^ 
Zogen  die  segel  sie  ein>  und  legten  ins  schwärzliche  schif  sie; 
Leimten  darauf  zum  behälter  den  mast,  an  den  tauen  ihn  senkend, 
Eilig  hinab  ,  und  schoben  datf  schif  mit  rudern  zur  anluhrl;  4^ 
Aus  dann  warfen  sie  anker,  und  knüpfeten  seile  dem  Strand'  an« 
Aus  nun  stiegen  sie  selbst  am  wogensclilage  des  metres. 
Aus  auch  lud  man  das  Opfer  dem'  treffenden  Fubos  Apollon; 
Aus  auch  stieg  Chryseis  rom  meerdürchwallenden  schiffe. 
Sie  nun  führte  sogleich  zum  altar  der  weise  ^Odysseus,  44 
Gab  i#  des  vaters  hünde  sie  hin ,  und  redete  ako : 

Chryses,  mich  sandte  daher  der  vülkerfurst  Agamemnon, 
Dafs  ich  die  tochter  dir  brächt',  und  die  sühnhckatombe  dem  Fobos 
Opferte  fuk"  die  Achaier,  den  zorn  zu  versuhnen  des  herschers,- 
Der  nun  Argos  rolke  so  schmerzliches  wehe  verhängt  hat.  445 

Sprachs,  und  gab  in  die  bände  sie  iluii^  und  freudij^  empfing  er 
Sein  holdselig-es  kind.    Schnell  ordneten  jene  des  goltes 
Uerliche  sühnhekatomb'  um 'den  schungebaueten  altar; 
Wuschen  die  bände  sodann,  und  nahmen  sich  heilige  gerste. 
Laut  nun  betete  Chryses  empor,  mit  erhobenen  bänden:  45o 
I      Hute  mich,  gott,  der  du  Chrjrsa  mit  silbernem  bogen  umwandelst 
•Samt  der  heiligen  Kilia,  und  Tenedos  mächtig  beherschest! 
Wenn  du  bereits  vormals  mich  ]iü:etjst,  wann  ich  dich  anrief, 
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Und  mir  ebrB  vejrlielist^  und  furchtbar  schlugst  die  Acbaier^ 
Auf,  auch  nun  von  neuem  gewXlure  mir  dieses  reiimgen:   .  45S 
*  Gieb  dem  Danaervolke  der  tcbmÄhlichen  plage  genesong;! 

Also  flehet'  er  laut  5  ihn  borete  Fübos  ApoUoiu 
Aber  nachdem  sie  gefleht  ^  und  heilige  garste  gestrenel; 
Beugten  zurük  sie  die  häls'^  und  schlachteten  ^  sogen  die  häuf  db. 
Schnitten  die  schenke!  heraus ,  und  umwickelten  solche  mit  fette  ,  4G0 
Zwiefach  umher  ^  und  hedekten  sie  dann  mit  stücken  der  glieden 
Jezo  verbrannt'  es  auf  scheiten  der  gii^is^  und  dunkeles  weines 
Sprengt'  er  daiauf  3  ihn  umstanden  die  jünglinge^  haltend  den  funfzak« 
Als  sie  die  schenke!  verbrannt,  und  die  eingeweide  gekostet ; 
Jezt  auch  das  übrige  schnitten  sie  klein,  und  stektens  an  spiefse^  465 
Brieten  sodann  vorsichtig,  und  sogen  es  alles  herunter. 
Aber  nachdem  sie  ruhten  vom  werk^  und  da$  mahl  sich  bereitet  3 
Schmausten  sie,  und  nicht  mangelt*  ihr  her«  de»  gemeinsamen  mahles. 
Aher  nachdem  die  bcgierde  des  tranks  und  der  speise  gestillt  wai*  3 
Füllten  die  jünglinge  schnell  die  krüge  snm  rand  mit  getränke,  470 
Wandten  von  neuon  sich  rechts,  und  vertheiteten  allen  die  becher. 
Jene  den  Jansen  tag  versöhnten  den  gott  mit  gesange, 
Scbün  anstimmend  den  Päan^  die  blühenden  männer  Achaia's, 
Preisend  des  TrdTenden  macht;  und  er  hOrete  freudiges  hersens. 

Als  die  sonne  mmmehr  absank,  und  das  dunkel  heraufitog^  475 
Legten  sich  jene  sur  ruh  an  den  haltenden  seilen  des  schifl*ea. 
Als  die  dämmernde  Eos  mit  rosenfingem  emporstieg^ 
Jezo 'schiften  sie  heim  sum  weiten  heer  der  Achaier« 
Günstigen  bauch  sandt'  ihnen  der  treffende  Fübos  Apollon; 
Und  sie  erhüben  den  mast,  und  spannten  die  schimmernden  segel.  4B0 
Schvrellender  wind  nun  saust'  in  des  s^giels  mitt^  und  umbec  scholl 
Laut  die  purpurne  wog^  um  den  kiel  des  entgleitenden  schiflesj 
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Und  es  durchlief  die  gewKflser,  den  weg  in  eile  ToUendend. 

Als  sie  nunmehr  hinkamen  ziun  weiten  heer  der  Acbaier;  ^ 
Zogen  das  schwärzliche  schü  sie  empor  an  die  veste  des  landes^  /flS 
Hoch  auf  den  kiesigen  sand,  und  breiteten  drunter  gebXlk  hin; 
Seihst  dann  eiieten  sie^  durch  gezelt'  und  schiffe  zei*8treuet 

Er  dort  zurate,  gesezt  an  des  meers  schnell  wandelnden  schüfen^ 
Peleus  giittficher  söhn,  der  mutige  renner  Achilleus: 
Niemals  mehr  in  den  rath,  den  m&merehrenden^  ging  er;    >.  490 
IViemals  mehr  in  die  schlacht.    Doch  gram  zernagte  das  herz  ihm, 
Dafs  er  blieb ;  er  rerlangte  nur  kriegsausmf  und  getummel« 

Ab  nunmehr  die  zwölfte  der  morgenr5then  emporstieg; 
Kehretcn  heim  zum  Olympos  die  ewigwaltenden  gotter 
Alle  zughich;  Zeus  führte.   DochThefis  v^rgafi  das  geheift  nicht  4g5 
Ihres  sohns;  nein  schleunig  enttaucht  dem  >gewoge  des  meeres. 
Stieg  sie, in  nehlichter  frühe  zum  himmel  empor  und  Olympos;« 
Fand  nun  den  waltenden  Zeus  abwärts  von  den  anderen  sizend. 
Auf  der  erhabensten  kuppe  des  vielgesokten  Olympos. 
Und  sie  sezte  sich  nahe  vor  ihm,  mit  der  linken  umschlang  sie  5oo 
Seine  knie%  und  berührt'  ihn  unter  dem  kinn  mit  der  rechten; 
Flehend  zugleich  begann  sie  zum  hertchenden  Zeus  Kronion: 

Vater  Zeus,  wenn  ich  je  mit  Worten  dir,  oder  mit  thaten. 
Frommt*  in  der  güUer  Schaar 3  so  gewülue  mir  dieses  verlangen; 
Ehre  mir  meinen  söhn,,  der  £ruhhinwelkend  Tor  andern  5o5 
Sterblichen  ward!  Doch  hat  ihn  dei*  yüikerfürst  Agamemnon 
Jezo  entehrt 3  denn  er  hält  sein  geschenkt  das  er  selber  geraubet! 
Aber  o  Du'  gidb        ihm^  Olympier,  ordner  der  weit,  Zeus! 
Stärke  die  Troer  so  lange  init  siegskraft,  bis  die  Achaier' 
Meinen  soha  mir  geehrt,  und  hoch  mit  ehre  rerherlicht!  5lo 

Jene  sprachs;  nichts  «sagte  darauf  der  Wolkenversanunlcr  3 

■ 
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Ltange  saß  er  und  schwieg^.    Doch  Thetis  schmiegte  iich  fest  üim 
An       umsclilungenen  knie*,  und  Iredete  wieder  ton  neuem: 

Ohne  üdsch  verheiTse  mir  jest,  und  winke  gewährung; 
Oder  verweigere  luirs!  Cnichls  scheuest  du!)  dals  ich  es  wisse ^ 
Gens  sei  Ich  rat  allen  die  nngeehrtette  güttin! 

UnmutsiroU  nun  hegann  der  herscher  im  donnergew^lk  Zeuss 
Heillos  traun  ist  solches  ^  dafs  zank  mit  Here  und  ieindschaft 
Du  mir  erregst ,  wann  jene  durch  schmShende  Worte  mich  «ofreizr. 
'  Zankel  sie  doch  schon  so  im  kreis  der  .unsterblichen  giittop  5  so 

Stets  mit  mir^  und  saget  ^  ich  helf  im  streite  den  Troern» 
Eile  denn  Du  jezt  wieder  hinweg^  dafs  nicht  dich  bemerke 
Here;  doch  mir  sei  sorge  des  öbrigen,  bis  ich  roUendet 
Aber  wohlan^  mit  dem  haupte  dir  wink'  ich  es^  dals  du  rertrauest. 
Solches  ist  ja  meiner  verheifsungen  unter  den  gütlem-  DaS 
Heifigstes  pfand;  denn  nie  ist  wandelbar ,  oder  'hetrügHch^ 
Noch  unvollendet  das  wort,  das  mit  winkendem  haupt  ich  gew^ret 

Also  sprach,  und  winkte  mit  schwärzlichen  brauen  Kronion 5 
Und  die  ambrosischen  k>cken  des  königes  wallten  ihm  vorwXrts 
Von  dem  unsterblichen  haupt ;  es  erbebten  die  höhn  des  Olympos.  55o 

So  rathschlageten  heid%  und  trennten  sich.    S||h%  die.  göttin 
Fuhr  in  die  tiefe  des  meers  rom  glanzerhellten  Olympos  ^ 
Zeus  dann  in  seinen  palast.  Die  unsterblichen  standen  empor  ihm 
Alle  vom  siz,  dem  vater  entgegen  zu  gehn^  und  nicht  einer 
Harrte  des  kommenden  dort,  entgegen  ihm  traten  sie  alle,  «  555 

£r  nun  nahte  dem  thron,  tmd  sezte  sich.   Aber  nicht  achtlos 
Hatt'  es  Here  bemerkt,  wie  geheim  rathschlagte  mit  jenem 
Nereus  tochter  des  greises,  die  silberfufsige  Thetis« 
Schnell  mit  kränkender  rede  zu  Zeus  Kronion  begann  sie» 

Welcher  gott  hat  wie4«tr  mit  dir,  o  du  schlauer,  j^erathschlagt  ?  j^o 
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Immer  war  es  dir  freude^  von  mir  hinweg  dich  entfernend. 
Heimlich  ersonnenen  ralh  zu  genehmigen!  Hast  du  doch  niemals 
Mir  auch  ein  wort  wiilfkhrig  verkündiget ,  wa8  du  i^denkest! 

Ihr  antwortete  drauf  der  menschen  und  ewigen  vater : 
Here,  nur  nicht  alles  getraue  dir,  was  ich  Leschliefse, 
Eineusehn;  schwer  würde  dir  das,  und  seist  du  mir  ga Itin! 
Zwar  was  dir  zu  hören  vergunnt  ist,  keiner  hinfort  solls 
Früher  erkennen  denn  du,  der  unsterhlichen  oder  der  menschen. 
Doch  was  nur 'von  den  güttem  entfiMmt  zu  beschlielsen  genehm  ist. 
Solches  daifst  du  mir  nicht  auskundigen,  oder  erforschen.  55o 

Ihm  antwortete  drauf  die  hoheitblickende  Here:  . 
Welch  ein  wort,  Hronion,  du  schreklicher,  hast  du  geredet! 
Nie  doch  hah'  ich  suror  mich  eriiundiget,  oder  geforschet; 
Sondera  ganz  in  ruhe,  heschliefsest  du,  was  dir  genehm  ist. 
Doch  nun  sorg'  ich  im  herzen  geängstiget,  dafs  dich  heschwaze  555 
Nereus  tochter  des  greises,  die  silberfuisige  Thetis. 
Denn  in  der  dömmerung  safs  sie  hei  dir,  und  umschlang  dir  die  kniee. 
Ihr  dann  winkend,  vermuf  ich,  gelobtest  du,  dafs  du  Achilleus 
Ehren  willst,  und  rerderben  der  Danacr  viel  an  den  schifFen. 

Gegen  sie  ||ef^t wertend  der  herscher  im  donnergewülk  Zeos:  56o 
Immer,  du  wunderbare,  vermutest  du 5  spähest  mich  immer! 
Doch  nicht  Schaft  dein  thun  dir  das  mindeste  |  sondern  entfemtar 
Wirst  du  im  herzen  mir  stets ;  was  dir  noch  schreklicher  sein  wird ! 
^  Wenn  auch  jenes  geschieht ,  so  wird  mirs  also  gelieben  l 
Size  denn  ruhig  und  schweig*,  und  gehorche  du  meinem  geböte !  565 
Kaum  wohl  schüzten  di9h  sonst  die  unsterblichen  all'  im  Olynipos, 
Tl«t'  ich  hinan,  ausstreckend  zu  dir  die  unnahbaien  bände! 

Also  Zeus^  da  erschrak  die  hoheitbllhende  Here  ; 
Schweigend  «afs  sie  nunmehr,  und  bezwang  die  •  stürme  4e8  faersens^ 
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loch  rings  tranrten  im  saale  die  gGtllicben  UramoneiL     '    .  .  Ö70 
exo  ]i>cganii  Hefästos^  der  kunstberuhmte^  zu  reden  ^ 
Scinflr  mutter  zu  gunst^  der  lilienarmigen  Here:  ' 

Üeilloa  traun  wird  solches  zulezt  noch^  und  tinartr3(gUch^ 
iVexm  ihr  um  sterbliche  nun  euch  so  unwillig  ereifert^  ' 
Ind  SU  tumult  aafreiBet  die  himmlischen !  Nichts  ja  ^en^fst  man  57S 
dehr  ▼on  der  freude  des  mahls;  denn  es  wird  je  länger ^  je  ärger! 
ezt  ermaliii'  ich  üde  mutter^  wiewohl  sie  selber  verstand  hat, 
Jnserem  vater  zu  nahn  mit  gefiüligkeit^  dafii  er  hinfort  nidit 
ichelte ,  der  rater  Zeus,  und  un^  hier  sture  das  giatmahh 
>enn  sobald  er  es  wollte,  der  donnergott  d^s  Olyuipos,  S60 
ichmettert'  er  uns  ron  den  thronen^  denn  weit  der  gewahigste  ist  er/ 
liier  wohlan.  Du  wollest  mit  freundlichen  Worten  ihm  fchmeidieln^ 
^Id  wird  wieder  zu  huld  der  Olympier  uns  versuhnt  sein« 

Jener  sprachs,  und  erhuh  sich^  und  nahm  den  doppelten  hecher^ 
ieicht'  in  die  hand  der  mutter  ihn  dar,  und  redete  also:  585 

Duld',  o  theuere  mutter,  ^und  fasse  dich,  herzlich  betrübt  zwarl 
Jais  ich  nicht,  du  gelieble,  mit  eigenen  äugen  es  sehe, 
WmMxn  er  dich  straft;  dann  sucht*  ich  umsonst;  wie  sehr  ich  mich  härmte, 
ietlung:  schwerlich  ja  mag  dem  Olympier  einer  begegnen! 
Jenn  schon  Einmal  vordem,  da  zur  abwehr  kühn  ich  genaht  war,  690 
Icliwang  er  mich  hoch,  an  der  ferse  gefafst,  von  der  heiligen  schwelle. 
Mnz  den  tag  durchflog  ich,  und  spät  mit  der  sinkenden  sonne 
^1  ich  in  Lemnos  hinab,  und  atlimete  kaum  noch  leben  $ 
Uber  der  Sintier  rolk  empfing  mich  gefallenen  freundlich« 

Sprachs;  da  lächelte  sanft  die  hlienarmige  Here;  5^5 
^  *^-eind  nalim  sie  darauf  aus  der  hand  des  sohnes  den  becher. 

schenkte  nunmehr  auch  der  übrigen  gülteiTersair.nihing 
Kcchtshin,  lieblichen  nektar  dem  mischkrug^  Smsig  entschupfend« 
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Doch  unermeßliches  lachen  encfaoU  den  seligen  göttem. 

Als  sie  sahn,  mie.Uefbtos  im  saal  so  gewandt  umherging»  601 

Also  den  ganzen  tag  Lis  spät  zur  sinkenden  sonne 
^    Schmausten  sie  3  und  nicht  mangelt'  ihr  herz  des  gemeinsamen  nialilei 
Nicht  des  saitengetons  ron  der  liehlichen  leier  ApoUons^ 
Noch  des  gesangs  d^r  Musen  mit  hold  antvirortender  stimme* 

Aber  nachdem  sich  gesenkt  dec  Helios  leuchtende  fackel^  i>o, 
Gingen  sie  atusiiruhn>  zur  eigenen  wohnung  ein  jeder  ^ 
Dort  wo.  jedem  rordem  der  hinkende  Künstler  Hefastos 
Bauete  seinen  palast  mit  kundigem  geist  der  erfiiidung. 
Ze^s  auch  ging  zum  lager^  der  donnergott  des  Olympos^ 

i 

Wo  er  zuvor  ausruhte^  wann  süTs  ihm  nahte  der  Schlummer:  6ii 
Dorthin  stieg  er  zu  ruhn^  mit  der  goldenthronenden  Uere. 
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INHALT, 

ZeuSy  des  Versprechens  eingedenk  ^  bewegt  uigamemnon  duri 
einen  träum  ^  die  Achaier  zur  schlackt  ausxußihren,    Rath  der  Ja 

*     1  * 

sten  $  dann  Volksversammlung,  AgamemnoHy  das  volk  tu  vermchn 
befiehlt  heimkehr  $  und  alle  sind  geneigt,  Odysseus,  von  Athene  e 
mahnt  f  hemmt  sie,  Thersites  dringt  schmähend  auf  heimkehr,  ui 
Lcird  geslrafl.  Das  beschämte  volh^  durch  Odysseus  und  i\estor  vüll 
gewonnen ,  wird  von  Agamemnon  zur  schlackt  aufgefordert,  I^ä 
mahlf  opfer  und  Unordnung  des  heeres,  Femeichnis  der  achaiischl 
Völker,  Die  Troer  in  Versammlung  hören  die  botschafi,  und  rückt 
aus,    rcr:icich/iiss  der  troischen  Völker, 

I 

«  I 
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nnomehr,  so  gutter  wie  ganlgeruttete  mäniier, 

chiiefen  die  ganze  naciit  ^  nur  Zeus  nicht  labte  der  Schlummer : 

er  sann  unruhig  im  geist  um,  wie  er  Achilleus 
brm  mikhi\  und  Tenlerben  der  Danaer  vieF  an  den  schiffen, 
^s^r  gedank'  erschien  dem  zweifelnden  eadhch  der  beste:  5 
ben  tentchenden  Traum  zu  Atreus  söhne  zu  senden. 
^  er  begann  m  jenem ^  imd  sprach  die  geflügelten  werte: 

Eile  mir,  teuschender  Traumj  su  den  rüstigen  schiffen  Achaia's; 
^  dort  ins  gezelt  zu  Atreus  söhn  Agamemnon , 
Btt  das  alles  genau  sn  yevkündigen,  was  ich  gebisle.  '  lo 

«Iis  ilm.  .rüsten  cor  schiachl  die  hauplumlokten  Aohaier, 

geschaart  ^  denn  ^so  sei  leicht  ihm  bezwungen  der  Troer 
^eitdurchwandwie  Stadt   Nicht  mehr  zwiefaches  entschlusses 
^  (üe  olympisdien  gutter;  bewegt' schon  habe  sie  tHmtlich 
^  durch  flehn^  und  hinab  auf  Ilios  schwebe  verderben. 

* 

^  I 
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Jener  sprachst  und  der  Trauuj^  sobald  er  die  rede  vernommen ^ 
Eilte  hinweg^  und  kam  zu  den  rüstigen  schiffen  Achai^'s. 
Hin  nun  eilt'  er,  und  fand  des  Ati*eu8  söhn  Agamenuion 

Schlafend  in  seinem  gezelt^  ihn  uuiüofs  der  ambrosische  Schlummer. 
Jener  t^at  ihm  zum  haupt^  gleicli  Neleus  söhne  gestaltet^  2 

"Nestom,  welchen  zumeist  vor  den  Xltesten  ehrt*  Agamemnon  5  ^ 

I 

Dessen  gestalt  nachahmend^  begann  der  güttliche  Traum  so: 

Sciiläfst  du^  Atreus  sohn^  des  feurigen  rossehczäluners  ?  ^ 
Pßcht  muTs  ganz  dun^'schlafeii  die  nacht  ein  beralhender  vormann  ^  | 
Dem  zdr  hut  sich  die  vulker  vertraut,  und  so  mancherlei  obliegt.  ^ 
Schnell  nun  höre  mein  wort  3  ich  komm'  ein  boU  Kronions  ^  ' 
Der  dich  sehr,  auch  ferne,-  begünstiget,  dein  sich  erbarmend. 
Rüsten  heifst  er  zur  schlacht  die  hauptuinlokten  Achaier, 
Alle  geschaart3  denn  jezo  sei  leicht  dir  bezwungen  der  Troer 

Weitdurchwanderte  Stadt.    Nicht  melir  zwiefaches  entschlusse^  i 

I 

Sein  die  olympischen  gütter  3  beWegt  schonr  faabe'  sie  sSmtlioh 

Here  durch  Üehn^  und  hinab  aui  ihos  schwebe  verderben 

I 

Hoch  von  Zeus.    Du  merk'  es  im  geisle  dir,  da(s  dem  gedächtnis 
Nichts  entfalki,  ilachdeib  dttiirem  lieUiehen  sdifamimer  erwMA 

Also  sagte  d«ff  Traum,  und  entwandelte  von  Agamemnon,  { 
Welcher  im  geist  uacjisann,  was  nie  ;tur  Vollendung  hcstimmt  war.' 
'  Denn  ftr'hpfle  noch  heut  des  Priamos  >stadt  zu  erobern;  * 

Thor !  und  erkannte,  nicht,  -.was  .Zeus  iur . thaten  geordnet  1 

I 

Denn  er  hcsclilof^  noch  jammer  ujMi  angslgeschrei  zu  erregen  I 

i 

Troern  zugleich  und  Achmem  im  uhgeitüme  der  Mdsohladht.  .  i 
4ezo  erwacht'  er  vom  schlaf,'  noch  .umt^nit.  von  iet  gfitllicbeii  slanua 

Sczte  sich  ai^lecht  hin,  und  zog  das  weiche  gewand  an,  .  1 

•  •  1 

Sauber  und  neugewirkt,  und  warf  den  mantel  dainlber^ 
^  Unter  die  glänzend9n  iuis'  auch  band  er  sich  stattliche  solen'^ 

»  Digitized  by  Google 


ZWEITERGESANG.  Sg 

sodMin  um  die  schuher  das  scfawert  voll  silberner  Imckelnj  45 
^ahm  auch  den  künigesstab^  dea  ererheten^  ewiger  dauer; 
iiVandelte  dann  zu  den  schiHen  der  erzumschirinteii  Acliaicr. 

Eos  aber  die  gCttin  erstieg' den  hohen  01ym|k)8y 
Dali  sie  das  liciit  ansagte  dem  Zeus  und  den  anderen  guttem. 
Und  er  gebot  herolden  von  hell  austünender  stiiiune^  5e 
lings  sur  Tersammhing  su  rufen  die  hauptumlokten  Achiaer. 
Fönend  ruften  sie  aus,  und  flugs  war  die  menge  rersanuneU. 

Einen  rath  nun  zuerst  der  erhabenen  ältesten  sezt'  er, 
fbn  nestorischen  schiffe ,  des  herschenden  greises  ybn  Pylos ; 
Vor  den  rersaramelten  dann  entwarf  er  die  weise  berathung :  55 
Freunde^  vernehmt;  mir  kam  ein  göttlicher  Traum  in  dem  Schlummer 
Durch  db  ambrosuche'  nacht ;  und  ganz  dem  eriiabenen  Nestor ' 
War  an  wuchs  und  gröis'  und  gestalt  er  wunderbar  ähnlich, 
pieser  trat  mir  zum  haupt,  und  redete  ^  also  Legiunend: 
SchlXfst  du,  Atreus  söhn,  des  feurigen  rossebecShmers ?  6b 
Nicht  muis  ganz  dnrchschlafcfi  die  nacht  ein  berathender  vormann,  ' 
Dem  zur  hut  sich  die  Völker  vertraut,  und  so  mancherlei  obliegt. 
Schnell  nun  hure  mein  wort;  ich  'komm'  ein  böte  Kronions, 
fkst  dich  sehr,  auch  ferne,  begünstiget,  dein  sicli  erbarmend.  * 
Rüsten  heifst  er  zur  Schlacht  die  hauptumlokten  Achaier,  G5 
Alle  geschaart ;  'denn  jezo  sei  leicht  dir  bezwungen  der  Troer 

« 

Weitdurchwanderte  Stadt.   Nicht  mehr  zwiefaches  entschlusses 

Sein  die  olympischen  götter^  bewegt  schon  habe  sie  sämtlich 

Hm  durch  flehn;  und  hinab  auf  Uios  schwelle  verderben 

Hoch  roa  Zeus.   Du  merk'  es  im  geiste  dir.  ^  Dieses  geredet,  70 

Schwand  er  im  Üuge  hinweg^  und  der  liebliche  Schlummer  verliefs  mich. 
Auf,  ob  vielleicht  uns  zu  rüstea  gelingt  die  miianer  Achaia's! 

* 

Selber  zuerst  durch  worte  versuch'  ich  sie,  wie  es  vergCnnt  ist, 
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Und  zu  entüiehn  ermahn'  ich  in  vielgeruderten  schifTen: 

Ihr  dann  9  anderswo  andre  ^  bewegt  zu  verweilen  die  TSlker.  7S 

Also  redete  jener  ^  ^nd  sezte  sich.   Wieder  erhub  sich 
Nestor^  welcher  gebot  in  Py\o$  sandigen  ilurenj 
Dieser  begann  wobhneinend  ji  und  redete  ror  der  versammlinig : 

\  Freunde  I  des  volks  von  Argos  erhabene  fiirsten  und  pfleger,  I 
Uütte  von  solchem  träum  ein  anderer  maim  uns  erzählet;  .  80 
Lug  wohl  nennten  wir  ihn^  und  sonderten  uns  mit  Verachtung^»  ! 
Doch  il^n  sah.^  der  den  ersten  im  Danaervolke  sich  rühmet. 
Auf^  ob  vielleicht  ui^s  zu  rüsten  gelingt  die  mÄnner  Achaias!  I 

Als  er  solches  geredet^  da  schied  er  zuerst  aus  dem  rathkrde. 

I 

Rings  dann  standen  sie  auf,  dem  völkerhirten  gehorchend^  85! 
Alle  bezepterten  fuisten.    Heran  dort  stüi^zten  die  Völker, 
Wie  ivenn  schaaren  der  bienen  daberziehn^  dichtes  gewimmeb^ 
Aus  dem  gehöhleten  fels  in  beständigem  schwärm  sich  emeuend^ 
Jes^t  in  trauben  gedr^gt  umfliegen  sie  blumen  des  lenzes; 
Andere  hier  unzählbar  entflogen  sie^  andere  dorthin:  ^| 
Also  zogen  gedrängt  von  den  schiffen  datier  und  gezclten'  ' 
Rings  unzählbare  Völker  am  rand  des  tiefen  geslades  r 
Schaar  an  Schaar  zur  Versammlung.   Entbrannt  in  der  mitte  war  Osa)^ 
^Welche,  die  botin  Zeus,  sie  beschleunigte;  und  ihr  gewühl  wuchs* 
V^eit  nun  wallte  der  markt,  und  es  dröhnete  drunten  das  erdi-eicb^  c^5 
Als  sich  das  volk  hinsezt*;  und  getös  war.    Doch  es  erhüben 
Neun  herolde  den  ruf,  und  hemmeten,  ob  vom  gesohrei  «io 
Ruheten,  und  anhörten  die  gottbeseligten  herscher« 
Kaum  saTs  endlich  das  volk,  und  hielt  die  gereiheten  size; 
Und  es  verstummt*  ihr  gettfn.  Da  erhub  sich  der  beld  Agamemndi^  100 
Haltend  den  kOnigesstab^  den  mit  kunst  He&stos  gebildet* 
Diesen  gab  Heßistps  dem  waltenden  Zeus  Kroniooi-  . 
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fUeraiif  gab  ihn  Zeus  iem  bestellenden  Argoswüi-ger  ^ 

Uennes  gab  ihn  der  herscber  dem  rossebändiger  Pelops } 

Wieder  gab  ihn  Pelops  dem  vulkenveidenden  Atreusj  10^ 

Dann  ließ  Atreus  ihn  sterbend  dem  I&mmerteichen  Thyestes; 

Aber  ihn  liefs  Thyestes  dem  beld  Agamemnon  vam  erbtheil^ 

Vier  eilande  damit  und  Argos  reich  zu  beherschen. 

Ifierauf  lehnte  sidi  jener,  und  sprach  die  geflügelten  worte : 

Freund',  ihr  beiden  des  PanAerslamäis,  o  genossen  des  Ares,  110 
Hart  bat  Zeus  der  Kronid'  iii  schwere  schuld  mich  verstricket  I 
Grausamer!  welcher  mir  einst  mit  gnXdigem  'ttvmlce  gelobet^ 
Heimsugebn  ein  verlilger  der  festummauerten  Trojn. 
Aber  verderblichen  trug  besclilofs  er  ]e'LO ,  und  heifst  mich 
Ruhmlos  kehren  gen  Argos  ^  nachdem  viel  tMm  mir  dahiliStarb,- '  ii5 
Also  geialits.  nun  wohl  dem  bocherhabnen  Ktonibn, 
Oer  schon  vielen  Städten  das  haupt  zu  boden , geschmettert, 
Und  noch  tchmettem  es  wbrd$  denn  eein  ist  siegende  allmacht« 
Schande  ja  daucht  es  und  höhn  noch  spftem  geschlecht  zu  Ternehmei^ 
Dais  so  umsonst  ein  solches,  so  grofses  volk  der  Achaier  120 
Niemab  frommenden  streit  rastlos  forts)reitet  und  hXmpfel 
Gegen  mindere  feind',  und  noch  kein  ende  zu  sehii  ist. 
Denn  woiern  wir  wünschten,  Achaier.  zugleich  und  Ti'oer, 
Treuen  bundiins  schwurend,  die  ztfhl  zu  wissen  nm  beiden; 
Erst  zu  edesen  die  Troer,  so  viel  »dort  eigene»  lütnies^  *  19S 
Wir  bei  sehenden  dann  vertheilcten  uns,  wir  Achaier, 
Und  je  einen  der  Troer  erwählten  wir  wein  zu  schenken: 
Viele  der  zehenden  wohl  entbehreten,*  mein'  ich,  des  schenken. 
So  weit  daucht  niii*  grüfs^r  die  zahl  der  edlen  Achaier, 
Als  dort  wobnen  der  Troer  in  Iliüs.   Aber  genossen  s3o 
Sind  «US  vielm  der  stUf  auch  lanzenscbwinncnde  mHnneri 
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Deren  macht  mir  verwehrt,  und  nicht,  wie  ich  wolUf,  gestattet^ 

Ilios  auszutilgen,  die  sladt  voll  prangender  hSutei*.  | 

Sind  doch  bereits  neun  jähre  des  groisen  Zeus  uns  vergangen,  | 

Und  schon  stokt  den  .schiilen  das  holz,  und  die  seile  vermodern  j  i55 

Unsere  weiber  indefs  und  noch  unmündigen  kinder  I 

Sizen  daheim,  und  schmachten  nach  uns;  wir  aber,  umsonst  hier. 

Endigen  oiuiiner  das  werk,  um  dessenthalh  wir  gekommen. 

Auf  demnach,  wie  ich  .rede  das  wort,  so  gehorchet  mir  aUes 

La(st  un^.  fliehn  in  den  scbiffim  zum  lieben  lande  der  räter^  140  | 

]\ie  erobern  wir.  doch.di^  >yeit4jütrch wanderte  Troja! . 

So  der  Atreid'V  und  jenen  des  hm.  im  busen  bewegt*  ^r. 
Allen  umhei;'  in  der  menge ^  .die  nicht  anlidrten  den  lathsohlufs^ 
Reg'  iz.t^.'ward  die  versj^nlung,  wie.  schwellende  wogen  des  meeret 
Auf  der  ikarischen  ^ut,  wiom  hoch  isife.  ifer  ost  und  der  südwind  145 
Au&turmt,  .srimell  4ef!l^giffWüUie  de^  raters  Zeoe  sich  «ntst&nend.  * 
Wie  wenn  der  kommi^nde  west  unermei^hche  saaten  erreget,- 
Zuckend  mit  ungestüm,  uud  hinahbcugt  Wallende  äliren: 
Sa*  «war  ganz  die  tei^ammlung  in  aufruhr. .  Fort  mit  gesohrei  nun 
Stürzte  das  volk  zu  den  schißeu^  ejnpor  stieg  unter  dem  fuistritt  i5o 
Finsterer  staub  in  die  lultj  sie  ennunlerlen  einer  den  andern, 
Alizugreifen  die  achifP^  und  zu  ztehn'  in  die  heilige  salzfidt. 
Und  man,  räumte  die  graben;  es  scholl  gen  himmel  der-heimwärtt 
Trachtenden  ruf^  und  >  den  schiilen  enUog  man  die  stüzenden  halken. 

Jezo  geschah  den  Argeiem  'auch«troz  dem  geschioKe  die  iMMBikehr,  1 55 
Hätte  nicht,- zur  Athene  gewandt,  so  Here  geredet: 

Weh  juir,  des  ägiserschütternden  Zeus  unhezwungene  tochter! 
Also  sollen  nuh  heim  £um  lieben  lande  der  yäter 
Arglos  Völker  entfliehn  auf  weitem  rücken  des  meeres  ? 
Liefse  man  »ü  dem  Priamos  ruiim,  und  den  troischen  männern  160 
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Udlena^  Argot  hiad,  um  welche  so  Tiel  der  Ackmr 

Hin  vor  Troja  g^esu/iken^  entferat  vom  vatergefiliie?.. 

Wandele  gleieh  m  di»  beer  der  neiAnimfcbiriaiten  Acfaaier! 

fkmine  da  jeglichen  mann  durdi  schmeichelnde  red'»  und  vei*beal  ihm, . 

glicht  zu  ziehen  ins  meer  die  zwiefachrudemden  scbißel  iG5 
Jene  spftadis^  ihr  geborchl^  die  h^rs€iheidii..P«lla$  Athene.  j 

Slärmendes  tchwungs  entflog- sie  den  felsenhühn  des  Olympos; 

Schnell  erreich le  sie  dann  die  rüstigen  schifie  Achaia's. 

Jeso  fimd  sie  Odyteeiis^  an  rathschlvft  gieidi  dem.  Kronion> 

Slehn^  undiAicht  an  sein  schiff  das  schungehordfte  sdwanis,  170 

Rühret'  er^  weil  ihm  der  gram  in  herz  und  seele  gedrungen.  ' 

NUk'  ihm  i^dett  Zeus  Mauäugi g  e  toefalite  ^Athtike ;    .  . 
£dler  Laerliad'^  erfindungsreicheE  Odyasdnsy: 

Also  wollt  ihr  nun.  heim  zum  liehen  lande  der  yäter 

Fllehn,  ihr  alle  gestörsi  iii  vielgerodeHe  sdiiffe?  *  ij5 

irfie&et  -ihr  40  dem  Piiemos  nahm^  und  den.  troischÄ  mfibmem 

Helena^  Argqs  kind,  um  welche  so  viel  der  Achaier  :  « 

Hin  Vor  Troja  gesuidte^  entfernt'  rom  Fiiterjf^efHde?' 

Wandele  gleich  im  das  beer. der  Oanaer^  juch^i'miB  gstoideii!  •179^' 

Hemm  da  jeghchen  mann  durch  sohmeiclielnde  red'^  und  verheut  ihm, 

Niehl  zu  ziehen' ins  meer  die  suHofachrudemdei»  kcfaiffel  '* 

Jene  sprachs;  da  erkannt'  er  die  tunende  stimme  der  gdltin» 
Schnell  ahw^erfend  den  mantel^  enteilet'  jer^  aber  den  manfel'  • 
Hdb  Eoiyhatea  auf,  sein  heroU^  der  Ihm -gefolgt  war. 
Jener,  wie  Atreus  söhn  Agamemnon  gsgen  ihn  heri(am',  -  -  *  itö 
^'ahm  ünn  den  künigesstah,  den  ererheten,  ewiger  dauer^  • 
Hiermit  durcheilf  er  die  schifie  der  erBumschirmten  Achider.' 

Welchen  dec  kOnige  nun  und  edleren  m&mef  er  antraf, 
Freundhch  hemmt'  er  diesen,  mit  schmeichelnden  wortei^i4*m  nahend t 
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Seltsamer^  nicht  durnemtt^  wie  dki  feiger  mann ^  zu  verzagen!  190 
Sis'  in  ruhe  du  selbst,  und  heiiii  aqioli  mfaen  die  andern! 

Denn  noch  weifst  du  ja  nicht,  wie  der  Atreione  gesinnt  seL 

Jezo  vielleicht  Versucht  er,  und  süditiget  baU  die  Achtier. 

Denn  nicht  aU'*  im  rathe  vemafanien  wir,  was  er  geredet« 

Dafs  nur  nicht  er  im  zorn  mtshandle  das  heer  der  Achaier!  196 

FuichtlTar  ist  ja  der  eifisr  des  gottbeseKgten  hdnigs ; 

Sein  ist  ehre  von  Zeus,  und  ihn  schirmt  Zeus  waltende  vorsieht. 

Weichen  mann  des  volkes  er  sali,  und  schreiend  wo  antraf ^ 
Diesen  sclilug  sein  zepter,  und  laut  bedrohte  das  wort  ihn: 

Seltsamer,  rege  dich  nicht«,  uhd  hfir^  auf  anderer  rede,.  900 
Die  mehr  gelten  denn  Da!.  Unkriegeriseh  List  du  und  kraftlos,  • 
]Nle  auch  weder  im  kämpf  ein  gerechneter^  noch  in  dem  ralhe! 
Pficht  doch  werden-vm  all'  hier  könige^seyn,  wir  Achaier! 
lüümmer  gedeihn  bringt  vielherschaü  5  nur  einer  sei  herscher, 
Einer  nur  fürst,,  dem  schenkte  der  söhn  des  verborgenen  Kimonos  2oS 
Zepter  zugleich  und'  geseee^  damit  er  gebiete  den  andern. 

So  durclilierscht'  er  das  heer,  und  ordnete ^  drauf  a^u*  Tersammlüng 
Slüi'zten  die  vülkcr  zuii'd^^  von  den  schiffen  dalier  und  gesellen, 
Lermvolls  wie  wenn  «die  woge  idei  weitaafrauschenden  meeres 
Hoch  an  das-felsengestad'  anbrikUt,  und  die'Mürmende  fiut  hallt*    '  sia 

■   Alles  safs  min  ruhig,  und  hielt  die  gcrcilieten  size; 
Nur  Thersites  aUdn  noch  krMchzt'  unm3lfsig  geschwäz  here 
Dessen  herz  mit  .vielen  und  thöricbten  Worten  erfüllt  war, 
Immer  verkehrt,  nicht  der  Ordnung  gemäfs,  mit  den  fürsten  zu  hadern. 
Wo  ihm  nur  etwas  erschien,  das  IXcherHch  vor  den  Argeiem  .  ai5 
Wäre.   Der  häfshchste  mann  vor  Ilios  war  er  gekommen: 
Schielend  war  er,  und  lalun  am  anderen  fufs^  und  die  schultern 
Höckerig,  gegen  die  hrusl  ihm  geengt 5  und  oben  erliub  sich 
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Spk  sein  hnipl,  inf  der  tcliMtel  nul  dfiimttober  IroQt  btilet. 
Widerlich  war  ^  vor  «ilen  des  Peleus  toW  und  OdyMiis^  sao 

Denn  sie  lästert'  er  slets.    Doch  jezt  Agamemnon  dem  hei*scher 
Krasdi^  er  hdl  entgegen  mil  ecJirnKhungen.   RSng«  die  Aehaior 
Zuraten  ihm  heilig  empurl^  und  Irgerlen  tieh  in  der  seele» 
Aber  der  lüsterer  schalt  mit  lautem  geschrei  Agamemnon: 

Atreus  sehn,  was  likgst  da  denn  nun^  und  wetten  bedarfst  du  ?  22.'! 
Voll  sind  dir  ron  en  die  geselt',  und  viele  der  weilMr 
Sind  in  deinen  gezelten>  erlesene^  die  wü*  Achaier 
Iminer  xuersi  dir  M^enken ,  so  oft  wii*  die  Stadt  wo  erobert. 
Mangelt  dir  auch  noch  gold,  das  ein  rotseberfhmendfer  Troer 
Her  aus  Ilios  hringe^  sum  lüsungswerthe  des  sohnes^  a3e 
Welchen  ich  selbst  in  banden  geführt^  auch  sonst  ein  Achaier? 
Oder  ein  jugendlich  weih,  ihr  heimwohnen  in  woUust^ 
Wann  du  allein  in  der  stille  sie  hegst?  Traun^  wenig  geuemt  et^ 
Führer  zu  sein,  und  in  janimer  Acbaia's  sühne  zu  leiten | 
Weichlinge,  zag'  und  verwwfen^  Acbai'rinnen,  nicht  noch  Achaier!  235 
HomwSrts  ladt  in  den  schiffen  uns  gtehn,  und  diesen  vor  Troja' 
Hier  an  ehi'engeschenken  sich  sättigen:  dafs  er  erkenne^ 
Ob  auch  wir  mil  thaten  ihm  heistehn,  oder  oh  nicht  so! 
Hat  er  Achilleus  doch,  den  weil  vorragenden  brieger^ 

* 

•^ezo  entehrt;  denn  er  hält  sein  geschenk,  das  ei*  selber  gerauhet!  240 
Aber  er  hat  nicht  gall'  in  der  brüst,  der  trXge  Acbilleus! 
Oder  du  hXttest^  Atreide,  das  lettemal  heute  gefreyelt! 

Abo  schalt  Thersites  den  hirten  des  volks  Agamemnon  ^ 
Atrans  söhn.    Ihm  nahte  sofort  der  edle  Odysseus^ 

_  « 

Finster  schaut'  er  ecuf  jenen,-  und  rief  die  drohenden  Worte:  245 

'  Thürichter  schwäzer  Thersites,  obgleich  hellstimmiger  rednar, 
^hwei^\  und  enthalte  dich,  iuiiuor  allein  mit  den  fiusten  zu  hadei  n ! 
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Denn  nicht  mem*  lA^  dafii  hier  ein  sohlechterer  mensch  wie  da  sdber 
Wandle  ^  so  viel  herzogen  mit  Atreus  sühnen  tot  Tioia! 

Nie  drum  nenne  dein  mund  die  künige  vor  der  Versammlung  1  25o 

Nicht  mit  sehmihniigen  fahre  sie  an ,  noch  lanr^  auf  die  hrimfahrti 

Denn  noch  wissen  wir  nicht ,  wohin  sich  w«nde  die  sache: 

Üb  wir  zum  glük  heimkehren  ^  wir  Danaei*,  oder  zum  upglük. 

Ihn  nun^  des  Atreus  sohn^  den  hirten  dett  Volks  Agamemnon, 

Sizestolu  di(ram  m  schmShn^  weil  Ihm  die  hehlen  Achaia's  955 

Reichliche  gaben  verieihn,  und  kränkst  ihn  vor  der  venanuniung? 

Aber  ich  sag^e  dir  an,  und  das  wird  wahrlich  yoIienJet! 

Find'  ich  noch  Einmal  -dich  vor  wahntinn  toben ,  wie  jezo ; 

Dann  soll  nicht  dein  Odysseus  das  hanpt  noch  stehn  auf  den  schultern. 

Dann  soll  keiner  hinfort  des  Telemachos  vater  mich  nennen:  260 

Wenn  nicht  schnell  dich  erjg;raf^pnd  ich  jedes  gewand  dip  eiitmlsOi 

Mantel  sowohl  als  rok,  und  was  die  schäm  dir  umhüllet, 

Und  dich  heulenden  fort  zu  den  rüstigen  schiffen  entsende. 

Aus  der  yersammlun»  gestäupt  mit  schmählichen  geifselhieben ! 

Also  der  held,  und  rasch  mit  dem  zejiter  ihm  rücken  mid  schnltem  965 
Schlug  er ^  da  wand  sich  jener,  und  häufig  stürzt'  ihm  die  thräne« 
Eine  striem'  erliuL  sich  mit  blut  aufschwellend  am  rücken 
Unter  dem  goldenen  stab*.   Er  sezte  sich  nun,  und  bebte, 
Murrend  vor  Khtnerl,  mit  entstelltem  gesiebt,  und  ^^nschte  die  thrSn'  ab. 
Kings,  wie  traurig  man  wai*,  doch  lachleji  sie  herzlich  um  jcnei^.  270 
Also  redete  mancher,  gewandt  zum  anderen  nachher: 

Traun y  gar  vieles  bereits  hat  Odysseus  gutes  vollendet. 
Heilsamen  rath  zu  reden  berühmt,^  und  schlachten  zu  ordnen  j 
Aber  anjezt  Vollbracht  er  das  treflichste  vor  den  Argeiem , 
Dafs  er  den  ungestümen  und  ISstenfiden  redner  gescbweiget! 
Schwerlich  mücht'  ar  hinfort,  wie  das  mutige  iiera  ihn  auch  antreibt, 
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Gegen  die  kunig«  ichrein  mit  tobenden  worten  der  sckmahsuclit ! 

Abo  das  rcXL   Da  ^rhnb  sich  iler  ttSdtererwütter  Odyiseus^ 
Haltend,  den  künigesstab^  und  neben  ibm  Pallas  Athene^ 
Gleich  fvie  ein  Herold  scheinend^  gebot  stillschu  eigen  den  vülkern:  280 
Daft  die'iiSchsten  zuglnch  und  die  Soßersten  mXnner  Achaia's 
Hurten  des  redenden  wort^  und  wobl  nachdächten  dem  rathe« 
Jener  begann  wohlmeinend^  und  redete  vor  der  Versammlung: 

Atrens  tohn^  nun  wahrlich  bereiten  dir^  liirst,  die  Achaier 
Hohn  und  schmach  Vor  allem  geschlecht  viellautiger  menschen;  385 
Und  vollenden  dir  niciit  die  verheiisungen ^  die  man  gelobet^ 
Als  man  daher  dff  folgt'  ans  der  rossenShrenden  Argoss 
HeuKi^hB  ein  Tertilger  der  festnmmauerten  Troja. 
Denn  wie  die  zartesten  kinder  sogar ,  und  venvittwete  weiber^ 
Khigen  sie  dorl  einander  ihr  leid ,  nnd  jammern  am  heimle  ehr.  ago 
Freilich  ringt  wohl  jeder,  wer  trubsal  duldet,  nach  heimkehr. 
Denn  wer  auch  Einen  mond  nur  entfernt  ist  seiner  gemahlin, 
Weilet  ja  schon  unmutig  am  rieigeruderten  schifie. 
Er,  den  der  wintemde  stunn  anfhxlt,  imd  d^s  meeres  empGnuig. 
Doch  uns  schwand  das  neunte  der  rollenden  jähre  vorüber,  '  293 
Seit  yylr  aOuer  ausharren.    Ich  tadele  nicht  ^ie  Achaier^ 
Hals  man  tranrt  hei  den  schiflTen,  nnd  heimstrebt    Aber  es  wXr^.nns 
Schandbar  doch,  die  so  langes  geweilt,  leer  wiederzukehren! 
Duldet^  o  freund',  und  harrt  noch  ein  weniges,  dafs  wir  erkennen. 
Ob  uns  Wahrheit  ron  Kalchas  enthüllt  ward,  oder  ob  nicht  so.  5oo 
Denn  wohl  denken  wir  jenes  im  geiste  noch,  und  ihr  bezeugt  es 
Alle,  die  nicht  wegfühiten  die  graulichen  Keren  des  todcs. 
Gestern  wars,  wie  mir  daucht,  da  sich  unsere  scfaiflTe  bei  Aulis 
Smmielten,  buses  zu  bringen  dem  Priaroos  selbst  und  den  Troern. 
RingsLer  opferten  wir  den  unsterblichen,  dort  um  den  spi'udel,  7iu'> 
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Auf  den  geweihten  altären  vollkommene  featUekatomben^  i 
Unter  des  ahoms  gviln^  wo  entsprang  das  Uuikende  wasser.  I 
Sieh,  und  ein  steichen  geschah«   £in  purpurschuppiger  drache^ 
GräTsIich  zu  schaun^  den  seiher  ans  licht  der  Olympier  sandte^ 
Unten  entschlüpft  dem  altar^  fuhr  schUUigehd  empor  an  dem  lybom*  3iO- 
Alda  ruhten  im  neste.  des  sperlinges  nackende  kindleüi^  ' 
Ohen  auf  schwankendem  ast^  und  schmiegten  sich  unter  den  hlÄtlern^: 
Acht  3  und  die  neunte  war  der  vfigelchen  brütende  mutter,  | 
Jener  nunmehr  verschlang  die  kläghch  zwitschernden  alle;  j 
i\ur  die  mutter  umflog  mit  jammernder  klage  die  kindlein ,  St&i 
Bis  er  das.haupt  lundreht',  und  am  flügel  die  schreiende  hascht«»  { 
Aber  nachdem  er  die  jungen  verzehrt,  und  das  weihclien  des  sperliii|p  ;  | 
Stellte  zum  ivunderaeichen  der  gott  ihn,  der  ihn  gesendet:  | 
Denn  zum  stein  erschuf  ihn  der  söhn  des  verborgenen  Kronos. 
Wir  nun  standen  umher,  und  stauneten  ob  der  erschoinung,  3m 
Wie  doch  so  furcluhares  graun  eindrang  in  der  lümmlischen  opfer«  | 
Schleunig  darauf  vor  dem  volk  weissagete  Kalchas  der  seher:  | 
Warum  steht  ihr  verstummt,  ihr  hauptumiokten  Achaier?  i 
Uns  erschul^  dies  wunder  der  macht  Zeus  waltende  vorsieht,  I 
Spät  von  dauer,  und  spät  erfüllt,  zu  cwig^em  nach  rühm  !  Saü 
Gleichwie  jener  die  jungen  verzehrt,  und  das  weibchen  des  Sperlings^  i 
Acht  5  und  die  neunte  war  der  vügelchen  brütende  mutter  t 
Also  werden  >vir  dort  neun  jähr'  auch  kriegen  um  Troja, 
Doch  im  zehnten  die  Stadt  voll  prächtiger  gassen  erobeni.  , 
So  weissagete  jener  5  und  nun  wiid  alles  vollendet.  35o  j 

Auf  denn,  bleibt  nnt  einander,  ihr  hellumschienten  Achaier, 
Hier  nun,  bis  wir  gewonnen  des  Priamos  thürmende  veste! 

Jener  sprachs:  auf  schrieen  die  Danaer  laut,  (und  umher  scholl 
Ungestüm  von  de^  schilfen  das  juhelgetün  der  Achaier^ 
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Ule  das  worl  liodipreisend  des  güttergleichea  Odjsieiis. :  335 
t)rauf  vor  jenen  begann  der  gerenische  reisige  ISestor; 

GoUer !  ja  traun  ihr  re^el  wie  knSbelem  hier  in  mertammhing^ 
Die  munüindig  noch  nichts  um  thaten  des  kriegs  sich  hekünunem] 
Wo  die  verheifsungen  nun^  wo  unsere  heiligen  schwüre? 
ioll  dmn  in  rauch  aufgehen  der  rath  ^  und  die  sorge  der  männer^  34o 
>|ifer  des  lauteren  weins^  und  der  handschhig^.dem  wir  rertranet? 
)eim  mit  eiteler  rede  ja  zanken  wir  3  und  es  erscheint  nicht 
kusgang  irgend  noch  rath^  wie  Unge  wir  hier  auch  verweilen! 
Ltreus  söhn,  du  künfUg,  wie  ror,  unerschüttertes  hersens, 
'ühre  der  Danaer  volk  durch  tobendes  waffengetünunel.  345 
Jjer  däliin  lafs  schwinden  die  einzelen^  welche  gesondert 
\twM  von  uns  rathschlagen,  Cdenn  nie  wird  solchen  erfüllungO 
leim  gen  Argos  zu  kehren,  bey^or  vom  Agiserschüttrer 
Vir  ei'kannt^  ob  er  teuscliung  gelobete^  oder  ob  nicht  so. 
tenn  ich  bdiaupt',  uns  winkte  der  .hocherhabne  Kronion  35o 
imes  t^gB,  da  wir  traten  in  meerdurchgleitende  schiffe^ 
O'gos  volk,  die  Troer  mit  mord  und  verderben  bediohend: 
techtsbin  zukte  sein  bliz,  ein  heilweissagendes  seichen! 
^mm  dals  keiner  zuvor  wegstreh'  und  trachte  zur  heindiehr^ 
h  er  alhier  mit  einer  der  troischen  frauen  geruhet,  355 
lie  der  Helena  angst  er  gerScht  und  einsame  seu&erf 
ehnt  sich  einer  indels  sd  gar  unbSndig  nach  heimkfihr; 
Vag'  er  mirs,  sein  schwarzes  gebogenes  sciiif!  zu  berüliren} 
^afs  er  vor  anderisn  finde  den  lud  und  das  ^ause  yerhKngnis! 
inne  deim  seihst,  o  könig,  auf  rath,  und  hör'  ihn  von  andern.^  36o 
iicht  wird  dir  verwerflich  das  wort  sein^  welches  ich  rede» 
ondere  rings  die  mSnner  nach  stamm  und  gescblecht,  Agamemnon: 
Ms  ein  geschlecht  dem  geschleckt  heisteh',  und  stamme  den  stammen. 

IlUs  I.  BdU  O  ^  ^ 
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Thust  du  dafy  und  gehorchen  die  Danaer  dir  j  so  erkennst  du, 

Wer  von  den  führern  des  heers  der  feigere,  wer  yon  den  vülkem,  36; 
•Und  wer  tapferer  sei;  denn  es  kämpft  dann  jeder  das  seine. 
Auch  erkennst  du,  ob  göttergewait  die  eroberung  hindert, 
Oder  des  heers  Feigheit,  und  mangelnde  kriegeseriahrung. 

Ihm  antwortete  drauf  der  vülkerfurst  Agamemnon: 
Wahrlich  im  rath  besiegst  du,  o  greis,  die  mSnner  Achaia's.  371 
Wenn  doch,  o  vater  Zeus,  und  Pallas  Athen',  und  ApoUon, 
.So  mitratliende  zehn  mir  wäien  im  volk  der  Achaier! 
Bald  dann  neigte  nch  uns  des  herschenden  Priamos  Teste, 
Unter  unseren  bänden  besiegt  und  zu  boden  getrümmert! 
Aber  Zeus  Kronion  der  donnerer  sandte  mir  unheil,  3)1 
Der  in  ein  eitles  gewirr  ron  hader  und  zank  mich  rerwickelt« 
Denn  ich  selbst  und  Achilleus  entzweiten  uns,  wegen  des  mägdleins,' 
Mit  feindseligen  worten;  ich  aber  begann  die  entrüstung. 
Wenn  wir  je  uns  wieder  rereinigen ;  traun  nicht  länger 
Säumjt  alsdann  das  verderben  von  Ilios,  auch  nicht  ein  kleines!  38 
Doch  nun  geht  zum  malile.5  damit  wir  rüsten  den  angrif. 
Wohl  bereite  sich  jeder  den  schlld,  wohl  scharf  er  die  lanzej  j 
Wohl  auch  reich'  er  die  kost  den  leichtgeschenkelten  rossen;  I 
W^ohl  auch  späh',  er  den  wagen  umher,  und  gedenke  der  fcldschlachj 
Dafs  wir  den  ganzen  tag  anringen  in  grauliciier  uiurd'ust. 

Denn  nicht  wenden  wir  uns  zum  ausruhn,  auch  nicht  ein  kleines  ^  i 

I 

Ehe  die  nacht  einbrechend  den  kriegsmut  trennet  der  männcr«  | 
Triefen  von  schwcifs  wird  manchem  das  riemengeLenk  um  den  Lüsen 
Am  ringsdeckenden  schild^  und  starren  die  band  an  der  lanze;  1 
Triefen  auch  wird  ihm  das  rols,  vor  den  zierlichen  wagen  gespipinet.  3] 
Aber  wofern  mir  einer,  der  schlackt  sich  mit  willen  enthaltend^  1 
Bei  den  geschnHbelten  sduffen  'zurfikbleibt;  wahrlich  umsonst  wird  1 
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)ie8er  umlier  dann  schann^  su  entfUehn  den  bunden  und  rögelni 
Jener  spraclis ;  auf  schrieen  die  Danaer  laut :  wie  die  meerflut 
Brüllt  um  don  hohen  Strand,  irann'der  kommende  Süd  sie  emporwfihlt  396 
Am  Torragenden  fels,  der  nie  von  wogen  verschont  ist, 
yier  erhobenen  wind'^  ob  sie  dortliin  wehen,  ob  dorthin. 
3tBnn  aufspringend  enteilte  das  toDc,  durch  die  schiffe  serstreuet; 
üngsom  daoi]>ft'  am  gezelten  der  rauch,  und  sie  nahmen  das  frflhmahl. 
Lodere  opferten  andern  der  ewigwaltenden  götter,  400 
Gehend ,  dem  tode  der  schlacht  zu  enigehn ,  und  dem  tohen  des  Ans. 
kher  er  selbst,  Agamemnon  der  heerffirsk,  weihte  zum  opftr 
^en  stier 9  fünfjährig  und  feist,  dem  staiken  Kroiüon« 
Luch  die  ältesten  lud  er,  die  eiUeren  aller  Achaier: 
festor  zuefst  Tor  allen,  Iddmeneus  dann,  den  gebieter^  4^5 
)ann  die  Ajas  heid',  und  T^deus  söhn  Diomedes, 
kuch  den  sechsten  Odysseus,  au  ralhschluls  gleich  dem  Kronion« 
kher  es  kam  ^freiwillig  der  rufer  im  streit  Menelaos  $ 
kmi  er  erkannt*  im  herzen ,  wie  viel  dem  hruder  -zu  thun  war« 
nd  sie  umstanden  den  stier,  und  nahmen  sich  heilige  gerste^  4^^^ 
letend  erhuh  die  stimme  der  Tölkerftrst  Agamemnon: 

Zeus,  ruhmwürdig  und  hehr,  schwarzwolkiger,  herscher  des  äthers ! 
ücbt  bevor  lais  sinken  die  sonn',  und  das  dunkel  heraufziehn, 
Ii  ich  hinab  von  der  höhe  gestürzt  des  Priamos  wohnung, 
hmkel  ytm  rauch,  und  die  thore  mit  feindlicher  flamme  rerwüstet^  4i5 
|b  ich  vor  Hektors  hrust  ringsher  zerrissen  den  panzer 

eintlringendein  erz,  und  häufig  um  ibn  die  genossen, 
forwSrts  liegend  im  staube ,  geknirscht  mit  den  zXhnen  das  erdreich  1 
'    Jener  sprachs;  doch  mitnichten  gewährt'  ihm  solches  Kronion^ 
ondern  er  nahm  sein  opfer,  und  mehrt'  unermefsliche  drangsal.  420 
nachdem  sie  geflekt,  und  heilige  gerste  gestreuet  j 
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Beugten  znrflk  tie  den  bab^  und  icMAchteten^  zogen  £e  hant  ab^  i 
Schnitten  die  echenkel  heraus,  und  umwickelten  solche  mit  fette 

Zwiefach  umher,  und  bedektcA  sie  mit  stücken  der  glieder. 

Dies  verbrannten  sie  alles,  g^^^gt  auf  entblätterte  scheitere  4^ 

Wendeten  dann  durchspielst  die  eingeweid'  an  der  flanfime. 

Als  sie  die  schenke!  verbrannt,  und  die  eingeiveide  gekostet; 

Jezt  auch  das  übrige  schnitten  sie  klein,  und  stektens  an  spieise, 

Brieten  sodann  vorsichtig,  und  zogen  es  alles  herunter* 

Aber  nachdem  sie  ruhten  vom  werk ,  und  das  mahl  sich  bereitet ;  43! 

Schmausten  sie,  und  nicht  mangelt'  ilu*  herz  des  gemeinsamen  mablei 

Aber  nachdem  die  begierde  des  tranks  und  der  speise  gestillt  war;  ' 

Jezo  begann  das  gespräch  der  gerenische  reisige  Nestor: 

Atreus  söhn,  rulimvoller,  du  vüilierfürst  Agamemnon:  i 
Lafs  uns  nicht  hier  jezo  die  zeit  hinschwazen',  und  IXnger 
Nicht  aufschieben  das  wer)t,  das  schon  in  die  h&nde  der  gott  beut.  < 
Auf  denn,  und  heifs  ausrufend  die  herold',  aller  Achaier 
Erzumpaifzertes  volk  ringsher  bei  den  schiffen  versammeln.  I 
Wir  dann  wollen  gesamt  das  weite  beer  der  Achaier 
Selber  durchgelm,  um  in  eile  die  wütende  schlacht  zu  erregen«  4^ 

'   Also  der  greis  5  ihm  gehorchte  der  vülkerfürst  Agamemnon^ 
Eilt*  und  gebot  herolden  von  hellaustönender  stimme,  ^ 
Rings  in  die  schlacht  zu  rufen  die  hauptumlokten  Achaier. 
Tünend  ruften  sie  aus,  und  flugs  war  die  menge  versaiuiiielt. 
Jen'  um  den,  Atreionen,  die  gottbeseligten  herscher  ^  4! 
Stürmten  umher  anordnend.   Zugleich  ging  Pallas  Athene, 
Haltend  die  Agis  voll  pracht,  unaltemd  stets  und  unsterblich; 
Hundert  zierliche  ^äst*,  aus  lauterem  golde  geflochten,   .  I 
Hingen  dioran^  und  vom  werthe  der  hekatombe  war  jeder» 
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Hiermit  weithiuleuciitend  durchüog  $ie  das  heer  der  Acliaiefi  460 
Vorwärts  treiLend  zu  gehn,  und  rüstete  jegliches  maiuies 
Busen  mit  kraft,  unlSssii^  su  streiten  im  ield'  und  zu  k&mpfeA. 
Allen  sofort  schien  sülser  der  kämpf,  &h  wiederzukehren 
b  den  gerXuinigen  schiffen  zum  liehen  lande  der  väter. 

Wie  ein  verhehrendes  feuer  entbrennt  in  unendhcher  Waldung  455 
Auf  des  gebirgs  felshöhen,  und  femhip  leuchtet  der  Schimmer : 
Also  den  wandelnden  dort  ron  des  schrekCche^  erzes  bewegung 
Plog  weitkfuchtender  glänz  durch  den  äther  empor  zu  dem  lummel. 

Dort,  gleichwie  der  gevügei  unzählbar  fliegende  schalten, 
Kraniche,  oder  gäns'^  und  das  volk  langltalsiger  schwane,  4^^ 
Ober  die  «sische  wies',  um  Kaystrios  weite  gewässer. 
Hierhin  flattern  und  dort,  mit  freudigem  sdiwunge  der  flügel. 
Dann  nnt  gctün  absenken  den  Aug,  dafs  weit  das  geßld'  Lallt: 
So  dort  rtfirzten  die  schaaren  von  schiffen  einher  und  gezelten 
Auf  die  skamandrische  flur;  und  ringsum  dröhnte  die  erd'  auf  ^65 
Oraunvüll  unter  dem  gang  des  wandelnden  licers  ui>d  der  fosse. 
Jezo  standen  sie  all'  in  der  blumigen  au  des  Skamandros, 
iTansende,  gleich  wie  blätter  und  knospende  blumen  ii|i  £rühling« 

Aber  dicht,  wie  der  fliegen  unzählbar  wimmelnde  schaaren 
Restlos  durch  das  gehege  des  ländlichen  hirten  umherziehh,  470 
im  anmutigen  lenz,  wann  milch  von  den  butten  herabtrieft: 
So  unzölilLiir  standen  die  hauptumlokten  Achaier 
Gegen  die  Troer  im  felde,  sie  auszutilgen  yerlangend. 

Jezo,  wie  oft  geishirten  die  schweifenden  ^iegenheerden 
Ohne  xnüli*  aussondern,  nachdem  sie  sich  weidend  gemischet;  47^ 
Also  ttelUen  die  föhrer,  und  ordneten  hierhin  und  dorijiin, 
i^iiizogehn  in  die  schlachte  mit  ihnen  der  held  Agamemnon » 
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Gleicli  HA  äugen  und  haupt  dem  donnerfrohen  Kronion, 

'  Gleich  dem  Ares,  an  gurt,  und  an  hoher  hrust  dem  Poseidom^ 
So  wie  der  stier  in  der  heerd'  ein  herlicher  wandelt  vor  allen,  480 
MHnnlich  Btolz ;  denn  er  ragt  aus  den  rindern  henror  auf  d«r  weide j 
Also  verherüchte  Zeus  an  jenem  tag'  Agamemnon, 
Dafs  er  i*agt'.aus  vielen,  und  vorschien  unter  den  helden. . 

Sagt  mir  anizt,  ihr  Musen,  olympische  hohen  bewohnend:  I 

» 

Denn  Ihr  seid  gOttinnen,  und  wart  hei  allem,  und  wifst  es;  4^ 

Doch  Wir- horchen  allein  dem  gerücht,  und  wissen  duichaus  nichts: 

Wer  doch  waren  die  fürsten  der  Danaer,  und  die  gehieter?  - 

Aber  das  volk,  nie  mßchf  ich  es  kündigen  oder  Benennen; 

Wären  mir  auch  zehn  kehlen  zugleich^  zehn  redende  zungen,  .  j 

War*  unzerhreclilich^r  laut,  und  ein  ehernes  herz  mir  gewähret :  490 

«• 

Wehn  die  olympischen  Musen  mir  nicht,  des  Agiserschüttrert 
Töchter,  die  zahl  ansagten,  wie  yiel  ror  Ilios  kamen.  ' 
Sein  denn  die  ordner  der  scliiffe  genannt,  und  die  samtUchen  schiiTe. 

Führer  war  den  Booten  Pen^leos,  LeStos  fuhrer, 
Arkesilaosi  zugleich,  und  Klonios,  samt  ProthoSnor«  49^ 
Jene,,  die  Hyrie's  Auren  hewohnt,  und  die  felsige  Auhs,  I 
Schönos  auch,  und  Skolos,  und  windende  thal'  Eteonosy  I 
Dann  Thespeia,  und  Grfta,  und  weit  die  aun  Mykalessos;  l 
Auch  die  um  Uarma  gewohnt,  um  Eilesioh  auch,  und  Erythrä,  ' 
Auch  die  Eleon  einst  ,^und  Fe teon*  hauten  ^  und  Hyle,  5oi 
Dann  Okaiea  rings,  und  Mddeons  prangende  gassen,  * 
Kopä,  Eutresis  so,dann,  Imd  die  tauhenumflatterte  Thishe5 
Die  Koroneia  umher,  und  die  grasgefild'  Haliarlos,  \ 
Die  Platäa  bewohnt,  und  Gilsas  Xcker  bestellet,  | 

Auch  die  umher  Hypotliehe  bewohnt  in  stattlichen  hHusem^  5<| 

I 
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Auch  Onchestos  die  hehre  ^  Poseidons'^  lieLlicliirn  festhain; 

Die  dmn  Arne  betiroliiit  toII  weinlifihii,  auch  die  Midei«^ 

Anck  die  heilige  Nua^  und  fem  Anthedon  die  grenzstadt: 

Die  nun  zogen  daher  in  fünfzig  schifi'en^  und  jedes 

Trug  der  bfifttischen  jugend  erlesene  hundert  und  zwanzig.  5io 

Die  bk  Orchomenos. wohnten,  der  Mynier,  und  in  Aspledon, 
Führt'  Aahajafos  an,  und  lalmenos,, sühne  des  Ares, 
Aus  der  i^tyoche  schoofs:  in  der  hurg  des  azeiJischen  AlUor 
Stieg  sie  einst  in  den  säler  empor,  die  schüchterne  jungfrau , 
Hin  zmn  gewaltigen  Ares,  und  sank  in  geheimer  Umarmung.  5i5 
Diese  trug  ein  geschwader  von  dreifsig  gehugcnen  sdiiiitii. 

Aher  Schedios  herscht*  und  Epistrofos  ror  den  Fokjiem,  ' 
Beide  des  Ifitos  sOhne,  des  nauholidischen'königs: 
Die  umher  Kjparissos  gehaut,  und  die  felsige  Python, 
Auch  die  heiliche  Krissa,  und  Pilnopeus  Xcker,  und  Daulis^  /520 
Die  um  Anemoreia,  und  her  um  Uyampolis  wohnten; 
Dann  die  längs  dem  Kefisos,  dem  heiligen  ströme,  ge hauset j 
Auch  die  Lil'äa  hestellt,  his  hinauf  zum  quell  des  Kefisos: 
Diese  geleitet'  ein  zvg  Ton  vierzig  dunkelen  schiffen* 
Sie  dort  stellten  in  reihn  die  fokSüschen  männer  umwandelnd ;        52 J 
Und  den  Booten  zunächst  linkshin  war  geordnet  die  heerschaar. 
Ajas  föhrte  die  Lokrer,  der  schnelle,  söhn  des  Oileus: 

t  Kleiner  ,  und  nicht  so  grols,  wie  der  Telamonier  Ajas  ,  ' 
Nein  weit  minder  an  wuchs  3  doch  klein,  und  im  leinenen  hämisch. 
War  er  geüht  mit  dem  speer  vor  Hellas  yolk  und  Achaia's.  53o 
Die  einst  Kjnos  hewohnt,  Kallutros  Auren,  und  Opus, 
Bessa,  und  Skarfe  umlier,  und  Augeia's  liehliche  ielder, 

t 

I  Tarfe,  und  Tbronios  au,  von  Boagrios  Strome  gewSsscrts  j 

V 
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Deren  folgt*  ein  gesch wader  von  vierzig  dunkelen  sclüffen^ 

Lokrer^  die  jenseits  wohnen  dem  heiligen  laniT  Euhte.  535 

Dann  die  Eubda  bewohnt^  die  mutheseelten  Abantery 
Chalkis^  Eiretria  dann^  und  Histiäa^  die  weinflur^, 
Aach  Kerinthos  am  meer,  und  Dios  ragende  hergstadt, 

0 

Auch  die  Harystos  bewohnt,  und  in  Styrons  Auren  gehäuselt 

Die  nun  fülirte  zum  kämpf  Eleienor,  sprüfsling  des  Ares^  £4^ 
Vom  Chalködon  erzeug^t^  heerßirst  der  erhabnen  Abanteri 
Rasch  war  ihm  der  Abanter  geleit,  naehwallendes  haupthaan, 
Schwinger  des  Speers,  und  iiegierig  mit  ausgestrekter  esche 
Krachendes  panzcrgeschmeid'  an  feindlicher  brüst  zu  durchschmettem. 
Deren  folgt*  ein  geschwader  von  vierzig  dunkelen  schiffen.  545 

Dann  die  Athenä  bewohnt,  des  hochgesinnten  Jßrechtheut 
Wollig ehauete  Stadt,  des  köai^es,  welchen  Athene 
Pflegte ^  die  tochter  Zeus,  (ihn  gebar  die  fruchtbare  Erdep 
Und  in  Athenä  sezt'  in  ihren  begüterten  tempels  / 
Wo  das  herz  ilir  erfreun  mit  geopferten  fairen  und  lämmem  55o 
Jünglinge  edier  Athener ,  in  kreisender  jähre  Vollendung. 
Denen  gebot  als  führer  des  Peteos  söhn  Menestheus. 
Ihm  war  nie  zu  vergleichen  ein  mann  von  den  erdebewohnem. 
Rosse  der  schlacht  zu  ordnen^  und  schüdgevvapnete  männer. 
Nur  wetteiferte  Nestor;  denn  der  war  höheres  alters«  555 
Diesem  folgt'  ein  geschwader  von  funlzig  dunkelen  schifien« 

Ajas  führte  daher  aus  Salamis  zwölf  der  schiffe. 
Stellte  sie  dann ,  wo  in  reihn  der  Athener  Schaar  sich  geordnet 

Dann  die  Argos  bewohnt,  und  die  festummauerte  Tiiyni^ 
Auch  Hermione's  port,  und  Aaine's  schifbaie  meerbucht,  56o 
TrOsen,  EfonS  dann,  und  dfie  traubengestad'  Epidauros^ 

\ 

Digitized  by  Google 


ZWEITERGESANG.  S7 

Auch  die  Ag^na  und  Mases  bewohnt ,  die  pnigen  Achaier: 

Diesen  geJbot  obwaltend  der  ruier  im  streit  Diomcdes; 

SlhenelcM  auch,  des  KifpaneuB  söhn,  des  gepriesenen  beiden  $ 

Auch  der  dritte  gebot  Euryalos^  äbniich  den  gdttem^  '  565 

£r  des  Mekistheus  sohn^  des  talai'onidUchen  kunigs« 

Alle  gesamt  dann  fiäbrte  der  mfer  im  streit  Diomedes. 

Umen  iolgt'  ein  gesehwader  ron  acbfig  dunkelen  scbiffen* 

Dann  die  Mykenä  bewohnt^  die  Stadt  voji  prangender  bäuser^ 
Auch  die  reiche  Korinthos,  und  schiingebaute  Kleonäf  570 
Auch  die  Omeia  bestellt^  und  Aräthyrea's  ikikßr, 
6ikyon  auch,  wo  vordem  der  beld  Adi'astos  gewaltet 5 
Die  Hyperesia  dann,  und  die  felsensUdt  Gonoessa, 
Aach  die  Peliene  gebaut,  und  in  Agion  rings  sich  gesiedelt, 
Und  durch  das  ganze  gestad',  und  Heiike's  grünes  bld^ciiieid;  67 5  ' 

'Diesen  in  hundert  scbiffen  gebot  heerfiirst  Agamemnon, 
Atreut  sobn.   Ihm  folgte  das  ,mehreste  yolk  und  das  best» 
.Her  sum  streit 5  und  er  selber,  in  blendendem  erze  gerüstet, 
Trozle  voran,  da  er  berlich  hervorsclüen  unter  den  beiden: 
I  Weil  er  der  tapferste  war,  und  des  mefaresten  voIkes  gebieter«  58o 

Dann  die  gewohnt  in  der  grofsen  umbügelten  Stadt  Lakedämon  ^ 
Paris  und  Spai'ta  zugleich,  und  der  taabenuuiüatterten  Messe, 
Und  die  Bryseia  bestellt^  und  Augeia's  liebliche  felder';  ,  j 

Die  uk  Amyklä  gewohnt,  auch  Helos  bürger,  der  meerstadt. 
Auch  die  Laas  gebaut,  und  Üt^los  äcker  bestellet:  585 
Deren  föhrf  ihm  der  bruder,  der  tufer  im  streit  Menelaos, 
;  Sechzig  schiffe  daher)  doch  hielt  gesondert  die  heerschaar. 

Selbst  durcliuandeil'  er  sie,  dem  eigenen  mule  vertrauend, 
;  l&d  erinaluite  tnr  schkdit:  denn  am  hefUgslen  brannte  das  hers  ilun> 
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Bis  der  Hel^a  angst  er  gerächt  und  einsame  ieufter.  Sgl 

Dann  die  Pyios  bewohnt,  und  die  anmutsvolle  Arene, 
s  Tbr^'os,  Alfeios  (viHriy  und  die  schöngebanete  Apy, 
Auch  die  Kyparissei't  bestellt,  und  Amfigeneia, 
.   Ptcleos  auch,  und  Helos,  und  Dörion;  dort  wo  die  Musen 

Thamyris  fanden^  den  Thraker^  ujid  schnell  des  gesanges  berauhten, 
Der  aus  Ochalia  kam  von  Eurytos.   Denn  sich  vermessend 
Prahlt*  er  laut,  zu  siegen -im  lied',  und  wenn  ihm  entgegen 
Seihst  auch  sängen  die  Alusen,  des  Agiserschülterei's  tüchter. 
Doch  die  zürnenden  schufen  jhn  blind,  un^  ndimen  des  Uedet 
Göttliche  gab'  ihm  hinweg,  und  die  kunst  der  tönenden  harfe.  6os 
Diesen  voran  nun  trat  der  gerenisclie  reisige  Nestor, 
Und  ihm  folgt*  ein  geschwader  Ton  fünfzig  gerSumigen  schifTen. 
.  .  Die  in  Arkadia  wohnten,  am  hang  des  kyllenischen  bergbaupts,  , 
Nächst  dem  apy tischen  male,  die  hartandringenden  Kämpfer: 
Die  einst  Feneos  flur,  und  Orchomenos  ti*iften  bestellet,  6of 
Ripe,  und  Stratie  dann^  und  Enispe's  wehende  gipfel, 
Auch  die  Tegea  nährt',  und  Montineas^hehiiche  gegend. 
Auch  die  Stynifalos  bezirk,  und  Parrhasia's  Auren  bestellet: 
Deren  fuhrt*  Anklos  gebietender  söhn  Agapenor 
Sechzig  schiffe  daher  5  zalilreich  in  jedes  der  schiffe  611 
Traleu  ari.adische  männer,  gewandt  ia  kriegeserfalirung. 
Denn  er  selbst  gab  ihnen,  der  völkerfiirst  Agamemnon, 
Schungebordete  .schiffe,  das  dunkele  meer  zu  durchsteuem, 
Atreus  SQlm5  nicht  waren  der  meergeschäfte  sie  kundig. 

Die  Boprasion  dann,  und  die  heilige  Elia  bewohnten,  Sl| 

I 

Was  Hyiinine  umher,  und  Myrsinos  äufserste  grenzstadt. 

Dort  der  olenisclie  fels,  und  dort  Aleision  einschhefst: 
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Die  nim  ordneten  vier  in  den  kämpf;  und  jegUcfaem  folgten 

ZcliA  der  hui'ügen  schiHe^  gedrängt  voU  edler  £peier.  . 

Demi  Amfimachos  flihrt'  und  Thalpios  eine  <ier  aehetfeny  690 

Jener  des  Kteatot  tohn,  des  «ktorischen  £urytos  dieser; 

Dort  war  führer  Diores^  der  tapfere  söhn  Amaiy nkeus ; 

Doch  in  der  vierten  gebot  der  gutttiehe  held  Polyzeino»! 

£r  des  Agastjienes  sohn^  des  augeiedischen  kOnigs* 

Was  Uulichion  baul%  und  die  heiligen  i^chinaden^  Gaa 
Meereilande y  die  fern  von  Ells  ufer  man  schauet: 
Das  nun  ordnete  Meges  cur  sc^dacht,  dem- Ares  Tergleiehhar^ 
Fyleus  söhn,  des  erhahnen,  des  gaulhezähmenden  Fyleus^  - 
Der  gen  Dulicliion  ei^^i'  AUSWcmderte,  zürnend  dem  yater.  « 
Diesem  foIg^t'  ein  gesch^ader  roh  vierzig  dunkelen  schiffen.  63o 

.  Aher  Odysseus  führt'  hochherzige  Kefalleners 
Die  durch  Ilhaka  wohnten,  um  ISgrilons  rauschende  walder, 
Die  Krokyleia  bestellt,  und  Agilips  rauhe  gefilde; 
Auch  die  Zakynthos  gebaut,  ui^  die  weitbevdlkerte  Samos^ 
Auch  die  Epeiros  gebaut,  imd  die  gegenküste  bestellet:         *  CjJ 

9 

Diesen  gebot  Odysseus,  an  rathschluA  gleich  dem  Hronion; 

Und  ihm  folgt'  ein  geschwader  von  zwölf  rothschnXblichten  schiffen. 

Tlioas  führt'  Atoler  zum  streit,  der  söhn  des  Andrömon; 
Die  um  Pleuren  gebaut,  um  Olenos,  und  uin  Pylene, 
Aucbr  um  Chalkis  gestad',  und  Kilydons  feisichte  gegend«  640 
Denn  nicht  lebeten  mehr  von  Öneus  stamm,  des  erlijbnen, 
^och  er  seihst  j  auch  starb  der  bräunUche  held  Meleagros; 
Drum  ward  jenem  vertraut  die  Obergewalt  der  Ätoler;  , 
Und  ihm  folgt*  ein  geschwader  von  vierzig  dunkelen  schiffen. 

Kreta's  jünglinge  führt'  Idomeneus,  Kundig  d^r  lanxv :  64 
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Die  einst  Gnossos  bewohnt^  und  die  festamuaineiie  Gortyn^ 
Lyktos  auch,  und  Miietos,  und  rings  die  weüse  Lykastos, 

Fästos  und  Rhytios  auch,  die  volkdurch wimmelten  Städte^ 

Auch  noch  Midre  Besteller  der  hunderümrgigen  Kreta; 

Diesen  voran  nun  trat  Idomeneus,'  lonufig-xler  lanse,  65i 

Auch  Meriones,  gleich  dem  m&nnermordenden  Ares. 

Ihnen  folgt'  ein  geschwader  von  achzig  dunkelen  schiffen. 

Aber  der  Umkleide  Tiepölemos,  groft  und  gewaltig, 
Führt'  in  neun  meerschiifen  der  Rhodier  trotende  jugend: 
Welche  die  heilige  Rhodos  umwohneten,  dreifach  geordnet,  6»5 
Lindes,  samt  lalysos,  und  rings  die  weifse  Kameiros: 
Piesen  voran  nun  faerschte  Tlepdlemos,  welchen  die  iurstin 
Astiocheia  gehai*  der  hohen  kraft  Herakles. 
Diese  gewann  Herakles  an  jkfyre's  Strome  Sellels^ 
^  Viele  städt'  austilgend  der  gottbeseligten  mSnner.  ft^ 
Doch  da  Tlepulemos  nun  aufwuchs  in  der  prangenden  wohnung, 
PliJzHch  dem  eigenen  valer  erschlug'  er  den  trautesten  ohuiin, 
Dm,  der  ergraut  schon  war,  den  Likymnios,  sprufsUng  des  Ares. 
Schnell  nun  hauet'  er  sclülT,  und  viel  des^volkes  sich  sanimelnd. 
Floh  er  liin\veg  auf  das  nieer  5  denn  ihm  droheten  räche  die  andern,  (>6^ 
Söhne  zugleich  und  enkel  der  hohen  kraft  Herakles. 
EndUch  kam  er  in  Rhodos,  der  irrende,  kummer  erduldend. 
Dreifach  wohnten  sie  dort  in  stamme  getheilt,  und  gediehen,  | 
Werth  dem  Zeus,  der  gütter  und  sterbliche  menschen  beherschet; 
Segnend  her2d>  goft  ihnen  des  reichthums  schHze  Kronion.  ^7^ 

r^ireus  kam  aus  Syma  mit  drei  gleichsoh wehenden  schüfen,  1 
Nireus,  Ch^opos  söhn,  des  herschenden,  und  der  Aglaiaj  , 
Nireus,  schiiner  wie  sonst  kein  mann  vor  Ilios  herzog, 
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.Aiiig8  im  Danae^rolk,  nach  dem  tailelloseii  AchiUeus: 

Doch  unkriegerisch  war  er^  auch  folgete  ideia  ihm  die  heerschaar.  676 

Dann  die  Nisyros  umher  ^  und  Kr^thos  hauten*^  und  Katos^ 
Kos^  des  Eur/pylos  stadt,  und  umher  die  kaiydnischen  insehi; 
i>iesen  gehot  Feidippos  zugleich  und  Antifos  führend, 

*  Beide  sie  Theasalos  söhne,  des  heraUeidischen  konigs. 

ihnen  folgt'  ein  geschwader  ron  dreißig  gebogene  schiffen.  680 

^un  auch  jene,  so  viel  das  peiasgische  Argos  heiyohnten: 
IKe  sich  in  Alos  genähr^  ^nd  Alope^  auch  die  in  Trachis, 
Auch  die  Ftia  hewohnt,  und  Hellas,  hluhend  von  jungfraun; 
Myrmidonen  genannt,  Hellenen  zugleich,  und  Achaier«  * 
Diesen  in  ümTzig  schiffen  gebot  ohwaltend  Achilleus.  685. 
Doch  nicht  diese  gedachten  des  schreMichen  mraffengetSses ; 
Denn  nicht  war,  der  jezo  geordneten  schaaren  voranging« 
Still  ja  lag  hei  den  schiiTen  der  mutige  renner  Achilleus, 
Zürnend  des  mügdleins  wegen,  der  schöngelokten  Briseli|> 
Die  aus  Lymesos  er  einst  nach  viel  mühsalen  erheutet,  690 
Als  er  mit  macht  Lyrnesos.  zerstört,  und  die  mauren  um  Thehe, 

i  Als      den  Aifynes  erlegt^  und  l^istrofos,  lanzengeühte^ 
Aluiige  Sohn'  Euenos,  des  selepiadischen  Königs. 
Zürnend  lag  er  vor  schmerz  3  doch  empor  bald  sollt'  er  sich  hehen. 
Dann  die  Fylake  hauten,  und  Pyrasos  hlumengefilde,  695 

,  Gern  rim  Demeter  bewohnt,  und  die  lämmenüdbrende  Iton, 
Antrons  laute  gestad',  und  Pteleos  schwellende  rasen; 

•  Diesen  voran  einst  herscfate  der  streitbare  Protesilaos, 
Weil  er  lebt'.}  ifit*aber  umschlofs  ihn  dunkeles  erdreich.- 

Rinfarri  in  Fylake  bheh  mit  zerrissenen  vvangen  die  gattih,  700 
lud  unvollendet  sott  haus  x  ihn  erlegt'  dun  dardanischer  krieger , 
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Ab  dem  scliif  er  wtspiünigy  suerst  Vor  allen  Adiaiem» 

Zwar  nioht  blieb  ungeführt  sein  Tolk^  doch  vermiTst'  es  den  fiihrer| 

Sondern  es  ordnete  nun  des  Aies  sprüfsling  Podarkes^ 

Sohn  Yon  t^lakos  söhne  ^  dem  heerdenreichen  Ifiklos,  yoS 

Er  ein  leiblicher  bruder  des  mutigen  Protesilaos^ 

Jünger  er  seihst  an  gehurt^  der  äUere  woi*  iind  der  stärkre  I 
Prolesilaos,  ein  held  wie  der  kriegsgotl.   Zwar  es  gebrach  nicht* 
Am  heerföhrer  dem  rolk;  doch-?enniIsten  sie  ihn^  den  erliabnen.  | 
Dem  nun  fol^t'  ein  gesch wader  von  vierzig  dunkelen  schifTen.  710 

Dann  die  FerS  bewohnten^  am  bobefdischen  landsee, 
Bdbe,  und  Glafyrä  weit,  und  ^ie  prangende  Stadl  laolkos: 
Diese  führt'  Eumelos,  der  theuere  söhn  des  Admetos^ 
In  eilf  schüfen  snm  streit;  ihn  gebar  Alkestis  y  die  fiirstin 
Aller  fraun,  die  schönste  Ton  Pelias  blühenden  tuchtem.  ^iS 

Die  in  Methöne  sodann  und  I  hauuiaiiia  weit  sich  gesiedelt  ^ 
Die  Melihüa  bewohnt^  und  das  rauhe  geBld'  Olfson: 
Diesen  gebot  Filoktetes  der  held  9  -  wohlkundig  des  bogens  i 
Sieben  waren  der  schifF,  und  der  rüderer  fünfzig  in  jedem , 

%  i 

( 

Alle  der  hogenkuad"  ei'fahrene,  tapfere  Streiter.  720I 
Aber  er  selbst  nun  lag  in  dem  eilend ,  quälen  erduldend. 
Dort  in  der  heiligen  Lemnos,  wo  Argos  beer  ihn  suruklieft. 
Krank  an  schwärender  wunde,  vom  hifs  der  verJerLÜchcn  natter.  \ 
Jammernd  lag  er  in  sdimerz;  doch  bald  traun  sollte  gedenken  I 
Argos  beer  bei  den  schifien  des  küniges  Filoktetes.  '  7261 

Zwar  nicht  hUeh  .ungefülirt  sein  volk,  doch  vermifst'  es.  den  führer^ 
Sondern  es  ordnete  Medon,  ein  neliensohn  des  Oileus,  I 
Welchen  Rhene  gebar  dem  städtevervrüster  Oileus. 

Dann  die  Trikka  bewohnt,  und  die  felsanhöhen  Ithome's^ 

I 
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AxLch.  öchaliA  rings  ^  des  ÖchaKers  Eurytos  vesto:  7^0 

Diesen  voian  nxui  trat  Podaleirios  samt  Machaon^ 
Zween  heilkundige  mSnner^  sie  Beid*  Asklepios  suhne. 
JEboen  folgt'  «n  geechwader  ron  dreüsig  gebogenen  schifien.  - 

Die  in  Ormenion  wohnten  ^  und  die  am  quell  Hypereia^ 
Die  um  Ast^rion  auch,  und  T^tanos  schimmernde  häupter}  755 
Führt'  Eurypylos  her,  der  glänzende  söhn  des  EuXmon; 
Und  ihm  folgt'  ein  geschW^ader  von  vierzig  dunkelen  schiffen« 

*  Denn  die  Argissa  bestellt,  und  die  Qyrtone  bewohnet, 
Orthe  dann,  und  £ii$n%  und  die  schimmernde  hurg  Olootton: 
Diesen  voran  nun  herschte  der  mutige  held  Polypütes,  740 
Er  des  Püirithoos  söhn,  den  Zeus  der  unsterbhche  zeugte; 
Doch  dem  Peirithoos  gab  ihn  dir  ruchlbare  HippodameiA, 
Jenes  tags,  da  er  strafle  die  sottigen  Ungeheuer, 
Und  sie  vom  Pelion  diängte,  zum  volk  der  Athiker  verjagend: 
Nicht  er  allein;  ihm  zugleich  des  Ares  sprdlUing  Leontens,  745 
Sohn  von  Käneus  söhne,  dem  hochgesinnten  Koronos. 
Diesen  folgt'  ein  geschvvader  von  vierzig  dunkelen  schi/Ten. 

Guneus  kam  aus  Kyfos  mit  ssweiundzwanzig  der  schiffe; 
Dieser  fuhrt'  £niener,  und  iariegesfrohe  Perüber; 
Die  um  Dodona's  hain,  den  winternden,  einst  sich  gesiedelt,  760 
Audi  die  am  lieblichen  ström  Titaresios  acker  bestellet: 
Der  in  Peneios  flnt  hinrollt  sein  schönes  gewHsser, 
Aber  ^ch  nie  einmischt  in  Peneios  silbergestrudel. 
Sondern  wie  glattes  ül  auf  der  oberen  welle  hinabrinnt : 
Denn  yron  der  stygischen  fbit  des  furchtbaren  eides  entspringt  er.  75fi 

Prolhoos  führte  Magneter  zum  streit,  der  söhn  des  Tendredon, 
Die  am  Peneios  umher  und  Pelions  rauschenden  gipieln 
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Wohneten:  diesen  voran  ging  Pröthoos^  freudiges  mutes; 
Und  ihm  folgt'  ein  gMchwader  von  vierzig  diuikelen  schüFen. 

Die  nun  waren  die  fürtten  der  Danaer,  und  die  gebieler»  *  761 
Wer  denn  war  der  beste  zum  kämpf:  das  verkünde  mir^  Muse^ 
Jener  selbst,  und  der  nmt,  die  Atn^ns  tOhnen  gefolget? 

Treflioh  waren  die  rosse  sumeist  dem  Feretiaden, 
Die,  von  £umelos  gelenkt,  hinflogen  im  lauf,  wie  die  vügel^ 
Gleiches  haars,  gleich  jährig  ^  imd  schnurgleich  über  den  rücken;  ^69 
Auf  der  pereüsohen  flur  emXhrte  sie  Fobos  Apollon, 
Stuten  beid',  und  drohend  umher  mit  den  schi*ecken  das  Ares* 
Treflich  war  vor  den  männern  der  Telamonier  Ajas, 
W&^nd  Achilleus  sümte;  denn  der  war  tapfrer  denn  alle; 

I 

Auch  das  gespann,  das  üm  trug,  den  untadHchen  Peleionen*  770] 
Aher  £r,  hei  den  schnellen  gehogenet\  schüfen  des  meeres, 
Rubele,  sümend  im  geisi  dem  fairten  des.rolks  Agamemnon^ 
Atreus  söhn'  und  die  Völker  am  wogenschlage  des.  meeres 
Freueten  sich,  mit  Scheiben  und  jägerspiefsen  zu  schleudern, 
Und  mit  geschols«   Auch  standen  an  jeglichem  wagen  die  rots«  77S 
Müssig,  den  lotos  rupfend  und  sumpfentsprostenen  i^ppich ;  l 
Aher  die  wagen,  umhüllt  mit  teppichen,  standen  den  eignem  I 
In  dem  geselt:  sie  selber,  Sen  streitbaren  (uhrer  vermissend , 
Wandelten  hier  im  lager  und  dort,  und  mieden  das  Schlachtfeld* 

Sie  dort  zogen  ei^iher,  wie  wenn  glut  durchs  ganze  gehld'  hin  78« 
Loderte  5  dumpf  auf  hallte  der  grund ,  wie  dem  gotte  der  donner 
Zeus,  wann  des  zürnenden  stral  weitschmettemd  das  land  des  TyfoSoe 
Arima  schlägt,  wo  sie  sagen,  Tjfoäus  ruhe  gelagert: 
Ehen  so  laut  dort  hallte  der  grund  von  der  kommenden  vulker 
Mächtigem  gangj  denn  in  eile  durchzog  das  gefilde  der  beei*zug.  7QS 
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Aber  den  Troern  i\am  die  windsclineU  eilende  Irit 
Her  Yom  Ägiserschütterer  Zeus  mit  der  traurigen  Lotschaft« 
J&x'  izt  riethen  im  rath  an  Priamos  pforte  des  kunigs^ 
Alle  geseilt  mit  einander^  die  jünglinge  lo,  wie  die  greise. 
Nalie  trat  und  Legann  die  leichlhimchweLende  Iris,  ^go 
Gleich  an  tönender  stimme  des  Priamos  söhne  Polites^ 
Per  zur  hut  der  Troer  ^  den  huiligen  fersen  Tertrauendj 
Ohen  safs  auf  dem  grabe  des  grauenden  Asyetes, 
Spähend^  wie  hald  vom  gestad'  anslürzte  das  Tolk  der  Achaier| 
Dessen  gestalt  nachahmend^  hegann  die  sohwehende  Iris:  796 

'  Edler  greis,  noch  immer  gefallen  dir  eitele  reden  ^ 
So  wia  im  firieden  vordem  3  da  der  krieg  unermeßlich  herannaht! 
Traun  >  schon  ofhnab  kam  ich  in  hlulige  schlachten  der  männer; 
Dücli  nie  hah'  ich  ein  solches,  so  grofses  volk  noch  gesehen! 
Gleich  den  hbttem  des  Wäldes  an  zahl ,  und  dem  sande  des  meeres,  800 
Ziehn  sie  daher  im  gefilde,  die  Stadt  ringsum  za  hestürmenl 
Hektor,  Du  vor  allen  gehorch'  izt  meiner  ermahnnng. 
Viel  sind  hunde^nossen  in  Pt'iamos  Ihürmender  veste, 
Andre  yon  anderer  spräche  der  weitzerstreueten  menschem 
Denen  gebiete  nunmehr  ein  jeghcher,  welchen  er  vorsteht  ^  6o5 
Und  sie  fuhr*  er  hinaus,  in  Ordnungen  stellend  die  Lürger. 

Jene  sprachst  mid  Hektor,  der  guttin  Wort  nicht  verkennend ^ 
LOsete  schnell  die  Versammlung  \  und  alles,  entflog  zu.  den  wallen* 
Ringsum  standen  geüfnet  die  thor%  und  es  slüizle  das  kriegsheer, 
Streiter  zu  fuls  und  zu  wagen  ^  hinans  mit  lautem  gelümmeL  610 

Draufsen  hegt  vor  den  thoreii  der  Stadt  ein  erhabener  hügel^ 
In  dem  gefild'  abvvärtsi,  und  umgcliLar  hierhin  und  dorthin« 
Keser  wird  Batieia  gigiannt  von  sterblichen  mannern, 
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Ewigen  heifst  er  das  mal  der  sprunggeüLten  Myrine.  i 
Dort  nun  theilton  die  Troer  in  reihen  ai^h,  und  die  genosten,  8U 

^nl  den  Troern  gebot  der  heimumEatterte  Hektor^ 
PriAmos  söhn  5  ihm  folgte  das  mehresle  volk  und  das  Lestc, 
Wohlgeordnet  zur  Schlacht,  und  stürmische  Speere  beiyegend. 

Drauf  vor  den  Dardanem  ging  der  anchisische  sprulkliog  Aaüu, 
Mutvoll,  welchen  Ancliises  erzeugete  samt  Aü^odite,   *  ^20 
Als  im  IdagehOls  hinsank  zu  dem  manne  die  göttin: 
reicht  er  allein ;  ihm  zugleich  Ant^nors  tapfere  sOhne,  1 
^kaiuas  und  Archilochos  heid',  alll\uudig  des  Streites. 

Dann  die  Zeleia  bewohnt,  am  Xufsersten  hange  des  Ida, 
R^ich  an  hab',  und  trinkend  die  dunkele  flut  des  Asepos,  82^ 
Troischcs  Stamms;  die  fülu'le  der  glänzende  söhn  des  Ljkaon,  ' 
Pandaros,  dem  auch  den  bogen  Apollon  selber  verliehen.  ^  I 

Aber  die  Adrasteia  gebaut,  und  ApSsos  gemeinfeld, 
Auch  Pitjeia  gebaut,  und  Tereia's  felsige  anhühn:  | 
Führt'  Adrastos  daiier^  und  In  leinenem  panzer  Amfios ,  83o 
Beide  von  Merops  erzeugt,  dem  Perkosier;  welcher  vor  allen 
Fernes  geschik  walirnahm,  und  nie  den  sühnen  gestattet,  1 
Einzugelin  in  den  krieg,  den  verderhlichcn  ^  aber  sie  hörten  | 
Nicht  sein  wort;  denn  sie  führte  des  dunkclen  todes  verhSn,:^iu8. 

Die  um  Perköte  sodann  und  PrAlion  rings  sich  gesiedelt ,  8j; 
Sestos  dann  und  ^h^dos  bewohnt,  und  die  cJ!e  Arishe:, 
Ordnete  Hyrtakos  söhn,  held  Asios,  mannergebieter, 
Asios,  Hyrtakos  söhn,  den  her  aus  Arisbe  die  rosse 
Führeten,  glänzend  und  grofs,  vom  heihgen  stfom  Seiltis. 

Aber  Ifippothoos  ging  vor  speeegewohnten  Pebsgern , 
Deren  stämm'  um  Larissa 'die  scholligen  äcker  Vewohnet;  1 
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mi  Hippothoos  fuiu  te  des  Ares  sprüisling  Pyläos : 

leide  toh  Teutamot  söhne  gtseugt^  dem  pelasgischen  LeAos« 

Akamas  führte  zunächst  und  Peiroos  Thrakia't  rölker^ 
Velche  der  Uellespontos  mit  reiisendeiu  ströme  begrenzet.  645 

yf^KItr  gebot  Eufemos  kikomschen  lansenschwingern^ 
ka  Trusenos  gezeugt ,  der  gottgeliehte  Keade. 

Näclist  ihm  führte  Pyrächmes  päonische  kinimmer  des  hogens^ 
im  «US  Amydon  her^  ron  des  Axios  breitem  gewisser, 
inoS;  der  am  schönsten  das  land  mit  der  welle  befruchtet  -flSo 

Weiter  gehot  Paflagonen  Pylämenes^  troziges  herzens^ 

9 

fer  ans  der  Eneter  lande  ^  wo  wild  aufwachsen  die  mXuler;  ^ 
Ke  den  Kytdros  bewohnt  9  und  um  Sesamos  rings  sich  gesiedelt^ 

md  um  Parthenios  ström  sich  gepriesene  häuser  gehauet, 

(romna^  Ägialos  auch^  und  die  crilli}  nisclien  Lerghdhn.  '  fiS5 

Aller  Hödios  kam  und  Epistrofos  samt  Halizonen^ 
emausAlyhe  her^  al wo  des  Silbers  gehurt  ist. 

Mysern  gebot  daim  Chrouiis^  und  Ennomos^  kundig  der  vügel: 
^  nicht  durch  vugel  vermied  er  das  schwarze  reriiKngnis  \ 
Mem  ihn  tilgte  die  band  des  äakidischen  renners ,  660 
fort  im  Strom  ^  >yo  gemordet  nocii  andere  Troer  ihm  sanken. 

Forkys  dann  und  der  held  Askanios  f&hrten  die  Fryger^ 
'«m  ron  Askania  her;  und  sie  dürsteten  alle  nach  feldschkcht 

Meslhles  ordnete  draui*  und  Antiios  *kühne  Mäonen  ^ 
^  PylHmenes  söhn'  und  der  Nymf  im  teiche  GygHa,     " ,  86S 
^  Auch  mäonische  Stämme  geführt  vom  fufse  des  Tmöloe* 

Dostes  führte  die  Karen  ^  ein  yolk  barbarischer  mundort^ 
NcheMiletos  umwobnt,  und  der  Fteirer  bewaldeten  felsberg^ 
des  Aläandros  flut^  und  ^^kale's  luftige  scheiteh 
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Diesen  zugleich  auch  waren-  Amfimachos  föhrer  und  Nastes  ^  87( 

Nastes^  der  glänzende  held^  und  Amfimachos,  sGhne  Nomions  $ 

Er,  4er  mit  golde  geschmükt^  in  die  schlacht  einging,  wie  ein  mS^dlein 

Thor !  nicht  konnte  das  gold  ihn  befrein  TOm  grausen  verderben  5 

Sondern  ihn  tilgte  die  hand  des  äakidischen  .rennert 

Dort  im  Strom  3  und  das  gold  ward  rauh  des  erhabnen  Achilleus.  87; 

Lykier  führte  Sarpedon  zum  kämpf ^  und  der  rühmliche  Glaukos, 
Fem  aus  Lykia  her,  ron  Xanthos  wirhehider  Strömung. 
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Begegnung  der  keere.  Alexandras  oder  ParU,  nachdem  er  c» 
Menelaoi  geflohriy  erbietet  sich  ihm  durch  Hektar  lum  uoeikamj^ 
um  Helena,  welchen  JMenelaos  annimt.  Die  heere  ruhn,  und  Pro- 
mos wird  zum  verlrage  aus  Ilios  gerufen^  Indejs  geht  Helena  uni 
das  shäische  thor,  wo  Priamos  mit  den  ältesten  siu,  und  nem 
ihm  die  ochaiischen  heer/ährer»  Priamos  fährt  in  das  Schlachtfeld 
hinausi  Fertragy  Priamos  ruhkehr  y  Zweikampf,  Den  besiegteä 
Paris  entführt  Afrodite  in  seine  kammer,  und  ruft  ihm  Helena, 
Agamemnon  fodert  den  siegspreis. 
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Aber  nachdem  sich  geordnet  ein  jegliches  voIk  mit  den  {tthrem, 
^o^en  die  Troer  in  lenn  und  geschrei  her^  gleich  wie  die  vugel; 
So  wie  geschrei  liertünt  von  ki^anichen  unter  dem  liimmel^ 
Welche,  nachdem  sie  dem  winter  entflohn  und  unendlichem  regen, 
LmoI  mit  geschrei  fortoiehn  an  Okeanos  strömende  fluten,  5 
Uleiner  Pygmäen  geschlecht  mit  mord  und  verderben  bedrohend  ^ 
Und  ans  dämmernder  luft  annahn  tu  hdser  befeh^lnng« 
Sie  dort  wandelten  still,  die  mutbeseelten  Achaier, 
AlV  im  herzen  gefafst,  zu  vertheidigen  einer  den  andern. 

Wie  auf  des  hergs  felskuppen  d«r  s&d  ausbreitet  den  nebel,  f 
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Der  nicht  hirten  erwünscht^  doch  dem  raubenden  besser  denn  nacht  ist  j 
Und  man  so  weit  Tonchauet,  alt  fliegt  der  geworfene  feldsteia; 
Also  wirbelte  staub  von  dem  gang  der  kommenden  vOlker 
Dicht  empor  ^  denn  in  eile  durchzog  das  der  heerzug. 

Als  sie  i;iuninehr  sich  genaht,  die  eilenden  gegen  einander;  i5 
Schritt  aus  den  Troern  voran  der  göttliche  held  Alexandros, 
Tragend  ein  pardelvliefs  und  ein  krummes  goschofs  um  die  scliultern, 
Samt  dcnj  schwerl;  zwo  lanzen,  gespizt  mit  der  schärfe  des  erzes^ 
Schwenkt*  er,  und  rief  hervor  die  tapfersten  aller  Achaier^ 
Gegen  ^ihn  anzukämpfen  in  sciu'eckenYoiler  entsclieidung,  so 

Aber  sobald  ihn  sähe  der  streitbare  held  Menelaos 
Vor  dem  schaarengcwuhl  einhergehn,  mächtiges  schrittest 
So  wie  ein  iüwe  sich  freut,  dem  gröfsere  beute  begegnet. 
Wenn  ein  gehürneter  hiisch  dem  hungrigen,  oder  ein  gcmsbok. 
Nahe  kommt;  denn  begiei*ig  verschlinget  er,  ob  ihn  hinweg  auch  95 
Scheuche  der  hurtigen  hund'  andrang,  und  blühende  jägers 
So  war  froh  Menelaos,  den  gülilichcn  held  Alexaudros  | 
'  Dort  mit  den  äugen  zu  sehaun;  dehn  er  woUf  ihn  strafen,  den  firerler. 
Schnell  vom.  wagen  herab  mit  den  rüstungen  sprang  er  zar  erde. 

Aber  sobald  ilm  saJie  der  göttliche  held  Alexandros 
Schimmern  im  vorderheer,  da  erschütterte  grauen  das  hens  ihm; 
Und  in  der  freunde  gedräng'  entzog  er  sich,  meidend  das  schiksaL  j 
So  wie  ein  mann,  der  die  nattcr  ersah,  mit  entsezen  zurükfuhr^ 
In  dQS  gebirgs  waldthal;  ihm  erzitterten  unten  die  gliederj  I 
Rasch  mm  floh  er  hinweg,  und  bläss'  umzog  ihm  die  wangen;  52$ 
Also  taucht*  er  zurük  in  die  meng'  hochherziger  Troer^ 
Zagend  vor  Atreus  söhn,  der  göttliche  held  Alexandros. 

Wh  er  ihn  sah^  schalt  Hektor^  imd  rief  die  beschämenden  wortei  ' 
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Paris,  nur  held  an  gesUll,  weibtdchtigery  schlauer  Tcrföhrer! 

Värest  du  nie  doch  gehören,  das  wünscht'  ich  dir,  oder  gestorhen,  40 

?h  in  tun  wdber  gebohlt!  Viel  heilsamer  wäre  dir  solches, 

kls  nun  so  snm  gespOtt  dastehn,  nnd  allen  «im  anschaimK 

la,  ein  gelächter  erheben  die  hauptumlokten  Achaier, 

i'Velche  des  heers  Vorkämpfer  dich  achleleii,  weil  du  50  schöner 

^ikfamgencheinst;  doch  wohnt  nicht  kraft  dir  im  herxen^  noch  stärke!  4^ 

iVagiest  denn  Du,  ein  solcher!  in  meerdurciivrandehiden  schüTen 

L/her  die  wogen  zu  gehn,  von  erlesenem  volke  Legleitet,  ^ 

(Jnd,  xa  fremden  gesellt,  ein  schGnes  weih  su  entföhren, 

Fem  ans  entlegenem  lande,  die  schwigerin  kriegrischer  männer? 

Deinem  Vater  zum  gram,  und  der  Stadl  und  dem  sämtlichen  volke,  5o 

Aber  den  feinden  snr  wonn*,  und  su  ewiger  schände  dir  selber? 

Ha,  nicht  mochtest  du  stehn  Tor  Atrens  söhn!  denn  gelemet 

Hättest  du,  welciiem  manne  du  nahmst  die  blühende  gattin! 

Nichts  auch  firommte  dir  saitengetOn,  und  die  huld  Afrodite's, 

Oder  das  haar,  «md  der  wuchs,  wenn  dort  du  im  staube  dich  wäUtest !  5S 

Wären  die  Troer  nur  nicht  feigherzige 5  traun,  es  umliiillte 

Lfingst  dich  ein  stelnener  rok,  &kr  das  unbeil,  das  du  gehXuft  hast! 

Ihm  antwortete  drauf  der  göttliche  held  Alexandres: 
Hcktor,  dieweil  du  mit  recht  mich  tadeltest,  nicht  mit  unrecht; 
(Stets  ist  dir  ja  das  herz,  wie  die  idieme  axt,  unbezwingbar,  60 
Welche  das  holz  durchstrebt  Yor  dem  ummerer,  wann  er  zum  schübau 
Künstlich  die  halken  behaut,  und  der  schwung  ihm  mehret  die  mannskraA : 
So  ist  dir  im  busen  das  herz  unerschrockenes  mutest 
^icht  mir  rüge  die  fs^aben  der  goldenen  Afrochte. 
Unveriverflich  ja  sind  der  unsterblichen  ehrende  gaben,'  65 
Welche  sie  selier  verleilm,  und  nach  willlvülir  keiner  erapHingeL 
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« 

Doch  jczt ,  wenn  mich  zu  sehen  in  streit  und  kämpf  du.  Legehrest  | 
Heifse  die  anderen  nihn,  die  Troer  gesamt  und  Achaier, 
Lafst  dann  mich  vor  dem  volk  und  den  streitbaren  held  Menelaos 

K&mplen  um  Helena  selbst  und  die  säinllichen  schäze  den  Zweikampf.  7^ 

I 

Wer  Yon  beiden  nunmehr  obsiegt^  und  stHrker  erscheinet ^ 
Nehme  die  schäse  gesamt  mit  dem  weib',  und  führe  sie  heimwärts. 
Ihr,  nachdem  freundschaft  und  heiligen .  hund  ihr  beschworen^ 
Baut  die  schollige  Troja  3  und  jen'  entschÜTen  eu  Argos 
RossenShrender  ilur,  und  Achaia's  rosigen  jungfraun« 

Also  sprach  er 3  und  hoch  erfreute  sich  Hektor  des  Wortes; 
Trat  dann  ror  in  die  mitt'  y  und  hemmte  die  troiichen  häufen^ 

Haltend  die  mitte  des  Speers;  und  still  nun  ruheten  alle.  , 

I 

Auf  ihn  spannten  den  bogen  die  hauptumlokten  Achaier^ 

Zieleten  mit  wurfspiefsen  daher  ^  und  schleuderten  steine.  8ej 

Aber  es  rief  lauttdnend  der  vüUterfurst  Agamemnon:  j 

Hallet  ein,  Argeier ^  und  werft  nicht ^  männer  Achaias!  I 
Denn  er  begehrt  zu  reden ^  der  helmum flatterte  Hektor!  { 

So  der  Atreid' ;  und  sie  liefsen  vom  kämpf,  und  harreten  8chweig«nd| 
Flugs  umher;  doch  Hektor  begann  in  der  mitte  der  Völker:  8S| 

Hurt  mein  wort,  ihr  Troer,  und  helmumscliiente  Achaier,  I 
Was  mir  gesagt  Alexandros,  um  welchen  der  streit  sich  erhoben« 
Jezt  die  anderen  heilst  er,  die  Troer  gesamt  und  Achaier^ 
Strecl'.en  das  schöne  geriUlx  zur  nahrungsprossenden  erde ; 
Dais  er  allein  vor  dem  volk  und  der  streitbare  held  Menelaos 
Kämpf  um  Helena  selbst  und  die  sämthchen  scl^ze  den  Zweikampf. 
Wer  von  beiden  nunn[iehr  obsiegt,  und  stäiker  erscheinet, 
Nehme  die  schäze  gesamt  mit  dem  weib',  und  führe  sie  heimwXrtt, 
Uns  dann  ziemt ,  üreundschaft  und  heiligen  bund  zu  beschwuren. 
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Jener  sprachs;  doch  alle  Tentununteii  umher  ^  und  schwiegen«  96 

Eadlich  hegaiin  vor  ihnen  der  mfer  im  s^eit  Menelaos: 

Huret  anjezt  auch  mich^  am  meisten  ja  lastet  der  kummer 
•Metne  leel';  und  ich  denke,  yersdhnt  nun  werdet  ilir  scheiden, 
Ar^oi  Sühn'  und  ihr  Troer,  nachdem  viel  huses  ihr  trüget, 
U'egen  des  hilleren  Streits,  den  ma*  Alexandros  begonnen*  100 
Wem  nunmehr  von  uns  heiden  der  tod.  und  das  schiksat  bevorsteht, 
SolcLer  sterh'  ^  ihr  aber  versöhnt  euch  eilig,  und  scheidet. 
IBringl  zwei  läxnmer  lierbei,  dem  Helios  weifs  und  ein  böklein, 
Scliiran  der  £rd*  uifd  ein  weibchen ;  ein  anderes  bringen  dem  Zeus  wir. 
Dann  auch  rufet  die  macht  des  Priamos  >  dafs  er  das  hündnis  io5 
SchwGr',  er  selbst!  denn  die  sOhne  sind  übermütig  imd  treulos: 

kein  frevelnder  mann  Zeus  heiligen  bund  verleze. 
'  Stets  ist  jünglingen  ja  ihr  hers  voll  flatterndes  leichtsinns ; 

wo  ein  greis  beiwohnet,  zugleich  vorwärts  und  auch  rückwärts 
Sclumet  er,  wie  ihm  gedeihe  die  wechselseitige  wohlfahrt.  110 

Jener  sprachs^  da  erfreuten  sich  hoch  Argeier  und  Troer  ^ 
rioflend,  hinfort  zu  ruhen  vom  unglükseligen  kriege. 
I  Und  sb  hemmten  die  ross'  in  den  Ordnungen,  sprangen  vom  wagen, 
2<feii  die  rüstungen  aus,  und  legten  sie  nieder  zur  erde,, 
Nahe  nur  von  einander  5  denn  wei^^es  feld  war  dazwischen.  ii5 

Hditor  aber  beschied  sween  herold'  eilig  gen  Tro ja , 
I  Schnell  die  länomer  zu  bringen,  und  Priamos  her  su  berufen. 
Aach  den  Talthybios  sandte  der  vulkerfürst  Agamemnon, 
I  Zq  den  geräumigen  schiffen  cu  gehn,  damil  er  das  lamm  ihm  I 
I  ^te;  jener  enteUt',  und  gehorcht'  Agamemnon  dem,  herscher,     iso  i 
Iris  indess  ging  schleunig  zur  Helena,  bringend  die  bolschaft,  ! 
^  schwigerin  gleidi,  des  Antteoriden  gemahlin^ 

I 
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Ihr,  die  Antenon  söhn  sich  yermShlt,  der  f&nt  Helikaan, 

Priamos  rosiger  tochter  Laödike,  reizender  hildung. 
Jene  fand  sie  dalicim:  und  ein  grofses  gewand  in  der  Kammer  129 
Wehte  sie,  doppelt  und  hell,  durdiwirkt  mit  mancherlei  kSiDpfen 
Kossehezähmender  Troer  und  erzumschirmter  Achaier, 
Welche  sie  ilirellialb  von  Ares  händen  erduldet. 
Nahe  trat  und  hegann  die  leichthinschwebende  Iris:' 

Komm  doch,  o  trautes  kind,  dafs  seltsame  thaten  du  schaues^  im 
Kossebezähm^der  Troer  und  erzumscliirmtar  Achaier. 
Die  jüngst  gegen  einander  das  graun  des  Ares  getragen 
Durch  das  gefild',  anstrebend  zur  thränenbringenden  feldschlacht: 
Diese  ruhn  slillschweigend  numnelir,  und  der  krieg  ist  geendigt, 
Hingelehnt  auf  die  schild',  und  die  ragenden  speer^  in  dem  boden»  i35 
Nuf  Alexandres  allein  und  der  streitbare  held  Menelaos 
Werden  anjezt  um  dich  mit  langem  speer  sich  bekämpfen; 
Und  wer  den  gegner  besiegt,  der  nennt  dich  traute  gemahlin. 

S.  die  gCttm,  und  gof.  in  da.  her.  .üAwllend.  »hnmcht 
Ihr  nach  dem  ersten  gemalil,  nacii  Vaterstadt  und  gefreunden. 
Schnell  in  den  schlei^r  gehüllt  ron  silberfarbener  leinwand. 
Flog  sie  hinweg  aus  der  kammer,  die  zarte  thrän'  an  den  wimpem: 
Nicht  sie  allein^  ilir  folgten  zugleich  zwo  dienende  jungfraun, 
Athra,  des  Pittheus  tochter,  und  Klymene,  herschendes  blickes. 
Bald  nun  kamen  sie  hin,  alwo  das  skäische  tbor  war.' 

Aber  Priamos  dort,  und  Panthoos,  neben  Thymötes^ 
Lampos,  und  Klytios  auch,  und  Ares  sprofs  Hiketaon, 
Auch  Antenor  der  beld,  und  Ukiüegon,  beide  verstandvoli  , 
SaAen,  die  ältesten  greise  des  volks,  auf  dem  skäischen  thore:  ^ 
Zwar  vor  alter  vom  krieg'  ausrollende,  doch  in  dem  ralLkreis  f 
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IwMg  an  Wort 9  den  cikaden  nicht  ungleich,  die  in  der  wlJdung 

SkeDd  auf  lauLigem  spvo^s  liellschwiiTende  stimmen  ergießen; 

€ldcli  so  saßen  der  Troer  gebietende  dort  auf  dem  thunne. 

Als  Hirn  Helena  näher  sie  sahn  .cum  tfaurme  dahergehn ; 

Leif  izt  redete  man,  und  sprach  die  geflügelten  worte :  i55 

Niemand  tadle  die  Troer  und  helinmsehienten  Achaier, 
fhfs  um  ein  solches  weih  de  so  lang*  ausharren  im  elend ! 
tiner  unsterhlichen  güttin  fürwahr  gleicht  jene  von  ansehn! 
Dennoch  kehr',  auch  mit  solcher  gestalt,  sie  in  schiffen  zur  Iieimat, 
Dals  nicht  uns  und  den  sühnen  hinfort  nachbleibe  der  schaden!  160 

Also  die  greis'  ^  und  heran  rief  Piiamos  Helena  freundÜch  i 
Komm  ducii  nälier  heran,  ihein  töchterclien^  seze  dicli  zu  niii*^ 
Qsls  da  schaust  den  ersten  gemahl,  und  die  freund*  und  verwandten! 
Du  nicht  trägst  mir  die  schuld  j  deis  sind  lUe  unsterhUchen  schuldig, 
^Velclie  (lalier  mir  gesandt  den  hejammertei>  krieg  der  Achaierl  i65 
Da(s  da  auch  jenes  maniti,  des  genraltigen,  namen  mir  nennest, 
^^r  der  Danaer  dort  so  grofs  und  herlich  hervorprangt ! 
Z^var  es  ragen  an  haupt  noch  grüfsere  männer  des  heeres^ 
Doch  so  schön  ist  keiner  mir  je  vor  den  äugen  erschienen, 
^ock  10  edler  gestalt;  denn  küniglich  scheint  er  TOn  ansehn!  170 

ALer  Helena  sprach,  die  güttUche  unter  den  vveiLem; 
Elirenwerth  mir  bist  du,  o  theuerer  fchwHher,  und  furchtbar, 
^te  der  tod  mir  gefallen,  der  herheste,  ehe  denn  hieher 
deinem  söhn  ich  gefolgt,  das  gemach  und  die  freunde  verlassend. 
Und  mein  einziges  kind,  und  die  trauliche  scbaar  der  gespielen!  175 
^och  nicht  solches  geschah  $  und  drum  in  tbränoi  rersdiwind*  ich!  • .  • 
^  nun,  was  du  gefragt  und  erkundiget,  will  ich  dir  sagen. 

dort  ist  Atreus  weitlierschender  söhn  Agamemnon, 
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Beides^  ein  trefliclier  kOnig  zugleich »  und  ein  tapferer  itreitefr.  I 
Schwager  mir  war  er  vordem^  der  schändlichen^  ach  er  war  es!  i& 

Jene  sprachst  und  der  greis  he  wundert'  ihu^  laut  au^üiifend: 
Seliger  Atreion%  o  gesegneter,  glüklichgebomer !  I 
Deiner  gewalt  ja  dienen  unzählhare  männer  Achaia'»! 
Voniials  zog  ich  selber  in  Frygia's  robengefilde,  | 
Wo  kh  ein  grofses  beer  gaultummelnder  frygischer  roanner  «id 
Schattete^  Otreus  roJk  und  des  güUerähulichen  Mygdon, 
Welches  lunher  am  gestade  Sangarios  weit  sich  gelagert  j 
Denn  ich  ward  als  bundesgenols  mit  ihnen  gerechne  t. 
Jenes  tags,  da  die  hord'  amazonischer  mKnninnen  einbrach :  { 
Doch  war  minder  die  zahl,  wie  der  freudigen  krieger  Achaia's!  i(p 

Jezo  ersah  den  Odysseus  der  greis ^  und  fragte  von  neuem: 
Nenne  mir  nun  auch  jenen,  mein  tüchterchen;  siehe,  wie  heilst  er?  ! 
Weniger  ragt  er  an  haupt,  als  Atreus  söhn  Agamemnon, 
Aber  breiteres  Wuchses  an  brüst  und  mXchtigen  schultern« 
Seine  wehr  ist  gestrekt  zur  nahrungsprossenden  erde; 
Doch  er  selbst,  wie  ein  widder,  umgeht  die  gereilieten  männer:  ' 
Gleich  dem  bok  erscheinet  er  mir,  dikwoUiges  vhefses, 
Welcher  die  grofse  trift  weiisschimmemder  schafe  durchwandelt*' 

Ihm  antwortete  Helena  drauf,  Zeus  liebliche  tochten:  ^ 
Der  des  Laerles  söhn,  der  crfindungsroiche  Odyssens,  '  2Q0 

Welcher  in  Ithaka's  reich  auftvuchs,  des  felsigen  eüaiids,  ' 
Wohl  in  mancherlei  listen  gewandt,  und  hedachtsamer  klugheit. 

Und  der  verständige  greis  Anlcnor  sagte  dagegen: 

< 

Wabriicb,  o  frau,  du  hast  untrügliche  worte  geredet 
Denn  auch  bieher  kam  er  vorlängst,  der  edle  Odysseus, 
Deinethalhen  gesandt,  mit  dam  streitbaren  held  Alenelaos. 

« 
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ck  kerberi^te  lieid',  in  meinem  pdast  tie  bewirtend: 

yo  da£i  beider  gesUlt  und  bedachUamer  geist  mir  Lekannt  ist. 

Als  sie  nimmehr  in  der  Troer  renammelten  kreis  sich  gesellet^ 

Ragt*  im  stelin  Menelaös  empor  mil  mttcbtigen  schultern:  3tc^ 

Doch  wie  sich  Leide  gesezt^  da  schien  ehry oller  Odysseus. 

Aher  sobald  sie  mit  red' 'und  erfindungen  alles  umstrikten 

üehe  da  sprach  Menelaos  nur  fliegende  worte  roll  inhalts^ 

|r\  enige^  doch  eindringend  und  scharf:  denn  er  liebte  nicht  Wortschwall, 

Nicht  abschweifende  rede^  wiewohl  noch  jüngeres  alters.  2i5 

Aber  nachdem  sich  erhub  der  erfindungsreiche  Odjsseus ; 

0 

Stand  er,  und  schaute  zur  erde  hin^  mit  gehefteten  äugen ^ 

r\uch  den  Stab,  so  wenig  zurük  bewegend  wie  vorwärts, 

Hielt  er  steif  in  der  band,  ein  unerfahmer  von  anselm:> 

Üais  du  leicht  für  tückisch  ihn  achtetest,  oder  für  sinnlos.  320 

\her  sobald  er  der  brüst  die  gewaltigen  slimmen  entsandte. 

Und  ein  gedräng  der  worte,  wie  stubemde^nterflockenf 

Dann  wetteiferte  traun  k^in  sterblicher  sonst  mit  üdjsseus. 

Lad  nicht  stuzten  wir  so,  des  Odysseus  bilJung  betrachtend.. 

Jezo  ersah  den  Ajas  der  greis,  und  fragte  noch  einmal:  22S 
Wer  denn  jener  Achaier,  der  mann,  so  grois  und  gewaltig, 
IVelcher  dem  volk  vorraget  an  haupt  und  mächligeu  schultern? 

Aber  Helena  sprach,  die  beliebe,  langes  gewandes; 
fhis  ist  Ajas  der  held,  der  gewaltige  bort  der  Achaier. 
Dorthin  steht,  wie  ein  gott,  Idömeneus  unter  den  Krelern:  25c» 
Und  es  nmstehn  den  kCnig  die  kretischen  fiibrer  yeniammelt. 
Oft  herbergete  jen6n  der  streitbare  held  Menelaos, 
Wann  er  aus  Kreta  kam,  dAlieiiu  in  unserer  wohnung. 
''Sna  zwar  schau'  ich  sie  alle,  die  freudigen  krie^cr  Achaia's, 
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Die  ich  wohl  noch  erkennl'^  und  jeglichen  i^ennte  mit  namen: 
Zvveen  nui*  veiinag  ich  nirgend  zu  schaun  der  vülkergebieter^ 

Kastor  den  reisigen  held,  und  den  kfiinpfer  der  faust  Polydeokes^ 

» 

Beide  mir  leibliche  hrüder^  von  Einer  mutter  geboren. 
Folgten  sie  nicht  bieher  aus  der  lieblichen  ilur  LakeJämons? 
Oder  folgten  sie  zwar  in  meerdurch wandelnden  schiflTen,  241 
Aber  enthalten  sich  mm,  in  die  schlacht  su  dringen  der  männer, 
Weil  sie  die  schand'  abscbrekt  und  so  viel  vorwuii^  der  mich  lastet? 

Jene  sprachsf  doch  die  beiden  umfing  die  ernährende  erde 
'  In  LakedXmon  bereits  ^  im  heben  lande  der  v&ter. 

Aber  die  herolde  trugen  die  bundesopfer  der  gütter  ^  24; 

Durch  die  Stadt  ^  zwei  läpmer^  und  frühlichen  wein  des  gefildes^ 
Im  geisledemen  schlauch;  es  trug  Idäos  der  herold 
Einen  blinkenden  krug  in  der  hand^  und  goldene  becher. 
Dieser  nahte  dem  grcis'^  und  sprach  die  ermahnenden  worte: 

Mache  dich  auf ,  Laomedons  sohn^  dich  rufen  die  furtten  sSi 
Rossebezäbmender  Troer  und  erzumschu*mter  Achaier 
Dort  liinab  ins  geüld'^  um  heiligen  bund  zu  beschwüren. 
Nur  Alexandros  allein  und  der  streithai;;»  held  Menelaos 
Werden  anjezt  um  das  weih  mit  langem  speer  sich  bekämpfen; 
Und  wer  im  kämpf  obsiegt^  dem  folget  das  weiJ^  und  die  scböze.  23 
W^ir^  nachdem  fireundschaft  und  heiligen  hund  wir  heschwoi(len, 
Baun  die  schollige  Troja;  und  jen*  entschilTen  zu  Argos 
Rossenährender  flur^  und  Acbaia's  rosigen  jungfraun. 

Also  sprach  er;  da  stuzte  der  greis,  und  befahl  den  gefishrten^ 
Anzuschirren  die  ross';  und  jene  beschleunigten  folgsam« 
Priamos  trat  in  den  wagen  ^  und  zog  die  lenkenden  zügei^ 
Auch  mit  ihm  Antenor  bestieg  den  prächtigen  sessel; 
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nd  durcli  das  skäische  thpr  entflogen  die  iross'  in  das  blaohfeld. 

Als  sie  nunmehr  lunkamen  m  TtO}«'B  rolk  ,iind  Achata's^ 
stiegen  sie  Jbeid'  aus  dem  wageii  sur  nehrun^prössenden  erde^  ji65 
iVandellen  dann  in  die  mitte  der  Troer  einher  und  Achaier. 
EÜeud  darauf  erhnb  sich  der  vulkerArst  AgammAm^ 
koch  Odysaens  roll  rath.  Die  stattlichen  herolde  (esa 
Führten  die  bundesopfer  herbei)  auch  vrein  in  dem  kruge 
Miiditen  sie^  sprengeten  dann  der  könige  hSnde  mit  wasser*  Ji7#^ 

« 

ilreua  söhn,  ausziehend  mit  hurtigen  händen  das  me8ser> 

Das  an  der  grofsen  scheide  des  schvverts  ihm  iminer  herabhing ^ 

fcfamit  rem  haupt  der  ISnuner  dak  haar;  und  die  herolde  jeko 

Theileten  rings  der  Troer  'und  Danaer  edlen  gebietem» 

Laut  dann  fleht'  Agamemnon  empor ,  mit  erhobenen  händen  s  8)5 

Vater  Zeus,  hihmwürdig  und  hehr>  du  herscher  rem  Ida! 
Ilelios  kach,  der  alles  yeniimt^  und  alles  umschauet! 
(Auch  ihr  Strum*^  Und  du  Erd',  und  die  ihr  drunten  die  geistet 
Hiibender  menschen  l^eattvft^  wet*  hier' itaeineide  geschworen! 
ißeid  uns  sengen  ihr  all'^  und  bewahrt  die  scUwilre  des  hundes  t  a8o 
Wenn  den  held  Menelaos  vielleicht  Aiexandi^os  erleget  3 
Dom  behalt*  er  Helena  seihst  und  die  sSmtlichen  schSee^ 
Doch  wir  kehren  surük  in  meerdurchwandelnden  schiffen^ 
Aber  sinkt  Alexandros  dem  bräUnhchen  held  Menelaos  $ 
Pana  entlassen  die  Troer  da#  wetb  Und  die  simtlichen  8chStt0}    '  s85 
Bulla  tugleich  den  Argeiem  heaahlen  sie^  welche  geuetnet^ 
lud  die  hinfort  auch  daure  bei  kommenden  enkelgeschlechtern« 

wenn  Priamos  dann  Und  Pnamos  sühne  sich  weigern^ 
Mir  SU  hesahlen  die  huTse^  nachdem  Alexandros  gefallen; 
Dsan  ward'  Ich  von  neuem  mit  kriegsmacht  wegen  der  sühnung  290 
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Kämpfen^  ünd  nicht  heimziehn^  bis  der  zyvek  des  Krieges  errncht  hi, 
Sprachs^  und  die  kehlen  der  I&niner  senchnitt  er  mit  i^rawameiiLene. 
Beide  1^'  er  nunmehr,  wie  sie  zappdten,  nieder  im  sUuheji 
Matt  aushauchend  den  geist  ^  da  die  kraft  vom  erzc  gerauht  war» ' 
Hierauf  wein  aus  dJk  kruge^  geschöpft  mit  goldenen  bechern,  393 
Gossen,  sie  aus;  «md  flehten  den  ^wigwaltenden  gittern. 
Also  hetete  man  in  Troja's  voik  und  Achaia  s: 

'j     Zeus,  ruhmwüi'dig  und  hehr^  und  ihr  andern  unsterblichen  gölter! 
Welche  ron  uns  zuerst  nun  beleidigen,  wider  den  ridschwur ; 
Blutig  -fliels'  ihr  gehim  auf  dem  erdreich,  so  wie  der  wein  hier,  5(M| 
Ilu^  und  der  kinder  zugleich  3  und  die  gattinnen  schände  der  ireindlingj 

Also  das  volk  5  doch  mitnichten  gewXhrete  solches  KronioQ. 
Aber'Priaifios  sprach,  des  Dardanos  herschender  enkei: 

Hört  mein  wort,  ihr  Troer,  und  hellumscluente  Achaier. 
Jezo  kehr^  ich  wieder  eu  Dtos  luftigen  höhen  3oj 
Heim;  denn  ich  kann  unmöglich  mit  eigenen  äugen  es  anschaun, 
Dafs  hier  kämpfe  mein  söhn  mit  dem  strcithaien  held  Menelaos. 
Zeus  erkennt  es  allein  und  die  andern  unsterbUchen  gutter. 
Wem  nunmehr  rpn  beiden  das  ziel  des  todes  verhängt  ist. 

Abo  der  göttlidie  held,  und  legt'  in  den  wagen  die  lämmer,  3i 
Trat  dann  selber  hinein,  und  zog  die  lenkenilen  zügel^ 
Auch  mit  ihm  Antenor  bestieg  den  prächtigen  sesscl; 
Schnell  dann  beide  ron  dannen  gen  Bios  kehrten  sie  wieder. 

Hektor  draui  ,  des  Priamos  söhn,  und  der  edle  Odysseus^ 
Mafsen' Zuerst  die  weite  des  kampfraums^  warfen  sogleich  dann  5i 
Loos'  in  den  ehernen  heim,  und  schüttelten:  welchem  das  schiksal  | 
Gönnte,  zuvor  auf  den  gegner  die  eherne  lanze  zu  werfen.  | 
Ringsum  flehte  das  volk,  und  erhob  zu  den  güttern  die  hfinde. 
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liso  Betete  man  in  TrojA't  rolk  tmd  Aduda^ts 

Vator  Zeiu>  nihmwurdig  and  hehr^  da  hencher  rom  Idal  520 

Wer  von  Leiden  den  grund  zu  solclieiu  streite  geleget^ 

Den  lafs  jezo  rertilgl  eingehn  in  AxAet  wohnang^ 

Uns  erneue  lieh  dann  fineundachi^  and  heiliges  bändnis! 

Also  das  yoik^  doch  der  grolse^  der  helmumflatlerte  Hektor 
9chüUelte>  räkvirärts  gewandt:  da  entsprang  das  zeichen  des  Paris«  525 
lings  mm  seaten  sich  all'  in  Ordnungen^  dort  wo  sijch  jeder 
U>8se  gehobenes  hüls  und  gebildete  wallen  gereihet 
U)^r  er  selbst  umhüllte  mit  zierlichen  waß'en  die  schultern^ 
Üexandros  der  held^  der  lockigen  Helena  gälte» 
uiend  fugf  er  suerst  um  die  beine  sich  bergende  Schienen  j  &5o 
ilank  und  schon  ^  anschUefsend  mit  silberner  knüchelbedeckung  ^ 
¥ieiter  anisehiitnf  €V  die  brast  ring^her  mit  dem  ehernen  hämisch 
ieines  tapferen  braders  Ljkdon,  der  ihm  gerecht  war; 
iöngte  sodann  um  die  schuUer  das  Schwert  voll  silberner  buckeln^ 
ferner  kling' 5  und  darauf  den  schild  auch^  grofs  und  gediegen  5  355 
Luch  das  gewaltige  haupt  mit  stattlichem  helme  bedekt'  er^ 
'^oa  roishaaren  umwallt^  und  fürchterlich  winkte  der  helmbusch^ 
lalim  dann  die  mächtige  lanze^  die  ihm  in  den  banden  gerecht  war. 
b  auch  zog  Mieneltos^.der  streitbare,  waffengeschmeid^  an« 

AU  sich  diese  ntmmehr  in  jeglichem  beere  gerostet^  S40 
V  andellen  beid'  in  die  mitte  der  Troer  einher  und  Achaier^ 
llit  graßdrokendem  bl3t^  lind  staunen  ergriff  die  es  änsalui| 
iossebe£]Uimende  Troer!  und  hollumscfaiente  Achaier. 
/nd  nun  standen  sie  nah'  im  abgemessenen  kamphraiim^ 
Rid  die  Speere  bewegend ,  und  itomyoll  wider  einander*  '  54$ 

Entlieh  entsandt*  Alexandros  4ie  weithinschattende  hatte} 
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Und  sie  traf  dem  Atreiden  den  schild  von  gerundeter  Wölbung^- 
Doch  nicht  brach  sie  das  erz^  denn  rukwXrts  bog  sich  die  spize 
Auf  dem  gediegenen  scfaUd«   Non  edbdb  auch  jener  die  lanse^ 
Atreur  söhn  Menekos^  und  betete  laut  zu  Kronion:  35 

Uerlicher  Zeus^  lals  strafen  mich  ihn,  der  zuerst  mich  beleidig 
Alexandros  den  hdd,  und  meinen  ann  ihn  besfringent 
Dafs  man  schandre  hinfort  auch  bei  spätgeborencn  enkeln, 
Büses  dem  freunde  zu  thun,  der  lieb'  un4  gefalÜgkeit  darbot! 

Sprachs;  und  imschwung'  entsandt*  er  die  weithiniciiattende  lau» 
Und  wobl  traf  aie  dem  Parii  den  schild  ron  gerundeter  Wölbung.  S 
Siehe  den  stralenden  schild  durchschmetterte  mächtig  die  lanze^ 
Auch  in  das  kunstgeschmeide  des  hämisches  drang  sie  geheAet; 
Grad^  hindurch  an  der  weiche  des  bauche  durehsdutttt  sie'  den  leibrok 
Stürmend;  da  wand  sich  jener,  und  mied  dag  schwarze  Verhängnis,  dt 
Doch  der  Atreid',  ausreifsend  das  schwert  voll  silberner  buckeln. 
Hieb  er  im  schwunge  den  heim ,  den  gekegelten ;  aber  an  jenem , 
ftnittemd  sofort  und  knatternd,  sersprang  .ihm  die  kling'  aus  der  recht! 
Alreus  söhn  weliklagte,  den  blik  gen.  himmel  erhebend; 

Vater  Zeus,  nie  gleicht  dir  an  grausamkeit  einer  der  gütlw !  3 
Ha,  ich  hofte  su  strafen  an  Alexandres  die  unlhat; 
Aber  mir  sprang  in  der  band  das  zertrümmerte  Schwert,  und  die  lai 
Flog  mir  hinweg  aus  den  bänden  umsonst ,  und  verwundete  nicht  0 

Sprache,  und  stürmte  binan^  und  am  mähnichten  heim  ihn  ergreift 
Zog  den  gewendeten  er  zu  den  hellumschienten  Achaienou  l 
Jenen  engt'  an  der  kehle  der  buntgezeichnete  riemen. 
Den  er  unter  dem  kinne,  des  faehnes  band,  sich  befestigt. 
Und  er  hätt^  ihn  geschleift,  und  ewigen  rühm  sich  erworiben^  , 
Wenn  nicht  |<^iai'i  es  bemerkt  die  tochter  Zeus  Afrodite^ 
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Und  ihm  zersprengt  den  riemen  det  lUurk  ersthlagenen  stieres. 

Leer  mui  folgte  der  heim  der  nenriohten  hend  Menelaos.  . 

Diesen  schleuderte  draof  zu  'den  hellomschienten  Achaiem 

Machtvoll  schmngend  der  held^  es  erhoben  ihn  theure  genossen  5 

Jbio  •türmt'  er  ton  neuem  in  heifier  begier  m  erinbrden 

An  mil  dem  ehemen  Speer.  Doch  jenen  entrükt'  Afrodko  36o 

Sonder  müh^  als  guttin^^und  hüllt'  in  nebel  ihn  ringsher; 

Best*  ihn  drsuf  in  die  kammer,  die  duftende,  sdfset  gerucfaes; 

Helena  dann  su  bemftn,  enteilte  lie«   J^ne  daielbsl  noch 

Fand  sie  auf  ragendem  thurm^  und  umher  viel  troische  weihen 

Je^t  ihr  feines  gewand,  das  nektarische,  zupAe  sie  fassend^  385 

fledete  dann,  in  geitalt  der  woliekrtopebiden  greisin. 

Die  ihr j  lJt  und  betagt,  in  der  heiiAischen  hurg  Laked&nona 

Liebliche  wolle  her^j^^t,  und  ihr  am  meisten  gehebt  warj 

Dieser  gleich  an  gestalt,  begann  Afi^pdile  die  gdttini 

Komm;  dich,  ruft  Alexandros,  mit  mir  nach  hanse  m  kehren.  3go 
ftner  ruht  ii\  der  kammer  auf  zierhchem  lagergesitelle, 
hralend  in  reis  nnd  feiergewand.   Kaum  solltesl  du  glauben , 

er  TDm  sirakampf  komme  $  vielmefar  er  gehe  nun  reig^ , 
pder  er  eia'  ausruhend  rom  fröhlichen  reigen  ein  wenig. 
'    Jene  sprachs ,  und  erregt'  ihr  das  wallende  h^rz  in  dem  busen*  5<}5 
Uber  sobald  sie  bemeiiite  den  lieblichen  nacklsn  der  gfittin, 
^och  den  hnsen  voU  reis,  und  die  anmutst^alenden  augei^; 
rief  erstaunte  sie  jezt,  und  redetf ,  alsa  beginnend  : 

Grausame,  wa  doch  wieder  wlangest  du  mich  su  bethnren? 
Ml  ich  irielleicht  nodi  weiter  die  Ufohlberulkerten  Städte  400 
Piygia's ,  oder  der  holden  Mäonia  städte  durchwandern ,  • 
jR^enn  auch  dort  ein  geliebter  dir  wohnt  in  den  stanunen  der  vplker  ? 
I 

*  * 
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Weil  nunmehr  Menelaoa  den  edelen  'lield  Alexandro« 
ÜLerwand,  und  begehrt,  inicii  heim,  die  verhafste,  zu  führen j 
Darum  schleichst  da  mir  jezo  heran  voll  (rüg^^iieher  arglist?  4o5 
Se?;e  m  jenem  dwh  'hin,  und  veriaüi  der  unsterblichen  wandel^  i 
Und  nie  kehre  dein  iuls  zu  den  seligen  höhn  des  Olympos:     \  ' 
Ihm  sei  stets  iii  hitoiner  gesellt,  Ihn  pflege  mit  Sorgfalt, 
jBis  er  vielleicht  ^um  w^ihe  dich  aufnehm',  oder  zur  sklavial 
Dorthin  geh'  ich  ^  nimmer,  denn  unansLändig  ja  wär'  es,  i\9 
Ihm  sein  hett  zu  schmücken  hinfort*   Dc^s  würden  mich  alle 
Troerinneik  versehmdm;  und  gram  schon  lastet  das  hm  mir! 

Ihr  antyrortete  drauf  sornvoU  Afrpdite  die  güttin: 
Heize  mich  nichts  o  thürin!  ich  kümüV  un  zorne  mich  wenden^ 
Und  so  sehr  diob'bkssen,  als  innig  mein  herz  dich  geliehet!  41S 
Beid'  entfianmt/  icb  die  Völker  sodann  zu  Terdei^cher  feindschaft, 
Tfoer  und  Danae^"  hierf;  und  in  grauliches  sphiksal  versänkst  du! 

^ene  sjurechs  ;  und>«%ngt  ward  Helena »  tochter  Kronions,  1 
Port  nun  ging  ^ie,  gesenkt  den  silberglänzenden  sohleiinri  ' 
3tiU,  den  sämtlichen  fraun  unbemerki^  und  es  führte  die  güttin«  420 

Als  sie  nunmehr  Alexandres  gepriesene  wohnun:^  erreichten ,  ' 
Wandten  die  dienenden  mXgde  sieb  schnell  zur  beschied^^^.  arbeil«  i 
iJene  tr^it  in  das  hohe  gemach,  die  edle  der  weiber. 
Einen  spssel  ergrif  die  holdan lächelnde  Kypris, 
Trug  und  stellt*  ihi|,  die  güttin,  dem  held  Alei^andros  entgegen« 
Helena  sezte  sich  dort,  des  Ägiserschütterers  tochter y 
Üehrte  die  äugen  I^invy^eg^  und  schalt  den  gemahl  mit  den  worten  s 

Komn^t  d«  vom  kämpfe  zuri^  ?  O  lägest  du  lieber  getödtel  ! 
Von  dem  gewaltigen  manne,  der  mir  der  erste  gemahl  war!  1 
lU^  in  pfaUeft  Yord^mi  deii  streitbaren  b^ld  Menelaqs  43| 

« 

« 

Digitized  by  Google 


DRITTERGESANG.  87 

Weit  an  kraft  und  bänden  und  lanzenwurf  zu  besiegen! 

G«lie  denn  nmi^  und  fodre  dea  streitbaren  held  Menekoty 

Wiederum  zu  lObnpfen  im  zweikanyfi  Aber  dir  rpfj^  ich. 

Bleib'  in  rub^  und  vermeide  den  bräunlichen  beld  Menelaof^ 

Gegen  ihn  anzukämpfen  den  tapferen  kämpf  der  entscbeidung^  4^ 

Obne  bedacht;  dals  nicht  durch  seinen  Speer  du  erliegest! ' 

Aber  Paris  darauf  ant>yortete^  solches  enviedemd; 
P'rau^  lafs  ab^  mir  zu  kränken  das  herz  durch  bittere  schmäliung. 
Jezo  hat  Menelaos  mir  obgesiegt  mit  Athene; 

ihm  ein  andermal  Ich;  deni^i  es  walten  ja  gütter  auch  unser*  44^ 

Komm^  wir  wollen  in  lieb*  uns^  vereinigen^  sanft  gelagert.  ^ 

Denn  noch  nie  hat  also  die  glut  mir  die  seele  hewShigt^ 

Auch  nicht,  als  ich  zuerst  aus  der  lieblichen  flur  Lakedämons 

Segelte  y  dich  entführend  in  meerdurch wandelnden  schiAen,  * 

Und  auf  Kranae's  au  mich  gesellt'  in  lieh'  und  umarmung;  44^ 

Ab  ich  Anjezt  dir  glühe,  durchbebt  ron  süTsem  verlangen«  ^ 

Sprachs,  und  nahte  dem  lager  zuerst;  ihm  folgte  die  gattin. 
Beide  sie  rubelen  dann  im  schün^^ehildeten  bette. 

Atreus  söhn  durchstürmte  das  beer  noch,  Xhnlich  dem  raubthier. 
Ob  er  ihn  wo  ausspähte,  den  göttlichen  beld  Alexandros.        '  4^ 
Doch  nicht  einer,  der  Troer  sowohl,  wie  der  edlen  genossen, 
Könnt*  Alexandros  ihm  zeigen,  dem  rafer  im  streit  Menelaos. 
Nicht  aus  freundschaft  wahrlich  verhehlten  sie ,  wenn  man  ihn  schaute ; 
Denn  veriiafst  war  er  allen  gesamt ,  wie  das  schwarze  yerhän|^nis. 
Jezo  erliub  die  stimme  der  völkerrdrst  Agamemnon:  ^55 

Hdrt  mein  wort, 'ihr  Troer,  ihr  Dardaner,  und  ihr  genossen! 
Offenbar  ist  sieger  der  streitbare  beld  Menelaos. 
(/ebt  denn  Helena  jezt,  die  Argeierin,  samt  der  besizung. 
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Uns  surükj  auch  iiufse  bezahl  t  uot^  welche  geziemet  ^ 
Und  die  hiufort  auch  daure  Lei  kommenden  enkelgeschleohteni. 
Abo  Sprech  dir  Alrei4's  ^ ^hal^n  «Da  A^sheiir« 
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INHAL  T. 


Zeus  und  Here  beschlie/sen  Troja's  unter  gang,  Athene  beredt 
den  Pandaros  ^  einen  pfeil  auf  Menelaos  zu  schief sen.  Den  ve^ 
u)undm$eh  heilt  JMadkaon^   Die  Troer  rücken  aiiy  und  jtgamemnoi 

^ermuntert  die  achaiischen  heerführer  lum  angrif  Schlacht* 
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Aha  ÜB  gutter  um  Zeus  rafthscUageten  alF  in  ymammlinig^ 

öizend  auf  goldener  flur  5  sie  durchging  die.  trefliche  Uebe> 
ISekUr  umher  einschenkend  3  und  jon'  aus  goldenen  hechern 
Tranken  lieh  zu  einander^  und  schaueten  .nieder  auf  Troja^ 
Sduiell  Tenuchte  Kronion,  das  herz  der  Here  zu  kränken  6 
Durch  aufregende  woit'^  und  redete  solche  rergleichung : 

Zwo  der  göttinnen  hier  willfahren  dem  held  Menelaos, 
Here  Ton  Argos  zugleich,  und  Athen'^  Alalkdmene's  guttin. 
Beide  jedoch  von  ferne,  des  anschauns  nur  sich  erü^euend^ 
Sizen  tiej  während  dem  andern  die  boldanlächelnde  Kypris  10 
Siels  aIs  faelferin  naht,  und  die  grauBehen  Keren  ihm  abwehrt» 
Non  auch  enizog  sie  jenen,  da  lodesgrann  er  zuToriah. 
Aber  gesiegt  hat  wahrÜch  der  streitbare  held  Menelaos. 
Ins  nün  lafst  erwägen,  wohin  sich  wende  die  sache: 
Ob  wir  hinfort  durch  kricgesgewalt  und  yerderbende  Zwietracht  t5 
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Züchtigen,  oder  in  frieden  die  beiderlei  rülker  Ten^hnen* 
Wenn  nun  so  euch. allen  genehm  es  war'  und  gefällige 
Gern  noch  m5chle  sie  itehn,  des  hertefaenden  Priamos  TCttti  . 
Und  Menelaos  surük  die  Argeierin  Helena  fuhren« 

Also  Zeusj  da  murrten  geheim  Athenäa  und  Here. 
Nalie  sich  safsen  sie  dort,  nur  unheil  rinnend  den  Troern. 
Zwar  AthenXa  nunmehr  schwieg  still,  und  redete  gar  nichts^ 
Kfemd  dem  yater  Zeus,' und  ihr  tobte  das  herz  in  erbittrung. 
Here  nur  konnte  den  zom  nicht  händigen,  sondern  begann  so: 

Welc^  ein  wort,  Kronion,  du  schrekli^^her,  hast  du  geredet! 
Willst  du  denn,  da&  ich  umsonst  arbeitete,  deTs  ohn'  erfolg  ich 
Schweifs  der  mühe  vergois,  und  die  ro^s'  abmattend  mir  ringsher 
Volk  aufregte,  zum  wehe  dem  Priamos  selbst  und  den  sehnen? 
Thu's!  doch  nimmer  gefiült  es  dem  rath  der  anderen  gdtter! 

Unmutsvoll  nun  begann  der  berscher  im  donnergewölk  Zeuis  3s 
Grausame,  was  hat  Priamos  doch  und  Priamos  söhne 
Dir  so  bdses  gethan ,  dafs  rastlos  fort  du  dich  abmühst  f 
Ilios  auszutilgen,  die  Stadt  voll  prangender  hXuser? 
Möchtest  du  doch,  eingehend  durch  thor'  und  thürmende  mauern,  ' 
Roh  ihn  rerschlingen ,  den  Priamos  selbst  und  Pnamos  söhne,  3! 
Samt  dem  troischen  Tolk;  dann  w&rde  der  zom  dir  gesXttigt! 
Thue,  wie  dir  es  gefallt:  dafs  nicht  aus  dem  hader  in  zukunfk 
Beiden,  dir  selber  und  mir,  ein  gröfserer  zwist  sich  erhebe. 
Eines  verkünd'  ich  dir  noch,  und  Du  bewahr^  es  ini  herzen: 

* 

Wenn  auch  mir  im  eifer  hinwe^utilgen  gelüstet  4 

Eine  Stadt,  wo  dir  erkohrene  günstlinge  wohnen 5 

Daß  du  durchaus  nicht  weilest  den  rächenden ,  sondern  mich  tawst 

Gab  doch  Ich  dir  willig,  obgleich  unwilliges  herzens. 

Denn  was  unter  der  sonn'  und  dem  Sterngewölbe  des  himmels 
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rgend  erscheint  Ton  ttSdten  der  sterbHcfien  erdebefrohner  j  45 

loch  mir  vor  aHen  geehrt  war  IHos  heilige  vcsfe^ 

PriaiDOS  leihst  ^  und  das  Tolk  des  lanxenkundigen  kunigs. 

Denn  nie  mangelte  mir  der  altar  des  gemeinsamen  mahles  > 

Ib  iA  weins  und  geduftes,  das  uns  zur  ehre  helthno^  ward. 

I    Oun  antwortete  drauf  die  hoheithlichende  Uere:  5o 

|Volii  denn  9  mir  sind  drei  die  geliebtesten  Städte  vor  allen, 

krgos  und  mit  Sparta  die  weitdurchwohnte  Mykene : 

Üm  Verderb'  im  som ,  wann  innig  sie  eins!  dir  Terhafst  sind  ^ 

(üemals  ward'  ich  solche  rertheidigen,  oder  dir  eifern. 

Weiuk  ich  ja  gleich  misgOnnt',  und  webrete,  dals  du  verderLtestj  55 

Nichl|^iodi  Schafte  mein  thun;  denn  weit  gewaltiger  hist  du. 

Aber  es  lieml  aach  meine  hanühungen  nicht  m  vereiteln. 

pena  auch  Ich  bin «güttin, /entstammt  jiem  geschlechte,  woher  du$ 

kh  die  erhabenste  tochter  gezeugt  vom  verborgenen  Kronos , 

Zmfilch  erhöht^  an  geburt,  und  weil  ich  deine  genossin^  6e 

)\ai  ernannt,  der  da  mächtig  im  kreis  der  unsterblichen  wallest. 

Aber  woLlan-,  dies  wollen  wir  nachsehn  einer  dem  andern, 

ich  seihst,  imd  da  mir;  auch  andre  tinsteri)hclie  güttcr 
lolgsn  uns  dann«   Doch  jezo  beschleunige  Pallas  Athene, 
fjAuigehn  in  der  Troer  und  Deiner  furchtbare  schlachtreihnj    .  65 
Biii  sie  versuch',  ob  die  Troer  die  siegesstolzen  Achaiet  < 
|£t«a  snerst  anfidin  zu  bekidigen  wider  den  eidschwur« 

^ne  S|irachs$  ihr  gehorchte  der  gutter  und  sterbliche  vAter;  . 
zur  Athene  darauf  die  geflügelten  worte  begann  er  t 
I     Bile  sofort  in  das  beer  der  Troer  hinab  und  Acbiler^  7* 
1^  dn  vertuchst,  ob  die  Tro^r  die  siegesstolaen  Achaier 
zuerst  anialm  zu  beleidiiren  wider  den  eidschwur. 

Also  Zetu,  und  erregle  die  schon  verlangende  götiin; 
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StOrmendet  Schwungs  entflog  m  dm  fidienhäin  des  Olympot.  I 
Gleich  me  ein  stern^  den  gesendel  der  söhn  des  verborgenen  Krondk^  7i 

Schiffenden  oder  dem  heere  gewaineter  vüiker  zum  zeichen^ 
Stralend  brennt  ^  und  im  Aug'  unzählige  funken  umhersprülit: 
Also  senkt*  hineilend  xur  erde  sich  Pelies  Athene  *  *  j 

Zwischen  die  heere  hinab  j  und  staunen  ergriff  die  es  auaahn,  i 
Rossebezähmende  Troer ^  und  helluüiöchiente  Achaier.  ^ 
Also  redete  mancher^  gewandt  sum  anderen  nachbart 

* 

Wieder  fürwahr  soll  kriegesgewalt  und  Terderbmde  swietracht; 
^  Züchtigen^  oder  in  frieden  versühnt  nun  beiderlei  vüiker 

Zeus^  der  dem  menscbengeschlechte  des  kriegs  obwalter  erscheinet! 

  • 

So  nun  redete  mancher  der  Troer  umher  und  Achaier* 
Jen'^  ein  mann  von  gestalte  durchdrang  der  Troer  getümmel^ 
Gleich  dem  Antenoriden  Laödokos^  mächtig  im  Speerkampf, 
Ringt  nach  P^ndaros  forschend ^  dem  guttUchen,  ob  sie  ihn  fkndou 
Jezo  Lykaons  söhn,  den  starken  untadiülchen^  fand  sie  i 
Stehend^  und  rings  um  den  herscher  die  stai*ke  geschilJete  hee^chaar  9« 
Seines  rolks^  das  ihm  folgte  vom  heiligen  ström  Äsepos.  ! 
Nahe  trat  sie  hinan  >  und  sprach  die  geflügelten  wortet  I 

Müchtest  du  jezt  mir  gehorchen,  verständiger  söhn  des  Ljkaon? 
Waglest,  du  woU ,  ein  geschoA  m  beschleunigen  atif  Menelsos  ? 
Preis  gewannst  du  und  dank  von  allem  volke  der  Troer  ^  9! 
Doch  vor  allen  ziuneist  vom  herschenden  held  Alexandrost 
Der  dich  traun  vorzüglich  mit  glänzenden  gaben  belolmte^ 
SXh'  er  jest  Menelat^s^  den  streitbaren  söhn  des  Atreus^ 
Deinem  geschosse  besiegt^  die  traurige  flamme  besteigen* 
Auf  denn,  und  richte  den  picil  zum  rühmlichen  held  Alenelaos«  io< 
Aber  gelob'  Apollon,  dem  lykischen  bogetduerühmteni 
Eine  dankhekatombe  der  erstüngtlämmer  su  opfern  > . 
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^ann  du  zu  hause  gekehrt  in  die  heilige  sUdt  Zeleia. 

Also  Pallas  Athen';  und  das  hers  des  thoren  gehorcht'  ihr» 
cbneli  entblüist'  er  den  bogen,  geschnist  ron  des  üppigen  skeinhoks  io5 
chöuem  gehürn^  dem  er  selber  die  brüst  von  unten  getroiienj 
Js  er  dem  felsen  entsprangt  am  gewShleten  ort  ihn  erwartend, 
ieii'  und:  durchschois  -er  die  biiist,  dafs  röklings  am  fek  er  hinabaank* 
ecbzehn  handbreit  ragten  empor  am  haupte  die  hürner. 
olcbe  schiiixl'  und  Terband  der  homarheitende  kdhstler^  iio 
ilattele  .alles  genaa,  and  beschlugs  mit  goldener  krümmmig, 
\en  nun  stellt'  er  gescbikt,  nachdem  er  ihn  spannt' ^  auf  die  erde 
.ngelehnt  3  und  nut  sciiilden  bedekten  ihn  tapfere  freunde , 
lafi  nicht  xaror  ansttenten  die  streitbar«|^]n8mier  Achaia's. 
h  er  gjefalU  Menelaos,  d«n  streitbaren  fursten  Achaia's.  ii5 
ezo  des  kücbers  deckel  eröfnet'  er,  wählte  den  pfeil  dann, 
Jngeschnellt  und  gefiedert,  den  urquell  dankeler  quälen« 
Ulend  ordnet*  er  nun  das  herbe  geschois  auf  der  seunej 
Jnd  er  gelobt'  Apollon,  dem  lykischen  bogenberülimten  ^ 
Sine  dankhehatomhe  der  erstlingslämmer  zu  opfern,  120 
Vann  er  zu  hause  gekehrt  in  die  heilige  Stadt  Zeleia.  • 
ind  «lann  zog  er  die  kerbe  zugleich,  und  die  nerre  des  rindes^ 
Jaisi  die  senne  der  brusl  annalil',  und  das  eisen  dem  bogen. 
Üs  er  nunmehr-  kreisförmig 'den  mächtigen  bogen  gekrümmet, 
»chwirrte  dashorn,  und  tüntedie  senn',  und  sprang  das  geschofs  hin^  i25 
^charfgespizt,  in  den  häufen  hineinzufliegen  verlangend. 

Doch  nicht  dein,  MeneIaos,'yergafsen  die  seligen  gotter ^ 
^wig^  an  inacht,  vor  allen  des  Zetu  siegprangende  tochter> 
kV  eiche  f  vor  dich  hinlretend,  das  todesgeschofs  dir  entfernte* 
Cileich  so  wehret«  sie's  vom  leihe  dir,  wie  weiin  die  mutter  i3o 
^Vehrt  Tom  söhne  die  flieg',  ihdem  siiisschlummemd  er  daUegt. 
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Dorthin  lenkt*  es  gernde  die  herscherinj  wo  sich  des  gufles  j 
Goldene  spang*  anschlo&y  und ,  zwiefiicli  hemmte  der  hämisch* 
Stürmend  traf  das  geschoA  den  festanliegenden  leihgnrt^  ^  I 

Sieh'  und  hinein  in  den  gurt  ^  den  künstlichen,  bohrte  die  spize  ;  lii 

m 

Auch  in  das  kimstgescbmeide  des  hapnisches  drang  sie  geheftet^  \ 
Und  in  das  hlech,  das  er  trug  cur  schuswdir  gegMi  geschosse^  | 

-  Welches  zumeist  ihn  schirmte  j  doqti  gans  durchbohrte  sie  dies  auch  ^ 

Und  nun  rizte  der  pfeil  die  obere  haut  des  Atreiden^  j 

bals  ihm  sogleich  Torsträmte  das  dunkelnde  blut  aus  der  wunde.  14^ 

Wie  wenn  ein  elfenbein  die  Mäonerin^  oder  die  Karin^ 

Schiin  mit  purpur  gt^färbt^  zum  vvangenschmucke  des  rossesj  < 

Dort  nun  Hegts  im  gemacht  und  viel  der  reisigen  mKnner 

Wünschten  hinweg  es  zu  (('ageh  $  doch  königen  hegt  lia  das  kleuod^ 

Beides  ein  scbmuk  dem  rosse  zu  sein,  und  ehre  dem  lenkers  id 
* 

Also  dir,  Menelaos^  umfioTs  die  rüstigen  schenket 
PXrbendes  blut,  und  die  bein'  und  zierlichen  knüchel  hinunter«  I 
Schauer  durch di*ang  urplüzlich  den  herscher  des  vplks  Agamemnoi^ 
Als     das  blut  anschaute,  das  schwarz  hinflofi  aus  der  wunde)  | 
Schauer  durchdrang  ihn  selber,  den  streitbaren  heM  Menelaof«  iSj 
Aber  sobald  er  die  schnür  auswärts  und  die  haken  erblikte^ 
Ward  TOn  neüem  mit  mut  sein  männliches  herz  ihm  erfüllet« 
Schwer  aufseufzend  begann  der  ydlkerfurst  Agi^memnon^ 
Haltend  die  band  Menelaos^  es  seufzeten  mit  die  genossen  s 
,     O  du  theuerer  bruder,  zum  tode  dir  schlofs  ich  das  bündnis>  iS 
Dich  allein  darstellend,  för  uns  zu  bekämpfen  die  t'roer!  I 
Denn  dich  schössen  die  feind',  und  zertraten,  das  heilige  bündnis!  i 
Aber  umsonst  ist  nimmer  der  eidschwiir,  oder  der  lämmer  1 
Blut,  noch  der  l^ntere  wein>  tmä  der  handschlag,  dem  wir  vertrauet. 
Wenn  %icfa  jezo  sogleich  der  Olympier  nicht  es  rollendet  $  16 

I 
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loch  Tollendet  te*  tpSt!  und  hoch  einst  werden  tia  Büßen , 

lelbst  mit  eigenem  haupt,  mit  den  gatUnnen,  und  mit  den  kindern! 

3ena  dcts  erkenn'  ich  gewifs  in  des  herzens  geist  und  empfindung: 

finst  wird  kommen  der  tag^  da  die  heilige  Ilios  hinsinkt  ^ 

liiamos  seihst^  und  das  volk  des  lanzenkundigen  kunigs!  i65 

)änn  wird  Zeus  der  Kronid'  aus  stralender  höhe  des  äthcrs 

regen  sie  all'  erschüttern  das  graun  der  nmnachte^en  Agis^ 

lürnend  oh  solchem  betrug!  Ja  geschehn  wird  dieses  uniehlbar! 

iier  lA  hitteren  schmerz  versenkst  du  mich^  o  MeneUos^ 

Fenn  du  stirbst,  und  das  mafi  der  lehenstage  gefüllt  hast!  170 

ia  wie  schmachvoU  würd'  ich  cur  durstigen  Argos  xuruksiehnl 

kim  alsbald  gerächten  des  yaterlands  die  Achaier^ 

fnd  wir  fiefsen  zum  ruhn^  dem  Priamos  hier  und  den  Troern 

ielena,  Argfis  kind;  es  moderten  deine  gebeine, 

liegend  im  Troerge£ldV  am  unvollendeten  werke!  175 

1  dann  spräche  vielleicht  ein  übermütiger  Troer  ^ 

9wr  deni  grab'  aufhüpfend  dem  rühmlichen  held  Menelaots 

)ais  doch  so  bei  allem  den  zorn  voUend'  Agamemnon, 

^ie  er  jezo  umsonst  heriüLite  das  volk  der  Achaier!  ' 

kenn  schon  kehret*  er  heim  zum  lieben  lande  der  rSter,  180 

lier  die  sämtlichen  schiff,  imd  ohne  den  held  Menelaos!  ^ 

ho  spräche  man  einst!  Dann  reiise  sich  weit  mir  die  erd'  auf! 

Doch  ihn  trOstete  so  der  brSunlidie  held  Menelaos : 
fi  getrost,  und  schrecke  noch  nicht  das  yolk  der  Achaier. 
icht  zum  tod'  hat  jezo  das  schai^fe  geschofs  mich  verwundet  j  i85 
indem  mich  schÜzte  der  gurt  toU  künstlicher  pracht,  und  darunter 
luch  die  bind',  und  das  blech,  das  erzia*beiter  gebildet« 

ihm  antwortete  drauf  der  herscher  des  volks  Agam^nuon; 
bcht'  es  doch  also  sein,  du  geliebtester,  o  Menelaos! 
I  ui«B  I.  na.  0  . 
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ALer  ein  arzt  nun  prüfe  die  wund'^  und  lege  darauf  dir  i 
Linderang«  welche  Tielleicht  die  dunkelen  quälen  bezShinet; 

Spraclis ;  und  Talthyjbios  rief  er  sofort,  den  gutilichen  lierold; 
Auf,  Tallhybios,  schnell  den  Machaon  rufe  daher  mir. 
Ihn,  Asklepios  8ohn,  des  unvergleichharen  arztes, 
Dafs  Menelaos  er  schaue,  den  streitbaren  fursten  Achaia's, 
Den  nun  traf  mit  geschofs  ein  hogenkundigcr  Troer 
Oder  ein  Lykier  auch,  zum  rühme  sich,  uns  zur  betrübnit. 

Jener  sprachst  da  gehorchte  des  küniges  werte  der  herold; 
Schnell  durchging  er  die  schaaren  der  erzumschu'mten  Achaier, 
Schauete  forschend  umher,  und  fand  den  beiden  Machaon 
Stehend,  und  rings  um  den  herscher  die  starke  geschüdete  he 
Seines  rolks,  das  ihm  folgt'  aus  der  rossenährenden  Trikka* 
Nahe  ti'at  er  hinein,  und  sprach  die  geflügelten  worle: 

Auf,  Asklepios  söhn;  dich  mil  der  först  Agamemnon, 
Dafs  Menelaos  du  schauest,  den.  streitbaren  söhn  des  Atreuft/ 
Den  \iun  traf  mit  geschofs  ein  hogcnkundiger  Troer 
Oder  ein  Lykier  auch,  zum  rühme  sich,  uns  zur  betrcibDis. 

Jener  sprachst  ihm  aber  das  herz  im  busen  erregt'  er j 
Schnell  durchwandelten  sie  das  gedräng'  in  den  schaaren  Achaia's. 
Als  sie  nunmehr  hinkamen,  wo  Atreus  söhn  Menelaos 
Blutend  stand,  und  um  jenen  die  edelsten  alle  versammelt 
Rings,  er  seihst  in  der  mitte,  der  gölterähnliche  Streiter  j 
Zog  er  sofort  das  geschofs  aus  dein  fesUnliegenden  leil'i^urtj 
Und  wie  er  auszog,  bogen  die  spizigen  haken  sich  rükwäi'ts. 
Hierauf  lost'  er  den  gurt  voll  künstlicher  pracht,  und  darunter 
Audi  die  hind',  und  das  hlech,  das  erzarheiter  gehildet. , 
Als  er  die  Ivunde  geschaut,  wo  das  herbe  geschofs  ihm  hlneindip 
Sog  er  das   uellende  blut,  und  legt'  ihm  lindernde  salb'  auf^ 
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dig,  die  einst  dem  vater  yerliehn  der  gewogene  Cheii^on. 
Wihrend  sie  dort  umeilten  den  rofer  im  streit  Menelaot ;     '  A20 
tu  Jbereits  die  Troer  keran  in  geschildeten  8chlac)itreihn* 
auch  hüllten  sich  wieder  in  wehr^  und  entbrannten  von  Streitlust. 
Jest  nicht  hStlest  du  schlommem  gesehn  Agamemnon  den  herscher^ 
t  hinah  sich  schmiegen^  nnd  nicht  unwillig  zu  kämpfen; 
m  mit  macht  hineilen  zur  männerehrenden  feldschlacht.  22S 
dort  lieis  er  die  rosa'  und  den  erzumschimmerten  wagen  ^ 
in  genolGi  hielt  jene,  die  mutig  ichnauhenden^  abwärts^ 
urymedon^  söhn  von  Piräos  söhn  Ptoiemäps. 
ermahnt'  er  mit  ernst ^  dais  er  naliete^  würden  ihm  etwa 
e  glioder  rom  gang^  die  Ordnungen  rings  zu  durchwalten..  a3o 
dann  eilt'  er  zu  fuls,  und  umwandelte  schaaren  der  männer^ 
er  nunmehr  streitferlig  erfand  gaultummler  Achaia's, 
muntert*  er  die  mit  kraftigen  werten  genahet: 
,  Argeier,  gedenkt  rastlos  einstürmender  ah  wehr! 
ht  wird  dem  betrüge  mit  hülf  erscheinen  Kronion  5  .^55 
welche  zuerst  mishandelten  wider  den  eidschwur^ 
Lrwahr  wird  sinken  der  leih  zum  frafse  der  geier  5 
»  blühenden  fraun  und  noch  unmündigen  kinder 

seligst  in  schiffen^  nachdem  die  Stadt  wir  erobert! 
sodann  saumselig  erfand  zur  traurigen  feldschlacht,     i/^o  ' 
lelt'  er  die  mit  wild  anfahrenden  Worten: 
>s  volk,  pfeilkühne,  verworfene,  schämt  ilir  euch  gar  nicht? 
ru^^het  ihr  dort  so  bet&ubt,  wie  £e  jungen  der  hindin, 
idem  sie  ermattet  vom  lauf  durch  ein  weites  gefilde, 
,  nichts  im  herzen  von  kraft  untj  stärke  noch  fühlend? 
^ht  Ihr  jeso  betXubt,  und  starrt  vur  der  feldschlacht! 
ihr,  bis  erst  die  Troer  hc^rannahn,  wo  wir  die  sebifie 
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Stellten  mit  prangendem  Steuer^  am  Strand  des  graulichen  meeres; 
Daft  ihr  9ehtf  ob  each  mit  der  hand  ja  decke  Kronion? 

So  mil  herschergebol  umwandelt'  er  schaaren  der  mäimer.  i 
Jezo  erreicht'  er  die  Kreter^  im  gang  durch  der  männer  gclüiuflid 
Jen*  um  Idomeiieus  lier^  den  feurigen^  standen  gewapnet; 
Aber  Idomenens  selber  voran^  in  der  stärke  des  ebers; 
Und  Meriones  foJgle^  die  hinteren  reiiin  ihm  erregend.  i 
Diese  au  schavn  war  fWShIicb  der  rolkeHfiirsI  Agamemnon,  ^ 
Und  zu  Idomeneus  schnell  mit  freundlicher  rede  begann  er: 

Du,  Idomeneus ;  bist  vor  den  reisigen  geehrl  mir,  i 
Du  im  kriege  sowohl,  als  sonst  bei  jedem  geschxfte. 
Auch  am  mahl^  wann  festlich  den  edleren  beiden  von  Argos  | 
Funkelnder  ehrenwein  in  mächtigen  kiügen  gemischt  wird.  l| 
Denn  oh  übrigens  gleich  die  bauptumlpkten  Acbaier 
Trinken  be^chiedenes  maß;  doch  steht  Dein  beoher  beständig 
Angefüllt,  wie  der  meine,  nach  herzenswunsche  zu  trinken. 
«Auf  denn,  stürm*  in  die  schlacht,  so' wie  du  vordem  dich  gerfihmaj 

Aber  der  Kreterlürst  Idomeneus  rief  ihm  die  antwort  e  ^ 
/  Atreus  söhn,  wohl  bleibe  ja  Ich  ein  treuer  genoüi  dir 
Immerdar,  wie  zuerst  ich  angelobt  und  hetheuert. 
Nur  die  anderen  reize ^  die  hauptumlokten  Acbaier,  i 
Schleunig  den  kämpf  zu  beginnen  j  dieweil  sie  zerrüttet  das  bundni 
Troja's  Sühn' !  Izt  möge  sie  tod  und  jammer  in  zukunft  ^ 
Treffen,  dieweil  sie  zuerst  mishandelten  wider  den  eidschwur!  | 

Jener  sprachsj  und  vorbei  ging  freudiges  muts  Agamemi|pn. 
Jezo  erreicht'  er  die  Ajas,  im  gang  durch  der  männer  gelümmel.  | 
Beide  sie  standen  in  wehr,  und  es  folgt'  ein  gewulke  des  fiafivolks.! 
Also  schaut  von  der  warte  die  finstere  wölke  der  geishirt  \ 
Lbar  das  meer  aufziehe,  von  Zeiyros  hauciie  getragen ^  | 
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ihwarz  diem  fernen  Betrachter,  wie  dfistece-schwSree  dei  pecbes, 

dieint  sie  das  meer  durchflchwebend,  undführt'memierslichen  Sturmwind; 

jner  erstarrt  vor  dem  Jjlik.  und  treibet  die  lieerd' Ju)  die  feUkiuft: 

Iso  zog  mit  den  Ajas  gewülil  sl  reit  fertig  er  jugentl.-;];  280 

t  zur  blutigen  Schlacht  in  dichtgeordneten  hanfenT . 

bbirarz  einher  ^  von  Schilden  umstarrt  und  spifiigen  lanaen. 

iese  zu  schaun  war  frühüch  der  vülkerfürst  Agamemnon^- 

pd  er  Begann  zu  ihnen ,  und  sprach  die  geflugehen  wortef*/  ' 

«  •  *. 

Ajas  heid'y  heerfiihrer  der  erzumschirmten  Achaier^  .aB5 

IT  dort  braucht^  zu  erregen  das  rolk^  nicht  meines  gei^otes;  * 

illist  schon  eifrig  ermahnt  ihr  die  eurigen,  tapfer  tu  kKmpfen« 

renn  doch^  o  rater  Zens,  und  PaUat  Athen',  und  Apollon, 

>lch  ein  mut  hier  allen  das  herz  im  husen  beseelte! 

ild  dann  neigte  sich  uns  des  herscheriden  Priamos  vcste,  290 

iiter  unseren  h&nden  besiegt  und  zu  boden  getr&mmert! 

Dieses  gesagt^  yerliefs  er  sie  dort,  und  eÜle  zu  andern  $ 
^'0  er  den  Nestor  fand,  den  tönenden  redner  von  Pylos, 
reicher  die  fireund'  anordnet',  und  wohl  ermahnte  zur  ftldschbeht: 

um  Pelagon  her,  und  Chromios,  und  um  Alastor,  sgS 
uch  um  Hämon  den  held und  den  vuikerweidenden  Bias. 
Rt  die  reisigen  stellt'  er  mit  rossen  zugleich  und  geschirren; 
inten  sodann  die  männer  zu  fufs-,  die  vielen  und  tapfem, 
fauer  zu  sein  des  gefi^chts^  ynd  die  feigen  gedrängt  in  die  mitte, 

wer  sogar  nicht  vvolile^  die  nolli  üin  zwänge  zu  streiten.  3og 
Rt  die  reisigen  nun  ermahne!^  er,  jedem  gebietend, 
'obl  zu  henunen  die  ross%  und  nicht  durch  einander  zu  tummeln. 

Keiner,  auf  wagenkund'  und  männerstXrke  vertrauend, 
^ag*  allein  vor  andern  zum  kämpfe  sich  gegen  die  Troer; 
leiner  auch  weiche  zurük:  denn  also  schwUcht  ihr  euch  selber.  3o5 
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^Welcher  mcnn  von  seinem «gescbirr  auf  des  anderen  hinkommt^ 

Strecke  die  lanze  daher^'denn  weit  heilsamer  ist  solches« 

Das  war  der  alten. gebrauch ^  die  städt'  und  mauren  zertrümmert^ 

Solchen  sinn  unif  *.inlit  im  tapferen  herzen  hewahrend. 

Also  ermabiite  der  greis  ^  ToriXngst  wohlkundig  des  krieges.  3i* 

Ihn  auch  zu  schaun  war  frühlich  der  rölkerfürst  Agamemnon  j 
• « 

Und  er  ^'ftcann  zu  jenem  ^  und  sprach  die  geflügelten  worte: 

MöMlten,  ogrds,  wie  der  mut  dein  herz  noch  föllet  im-husen, 
So.'4i'*.  folgen  die  knie' ,  und  fest  die  stärke  dir  dauern ! 
Ahev  dich  drükt  des  alters  gemeinsame  last!  O  ilu*  gütter^  5l 
Dafs  sie  ein  anderer  trvif^\  und  Du  mit  den  jünglingen  umgingest ! 

Ihm  antwortete  drauf  der  gerenisdie  reisige  Nestor : 
Atreus  sohn^  ja  gerne  verlangt'  ich  seiher  noch  jezo 
Der  zu  sein',  wie  ich  ernst  den  held  Ereuthffion  hinwarf! 
Doch  nicht  alles  zugleich  Terliehn  ja  die  gütter  den  menschen. 
War  ich  ein  jüngling  vordem,  so  naiit  mir  }pzo  das  alter. 
Aber  auch  so  hegleil'  ich  die  reisigen  noch,  und  ermahne 
Andre  mit  rath  und  worten;  denn  das  ist  die  ehre  der  alten. 
Speere  geziemt  zu  werfen  den  jüngeren,  welche  der  jähre 
Weniger  zählen  denn  Ich ,  und  noch  vertrauen  der  stärke !  S 

Jener  sprachs  ;  und  vorbei  ging  freudiges  muts  Agamemnon  $ 
Peteos  söhn  dann  fand  er,  den  rossetummler  Menestheus, 
/    Stehn,  und  umlier  che  Athener  gescliaart,  woljkundig  des  feldru£i. 
Aber  zunftchst  ihm  stand  der  erfindungsreiche  Odysseus, 
Welchem  umher  Kefallener  in  unverwüstbaren  schlachtreihn  «  I 
Standen..  Denn  noch  nicht  tönte  zu  heider  volke  der  aufruhr^ 
Weil  nur  jdngst  mit  einander  erregt  andrängten  die  scliaarea 
RossebezXhmender  Troer  und  Danaer.   Aber  erwartend 
Standen  sie^  wann  vorrückend  ein  anderer  zug  der  Achaier 

I  Digitized  by  Google 


VIERTER   GESAiNG.  io3 

türmt'  in  der  Troer  volk^  und  dort  anhübe  das  trefTen.  555 
Hese  zu  sdunui  war  mürrisch  der  rClkerfürtt  Agamemnon; 
Jnd  er  begann  m  ihnen»  und  sprach  die  geflügelten  werte: 

O  du^  Peteos  söhn»  des  gottbeseügten  herschersl 
Und  dvL,  reichlich  geschmükt  mit  hethürungen^  sim^eitd  aul  vorlhiil! 
^as  so  suaammengeschniiegt  entfernt  ihr  euch,  anderer  harrend?  34e 

ja  war  es  gemals^  in  der  vordersten  reihe  der  kämpler 
jazustehn^  upd  hinein  in  die  flammende  Schlacht  euch  zu  stürzen! 
ieid  dock  Ihr  die  ersten  zum  mahl  mir  immer  gerufen, 
lustelen  wir  den  edlen  ein  ehrenmahl,  wir  Achaier! 
:reud'  ists  dann,  zu  schmausen  gebra^nes  fleisch,  und  zu  trinken  345 
3echer  des  süfsen  weins,  des  eilabenden,  weil  euch  gelüstet! 
Doch  nun  sSht  ihr  mil  ireude^  wenn  auch  sehn  schaaren  Achaia*s 
iocli  zuvor  eindrängen  mit  grausamem  en  in  die  feidschlacht ! 
I      Finster  schaut'  und  begann  der  erhndungsreiclie  Odysseus: 
PVelcli  ein  wort,  o  Atreid%  ist  dir  ans  den  lippen  entflohen?  55o 
IVie  ?  uns  nennst  du  zur  schlachl  saumselige  ?  Wann  wir  Achaier 
Segen  die  reisigen  Troer  die  wut  aufregen  des  Aresj 
U  irst  da  schaun^  so  du  willst,  und  solcherlei  dinge  dich  kümmern, 
üuch  des  Telemachos  rater  gemischt  in  das  yordergetümmel 
rroiacher.  reisigen  gehn !  Du  schwazest  da  nichtige  worte !        .  555 

Lächelnd  erwiederte  ilrauf  der  herscher  des  vollis  Agamemnon , 
lUs  ihn  zürnen  er  sah ;  nnd  zuriäk  nun  nahm  er  die  rede  s 

Bdier  Laertiad',  erfindungsreicher  Odysseus, 
^\  eder  tadel  von  mir  verc|ienest  du,  weder  ermahnung. 
V^eils  ich  doch,  wie  das  herz  in  deinem  husen  beständig  36o 
Milde  gedanken  mir  hegt;  du  gleichst  an  gesinnung  mir  selber. 
Komm  ^  dies  wollen  hinfort  wir  berichtigen,  wenn  ja  ein  hailes 
Wort  nun  helj  dos  mögen  die  liimmlischen  alles  vereiteln! 

Digitized  by  Google 


104  I  L  I  A  & 

Dieses  gesagt,  rerliels  er  sie  dort,  und  eilte  m  andern. 

Tydeus  sehn  nun  fand  er,  den  stolzen  held  Diomedes,  '  3t 
Stehn  auf  rossebespanniem  und  wohlgdägetem  wagen ; 
Neben  ihm  Sthönelos  auch,  den  kafMuetischen  spröfsling* 
Ihn  auch  zu  schaun  war  mürrisch  der  Tülkerfürst  Agamenmonj 
Und  er  begann  zu  jenem,  und  sprach  die  geflügelten  werte: 

Webe  mir,  Tydens  söhn,  des  feurigen  rossebezXhmers,  S^i 
Wie  Ja  erbebst!  wie  du  bang'  umschaust  nach  den  pfaden  des  trefieD» 
Nie  hat  Tjdeus  also  verzagt  zu  erscheinen  geJiehet, 
Sondern  weit  den  genossen  roraus  in  die  feinde  su  sprengen« 
Also  m]ihit,.wer  ihn  sah  in  der  arbeit:  nimmer  ja  hab'  ich  1 
Seihst  ihn  gesehn,  noch  erkannt  5  doch  strebet'  er,  sagt  man,  vor  ander». 
Einst  rerliefs  er  des  kriegs  heerzug,  und  kam  in  Mykene^ 
£r,  mit  dem  held  Polyneikes,  ein  gaslfireund,  volk  su  yersammeb,  ' 
Weil  mit  streit  sie  bezogen  die  heihgen  mauren  von  Thehei  { 
Und  sie  fleheten  selir  um  rühmliche  hundesgenossen.  ' 
Jen'  auch  wollten  gewHbren,  und  billigten,  was  sie  gelodert^  Sil 
Doch  Zeus  wandte  die  that  durch  unglükdrohende  seichen.  • 
Als  sie  nunmehr  uns  verlassen,  und  fort  des  weges  gewandelt^ 
Und  den  Asopos  erreicht,  den  gras  und  binsen  umufem ; 
Sendeten  dort  die  Achaier  den  Tydeus  wieder  mit  botschaft. 
Jener  enteilt',  und  fand  die  versammelten  Ki^dmeionen  ,  Sil 

Fröhlich  am  mahl  im  palaste  der  heiligen  macht  Eleokles.  ' 
Doch  er  erblödete  nicht,  der  rossebXndiger  Tydeus, 
Fremdhng  zwar,  und  allein,  in  dem  schwärm  so  vieler  Kadmeier^ 
Sondern  er  rief  zu  der  kämpfe  versuch  5  und  in  jeglichem  siegt'  er 
Sonder  müh :  so  mächtig  als  helferin  naht*  ihm  Athene.  Sg 
Sie  nun,  wütend  vor  zom,  die  kadmeiischen  spomer  der  rosse,  ' 
Legten  verborgenen  halt  an  den  weg  hin,  den  er  zurültging, 
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Bngliqge^  iunfsi^  an  isahl;  und  iireen  aniuhrer  geboten^ 

däoQ  der  Hämonid^,  umteiiiliciien  selber  ver^(,*ichi>ai*^ 

Und  des  Autöfonos  söhn,  der  trozende  heM  Lykofoptes.  SgS 

lüjer  es  ward  auch  jenen  ein  schmähliches  ende  von  .Tydens; 

Uie  sie  sU*ekt'  er  dahin  ^  und  einen  nur  sandt'  er  zur  heinuttj 

Uüon  allein  entsandt'  er^  dem  wink  der  unsterbliciien  trauend. 

b  war  Tydeos  einsl,  der  Aloliw!  Aber  der  söhn  hier 

it  ein  schlechterer  held  in  der  schlachte  doch  ein  hesseivr  redn^.  400 

Jener  sprachs  5  nichts  sagte  darauf  der  held  Diomedes  ^ 
ShrfbrchtsToU  dem  rerweise  des  ehrenrollen  gehieters. 
Uier  KifMOieus  söhn,  'des  gepriesenen,  gab  ihm  die  antfrbrt: 

Rede  nicht  falsch,  Atreide,  da  wohl  du  kennest  die  Wahrheit! 
Fapferer  rühmen  wir  uns,  weit  mehr  denn  unsereVäter!  4^9 
Wv  ja  erc^ierten  Thebe,  die  siebenthorige  reste, 
iVeniger  zwar  hinführend  des  volks  vor  die  mauer  des  Ares^ 
\lier  durch  götterzeichen  gestärkt  und  die  hülfe  Kronions* 
fene  bereiteten  selbst  durch  missetfaal  ihr  yerderben« 
Nicht  denn  preise  mir  je  in  gleicher  ehre  die  Täter!  41^ 

Finster  schaut'  und  begann  der  starke  held  Diomedes:  . 
frauter,  o  halte  dich  still,  und  gehorche  du  meiner  ennshnung. 
Denn  nicht  Ich  Terarg^  es  dem  hirten  des  rcdks  Agamemnon, 
Dais  er  zum  kämpf  am*ei»t  die  heliumschienten  Achaiei'. 
^im  ja  folget  der  rühm,  wenn  Achaia's  sühne  die  Troer  4^^ 
Bindigen,  und  mit  trinmf  zur  h^gen  Dios  ringehn^  . 
ihm  aach  nnendUcher  gram,  wenn  gebändiget  sind  die  Achaier. . 
Aher  wohlan,  auch  beide  gedenken  wir  stüi'mender  ab  wehr! 

Sprachs,  und  Tom  wagen  herab  nnt  denrüstungen  sprang  er  zur  erde« 
GncnnToU  klirrte  das  erz  am  die  brüst  des  yulkergebieters ,  4s<* 
Als  er  sich  schwang;  ihm  häti'  auch  ein  männücher  unten  gezittert. 
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\ne  mim  cum  hallenden  felaengestad'  herroUende  meerfloi^  I 
Wog^  an  woge^  sich  ttünt,  vom  Zefyros  au%ewülilet$ 

Weit  auf  der  höhe  zuerst  erhebt  sie  sich;  aber  anjezo^ 
Gegen  die  yeste  zerscIieUt,  laut  donnert  sie,  und  um  den  vorstand  4sS 
Hängt  sie  krumm'  auHirandend,  und  fernliin  speit  sie  den  salaachaunii 
Also  zogen  gedrängt  die  Danaer ^  häufen  an  häufen, 
Bastlos  ber  in  die  schlacht.    Es  gebot  den  seinigen  jeder 
VOlicepiiirst ;  still  gingen  die  anderen:  (keiner  gedächt'  auch. 
Solch  ein  grofses  .  gefolg'  hab'  einigen  laut  in  den  busenO  43^ 
Ehrfurchtsvoll  verstummend  den  köiilgenj  jegliche  heerschaar 
Hell  von' buntem  geeclimeid',  in  welches  gehüllt  sie  einherzogp* 
Troja's  volk-;  wie  die  schafo  des  reichen  manns  in  der  hürde 
Zahllos  stehn,  und  mit  milch  die  schäumenden  eimer  erfüllen^ 
Hebend  ein  stetes  gehl^,  da  der  lämmer  stimmen  geh5rt  wirds  43S 
Also  erscl^oil  das  gesohrei  im  weiten  beere  der  Troer  ; 
Denn  nicht*  gleich  war  aller  getön,  noch  einerlei  ausrufj 
Viel^cb  gemischt  war  die  sprach',  und  mancherlei  Stammes  die  vOlker. 
Hier  ermunterte  Ares,  und  dort  Zeus  tochter  Athene; 
Schrecken  zugleich  und  Graun,  und.die  rastlos  lechzende  Zwietracht  441 
Sie  des  mordenden  Ares  verbündete  freundin  und  Schwester: 
Die  erst  klein  von  gestalt  einherschleicht ;  aber  in  kurzem 
.  Strekt'  sie  empor  zu  dem  bimmel  das  haupt,  und  geht  auf  der  erde. 
Sie  nun  strcuete  zank  zu  gemeinsamem  weh  in  die  mitte^ 
Da  sie  dieschaaren  durchging,  das  geseufz  der  mHnner  vermehrend.  44 

Als  sie  nunmehr  anstrebend  auf  £inem  räum  sich  begegnet  $ 
Trafen  zugleich  stierhäut',  und  Speere  zugleich,  und  die  kräfte 
Rüstiger  niänner  in  erz^  und  die  hochgenabelten  Schilde 
^iahten  einander  gedrängt;  und  umher  stieg  lautes  getös'  auf. 

Jczt  war  gemischt  wehMagen  und  siegfrohlocken  der  männer^  45 

I 
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nr&rgehcter  doit  und  erwürgter  3  mid  bint  unttrdiDte  das  erdreicb. 
^Vie  zween  sb'öm'  im  Herbite  geichvrellt,  den  gebirgen  entrollend. 

Zu  dem  vermischenden  thal  ihr  heftiges  WASSer  ergiefsen, 
Beid'  aus  mäcJj tigern  ^uell,  in  dem  scbrof  Ausböhlenden  abltnrz; 
F%me  vernimt  ihr  gerlusch  der  weidende  birl  auf  den  bergen :  455 
Also  dort  den  vermischten  erhob  sich  geschrei  und  Verfolgung. 

Llrst  nun  den  Troern  erschlug  Antilochos  einen  der  kämpfer^ 
Welcher  im  vorkampf  glänzte ,  Tbalysiot  sobn  Eebepoloi. 
Diesem  traf  er  zuerst  *den  umflatterten  kegel  des  beUnes, 
Daß  er  die  stirne'  durchbohrte  3  hinein  dann  tief  in  den  schädel  4^ 
Drang  die  ebeme  spie* 3  und  nacbt  umbält^  ibm  die  äugen; 
Und  er  si^k^  wie  ein  tburm^  im  ungestüme  der  feldscblacbt. 
Schnell  des  gefallenen  fuls  ergrif  Elefenor  der  berscher. 
Vom  Cbalkddon  erzeugt^  heerfürst  der  erhalten  Abanter; 
Dieser  entzog  den  geschossen  ihn  eiferig,  daß  er  geschwind'  ibm  4^ 
iiaubte  das  waffengeschmeid' ^  allein  kurz  währte  die  arbeit 
Denn  wie  den  todten  er  schleifte^  da  sah  der  beherzte  Agenor^ 
Da(s  dem  gebfikten  die  seit*  entblOfsl  rem  scbilde  benrors^bien , 
Zttkte  den  ehernen  schaft  ibm  daher  ^  und  löste  die  glieder* 
Also  verliefs  ihn  der  gei8t3  doch  über  ihm  tobte  die  arbeit  47* 
GraunroU  kXmpfenier  Troer  und  Danaer:  denn  wie  die  wölfe. 
Sprangen  sie  wild  an  einander,  und  mann  fiür  mann  sieb  erwürgend* 

Ajas  der  Telamonid'  erschlug  Anthemions  söhn  izt. 
In  frischblübender  kraft  ^  ßimoeisios:  welchen  die  mutter 
Einste  Tom  Ida  kommend',  an  Simois  ufer  geboren,  47& 
Als  sie,  die  beerde  zu  schaun,  dorthin  den  eitern  gefolgt  war: 
Damm  nannten  sie  ihn  Simoeisios.   Aber  den  eitern 
Lohnet'  er  nicbt  die  pflege;  denn  kurz  nur  blühte  das  leben 
Ihm,  da  vor  Ajas  speer,  des  mutigen  .beiden ^  er  hinsank. 
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Denn  virie  er  TorwXrts  ging,  traf  jentr  die  iHrntt  an  der  wtne 

Rechts,  dalk  gerad'  hindurch  ihm  der  eherne  speer  am  der  sckult 
Drangt  un4  er  selbst  in  den  staub  hiu taumelte :  gleich  der  pappel; 
Die  in  gelnrasserter  aue  des  groAen  tiunpres  cmponfmcliSy 
Glattes. Stamms,  nur  oben  entmicbsen  ihr  grünende  zweige j 
Und  die  der  wagener  jezt  aldiaut  ipit  blinkendem  eisen, 
Dafs  er  sum  kranai  des  rades  sie  beug*  am  sierliohen  wlgenj 
Jezo  liegt  sie  welkend  am  bord  des  rinnenden  baches: 
So  Anlliemions  söhn  Simoeisios,  als  das  geschmeid'  ihm 
Raubete  Ajas  der  held.  iDocb  Anlifos,  rasch  in  deift  panzer, 
Sandt'  ihm,  Pnamos  söhn,  die  spizige  lanz*  im  gewühl  her; 
Fehlend  zwar  j  doch  dem  Leukos,  dem  tapferen  freund  des  Odyi^ 
Flog  das  geschols  in  die  ecliani^  da  zurük  den  todten  er  scUeift^: 
Auf  ihn  taumelt'  er  hin,  und«  der  leichnaip  sank  aus  der  band  ihiib' 
Um  den'  erschlagenen  aber  entbrannt'  im  herzen  Odysseus,  | 
Ging  durch  das  vordergefecht  iiut  stralendem  erze  gerüstet,  49^ 
^  Stand  dann  jenem  genaht,  und  schofs  den  blinkenden  wurfspiebi  | 
Rings  aimschauend  zuvor;  und  zurük  dort  stoben  die  frotr,  | 
Als  hinzielte  der  held;  doch  flog  nicht  eitles  geschofs  ihm, 
Sondern  Pnamos  söhn  Demukoon  traf  es^  den  bastard. 
Der  von  Abydos  ihm  kam,  vom  gestüt  leichtrennender  gaule.  ^ 
Dem  nun  sandte  die  lanz',  um  den  seinigen  zürnend,  Odysseus 
Grad'  in  den  schlaf,  und  hindurch  aus  dem  anderen  schlafe  gestüfl** 
Kam  die  eherne  spiz* ;  und  nacht  umbüllt'  ihm  die  augcn ; 
Dumpf  hin  kracht'  er  im  fall,-  und  es  rasselten  um  ihn  die  waffen. 
Riikwiirts  \^ichen  die  ersten  des  kainpfs,  und  der  stralende  Hektor.  5 
Aber  die  Danaer  schrien  laut  auf,  und  entzogen  die  todten, 
Drangen  sodann  noch  tiefer  hinein.   Defs  zürnet'  ApoUon, 
Schauend  von  Pergomos  höh',  und  ermunterung  rief  er  den  Troei 
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^ .    Auf,  ihr  KiBigen  Troer,  wohlauf!  und  rXom«!  d«t  feld  nkhl 
x^tP*  >i>^£n9       leih  ist  weder  voa  stein,  noch  ron  eisen,  5io 
abpralle  der  wuif  des  leihdurcliLolirenden  erzes ! 
fkStki  doch  Achilleus  einmal,  der  söhn  der  lockigen  Thetb^ 
^  pimpft;  er  ruht  hei  den  schüfen,  das  hers  toU  nagendes  aomesl 
^    Also  rief  von  der  Stadt  der  sclirekliche.    Doch  die  Achaier 
hieb  Zeus  tochter  sum  kämpf,  die  herliche  Tritogeneia,  5i5 
UTelcbe  die  schaaren  durchging,  wo  sie  saumselige  schaute. 

Jea^t  umstiikte  der  tod  Amarynkeus  söhn,  den  Dioresj 
Denn  ihn  traf  an  dem  knöchel  des  rechten  fufses  ein  feldstein, 
^usfcerfullend  und  rauh;  es  warf  der  thrakische  führet, 
f^eiros,  Imhrasos  söhn,  der  hergekommen  von  Anos*  5iso 
Sehnen  zugleich  und  knoclien  zerschmetterte  sonder  verschonen 
Ihm  der  entsezliche  stein;  daß  er  ruklings  hinab  auf  den  boden 
Taumelte,  beide  händ'  umher  zu  den  freunden  verbreitend, 
JMatt  ausathmend  den  geist.   Da  naliete,  der  ihn  verwundet, 

■ 

PeiroS;  und  bohrte  die  lanz'  in  den  nabel  ihm;  und  es  entstürzten  525 
Alle  gedSrme  zur  erd',  und  nacht  umhüllt'  ihm  die  äugen. 

Ihn  den  stürmenden  traf  mit  dem  Speer  der  Ätolier  Thoas, 
Lber  der  warz'  in  die  Lrust^  und  es  di*ang  in  die  lunge  das  erz  ein. 
Nahe  sofort  sprang  Thoas  hinan,  und  ri(s  ihm  des  Speeres  539 
Mächtigen  schaft  aus  der  brüst  3  dann  zog  er  das  schneidende  schwert  aus. 
Schwang  es,  und  haut'  ihm  über  den  hauch,  und  rauhte  das  leben. 
Doch  nicht  nahm  er  die  wehr;  denn  rings  umstanden  ihn  Thraker 
iMit  hochsträubendm  haar,  langschaftige  spielse  bewegend, 

,  Welche,  wie  grofs  der  held,  wie  gewaltig  er  war,  und  wie  ruhmvoll. 
Dennoch  zurük  ihn  drängten  ^  er  wich  voll  jäher  bestürzung.  *  5j5 

I  Abo  lagen  sie  beid*  im  staube  gestrebt  mit  einander. 
Dort  der  Thrakier,  hier  der  erzumschirmten  £peier 
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Fanten  sugleich;  auch  lanken  uoeh  viel  d«r  anderen 

Jezt  nicht  hätte  das  werk  ein  mann  zukommend  getadelt  ^ 
Wandelt'  er^  ungetroffen  und  ungehauu  von  dem  erze^  540 
Rings  durch  das  waffengevrühl,  und  leitete  Pallas  Athene 
Ihn  an  der  hand^  ah  wehrend  den  fliegenden  stürm  der  geschosse. 
Denn  Tiel  sanken  der  Troer,  und  viel  der  Danaer  rorwäi'ts 
Jtoes  tags  in  den  staub  ^  und  Uateten  nahen  einander. 


I  ♦ 
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INHALT. 

DiomedeSf  den  Athene  zur  tapferkeit  erregt y  wird  von  Pan 
ras  geschassen.  Er  erlegt  den  Pandaros^  und  verwandet  den  Jlne 
samt  der  entßihrenden  AfradUe*  Diese  ßieht  auf  des  Ares  voa^ 
zum  Olympas*  ApoUon  trägt,  van  Diamedes.  verfolgt  ^  den  jäm 
in  seinen  tempel  auf  Pergamos,  woher  er  geheilt  bald  zupükhe^ 
Auf  Apollons  ermahnuuß  erwekt  Ares  die  Troer ,  und  die  Achc 
weichen  allmählich,  Tiepalemas  von  Sarpedan  erlegt,  *Here  i 
Athene  fahren  vom  Olympas,  den  Achaiern  gegen  Ares  zn  helj 
Diomedes,  van  Athene  ermahnt  und  begleitet,  verwundet  den 
Der  gott  kehrt  zum  Olympos,  und  die  göttinnen  folgen. 
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ezo  des  Tydeus  söhn  Diomßdes  schmükt'  Athenäa 

odh  mit  kraft  und  entscMulk,  damit  yontrafend  aus  allem 

anaervolk  er  erschien'^  und  lierlichen  rühm  sich  gewänne. 

jDi  auf  dem  heim  und  dem  scliiid'  entflammte  sie  inächlig  umher  glut: 

imlich  dem  glanzgestime  der  herbstnacht^  welches  am  meisten  5 

lar  den  himmel  durchstralt,  in  Okeanos  fluten  gebadet: 

»iche  glut  hiefs  jenem  sie  haupt  umüammen  und  schulteMi, 

ürmete  dann  ihn  hinem^  wo  am  heiü^älcn  schlug  das  gelümmeL 

Unter  den  Troern  war  ein  unsträflicher  priester  Hefastos^ 
Rres^  mächtig  und  reich  ^  der  ins  heer  xween  söhne  gesendet ,  lo 
!geus  und  Idäoä^  geübt  in  jegiicliein  kämpfe, 
ie  nun  sprengten  hervor  aus  den  ihrigen  auf  Diomedes, 

0 

ktd'  im  rossegeschirr^  Er  sti*ebte  txx  fuls  von  der  erde. 

a  sie  nunmehr  sich  genaht^  die  eilenden  gegen  einander  j 

aJcte  Fegeus  zuerst  die  weitliinschattende  lanze.  if> 

ker  es  flog  ^pm  Tydeiden  das  erz  tinks  über  die  schuUer 

in,  und  verwundete  nicht.   Nun  schwang  auch  jener  den  wurispiels. 

Iii««  I.  Bd.  H  '      ^  I 
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Tydeus  söhn;  und  ihm  flog  nicht  eitles  geschoüi  aus  der  rechten;  ' 
Sondern  es  traf  in  die  kerhe  der  hrust ,  und  stürzt'  ihn  vom  wageiLl 
Aber  Idäos  entsprangt  den  zierliciien  sessel  verlassend  5  i 
Denn  nicht  wägf  er  zu  schüzen  den  leib  des  ermordeten  bniders.  I 
Kaum  auch ,  kaum  er  selber  entrann  dem  schwarzen  Terhäng[ni8  ;  | 
Doch  ihn  entrükt'  Heüistos^  in  schirmende  ^acht  ihn  verhilllendy  | 
Dafs  nicht  ganz  ihm  iSiike  .der  gt*eis  in  traurigen  jammer. 
Weg  nun  trieb  das  gespann  der  söhn  des  erhabenen  Tydeus  y  i 
Gab  es  den  seinigen  draui'^  zu  den  räumigen  schiffen  zu  führen.  < 
Jezt  wie  die  nmligen  Troer  geschaut  die  sühne  des  Dares,  I 
Den  in  angstUcher  flocht ^  und  jenen  erlegt  an  dem  wagen;  I 
liegte  sich  allen  das  herz.  Doch  Zeus  blauäugige  tochter  1 
Fafst'  an  der  hand^  und  erniahnle  den  ungehändiglen  Ares:  3 

Ares  9  o  Ares  roll  mord,  bluttriefender ,  maurenzertrununrer!  ' 
Lassen  wir  nicht  die  Troer  allein  izt  und  die  Achaier  { 
Kämpfen  t  zu  welcherlei  volk  Zeus  vorsieht  wende  den  siegsinilim;  | 
Und  wir  weichen  zurük  ^  und  meiden  den  zorn  Kronions  ?  I 

Sprachs,  und  entführte  der  Schlacht  den  ungebändlgten  Ares  5  | 
Diesen  sezte  sie  drauf  am  gebügelten  Strand  des  Skamandros*  | 
^      Arges  Sülm'  izt  drängten  den  feind,  und  jegliclicni  lülirer 
Sank  ein  mann.   Erst  schnellte  der  yulkerfurst  Agamemnon 
Hodios  aus  dem  geschirr,  den  UaUzonengebieter. 
Als  er  zuerst  umwandte ,  da  üog  in  den  rücken  der  specr  ilini 
Zwischen  der  schulterhucht,  dafs  vorn  aus  dem  huscn  er  voi  di  ang 
Dumpf  hin  kracht'  er  im  fall,  und  es  rasselten  um  ihn  die  walTen. 

Aber  Idomeneus  tilgte  den  söhn  des  mäonischen  Boros^ 
Fästos^  der  her  aus  Tarne,  dein  scholligen  lande,  gejionimcn. 
Dieser  strebt*  auf  den  wa^en  empor,  doch  die  ragende  lanze 
Stiels  ihm  4et  speerberühmte  Idomeneus  rechts  in  die  schultere 
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d  er  entsank  dem  geschirr^  und  graun  des  todes  umhüllt'  ihn 3 
icr  Idomeneiu  freünd'  entzogen  ihm  eilig-  die  rüstong* 

Jhn,  des  Strofios  söhn  SkaniAndrios^  kundig  der  wildjagd^ 
At  mit  spiziger  lanze  des  Atreus  söhn  Menelaos^  5u 
Ben  tapferen  jäger.   Gelelirt  von  Artemb  selber^ 
!af  er  alleB  gefnld ,  das  der  font  des  gebirges  em&hret 
ich  niclits  frommte  nunmehi*  üini  Artemis^  froh  des  geschosses,  ^ 
cLls  die  gepriesene  kunst^  feratreirende  pfeile  zu  schnellen  3 
ndem  des  Atreus  söhn ,  der  streitbare  held'  Menelaos^  55 
s  er  Tor  ihm  hinbeble^  durchstach  mit  dem  Speere  den  rücken 
vischen  der  schulterhucht  ^  dafs  vorn  aus  dem  husen  er  vordi'ang. 
iier  entsank  TonrSKrts^  und  es  rasselten  um  ihn  die  waffen« 

Auch  Meriones  traf  den  Fereklos,  stammend  von  Tekton^ 
mnons  \ohn^  der  mit  händen  erfindsam  allerlei  kunstwerk  60 
Uete^  denn  ilm  erkolir  zum  lichlinge  Pallas  Alliene.  , 
*  auch  halte  dem  Paris  die  schwebenden  schiffe  gezimmert  ^ 

beginner  des  wehs,  die  unbeil  brachten  den  Troern, 
Iii  ihm  seihst  3  weil  nicht  er  veriialuu  der  unsterblichen  ausspruch. 
tsen  traf  ^  da  er  jest  im  verfolgenden  kuf  ihn  ereilet  ^  65 
chis  hindurch  ins  gesäls  Meriones^  dafs  ihm  die  spize, 
mi  die  blase  durchbohrend,  am  Schambein  wieder  hervordrang, 
ülend  sank  er  aufs  knie,  und  todesschatten  umfing  ihn. 

Meges  warf  den  PedXos  dahin,  den  söhn  des  Anten6r, 
p  luehelich  war ;  doch  erzog  ihn  die  edle  Theano  70 
bch  den  eigenen  hindern,  gefällig  zu  sein  dem  gemalile. 

tili  scliüfs  nachrennend  der  speerherühmle  Fyleide 
D  die  spizlge  lanze  gerad'  in  die  höhle  des  nackens; 
riichen  den  zähnen  hindurch  zerschnitt  die  zunge  das  erz  ihm  3 
«1  tt-  ealiAid(  in  dun  staid>,  am  kalten  erie  noch  knirschend«  .  ^S 
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Doch  der  Euämonid'  Eurypylos  traf  den  Hypsenor^ 
Ihn  Dolopions  Bohn,  des  erhobenen^  der  dem  Skamandroe 
War  cum  priestei;  ^weiht,  wie  ein  golt  im  volke  geehret 
Aber  Emypylos  nCNi^  der  glänzende  söhn  des  EuiuuQn^ 
Ak  er  ror  ihm  hinbehte ,  terfolgt'  und  schwang  in  die  tchulter 
Rasch  anrennend  das  schwert,  und  hieb  den  nervichten  arm  ab: 
Blutig  entsank  ihm  der  arm  ins  geiüd'  hin;  aber  die  äugen 
r^ahm  der  purpurne  Tod  in  besiz^  und  das  grause  Verhängnis. 

So  arbeiteten  jen'  im  ungestüme  der  feidschlacht. 
Aber  des  Tydeus  sohn^  niclit  wüfste  man^  welcherlei  volks  er 
Schaltete 9  ob  er  mit  Troern  einiierglng'^  oh  mit  Achaiern. 
Denn  er  durchtobte  das  feld,  dem  geschwollenen  ströme  vergleicht 
Der  voll  herbstlicher  fiujt  sich  ergeufst,  und  die  brücken  zerscheiter 
Nicht  ihn  zu  hemmen  vennag  der  brücken  gewaltiges  boll\verk> 
Auch  nicht  hemmen  die  sXnne  der  grünenden  saatengefUd'  ihn^ 
Der  unversehns  herkömmt ,  wann  gedrängt  Zeus  schauer  herdlifidll 
AVeit  dann  unter  ihm  sinkt  der  jünghnge  fröhliche  ai'beit: 
Also  vor  Tydeus  söhn  enttaumelten  dichte  geschwader 
Troisches  volks,  und  bestanden  ihn  nicht ,  wie  viel  sie  auch  warei 

Aber  sobald  ihn  schaute  der  glänzende  söhn  des  Lykaon^ 
Wie  er  durchlohte  das  feld^  vor  sich  liinluinmeiiid  die  schlachlr^; 
Richtet'  auf  Tydeus  söhn  er  sofort  den  gela  ümmeten  bo^en^ 
Schnellte  dem  stürmenden  zu,  und  trai*  üui  rechts  an  der  schulte 
In  sein  panzcrgelenk 5  ihm  flog  das  herhe  guschois  durch, 
Grad^  in  die  schulter  hinein,  und  blut  umströmte  den  panzer» 
Jauchzend  erfaub  die  stimme  der  glänzende  söhn  des  Lykaoni 
Angedrängt ,  ihr  Troer  voll  kriegsmut ,  sporner  der  rosse  1 
Denn  nun.  Irals  den  besten  de^  Danaer!  Nimmer,  vermul'  ich. 
Wird  er  es  lang*  aushalten,  das  starke  gcschofs,  so  in  Wahrheit 
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ch  ZevLS  herscliender  söhn  zum  streit  aus  L}]u&  heiiriel|!  io5 

So  sein  jaachsencler  ruf ;  ihn  aber  bezwang  eins  gesclioft  nicht : 
»dem  er  wich,  und  gestellt  ror  den  rossebespanneten  wagen, 
idet'  er  Sthen;^'s  on^  den  kapanei^chen  sprürsling: 
I  AvkF,  o  ti'autester  Kapaneiad',  und  steige  vom  waccn  ,^ 
is  du  das  herbe  geschofs  henror  aus  der  Ibhuiter  mir  ziehest.  iio 

Also  der  heldj  ^docli  Slhenelos  sprang  von  dem  wagen  zur  erde, 
ht*,  und  5t den  schnellen  durchdringenden  pfeil  aus  der  schuUcr  5 
ü  dorchsprizte  das  biut  die  geflochtenen  ringe  des  panzers. 
M>  erhub  das  gebet  der  rufer  im  streit  Diomedes: 

Höre  y  des  ägiserschüttemden  Zeus  unbezwungene  tochter  !       1 1 5 
mn  je  schon  mir  den  rater  mit  sorgsamer  gunst  du  beschirmt  hast 
i  feindseligen  streit;  sei  nun  Mir  günstig,  Athene! 
eb^  dais  ich  treffe  den  mann^  und  der  (liegende  speer  lim  erreiche  > 
elcher  zuvor  mich  verwundet;  und  hoch  frohlockend  sich  rfihmet, 
cht  mehr  schau'  ich  lange  das  licht  der^stralenden  sonne!  130 

Also  flehet'  er  laut  3  ihn  hürete  Pallas.  Athene. 
>£cht  ihm  schuf  sie  die  gUeder^  die  füfs'^  und  die  arme  von  oben  5 
ih'  ist  trat  sie  hinan ^  und  sprach  die  geflügelten  werte: 

Hehre  getrost  ^  Diomedes  ^  zum  mutigen  kämpf  mit  den  Troern  $ 
.ikii  in  das  herz  dir  goft  ich  den  iiiut  und  die  stärke  des  vatcrs,  123 
ie  imerschrekt  hinsprengte  der  schilderschütterer  Tydeus. 
ich  entnahm  ich  den  äugen  die  £nstemis,  weiche  sie  einschlols.; 
d's  du  wohl  erkennest  den  goU  und  den  sterblichen  menschen, 
rom  so  etwa  ein  gott,  dich  hier  zu  versuchen,  herannaht  $ 
Ate  dich,  seligen  guttem  im  kämpf  entgegen  zu  wandeln,  i3o 
Icn  sonst :  doch  so  etwa  die  tochler  Zeus  Afrodite 
Im'  in  den  streit,  die  magst  du  mit  spizigem  erze  verwunden. 
Dieses  gesagt,  enteilte  die  herscherin  PaiUs  Athene. 
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ALer  es  flog  Diomcdes  zurük  in  das  yorclergelüroineL  I 
HatI'  er  zuvor  im  herzen  geglüht,,  mit  den  Troern  zu  kSmpren  ;  il 
Jezo  ergrif  ihn  dreimal  entflammeter  mut:  ^vie  den  hergleun^ 

'    Welchen  der  hirt  im  felde,  die  wolligen  schflfe  bew.^  Jiend, 
Streifte,  da  üher  den  zäun  er  hereinsprang,  obn'  ilm  zu  tödten  5 
Jenem  erregt*  er  die  kraft,  und  hinfort  niclU  waget  er  abwehr^  ' 
Nein,  in  den  Stallungen  birgt  er  sich  wo,  und  es  flielin  die  verlaTsnen  3  1^ 

*  ^  Aufgehäuft  nun  liegen  die  blutenden  über  einander; 

Jener  entspiingt  wutvoll  aus  dem  hochumschrSnkten  gehege: 
So  voll  wut  in  die  Troer  erhub  sich  der  held  Dioniedes. 

Jezt  den  Aslynoos  raft'  er  hinweg,  und  den  herscher  H37)einori 
Ihn  an  der  warze  der  brüst  mit  eherner  lanze  durchbohrend;  li 
Jenem  schwang  er  ins  scbuUergelenk  des  gewaltigen  Schwerte« 
Hieb,  dafs  vom  halse  die  Schulter  sich  sonderte,  und  von  dem  rudcen. 
Diese  verliefs  er,  und  drang  auf  Abas  und  Poiyidos, 
£eid'  Eur^damas  suhne,  des  traumauslegenden  greises. 
Doch  den  scheidenden  hatle  der  grei«  nicht  trKume  gedeutet;  u 
Sondern  es  raubt'  ihr  geschmeide  der  .starke  held  Diomedes* 
Drauf  den  Xanthos  und  Thoon  verfolget'  er,  sühne  des  Fänops, 
Spätgeborene  beid' j  er,  schwach  vom  traurigen  aller, 
-  2^ugte  kein  anderes  kind,  sein  eigenthum  zu  ererben« 

Jener  entwafnote  nun,  ihr  süfses  leben  vertilgend,  il 
Beide  zugleich  5  dals  der  valer  in  gram  und  fmsterer  schwermul 
Nachblieb,  weil  nicht  lebend  sie  heim  aus  dem  treffen  ihm  kehrten^ 
Freudig  begrüfst,  und  das  ei*b'  eindringende  fremde  sich  theilten* 

1 

Jezo  zween  aus  Priamos  blut,  des  Uardanionen,  ! 
Traf  er  auf  Einem  geschirr,  den  Chromios,  und  den  Echemon  ;  il 
Und  wie  ein  low*  in  die  rinder  sich  stürzt,  und  den  nacken  der  starl 
Abknirscht,  oder  der  kuh,  wann  weidepd  sie  gehn  in  d^em  laubhoi] 

i 

->  .  Digitized  by  Google 


^^FÜNFTERGESANG.  119 

ko  beide  zugleich  warf  T^  deus  soIin  aus  dem  wagen  ^ 
ftiTekliqh  herab  mit  gewalt;  und  hierauf  nahm  er  die  rustung; 
U>ch  daft  ^espann  entführten  die  seinigen  ihm  zu  den  scluiTen^  i65 

Jenen  ersah  Aneias^  wie  sehr  er  verdünnte  die  schlachtreihn ; 
'Iiigs  durcheilt'  er  den  kämpf  ulid  den  klirrenden  stürm  der  geschosse^ 
ings  nach  Pandaros  forschend^  dem  gütiiichen,  oh  er  ihn  fände* 
pzo  L«ykaons  sohn^  den  starken  untadlichen^  fand  er, 
rat  vor  jenen  hinan ^  und  redete^  also  beginnend:  170 

Pandaros^  wo  dein  bogen ,  und  wo  die  gefiederten  pfeile, 
Jnd  dein  rühm ,  den  weder  alhier  ein  anderer  tlieilet, 
^'och  in  Lykia  einer  dir  abzugewinnen  sich  rühmet  ? 
lebe  die  hande  zu  Zeus,  und  sende  dem  mann^^ein  geschofs  hin, 
^er  da  einher  so  schaltet,  und  schon  viel  bOses  den  Troern  175 
stiftete,  weil  er  vieler  und  tapferer  kniee  gelöset!  « 
st  er  nicht  etwa  ein  gott^  der  groll  nachtraget  den  Troern, 
lATegen  der  opfer  erzürnt;  denn  graunroli  zürnen  die  gOtleV« 
,       ihm  antwortete  drauf  der  glänzende  sohii  des  Lykaon: 
Edler  fürst ,  Aneias ,  der  erzgepanzerten  Troer ,  180 
Gleich  des  Tydc^us  söhne,  dem  feurigen,  acht'  ich  ihn  Tullig; 
Denn  ich  erkenne  den  Schild,  und  die  längliche  kuppel  des  helmes. 
Auch  fein  rossegeschirr  5  doch  ich  weifs  nicht,  oh  er  ein  gott  sei. 
ist  der  mann,  den  ich  sage,  der  feurige  söhn  des  Tydeus; 
^icbt  ohn'  einigen  gott  ergrimmt'  er  so,  sondern  ihm  nahe  i85 
Steht  ein  unsterLlicher  dort,  ein  gewülk  um  die  Schulter  sich  hüllend. 
Der  auch  das  schnelle  geschols  abwendete,  welches  ihm  zuflog. 
Denn  ihm  sandt'  ich  bereits  ein  geschofs,  und  traf  ihm  die  Schulter 
Mechts,  dafs  völlig  .die  spiz'  in  das  panzergelenk  ilim  hineindiongj 
Und  ihn  hoft'  ich  hinab  zu  beschleunigen  zum  Aidonens.  190 
Dennoch  bezwang  ich  ihn  nicht.   Ein  gott  mufs  wahrlich  erzürnt  sein. 
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Auch  nicht  hab'  ich  die  rossV  und  ein  schnelles  geschirr  tn  bestes 

Fern  in  Lykaons  palast  sind  mir  eilf  zierliche  wanden  ^ 
Stark  und  nea  Yom  künstler  gefügt^  mit  teppichen  ringsum 
Üherhilngt;  und  hei  jedem  auch  stehn  sweispännige  rosse 
Müssig,  mit  nährendem  speit  und  gelhUcher  gersle  gesättigt* 
Zwar  ermalinele  sehr  der  grauende  krieger  Lykaon 
Mich  den  scheidenden  dort  in  der  sehöngebaueten  wohnung^    ^  | 
Dafs  ich,  erhdht  im  sessel  des  rossehespanaeten  wagens,  i 
Troisches  volk  anführte  zum  ungestüme  der  feldschlacht.  20Q 
Aber  ich  hörete  nicht,  (wie  heilsam,  hKtt'<ich  gehöret!) 
Schonend  des  edlen  gespanns,  dafs  mirs  nicht  darbte  der  nahrung  j 
Unter  umzingeltem  volk,  da  es  reichlicher  pflege  gewolint  war. 
Also  kam  ich  zu  fuft  gen  Ilios,  ohne  die  rosse  ^  ^ 
Nur  dem- bogen  yertrauend;  aHein  nichts  sollt*  er  mir  frommen!  2o5i 
Denn  schon  zween  heerfürsten  der  Danaer  sandt'  ich  geschois  hin^  | 
T3^daus  söhn',  und  des  Atreus  söhn'  j  und  Leiden  hervor  drang  ' 
Helles  blut  aus  der  wunde:  doch  reizt'  ich  beide  n^  stiurker.  i 
Zur  unseligen  stund'  enthob  ich  bogen  und  köcl^r  I 
Jehes  tages  dem  püok,  da  naph  Ilios  lieblicher  veste  2iü 
Troisches  volk  ich  führte,  zu  gunst  dem  erhabenen  Hektor«  i 
Werd'  ich  einmtii  heimkehren ,  und  wiedersehn>  mit  den  äugen 
Valergelild'  und  weih,  und  die  hocligebühnete  wohnung^  ' 
O  dann  inu^e  sogleich  mir  das  haupt  abschlagen  ein  fremdling. 
Wo  nicht  dieses  geschofs  in  loderndes  feuer  ich  werfe,         *  zij 
Kurz  in  den  bänden  geknikt,  das  ein  nichtiger  tand  mich  begleitet! 

Aber  Aneias  sprach,  der  Troer  fürst,  ihm  erwiedernd: 
Freund^  nicht  also  geredet!  Zuvor  wird  dieses  nicht  anders^ 
Ehe  dem  mann  wir  beide  mit  unseren  rossen  und  wagen 
Kühn  entgegen  gercunt,  und  mit  kiiegesgeräth  iliu  versuchet.  sai 
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af  denn^  bu  meinem  geschirr  erhebe  dich^  dafs  da  erkenneati 

iTle  doch  troische  rosse  geübt  sind,  durch  die  gelilde 

iort  zu.  sprengen  und  dort^  in  Verfolgungen^  und  in  entfliehung'« 

Ine  auch  wohl  in  die  Stadl  erretten  sie,  wenn  ja  von  neuem 

Leus  ihm  ehre>.Terleiht,  des  Tydeus  söhn  Diomedes.  9s3 

bif  denn,  die  geifsel  sofort,  und  die  kunsti*eich  prangenden  zügel, 

lim  i  ich  seihst  verlasse  die  ross* ,  und  warte  des  kampfes« 

)der  be^egn'  ihm  Du;  und  mir  sei  die  sorge  der  rösse. 

üun  antwortete  drauf  der  gl&nzende  solin  des  Lykaon: 
^enk'^  Aneias,  du  seihst  dein  rossegespann  mit  den  sügeln«  a3o 
lurti^r  kunnen,  gewohnt  des  lenkenden,  jen'  uns  entreiften 
Vuf  dem  gebognen  geschirr,  wann  wieder  verfolgt  der  Tydeide. 
3enn  sonst  müchten  sie  scheu  abirren  vom  Iduf,  und  dem  Schlachtfeld* 
Uns  unwillig  enttragen,  des  eigenen  stimme  vermissend; 
Lieicht  dann  stürzet  daher  der  söhn  des  erhabenen  Tydeus,  a55 
Der  uns  selber  erschlägt,  und  entführt  die  stampfenden  rosse. 
Damm  lenke  du  selbst  dein  wagengeschirr  und  die  rosse  $ 
Dem  will  Ich 7  so  er  kommt,  mit  spiziger  lanxe  begegnen. 

Also  redeten  beid',  und  den  künstüchen  wagen  besteigend. 
Sprengten  auf  Tydeus  söhn  sie  daher  mit  hurtigen  rossen*  24<> 
Sie  nahm  Sthenelos  wahr,  der  kapaneische  sprdftling; 
Schnell  zum  Tydeiden  darauf  die  geflügelten  werte  begann  er: 

Tydeus  söhn  Diomedes,  du  meiner  seele  geliebter, 
Schau  zween  tapfere  mXnner  auf  dich  anstürmen  zum  kämpfe,        '  ^ 
heid'  unermeisiicher  kraft;  er  dort,  wohlkundig  des  bogens,       .  2^0 
PaiiJaros,  rühmet  sicli  laut  als  söhn  des  edlen  Lykaon3 
Weil  Äneias  ein  söhn  des  hochbeherzten  Anchises 
Trozt  entsprossen  zu  sein,  von  der  tochter  Zeus  Afrodite.  • 
Auf  denn,  iafs  uns  im  wagen  cnlfliclui;  und  wüte  mir  so  nicht 
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Unter  dem  rordergewühl^  dafs  nicht  dein  leb^n  dir  schwinde«  i5e 

Finster  scliaut'  und  hegann  der  starke  held  Diomedes: 
Nichts  Yon  flacht  mir  gesagt;'  denn  sdiwerlich  mdchti*  ich  gehorcben! 
Mir  nicht  ists  anar^end,  zurükzuheben  im  kämpfe, 
Oder  hinab  mich  zu  schmiegen  ^  die  kraft  ist  mir  ungeschwächt  nochl 
Dazustehn  in  dem  wagen^  verdrenlst  mich ;  nein,  wie  ich  hier  bin^  255  ^ 
AVandr  ich  gegen  sie  an;  furcht  wehret  mir  Pallas  Athene* 
^ie  trägt  jene  zurük  ihr  gespann  schnellfüisiger  rosse 
Beid'  aus  unseren  Landen^  wofern  auch  einer  entrinnet. 
Ellies  verkünd'  ich  dir  noch,  und  Du  bewidir'  es  im  hersea. 
Wenn  ja  den  rühm  mir  gewährt  die  rathende  güttin  Athene,        s6e  | 
Dafs  icli  sie  tüdte  zugleich  3  dann  unsere  hurtigen  rosse  \ 
Hemme  zurük,  das  gczHum  am  sesselrmide  befestigt; 
Und  zu  Äneias  rossen  enteile  mir,  dafs  du  hinweg  sie 
Führst  aus  der  Troer  gewühl  zu  den  heliumschienten  Achaiem« 
Jenes  geschlechts  ja  sind  sie  y  das  Zeus  Ki'onion  dem  Tros  einst     2GS  '• 
Gab  zum  entgelte  des  sohns  Ganymedes:  edel  vor  allen  I 

i 

Kossen,  so  viel'  umstralet  das  tagesUcht  und  die  sonne. 

Je  nes  gesclilechts  entwandte  der  vülkerfürst  Anchises,  , 

Ohne  Laomedons  künde  die  eigenen  Stuten  vermählend. 

Welche  darauf  sechs  füllen 'in  s.einem  palast  ilmi  gebaren.  97D< 

Vier  von  jenen  Lcliielt  und  ernähret'  er  seihst  an  der  krippef 

Die  dort  gab  er  Äneias  dem  söhn,  sween  stürmende  renner. 

lähmen  wir  diese  zum  raub,  dann  würd'  . ein  herlicher  rühm  uns  l 

Also  redeten  jen'  im  wechselgespräch  mit  einander.  ^ 
Schnell  nun  nahcten  beide,  die  hurtigen  rosse  beflügelnd.  273 
Gegen  ihn  rufte  zuerst  der  glänzende  söhn  des  Ljkaons 

Feuriger,  hochheherzter ,  du  solm  des  stralendcn  Tydeus, 
Nicht  das  hciLe  geschofs  vom  schnellenden  hogun  bezwang  dich  3 
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kher  anjest  inU  dem  speere  versuch*  ich  es^  ob  er  mir  treffe* 

Sprachs^  und  im  sclnvung' entsandt' er  die  weitliinscliattende  lanzc^  23o 
Und  sie  traf  dem  Tydeiden  den  schild ;  ganz  diesen  hindurch  flog 
Stürmend  die  eherne  wpiz*y  und  schmetterte  gegen  den  panzer. 
Jauchzend  erhub  die  stimme  der  glänzende  söhn  des  Lykaon: 

Ha  !  das  traf  doch  hindurch  in  die  weiche  dir !  Nimmer^  vermul*  ic  li, 
Wirst  du  es  lang*  aushalten ;  und  herlichen  rühm  mir  gewährst  du !  380 

I}rm£  unerschrocken  hegann  der  starke  heid  Diojnedes: 
Nicht  getrofl'en,  gefehlt!  Doch  schwerlich  werdet  ilir,  meiii  ich, 
Eher  zur  ruh  eingehen,  his  wenigstens  einer  entfallend 
Ares  mit  blute  getränkt,  den  unaufhaltsamen  krieger! 

Sprachs,  und  entsandte  den  speer^  ihn  richtete  Pallas  Athene  290 
Grad'  am  aug'  in  die  nas'3  und  die  schimmernden  zXhne  durchdrang  sie  5 
Auch  die  cung^  an  der  wurzel  enttchnitt  das  gewaltige  ers  ihm, 
Dafs  die  stürmende  spiz'  am  unteren  kinne  herausfulir. 
Und  er  entsank  dem  geschirr,  und  es  rasselten  um  ihn  die  Waffen, 
Reges  gelenks,  weitstralend ;  und  seitwärts  hebten  die  roise,  295 
Flüchtig^es  hufs^  ilm  aber  verliels  dort  odem  und  stärke. 

Siehe  da  rannt'  Aneias  mit  schild  und  ragendem^  Speer  an, 
Sorgend,  oh  weg  ihm  z5gen  den  todten  freund  die  Achaier. 
Rings  umwandelt*  er  ihn,  wie  ein  low^  in  trozender  kühnheit^ 
Vor  ihn  strekl  er  die  lanz',  und  den  schild  von  geründeler  wülbung,  5oo 
Ihn  zu  erschlagen  bereit,  wer  nur  annahete  jenem. 
Mit  graunvollem  gescfarei.   Da  ergrif  den  gewaltigen  feldstein 
Tydeus  söhn,  so  schwer,  dafs  nicht  zween  männer  ihn  trügen, 
Wie  nun  sterbliche  sind ;  doch  behend'  ihn  schwang  er  allein  auch. 
Hiermit  traf  er  Äneias  am  hüftgelenk,  wo  des  schenkeh  3o5 
Bein  in  der  hüfte  sich  dreht,  das  auch  die  planne  genannt  wird; 
Und  er  zernialinl'  ihm  die  pfann',  und  zerriis  ihm  Leide  die  sehnen  5 
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Rings  Auch  entblöfste  die  haut  der  sackige  stein:  und  der  held  dort 

Sank  vorwäi'ts  auf  das  knie^  und  stemmte  die  nei*yichte  rechte  { 

Gegen  die  erd';  und  die  äugen  umsog  die  finstere  nacht  ihm,       3io  \ 
t 

Dort  nun  wSr'  er  gestorben,  der  vulkerfurst  Aneias^ 

Wenn  nicht  scharf  es  bemerkt  die  tocliter  Zeus  Afrodite, 
Die  dem  Anchises  vordem  ihn  gebar  hei  der  he^e  der  rinder«  j 
Di^e,  den  trautesten  söhn  mit  iilienarmen  umschlingend,    ,  ; 
Breitet'  ihm  vor  die  falte  dißs  silberhellen  gewandes,  5i5  ' 

Gegen  der  feinde  gcsühofs^  dafs  kein  gaultummler  Achaia's  | 
Ihm  die  hrust  mit  erze  durchbohrt*,  und  das  leben  entrisse.  | 
Also  den  trautesten  söhn  enttrug  sie  der  sturmenden  feldschlachl« 

Doch  nicht  Kajjaneus  solm  war  sorglos  jenes  gchcifses. 
Welches  zuvor  ihm  befahl  der  rufer  im  streit  Diomedesj  590 
Sondern  W  hemmt'  abwärts  das  gespann  starkhuhger  rosse 
Aufser  dem  stürm,  das  gezäum  am  sesselrande  befestigt 3  x 
Und  zu  Äneias  reisen  enteilet*  er,  dafs  er  hinweg  sie 
Führt'  aus  der  Troer  gewühl  zu  den  hellumschienten  Achaiemj 
Gab  sie  darauf  dem  genossen  Dei'pylos,  den  er  vor  allen  525 
Jugendfreunden  geehrt,  weil  fügsames  sinnes  sein  herz  war; 
Dafs  zu  den  schiffen  hinab  er  sie  fiihrete.    Selber  der  held  nun 
Stieg  in  das  eigne  geschirr,  und  ergrif  die  prangenden  zügel^ 
Plugelte  dann  zum  Tydeiden  den  lauf  slarkhufiger  rosse, 
Kiferig.   Der  nun  folgte  mit  grausamem  erze  der  R}'pris,  35o 
Weil  er  ei*kannt,  sie  erschein'  unkriegerisch,  keine  der  andern 
Göllinnen,  welche  der  männer  gefecht  obwaltend  durchwandeln. 
Weder  Athene's  macht,  noch  der  stSdt*  unholdin  Enyo. 
Als  er  nunmehr  sie  erreicht^,  durch  schlachtgetümmel  verfolgend  $ 
Jczo,  die  lanze  gestrekt,  der  söhn  des  erhabenen  Tydeus,  555 
Trar er  mit  eherner  spize  ddier  sich  schwingend  die  band  ihr, 
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Zart. und  weich;  nnd  sofort  in  die  haut  ein  stürmte  die  lanze 
Durch  die  ambrosische  hülle,  geweht  von  den  Chariten  seiher, 
X^ah  am  geleiik  in  der  fläche:  da  rann  unsterbliches  Llut  ihr^ 
Klarer  salV^  so  lauter  er  fleußt  den  seligen  gottem;  54  o 

Dmxk  mcht  kosten  sie  hrot^-noch  trinken- sie  funkelndes  weines; 
•Blutlos  sind  sie  daher,  und  heÜsen  unsterhliche  gütter.  ' 

m 

Laut  auf  schrie  die  göltin,  und  warf  zur  er  Je  den  söhn  hin. 

Diesen  nahm  in  die  faänd'  und  errettete  Fühos  ApoUon, 

Hüllend  in  dunkles  gewulk,  dafs  kein  gaultummler  Achaia's  545 

« 

Ihm  die  hrust  mit  erze  durchhohrl',  und  das  leLen  entiisse« 
Jexo  erhub  die  stimme  der  rufer  im  streit  Diomedes: 

.  Weiche  surük,  Zeus  tochter,  aus  feindlichem  kämpf  der  entscheidung! 
^icht  genug,  dals  du  weiher  von  schwachem  sinne  verleitest? 
Wo  du  hinfort  in  den  krieg^  dich  einmengst  3  traun  ja  ich  meine,  55o 
Schändern  sollst  du  yor  krieg ,  wenn  du  fern  nur  nennen  ihn  hurest ! 

Jener  sprachst  und  yeiwirrt  enteilte  sie,  quälen  erduldend* 
Iris  nahm  und  enttrug  sie  windschnell  aus  dem  getümmel. 
Ach  Yom  schmerze  •  betäubt ,  und  die  schune  haut  so  gerutfaet ! 
Jezo  fand  sie  zur  linken  der  schlacht  den  tobenden  Ares  355 
Sizend,  in  nacht  die  lanze  geliülli;,  und  die  huriigen  rosse« 
Und  auf  die  knie*  hinfallend  vor  ihrem  theuersten  brader. 
Bat  sie  und  flehete  sehr. um  die  goldgeschirreten  rosse: 

Theuerster  hruder,  o  schaßb  mich  weg,  und  gieh  mir  die  rosse; 
Oals  zum  Olympos  ich  komm',  alwo  die  unsterLlichen  wohnen.  5Go 
HefUg  schmerzt  mich  die  wunde;  mich  traf  ein  sterblicher  mann  dort, 
Tydeus  söhn,  der  anjezt  wohl  Zeus  den  rater  bekämpfte* 

I       Jene  sprachs ;  vmd  er  goh  die  goldgescliirreten  rosse, 
Sie  nun  trat  in  den  sessel,  das  herz  roll  grofser  beti*üfcnis. 

I  Adben  sie  .trat  auch  Iiis,  und  fafst*  in  den  bänden  die  zügel;  5G5 
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Treibend  schwang  sie  die  geifiel,  und  rasch  hin  flogen  die  rosse. 

Bald  eiTeichten  sie  dann  die  seligen  hühn  des  Oiympos. 

Alda  hemmte  die  rosse  die  windschneil  eilende  Iris«' 

Schirrte  sie  ab  vom  wagen  ^  und  reicht'  ambrosische  nahrang. 

Aber  mit  wehmut  sank  in  Dione's  schools  Afrodite;  370 

Mütterlich  hielt  nun  jene  die  göttliche  tochter  umarmet^ 

Streichelte  sie  mit  der  band,  und  redete^  also  beginnend: 

» 

Wer  mishandelte  dich,  mein  töchterchen ,  unter  den  gültern^ 

Sonder  scheu ^  als  haltest  du  üffenthch  hrevel  verübet? 

Ihr  antwortete  drauf  die  holdanlächelnde  Kypris: 
Mich  hat  verlezt  der  Tydeide,  der  trosige  held  Diomedes, 
Weil  ich  den  theueien  söhn  aus  dem  Schlachtgetümmel  hinwegtnigc^ 
Meinen  Aneias^  der  inir^  ,0  weit  vor  allen,  gelicht  ist. 
Nicht  mehr  ist  es  der  Troer  und  Danaer  schreklidhe  feldschlacht ; 
Nein,  schon  nahn  die  Achaier  zum  kämpf  auch  unsterbUchengottem!  3jW 

Ihr  antwortete  drauf  die  herliclie  güttin  Dione: 
Dulde,  du  liebes  kincl,  und  fasse  dich,  herzlich  betrübt  zwar! 
Viele  der  imsrigen  schon,  die  olympische  hSuser  bewohnen, 
Duldeten  gr.im  von  menschen,  indem  wir  einander  gekränliel. 
Ares  trugs  mit  geduld,  da  die  riesenbrut  des  Alo^us,  .385 
Otos  samt  Efioltes,  ihn  hart  in  banden  gefesselt 
Dreizehn  lag  er  der  mond',  umschiankt  vom  ehernen  kerker; 
Und  er  verschmachlete  schier,  der  unorsättliciie  krieger. 
Wenn  nicht*  der  brut  Stiefmutter,  die  reizende  Eäribua, 
Solches  dem  Hermes  gesagt:  der  entiyendete, heimlich  den  Ai'es,  390 
Dem  schon  fehlte  die  krait^  denn  die  grausame  fessel  bezwang  ihn. 
Here'  auch  trugf ,  als  einst  Anifitryons  mächtiger  söhn  ihr 
Mit  dreischneidigem  pfeiLan  der  rechten  seit'  in  den  busen  | 
Traf:  da  wai'd  auch  sie  von  uiiiicilharem  sclaaerze  bewältigt. 
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iäes  selber  ertrug^^  der  gewaltige^  schnellet  gesohoA  einst ^  5(^5 

kls  ihn  eben  der  mann,  der  söhn  des  Ägiserschültrers , 

inten  am  tlior  hei  den  todten  durclibolirt'«  und  den  quälen  dahingab. 

\her  er  stieg'  zum  liause  des  Zeus  und  dem  hohen  Olympos, 

rrnirend  das  hers,  von  quälen  gepeiniget;  tief  ja  geheftet 

IVar  in.  der  mächtigen  Schulter  der  pfeil,  und  härmte  die  seel'  ihm.  400 

}och  auf  die  wund'  iliiii  legte  Päeon  lindernden  haham, 

Jnd  er  genas  ^  denn  ificht  war  sterbliches  loos  ihm  beschieden. 

iühner^  entsezUcher  mann,  der  Ah*  nichts  hielt  thaten  des  frevels, 

3er  das  g^eschols  auf  güUer  gespannt,  des  Olympus  hevvohner! 

lenen  erregte  dir  Zens  blauäugige  tochter  Athene:  4o5 

rhor!  er  erwog  nicht  solches,  der  söhn  des  mutigen  Tjdeos, 

Dais  nicht  lange  besteht,  wer  wider  unsterbliche  kämpfet, 

[Jafs  nicht  Kinder  ihm  einst  an  den  Knien:  mein  Väterchen!  stdjmneln, 

ihm  der  gekehrt  aus  krieg  und  schreckenvoller  entscheidung. 

Darum  hüte  sich  jpzi,  wie  tapfer  er  sei,  Diomedes,  410 

Dofs  nicht  stärker,  denn  Du,  ein  anderer  gegen  ilm  kämpfe j 

Da/s  nicht  Ägialeia,  die  sinnige  tochter  Adrastos,  ' 

Einst  aus  dem  schlaf  aufschluchzend  die  hausgenossen  erwecke^ 

Schwermutsvoll^um  den  jugendgemalil,  den  ersten  Achaia's, 

Sie 9  das  erhabene  weSi  von  Tydeus  söhn  Diomedes!  4i5 

Sprach»,  und  troknete  jener  mit  beiden  bänden  die  wunde; 
Heil 'Ward  jezo  die  band,  und  besänftiget  ruhten  die  schmerzen. 
.Vbcr  es  schaut'  Athenäa  daher  und  die  Königin  Here, 
Und  mit  stichelnden  werten  erregten  sie  Zeus  Kronion* 
Alse  redete  Zeus  blauäugige  tochter  Athene:  420 

V  atcr  Zeus,  o  wirst  du  mit  zorn  aufnehmen  die  rede? 
Sicher  beweg  nun  Kypris  ein  schönes  achaiisches  weiblein, 
Mitzugehn  zu  den  Troern,  die  jezt  unmäfsig  fie  hebet; 
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Dort  vielleicht  am  gewande  der  holden  Achaierin  streichelnd^  4^ 
Hat  sie  mit  goldener  spange  die  zarle  hand  sich  gerizet.  4^ 

Sprachs  5  da  lächelte  lanft  der  menschen  und  ewigen  rater. 
Rief  und  redete  so  zu  der  goldenen  Afrodite :  I 

INicht  dir  wurden  verliehn^  mein  tüchterchen^  werke  de$  Krieges.  ; 
Ordne  du  lieber  hinfort  anmutige  werke  der  hochr^eit.  i 
Diese  Besoigt  schon  Ares  der  stürmende ,  und  Athenäa.  4^ 

Also  redeten  jen'  im  wechselgespräch  mit  einander.  ! 
Aber  es  rannt'  auf  Äneias  der  rufer  im  streit  Diomedes. 
Wissend  zwar,  dafs  selber  ApoUons  hand  ihn  bedektc. 
Doch  nicht  scheut*  er  den  gott^  den  gewaltigen^  sondern  begierig  I 
Strebt'  er  zu  tüdlen  denheld^  und  ^ie  prangende  rüslung  zu  rauhen.  ^|5S 
Dreimal  stürzt'  er  hinan,  ihn  aus'^utilgen  verlangend^ 
Dfeimal  erregte  mit  macht  den  leuchtenden  schild  ihm  Apollon«  | 
Als  er  das  vicrtcuial  drauf  anslürmele,  stark  wie  ein  Dämon  ^ 
Drohte  mit  schreklichem  ruf  der  treffende  FtSbos  Apollon:  | 

Hüte  dich,  Tydeussohn,  und  weiche  mir!  Nimmer  den  güttem  44o| 
Wage  dich  gleich  zu  achten^  ^eim  gar  nicht  ähnliches  Stammes 
Sind  unsterbliche  gut ter,  und  erdumwandelnde  menschen!  ^ 

Also  der  gott;  da  entwich  mit  zauderndem  schritt  Diomedes, 
Scheuend  den  furchtbaren  zorn  des  treilenden  Fübos  Apollon« 
Doch  den  Aneias  cnllrug  dem  schlachtgetumroel  Apollon^  4^1^ 
Hin  vro  der  tempel  ihm  stand  auf  Pergamos  heiliger  höhe. 
Sein  dort  pßegeten  Leto  und  Artemis,  froh  des  geschosses. 
Drinnen  im  lieiligslen  raum^  ihm  Lrail  und  lierlichkeit  scheid^end. 
Aiber  es  scliuf  ein  gebild  der  gott  des  silbernen  bogcns. 
Ganz  dem  Aneias  gleich  an  gestalt  und  jeglicher  rustung;  45c 
Und  um  das  bild,  hier  Troer  und  hier  mutvolle  Achaier, 

■ 

Hauten  sie  wild  einander  umher  an  den  busen  die  stieriicul 
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iiüDgeiauid«ter  schild'  und  leichtgeschwungencr  tarischen. 
Dch  gmn  tobenden  Ares  Legann  ntin  F(Sbos  ApoDon: 

Ares,  o  Ares  roll  mord^  bluttnefender,  maurensertruaunrer!  455 
löditest  du  nicht  den  mann  aus  der  Schlacht  zu  entfernen  dahingefan^ 
v  ieus  solm^  der  anjezt  wohl  Zeus  Jivi  vater  hekäinpfte? 
rsttich  Jbat  er  der  Kypris  die  hand  am  knudbel  verwundet j  - 
nd  mich  selber  darauf  bestürmet'  er^  stark  wie  ein  Dämon ! 

Also  sprach  er^  und  sert'  auf  Pergamos  liühe  sich  nieder.  460 
roja's  scfaaaren  durcheUt*     d  ermunterte  Ares  der  wütrich'^ 
kamas  gleich  an  gestalte  dem  rüstigen  fuhrer  der  Thraker, 
zt  des  Pxiamos  sühnen^  den  gotthesehgten^  rief 

O  ihr  Priamos  sühne  ^  des  gottheseUgten  heischers, 
is  wie  lange  vergdnnt  ihr  das  morden  des  volks  den  Achaiem  ?  465 
is  yielleicht  um  der  Stadt  schönprangende  thore  gekämpft  wird? 
iegt  doch  der  mann,  den  gleich  wir  geehrt  dem  gülllichen  Hektori 
eld  Äneias,  der  söhn  des  hochgesinnten  Aachises! 
of^  dem  getümmel  der  Schlacht  entziehn  wir  den  edlen  genossen! 

Jenec  riefs,  und  eri'egte  den  mut  und  die  herzen  der  männer.  470 
zo  begann  Sarpedon,  und  schall  den  gölllichen  Hektor;.' 

Hektor,  wohin  ist  geschwunden  der  mutdir,  den  du  zuror  trogst? 
»Rinnen  ^  auch  ohn'  heersmacht  und  verbündete,  wolltest  du  Troji^ 
Ol  allein^  nur  Schwäger  um  dich  und  leihliche  hrüder! 
einen  davon  nun  kann  ich  umher  schann,  oder  bemerken  $  4?5 
mdem  hinab  sind  alle  geschmiegt,  wie  die  bund'  um  den  luwen; 
och  Wir  tragen  die  schlacht,  die  wir  als  berufene  mitgehn« 
uch  ich  seihst,  ein  hundesgenols,  sehr  ferne  ja  kam  ich 
er  aus  dem  Lykierland'r an  Xantfaos  wirbelnder  Strömung: 
re  ein  geliebtes  weih  ich  verliefs,  und  ein  stammelndes  knäblein,  480 
iid  der  besizungen  viel,  was  nur  ein  daibender  wünschet. 
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Aber  auch  so  ermahn*  ich  die  Lykier^  eifere  seihst  auch^ 
Meinem  mann  xu  begegnen;  wiem>U  nichts  solches  mir  hier'isk^ 
Welches  hinweg  mir  trüg'  ein  Danaer^  oder  entführte. 
Doch  Du  stehst  da  selber^  und  auch  nicht  andere  mahnst  du,  ^ 
Dafs  sie  im  volk  ausharren^  und  schuz  darbieten  den  weibem. 
O  dafs  nicht  ^  wie  gefangen  im  weiteinschiiefsenden  ziiggam, 
Uir  feindseligen  mannem  bu  raub  und  heute  dahinsinkt. 
Welche  sie  hald  austilgten  ^  die  Stadt  voll  prangender  häuser! 
Dir  ja  gebührt,  das  alles  bei  tag'  und  naclit  zu  besorgen^ 
Dafs  du  flehst  den  fursten  der  femberufenen  helfer, 
ilastlos  hier  zu  hestehn^  und  ohlegst  hi^ftigen  Vorwurf! 

Also  sprach  Sai^pedon^  das  herz  aufreizend  dem  HclUor. 
Schnell  vom  wagen  herab  mit  den  rüstungen  sprang  er  zur  erde. 
Schwenkend  die  spizigen  lanzen^  durch  wandelt'  er  alle  gesch  wader , 
lüngs  anmahnend  zum  kämpf ^  und  erwekte  die  tobende  ieiiisciilacht« 
Sie  nun  wandten  die  stim,  und  begegneten  kühn  den  Aohaiem« 
Argos  volk  dort  harrte,  gedrängt  in  schaaren  und  furchtlos. 
Doch  wie  der  wind  hinliäget  die  spreu  durch  heilige  tennen. 
Unter  der  worfeler  schwung,  wann  die  gelbgelokte  Demeter 
Sondert  die  frucht  und  die  spreu  im  hauch  andrängender  winde; 
Fern  dann  häuft  das  weifse  gestöher  sich:  also  umzog  nun 
Weifs  von  oben  der  slauJ)  die  Danaer,  den  durch  die  heerschaar 
Auf  zum  ehernen  himmel  gestampft  mit  den  hufen  die  rosse. 
Wieder  zum  kämpf  anrennend,  da  rings  umwandten  die  lenker.  i 
Trade  heran  drang  stürmisch  der  angrif.    Aber  in  nacJit  rings 
Hüllte  der  tobende  Ares  den  kämpf,  als  helfer  den  Troern , 
Wandelnd  um  jegliche  Schaar,  und  richtete  aus  die  ermahnnng. 
Sein,  des  Föhos  Apoilon  mit  goldenem  schwert,  der  ihm  auftrug, 
Troja  s  Volke  den  mut  zu  erhölm;  als  Pallas  Athene  i 
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keiden  er  sah,  die  hülfe  dem  Danaerheere  geleistel«  - 

Auch  den  Aneias  entsandt'  aus  dem  heili»thume  des  tempeU 
to  der  f^tt,  imd  erluUte  mit  krafl  den  hirlen  der  ▼Olker, 
ixiich  trat  zu  den  seinen  der  herliche,  welche  sich  freuten,. 
I  sie  sahn,  dafs  lebend  und  unverlezt  er  daherging,  5i5 
d  voll  tapferes  mutet  3  allein  ihn  fragete  keiner  3* 
nn  es  verbot  das  andre  gesch&A,  das  ApoUon  erro^^te, 
n  der  wüi*ger  zugleich,  und  die  rastlos  leciizende  Eris« 

Aber  die  Ajas  beid',  und  Oilysseus,  samt  Dio^iieJes, 
Jmeten  dort  «um  gefechte  die  Danaer,  welche  yon  seihst  «ach   5f  o 
sder  dem  drang  der  Troer  erzitterten,  weder  dem  feldruf  j 
udern  sie  harreten  fest,  dem  gewülk  gleicb,  weiclies  Kro/uon 
llf  in  ruhiger  luft  auf  hochgeschntelten  hergen, 
bewegt,  weil  schlummert  des  Boreas  macht,  und  der  andern 
Uandräng^enden  winde,  die  bald  die  schattigen  ^oikea  5^5 
t  lautbrausendem  hauch  fortwehn  in  zerstreuter  rerwiming;  • 
10  standen  dem  feind  die  Danaer  ruhig  und  furchtlos, 
reus  söhn  auch  durcheilte  die  heei'schaar,  vieles  ermahnend: 

Seid  nun  männer,  o  freund',  und  erhebt  euch  tapferes  herzcns  I 
iret  eucdi  seihst  einander  im  ungestüme  der  feldschlacht!  55o 
IBin  wo  sich  ehrt  ein  volk,  stehn  mehrere  manner  denn,  fallen; 
ler  dem  fliehenden  hebt  nicht  rühm  sich  einpor,  noch  crretlung! 

Rieft,  und  entsandte  den  speer  mit  gewalt;  und  im  Torderen  treffen 
r^kt*  er  Deikoon  hin,  den  freund  des  edlen  Aneias, 
rgasos  söhn,  den  hoch  wie  Piiamos  sölme  die  Troer  53 j 

oreten;  denn  rasch  war  er  im  rorderkraipfe  zu  kämpfen, 
m  nun  traf  mit  der  lanze  den  scfaild  Agamemnon  der  herscher; 
id  nicht  hemmete  solcher  den  speer  j  durch  stürmte  das  erz  ilun, 
iten  hinein  in  den  bauch ,  den  künstlichen  gurt  durchbohrend. 
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Duinpf  jbin  kracht'  er  im  iaM,  und  es  rasselten  um  ibn  die  waffen. 

Jezo  entraft'  Äneias  der  Danaer  tapferste  mXnner, 
Krethon  samt  dem  bmd^r  Orstlochos,  siihne  Diokles. 
Aber  der  vater  wohnt'  in  der  schüngchaueten  Fere^ 
Welch  an  leLensgut^  und  erwuchs  vom  gcschlecht  des  Alfeios^ 
Welcher  den  breiten  ström  binroUl  durch  der  P}  lier  landachaft; 
Der  den  Orsilochos  zeugt';  um  viel  zu  behenchen  der  männer; 
Aber  Orsilochos  zeugte^den  hocligesinuten  Diokles ; 
Und  dem  DioKleB»  wurden  die  zwillingssdhne  geboren^ 
Kretlioa  und  Orsilochos  beid%  allkundig  des  Streites, 
Beid'  als  jünglinge  dann^  in  dunkelen  schilTen  des  nieeres^  j 
Folgeten  Argos  beere  zum  kämpf  mil  den  reisigen  Troja's,  * 
Ruhm  für  Atreus  sühn',  Agamemnon  und  Menelaos^ 
Suchend  im  sti*eit :  nun  hüllte  sie  dort,  das  endende  schikfal.  : 
Wie  7Aveea  freudige  löwen  zugleich  auf  ratenden  ber^holin 
^  Wuchsen  9  genSihrt  von  der  mutter,  in  dunkeler  tiefe  des  waldes;  ! 
Beide  sie  rauben  nunmehr  bornvieb  und  gemästetes  klein vieh^  ' 
Und  (Uc  gehege  der  lucjischen  verwüsten  sie^  bis  sie  nun  selber  ^ 
Fallen  durch  männerhand,  von  spizigem  erze  getddtet:  I 
So  voll  kraft,  von  Aneias  gewaltigen  bänden  gebändigt ^ 
Sanken  die  zween,  gleich  tanuen  mit  hocbaufsteigenilon  nipfeln. 

Um  die  gefallenen  traurte  ^er  rufer  im  streit  IVIenelaos. 
Rasch  durch  das  yordergewübl ,  mit  stralendem  erze  gewapnet^ 
^^aliet'  er,  schwenkend  den  specr;  und  das  hei*z  ermuntert'  ilim  i 
^HofTenil,  er  sänke  dahin,  von  .meins  bänden  gebiindigt. 
Als  ihn  Anlilochos  sähe,  der  söhn  des  erhabenen  Nestor,  | 
Eilt'  er  durcli  vordergewühl ;  d^nn  er  sorgt'  um  den  hirtcn  der  vC 
Dafs  er  crläg',  und  dem  volke  voreilelle  alle  die  arbeit. 
Beide  sie  liielten  die  arm'  und  die  erz^oiiisteten  lanzen 
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t  schon  gegen  einander  gezukt,  in  begierde  des  kampfes. 

x  Antiiochos  trat  dem  völkerliirten  zur  seile:  570 
1  iiicht  Harrt*  Aneias,  ob  zwar  ein  rüstiger  kämpfer, 

er  sah  sween  mlntter  getrost  mit  einander  beharrend, 
e,  nachdem  sie  die  leichen  geschleppt  in  das  heer  der  Achaier^ 
l&en  die  initleidswerthen^  g^l^gt  in  die  pKinde  der  iVeuniif^ 

sie  seiher  gewandt ^  arbeiteten  wieder  im  Torkampf.        ^  575 

Omen  hew&ltiget  sank  Pylämehes,  stark  wie  der'knogsgott, 
"St  paflagonischer  männer  in  schildgewapneten  schlachlreihn: 
Ichen  des  Atreos  sohn^  der  streitbare  beld  Menclaos, 
ch,  wie  er  stand,  mit  der  lans*,  am  schlässelbeine  durchbohrend, 
er  Antilochos  warf  den  zügeiienlvenden  dicner,  5i]o 
'don^  Alymnios  söhn,  da  er  wandte  die  stampfenden  rosse , 
kd'  an  des  armes  gelenk  mit  dem  feldstein;  dab  ihm  die  «ügel, 
limmernd  von  elfenhein,  in  den  siauh  des  gchldes  enlsankeu. 
ch  Antilochos  hieh  anrennend  das  schuerl  in  die  scliliile^ 
d  er  enisank  auirochehHl  deti^  sch5ng-ebildeten  Msel^  585 
sptlings  hinab  in  den  staub,  auf  scheitel  gestellt  \ind  schultern. 
o  stand  er  lange,  vom  lockeren  sande  gchallen^ 

anstolsend  die  ross'  in  den  staub  hinwarfen  dtfn  leSchnam; 
nn  sie  trieb  mit  der  geilsel  Antilochos  s«  dett  Achai^m. 
Jez.t  wie  sieHektor  ersah  durdi  die  Ordnungen,  slürnit'  erauf  jHie  690 
r  mit  ^eschrei;  ihm  folgten  zugleich  heerschaaren  der  Troer , 
pfere.    Dort  ging  Ares  vorAi,  und  die  grause  Enyos 

von  g^etümmel  umtobt  und  uncrmerslichcm  aufruiu*} 
es,  mit  macht  in  dm  hänJen  die  schrekHchc  lauzc  bewegend, 
andelte  bald  vor  Hektor  einher,  bald  folget*  er 'jenem.  695 

Als  er  ihn  sah,  schnell  stuzte  der  rufer  im  streit  Diemcdcs. 
>  wie  ein  mann  uiisthlüssi^,  da  weile  gehld  er  duixh wallt  ist, 
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Steht  am  reifsenden  falle  des  Stroms ,  dar  ins  meer  sich  ergiefaet^ 

Starr  voll  schäum  hinhrausen  ihn  sieht,  und  in  eile  zurükfährt:^  I 
Also  vnch  der  .Tydeide  surük,  und  sprach  zu  dem  volke:  6| 

Freimde,  was  staunen  wir  so  dem  verdienst  des  güttücfaen  Hekt^ 
Lanzensch wingßr  zu  sein,  und  unerschrockener  kiieger?  .  i 

Geht  hei  ihm  doch  immer  ein  gott,  und  wehrt:  dem  verdeHbcn!  { 
J^»t  auch  geht  ihm  Ares  gesellt ,  wie  ein  sterblicher  scheinend !  i 
Auf  denn,  g^g^n  die  Troer  zurük  stetp  wendend  das  anlhz,  fij 
Weichen  wir,  und  nicht  suchen  wir  kämpf  mit  unsterblichen  göttern 

Jener  sprach«;  und  die  Troer  in  schlacbtreihn  wandelten  nSdmrJ 
Hektor  aber  erschlug  sween  streiterfahrene  mXnner,  { 
lieid'  auf  Einem  geschirr,  den  Anchialos,  und  den  Menestlies. 
Um  die  gefallenen  traurte  der  Telamonier  Ajas.  G 
Nah  izt  trat  er  hinan,  und  schwang  die  blinkende  lanees 
Und  den  Amü'os  traf  er,  des  Selagos  solm,  der  in  Päsos  | 
Wohnete,  güterreich  und  feldreich;  doch  das  Verhängnis 
Püiirt'  ihn,  helfer  za  sein,  dem  Priamos  her  und  den  sdluen.  | 
Den  nun  traf  am  jgurte  der.  Telamonier  Ajas ,  €j 
Dafs  ihm  lief  in  Jei^  hauch  eindrang  die  ragende  lanze  ^  I 
Dumpf  hin  krachlf  er' im  fall.  Oa  naht'  ihm  der  leuchtende  Ajas, 
Rasch  die  wehi'  zu  i^ntziehn;  doch  es  schütteten  sperre  die  Troer  ^ 
Blinkend  und  scharfgespizt ,  und  den  schild  unist^irreten  viele. 
Jezo  stemmt'  er  den  fufs,  und  die  eherne  lanz'  aus  dem  leiclinam  6 
Zog  er  heraus)  doch  nicht  vermocht*  er  die  prangehde  rüstungr  I 
Auch  von  der  schuUer  zu  nehmen  5  es  drängeten  ihn  die  geschossej 
Furcht  nun  gebot  die  stai*ke  Umzingelung  mutiger  Troer, 
Welche,  so  viel  und  tapfer,  ihm  droheten,  Speere  bewegend;  I 
Welche,  wie  grofs  der  hcld,  wie  gewaltig  er  war,  und  wie  rulimvoll^  ^ 
Donnocii  zurük  ihn  drängten  3  er  uitli  voll  jäher  beblürzung.  i 
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So  arLeiUten  jen'  iin  ungestüme  der  feUlichladit. 
er  den  Her«kleiden  Tiepölemos^  grob  und  gewaltig, 
rieb  auf  Sarpedon  daher,  den  gdttlicben,  böses  verhSngnis. 
s  sie  numuehr  sich  genaht^  die  eilenden  gegen  einander ,  65o 
ha  zugleich  und  enkel  des  schwarzumvvolkten  Kronion; 
ib  Tlepolemos  an,  und  rief  su  jenem  die  worle: 

Herscher  des  LykiervoUiSy  was  nöthigefc  dich,  o  Sarpedon, 
er  zu  v.ergehen  in  angst,  du  ein  mann  unkundig  des  Streikes? 
peirahor  preisen  sie  dich  ein  geschlecht  des  Ägiserscfaüttrers  635 
iesy  deim  sel^r  gebrichl  dir  die  heldenlugend  der  nSnoer, 
eiche  von  Zeus  abstammten  in  vorigen  menschengeschlechlern ! 
"ielch  ein  anderer  war  die  hohe  kraft  Herakles, 
^e  man  erzählt,  mein  rater,  der  trocende,  Idwenbehente : 
^dcher  auch  hieher  kam,  Laomedons  rosse  su  fodem,  640 
on  secha  schißen  allein  und  wenigem  volke  begleitet, 
ber  die  Stadt  eindd',  und  leer  die  gassen  snrükliefi  \ 

hist  feig'  im,  herzen ,  und  führst  hinsterbende  vülker ; 

nd  nichts  wirst  du  den  Troern,  ,so  scheinet  es,  leisten  zur  abwelu*, 

ommend  ans  Lylda^s  flur,  auch  nicht  wenn  du  tapferer  wSrest^  6^5 

Dndem,  von  mir  beswnngen,  zu  Aides  pforten  hinabgehn! 

Drauf  hegann  Sarpedon,  der  Ly iiier  fürst,  ihm  enviedernd: 

ralir,  Tlepolemos,  jener  verwüstete  Ilios  vesle,  ^ 

(m  des  ei'habenen  beiden  Laomedons  frevelnde  thorheit, 

^'eil  er,  für  wohl^iat  ihn  mit  heftiger  rede  hedrohend,  i>5o 

liclil  die  rosse  gewährte,  warujii  er  ferne  dolierkani. 

loch  Dir  meld'  ich  dlüer  den  tod  und  das  schwai;ze  verhSngnis , 

hirch  mich  seihst  dir  bestimmt;  von  meiner  lanse. gebändigt, 

yii'bst  du  mir  riihin,  und  die  seele  dem  sporner  der'gauF  Aidoneus. 

Also  sprach  Saipedon;  und  hoch  mit  eschenem  wurfspiels  ^55 

* 
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Drohte  Tlepolemoi  her^  und  Leider  gewaltige  lanzen 

Tlogen  zugleich  aus  der  hand.    Da  traf  Sarpedon  dem  gegner 

Grad'  in  den  hals^  dafs  hinten  die  schrekUche  spioe  heirordrang; 

Schnell  umhüllt'  ihm  die  äugen  ein  mitternächthches  dunkel. 

Aher  Tlepolemoa  traf  den  linken  ichenkel  Sarpedons     .  61 

Mit  langschaftigem  Speer;  und  Undnrok  flog  eifing  die  spize, 

Bis  an  den  knochen  gedrängt  5  nur  den  tod  noch  hemmte  der  yater. 

Ihn^  den  göttlichen  held  Sarpedon^  fülireten  hebend  * 
Edele  freund'  aus  dem  kämpf;  dooh  die  ragende  lanse  beschwert'  ih 
Nachgeschleift:  denn  keiner  bemerkte  sie^  oder  besann  fich,  ^ 
Auszuziehn^  dafs  er  ginge ,  den  eschenen  speer  aus  dem  schenke!^  ^ 
Unter  der  hast ;  so  in  eil'  aibeiteten  seine  besorger. 

Auch  den  Tlepolemos  trugen  die  heliumscbienten  Achaier 
Dort  aus  dem  kämpfe  zurük.    Diefs  sah  der  edle  Üdjsseus^ 
Voll  ausdaurendei^  kraft ;  und  bewegt  wann!  innig  das  her*  ihm«  67 
Und'  er  4rwog  hierauf  in  des  bersens  gekt  -und  enipfindung^t 
Qh  er  zuvor  Zeus  sohn^  des  donnerfrohen ^  verfolgte; 
Oder  oh  mehreren  noch  der  L^lüer  rauLte  das  leben. 
Doeb  nicht  ihm,  dem  erhabnen  Odysseus,  gönnte  das  sohiksaly  1 
Zeus  grofsmächtigen  söhn  m  erlegen  mit  spizigem  erze ;  ^7 
Drum  in  der  Lykier  schwärm  wandt'  ihm  Athenäa  den  mut  nun. 
Dort  äen  KGranos  raft'  er,  den  Cbrömios,  Und  den  Alaslor, 
HaUos  auch^  und  Alkandros^  und  Prytanis^  a«K^  den  Noemon. 
Ja  mehr  Lykier  noch  schlug  wohl  der  edle  Odysseus,  j 
"^Wenn  nicht  schai^f  ilm  bemerkt  der  helmumflallterte  Höktor.  ^ 
Rasch  durch  das  Tofdergewtthl  ^  mit  stiralendem  erze  gewapnet. 
Kam  er ,  ein  grai^i  der  Achaier ;  doch  froh  des  nalienden  freundes  ' 
Ward  Zeus  söhn  S^irpedon,  und  sprach  mit  trauriger  stimmet  ' 
Lafs-  nicht,  Pi^iamos  söhn ,  mich  nun  mtn  raub  den  Achaiern 
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iegen;  rertheidige  michi  Dann  mOg*  auch  fliehen  mein  lehen  685 
«ri  in  euerer  Stadt  3  weil  doch  mir  weigert  das  sciiiksal^ 
(eiiDg«kehrt  in  mein  haui^  zum  lieben  lande  der  rSter^ 
Alt  mdn  Uehmdes  weüi  so  erfireun^  und  das  aiammelnde  suhnlein ! 

Jener  sprachs  5  nichts  sagte  darauf  der  gewaltige  Hektor  j 
Imdern  er  stürmte  vorhei^  voU  heilser  begier^  wie  er  eilig  Gijo 
figdiiDgi'  Argos  rtXk,  und  rielen  noch  raubte  das  leben, 
jber  den  göttlichen  held  Sarpedon  legten  die  freunde 
Ifiter  die  prangende  Luclie  des  ägiserschütternden  välers. 
)ttt  mm  zog  ihm  henror  den  eschenen  spcer  aus  dem  schenke! 
lelagon,  tapfer  und  ^tark^  der.  ihm  ein  «trauter  genofii  war.  695 
nd  ilm  verliefs  sein  geist  ^  und  nacht  umhüllte  die  äugen. 
Mi  bild  alhmet'  er  auf*;  und  kühlende  hauche  des  nocdwinds 
^AUsL  erfrisclHUig  daher  dem  matt  arbeitenden  leben. 

Argos  volk^  von  Ares  gedrängt  und  dem  stralenden  Hektor, 
Sandte  sich  weder  hinab  zu  den  dunkelen  schiffen  des  meeres,  700 
^  «ich  strebt'  es  entgegen  dem  kämpf;  nein,  weiter  snrük  stets 
laichen  sie,  als  sie  vernahmen  im  troischen  beere  den  Ares. 

Welchen  eatliluiste  zuerst^  und  welchen  zulezt^  des  gescluneidcs 
fcktor,  des  Priamoa  söhn,  ünd  mgleich  der  eherne  Ares? 
Teuthras  den,  g^Cthchen  heU,  und  den  rossetummler  Ontstes,  705 
Dra\if  den  Önomaos  auch,  und  Ätolia*s  kampier  den  Tieclios, 
■Uenos,  Önops  söhn,  und  OrMiios^^  rüstig  im  leibgutt; 
^  eiut  Uyle  bewohnt,  des  reichthums  -sorgsamep.  heiter, 

ajQ  See  Kefisis  er  hauete^.  und  ihm  benachbart, 
^^obieten  «ndre  Büolen,  der  seprensflur  sich  erfreuend«  71«! 

Aber  sobald  sie  bemerkte  die  Ulienarmige  Herei»  . 

ti-. 

^^le  sie  der  J^anaer  volk  •austilgten  im  siurm  der  entscheid ung  $ 
^el!  zur  Athene  nunmehr  die  geflii^cllen  wolle  bi'gaiia  sie: 
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Well  mir,  des  ägiserschütternden  Zeus  uobezwungene  tochter!  | 
Traun  mit  eitelem  worte  vertrösteten  wir  Menelaos^  ^li 
Heimzugehn  ein  rertilger  der  fettummmerten  Trojä,  • 
Wenn  wir  also  za  ivüten  dem  tollenden  Ares  rergunnen! 
Aber  wolilan^  auch  Leide  gedenken  wir  stürmender  abwehr! 

Sprachs ;  und  willig  gehorcht*  ihr  Zeus  hlaiiilugige  tochter« 
Jene  nun  eilt'  anschirrend  die  gbldgezügelten  rosse  ^ 
Here,  die  beihge  güttin^  erzeugt  vom  gewaltigen  Kronos. 
Hebe  fögt'  um  den  wagen  ihr  schnell  die  geründeten  räder^ 
Mit  acht  ehernen  Speichen,  umher  an  die  eiserne  axe; 
Gold  ist  ihnen  der  kränz,  unaltendes ;  aber  darauf  sind 
Eherne  schienen  gelegt^  anpassende^  wunder  dem  anbhk.  ff 
Silbern  glänzen  die  nahen  in  schonümlaufender  ründung. 
Dann  in  goldenen  riemen  und  silbernen  schwebet  der  s^el 
Ausgespannt,  und  umringt  mit  zween  umlaufenden  rändern. 
Vornhin  streift  aus  Silber  die  deichtet  sich   aber  am  ende 
Band  sie  das  goldene  }och,  das  prangende;  dem  ue  die  eeüe^  7S> 
Golden  und  schön,  umschlang,    in  das  joch  nun  fügete  Here 
Ilir  •obnen/tifsig  gcspann^  und  brannte-  nach  streit  und  getttmnieL 

Aber  Pallas  Athene,  des  Ägiserschutterers  tochter ,  .  * 
Liefs  hingleiten  das  feine  gewand  im  gemache  des  vaters,< 
B (in tg^e wirkt,  das  sie  selber  mit  künslUcher  band  sich  bereite^  73 
Drauf  in  den  panzer  gehüllt  des  schwarzumwdlkten  Kronion,. 
Nahm  sie  das  wafiffigeräth  zur  thränenbringenden  feldsohlacht« 
Siehe  sie  warf  um  die  Schulter  die  Agis,  prangend  mit  quästen, 
Ffirchterllch ,  rundumher  mit  drohendem  ichreeitcn  gekr&nsel* 
Drauf  war  Streit,  drauf  Schüsong,  und*  drauf  die  starre  Verfolgung,  74 
Drauf  auch  das  Gorgohaupt,  des  entsezlichen  Ungeheuers, 
Schreckenvoll  und  entseziich ,  das  graun  des  donnernden  vaters ! 
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L«ieh  umschlors  sie  das  haupl  mit  des^  helmt  viergipflichter  koppel, 
ijrolden  und  grofs^  fuikkäinpfer  aus  hundert  Städten  zu  decken. 
Jeif  in  den  flammenden  wagen  erhub  sie  sich ;  fofste  den  speer  dann^  7  45 
Schwer  und  groA  und  gediegen ,  womit  sie  die  schaai'en  der  beiden 
HÄadig^et^  welchen  sie  züint^  die  tochter  des  schrekUchen  vaters. 
Here  heflügelte  nun  mit  geschwungener  geilsel  die  rosse  3 
Und  auf  krachte  von  selbst  des  himmels  thor^  das  die  Hören  ^ 
Hüteten^  welchen  der  himmel  vertraut  ward^  und  der  Olympos^  75o 
Dais  sie  die  hüllende  wölk'  izt  öfneteuj  jezo  verschlössen. 
Dort  nun  lenkten  sie  durch  die  leichtgespometen  rosse« 

Jezo  fanden  sie  Zeus ,  der  entfern^  von  anderen  gültern 
Oben  safs  auf  der  kuppe  des  vieigezaliten  Olympos. 
Alda  hemmt*  ibr  gespann  die  liUenarmige  Here^  755 

4 

lind  den  erhabenen  Zeus  befragte  sie,  also  beginnend: 

Zürnst  du  nicht  ^  vater  Zeus^  den  gewaltigen  tliaten  des  Ares^ 

Wie  er  verderbt  ein  so  grofses  und  herliches  volk  der  Achaier^ 
Prech^  nicht  der  Ordnung  gemüfs?  Mich  schmerzet  es  !  Aber  geruhig 
Freuen  sich  Kypris  zugleich  und  der  gott  des  silbernen  bogens^  760 
Welche  den  Wüterich  reizten ^  der  keine  gerechtigkeit  kennet! 
Vater  Zeus^  oh  du  defs  mir  ereifertest,  wenn  ich  den  Ares 
Mit  unseligem  schlage  hinweg  aus  dem  kämpfe  venchjeuchte? 

Ihr  antwortete  drauf  der.  herscher  im  donnergewülk  Zeus ; 
Frisch  nur,  gereizt  auf  jenen  die  Leutcrin  Pallas  Allienc,  ^  7G5 

Die  am  meisten  ihn  pflegt  in  bittere  qual  vß  versenkenl 

Also  Zeus;  ihm  gehorchte  die  lihenarmige  Here. 
Treibend  scliwang  sie  die  geiisel,  und  rasch  hin  flpgcn  die  rosse, 
Zn-ischen  der  erd'  einher  und  dem  slerngewölbe  des  himmels. 
Weit  wie  die  nebelnde  fem'  ein  mann  durchiipäht  mit  den  augcn,  770 
Sizend  aui*  lui'tiger  warf,  in  das  hnstere  mcer  liinschauend: 
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So  weit  heben  im  spning  lich  der  guttiiineii  tchallende  rosse* 

Aber  nachdem  sie  Troja  erreicht^  und  die  doppelte  Strömung^ 
Wo  des  Simois  flut  sich  yereinigel  und  des  Skamandrosf^ 
Jezo  hifnimi'  ihr  gespami  die  lilienarmige  Here,  77S 
Abgelöst  vom  wagen,  und  breitete  dichtes  gewülk  aus 5  ' 
Aber  ambrosia  sprofs  der  Simois  jenen  zur  weide« 

Sie  dann  eilten  dahin,  gleich  schüchternen  tanben  am  gang^e^ 
Beid'  entbrannt  zu  helfen  den  männerschaaren  von  Argos. 
Als  sie  nunmelu*  hinkamen,  alwo  die  meisten  und  stäi'ksten  780^ 
Standen  um  Tydeussohn,  den  gewaltigen  riDfssebeztfimer, 
Dichtgedrängt,  blutgierige  wie«raubrerschlingende  löwen, 
Oder  wie  eb^r  des  waldes,  die  voll  unverwüstbarer  kralt  sind  5 
Jezo  stand  sie  und  rufte,  die  lilienarmige  güttin,^ 
Stentom  gleich,'  dem  starken  an  brüst  und  eherner  stimme ^  786 
Dessen  ruf  laut  tönte,  wie  fünfzig  anderer  männer: 

Schande  doch,  Argos  volk,  ihr  verworfenen,  treflich  an  bihlung! 
Weil  noch  mit  in  die  Schlacht  ein^ng  der  edle  Achüleos, 
Niemals  wagten  die  Troer  aus  Dardanos  schirmenden  thoren 
Vorzugehnj  denn  sie  scheuten  Achilleus  mächtige  lanze!  790 
Nun  ist  ferne  der  stadf  bei  den  rHumigen  schiffen  ihr  Schlachtfeld  T 

Jen^m  riefs ,  und'  erregte  den  mut  und  die  herzen  der  mlüuier. 
Aber  zu  Tydeus  söhn  cnteilefce  Paiias  Athene; 
Und  nun  fand  sie  den  Iierscher  am  rossebespanneten  wagen. 
Wie  er  die  wund'  abkfihlte,  die  Pandaros  pfeil  ihm  gebohret.  79$ 
Denn  ilin  quälte  der  schweiß,  und  der  druk  des  breiten  gehenkes 
An  dem  gerundeten  schild'  5  und  kraftlos  starrte  die  band  ihm.  . 
Jezo  hob  er  den  riemen,  und  troknete  dunkeles  blut  ab. 
Aber  das  joch  der  rosse  berührt',  und  sagte  die  güttinr 

Wenig  gleicht  tlem  erzeuger  der  söhn  des  muligen  T\deus  !  Qoo 
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Tydeus  traim  war  klein  ron  gestalt  nur^  aber  ein  krieger! 
Sdkt  einmal,  da  ich  jenem  den  kämpf  nieht  wollte  geitatten^ 

Noch  ausschweifenden  troz,  da  er  einbog  fem  von  Achaiern^ 

Ügesaniit  gen  TlieJjc^  zu  häufigen  Kadnü^iunen^ 

(Riüug  hielt  ich  ihn  fisen  am  festlichen  malA  in  der  wohnung:)  8o5 

Dennoch  zeigt'  er  den  mut  voll  Ungestüms ,  wie  beständig » 

Rief  die  Kadmeier  zu  käwpfen  hervor  5  uqd  in  jeglichem  siegl'  er 

Sonder  müh:  so  mächtig  als  helferin  naht^  ich  ihm  seiher. 

%mr  auch  deiner  walt'  icl^mit  hülf  und  schirmender  obhutj^ 

Und  zu  ireudigeui  kämpf  ermahn'  ich  dich  wider  die  Troer:      '  810 

iDoch  dir  starren  die  glieder  vielleicht*  von  stüi'inischer  arbeit  ^ 

Oder  dich  lähmt  aucb^-die  furcht|  die  entseelende!  'Nimmer  in  sukunft 

« 

Scheinst  du  ron  Tydeus  ersengt ,  dem  feurigen  söhne  des  Oneus! 

ihr  antwortete  drauf  der  starke  held  Dioinedes: 
WoU  erkenn'  ich  dich^  göttin^  des  Ägiserschütterers  tochler;  8i5 
DinuD  meld'  ich  dir  frei  und  unverhohlen  die  Wahrheit. 
^Wdcr  lähmt  nuch  die  furcht,  die  entseelende^  weder  die  trUgheit; 
Sondern  vielmehr  noch  denk'  ich^  o  herscherin,  deines  gehotes: 
Niemals  seligen  gottem  im  kämpf  entgegen  zu  wandeln  ^ 
Allen  sonst  5  doch  so  etwa  die  tochter  Zeus  Afrodite  820 
Kam'  in  den  streit,  die  mücht'  ich  mit  spizigqni  erze  verwunden. 

warum  ich  selber  zurükwich,  und  auch  dem  andern 
Danaervolke  gebot,  sich  hieher  alle  zu  sammeln; 
Denn  ich  erkenne  den  Ares,  der  dort  das  treffen  durdiwaltet 

Drauf  antwtortete  Zeus  blauäugige  tochter  Athene:  82$  ; 

tydeus  söhn,  Diomedes,  du  meiner  seele  geliebter,  ^ 
Fürchte  du  weder  den  Ares  hinfort,  noch  einen  der  andern 
E'Hgen  sonst :  so  mächtig  als  helferin  nah*  ich  dir  selLer ! 
Motig^  cuent  auf  Ares  gelenkt  die  stampfenden  rosse! 
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Dann  venvxind*  in  der  näh',  und  scheu  nicht  Ai'es  ^leii  wütriob^  öja 

Jenen  rasenden  dort,  den  leidigen  Andreniunandren! 

Ihn,  der  neulich  mir  selbst  und  der  Here  gelobt  die  Terheüsang, 

Trojas  voIk  zu  Lekämpfen^  und  heizustehn  den  Argeiem^ 

Aber  anjezt  die  Troer  rertheidiget^  jener  vergessend! 

Kaum  gesagt ;  und  sofort  den  Sthenelos  trieb  sie  vom  wagen,  83S 
Ihn  mit  der  hand  abreifsend ;  und  williges  mutes  entsprang  er. 
Sie  dann  trat  in  den  sessel  zum  göttlichen  held  Diomedes^ 
Heifs  ^n  begierde  des  Kampfs ;  laut  stöhnte  die'  buchene  axe, 
Las^voU,  tragend  die  graiuiguttin,  und  den  stärksten  der  männerJ* 
Geifsei  sofort  und  zügel  ergrif  nun  Pallas  Athene,  840 
Eilt*  und  lenkt'  auf  Ares  zuerst  die  stampfenden  rosse. 
Jen^r  entwafnete  dort  der  Atolier  tapfersten  krieger, 
Perifos,  grois  und  gewaltig,  Ochesios  glänzenden  spro&ling: 
Diesen  enthüllt*  izt  Ares,  der  Mutige.    Aber  Athene 
Barg  sich  in  Aüdes  heim,  vor  dem  blik  des  gewaltsamen  Ares.  845 

So  wie  der  mordende  Ares  ersah  Diomedes  den  edlen  ^ 
Liefs  er  Perifas  schnell,  den  gewaltigen,  dort  in  dem  stauhe 
Liegen*,  alwo  er  zuerst  des  erschlagenen  seele  geraubet; 
Selbst  dann  eilt'  er  gerad'  auf  den  reisigen  held  Diomedes. 
Als  sie  nunmehr  sich  genaht,. die  eilenden  gegen  einander }  ^ 

I 

Vorwärts  strekte  der  gott  sich  über  das  joch  und  die  zügel  j 
Mit  erzblinkender  lanz',  iii  begier  ihm  die  seele  zu  rauben. 
Aber  die  hertcherin  Pallas  Athen',  in  der  hand  sie  ergreifend, 

i  I 

Stiefs  sie  hinweg  vom  sessel,  dals  nichtiges  Schwungs  sie  vorLeiEog.  I 
Wieier  erhub  sich  darauf  der  rufer  im  streit  Diomedes  855 
Mit  erzblinkender  lanz'$  und  es  drängte  sie  Pallas  Athene 

Gegen  die  weiciie  des  baucha,  wo  die  eherne  binde  sich  anschlois; 
Dorthin  schwang  er  den  stols ,  und  die  blühende  baut  ihm  zerri/s  er ;  ' 
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Log  dann  die  lanse  surük.   Dalrüllte  der  eherne  Ares: 

iVie  wenn  svgleich  neuntausend  dafaerschrien,  |a  Kehntausend  860 

Einstige  männer  im  streit^  voll  wut  am*ennend  und  mordlust* 

Lnd  es  erzilierteri  rings  die  Troer  umher  und  Achoier^ 

Bange  Tor  angst:  so  brüllte  der  rastlos  wutende  Ares. 

Jexo  wie  hoch  aus  wölken  umnachtetes  dunkel  erscheinet, 
i\  enn  nach  der  schwül'  ein  orkan  mit  brausender  wut  sich  erhebet:  865 
Also  dem  held  Diomedes  erschien  der  eherne  Ares, 
Ikls  er^  in  wölken  gebullt^  auffuhr  sum  erha]|ienen  himmeL  ^ 
Eilendes  Schwungs  erreicht'  er  die  seligen  höhn  des  Olympos« 
Dort  nun  sai^  er  bei  Zeus  dem  donnerer^  trauriges  herzens. 
Zeigte  das  gdttliche  blut*^  das  niedertrof  aus  der  wunde  ^  870 
Und  er  begann  wehklagend,  und  sprach  die  geflügelten  worte: 

Zürnst  du.  nicht,  vater  Zeus,  die  gewaltigen  tliaten  erblickend?^ 
Stets  tlocli  LaLcn  wir  gülter  die  lierLeste  qual  zu  erdulden, 
Kner  rom  rath  des  andern^  mit  gunst  fiir  die  sterblichen  eifernd! 
Doch  Dir  streiten  wir  allel  denn  dein  ist  die  rasende  tochter,  87^ 
Die,  zu  verderben  entbrannt,  stets  frevele  thaten  ersinnet! 
Alle  die  anderen  gCitter,  so  viel  den  Olympos  bewohnen, 
Folgen  ja  dir  willfährig,  und  alle  wir  üben  gehorsam. 
Jene  nur,  weder  mit  Worten  bezähmst  du  sie,  weder  mit  thaten; 
Sondern  vergönnst,  weil  du  selber  gezeugt  die  verderbende  tochter :  88a 
Welche  nunmehr  den  Tydeiden,  den  Stolzen  held  Diomedes, 
Wild  %n  rasen  gereizt  auf  unsterbliche  gotter  des  himmels! 
;£rsllich  hat  er  der  Kypris  die  band  am  knöchel  verwundet  $ 
Und  mich  selber  darauf  bestürmet'  er,  stark  wie  ein  Dämon! 
Aber  mit  eilenden  fufsen  entrann  ich  ihm!  Lange  vielleicht  noch  88S 
Hing'  ich  dort  mit  quälen  im  gräfshchen  leichengewimmel ; 
Oder  ich  lebt'  unkiüitig,  entstellt  von  des  erzes  venvundung! 

fl 
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Finster  schaut'  und  begann  der  herscher  im  dpno^rgevrölk  Zeui 
llilte  dich^  Androrumandrer ^  mir  liier  zur  seite  zu  winseln! 
Siehe  rerhalst  mir  bist  du  ror  allen  olympischen  gottem!  8 
Immer  hast  du  den  zank  nur  geliebt,  und  kämpf  und  befehdun^! 

Gleich  der  mutier  an  troz  xxßd  unei:träglichem  Starrsinn, 

■ 

Heren,  welche  mir  kaum  durch  worte  gebShdiget ' nachzieht ! 

Auch  ihr  rath,  wie  ich  ibein',  hat  dieses  weh  dir  bereitet  l 

Abpr.  ich  kann  nicht  länger  es  ansehn,  daTs  du  dich  quälest.  ft 

Bist  du  doch  meines  gescMechts,  und  mir  gebar  dich  die  mutter. 

Hätt'  ein  anderer  gott  dich  erzeugt  ^  heilloser  verderber; 

Traun  du  lägest  yorlängst  tief  unte^  den  Uranionen. 

Also  Zeus,  und  gebot  dem  Päeon,  jenen  zu  heilen. 
Jezt  auf  die  wund'  ihm  legte  Päeon  lindeniden  babam,  9c 
Und  er  genas 3. denn  nicht  war  sterbüches  loos  ilun  beschieden. 
Schnell  wie  die  weiTse  milch  von  feigenlabe  gerinnet. 
Flüssig  zuvor;  denn  eilig  erharscht  sie  umher  dem  vermischer: 
Also  schlofs  sich  die  wunde  sofort  dem  tobenden  Ares. 
Jezo  badel'  ihn  Hebe,  und  hüllt'  ihm  scUüne  gewand'  um;  gc 
Neben  den  donnerer  Zeus  dann  sezt*  er  sich,  freudiges  trozes.  ^ 

Heim  nun  kehreten  jen'  in  Zeus  des  gewaltigen  wohnung-^ 
Here  von  Argos  zygleich,  und  Athen'  Alalkömene's  gOttio, 
Als  sie  gehemmt  den  verderber,  den  niännermordenden  Aies. 


C 
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INHAL  T, 


Die  jiehaier  im  voriheiL  Hektar  eilt  in  die  Stadt ,  damit  sern 
mntter  HduAe  vaar  Athene  flehe*  •  Glanka*  undDiomedes  erheia4 
sich  qls  gastfireunde» .  Hekabe  mit  den  edlen  Trperinnen 
HeRtor  ruft  den  Paris  zur  schlackt  xurä/u  ßr  sacht  seine  jindr^ 
mache  zu  hause  ^  und  findet  sie  auj .dem  skäischen  thorem  Er  kik 
mit  Paris  in  die  sehlacht* 
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jhsain  blieb  nüii  der  Troe^  üiid  bäiiaer  SGHi^kiiohe  feidslshiabht) 
id  oft  rukte  ron  hier  Und  Von  dort  im  gefilde  der  kain|>f  röt^ 
aer,  die  ^ad'  auf  einander  die  ehernen  lanzen  gerichtet^ 
iritcheii  des  Siiüdis  flät;  lind  dkn  üiedeHrjlliend^n  Xilnthöi; 

A)as  der  Telainonide  tAieriV,  sthüzirifhr  der  Achaier;  5 
ach  der  Troer  gedi*äng'^  Und  licht-  den  seinigeti  schuf  er^ 

» 

cfFend  den  mann^  der  der  beste  des  thrakisclien  volk&S  öinhergiiig 
n  des  Edsdros  sdhii,  den  AKaiiias^  grois  Und  gev^altig; 
lesem  traf  er  sucfrst  deii  umflatterten  kegel  des  helmiils^ 
ils  er  die  stirne  durchbohrte  5  hinein  dann  tief  in  den  schädel  io 
nmg  die  eherne  spis';  und  hilcht  lunhüllP  ihm  dii»  üugeii. 

Drsuf  den  Axylos  ehchliig  der  hifer  im  streit  Diom^d^; 
eutliras  söhn:  der  wohnt'  in  der  schöngebauten  Arisbe^ 
nch  aii  lebensgut;  auch  war  er  geliebt  von  den  menschen y 
eil  er  alle  läit  Heb'  herbergele^  Krohntod  üm  b^rweg.  15 
och  nicht  einer  davon  entfernt'  ihm  das  grause  yerderbenl^ 
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Vor  ihn  selbst  Linlrelend:  es  lüdlete  beide  der  krieger^ 
Ihn  und  clen  kampfgenossen  Kalesios,  der  des  gespannes 
Lenker  ihm  war;  und  zugleich  rersanken  sie  unter  die  erde. 

m 

Aber  Euryalos  nahm  des  Ofeltios  wehr  und  des  Dresosj 
Drauf  An  Äs^pos  ereilt*  er  und  P^daaos  ^  die  mit  der  NalTs 
ABarbibrea  einst  der  edle  Bukölion  zeugte. 
Aber  Bukolion  war  1^4omedoi|s  söhn  ^  des  erhabnen  ^ 
Seines  geschlechts  der  erste;  doch  heimUch  gebar  ihn  die  mutter. 
Einst  als  hirt  bei,  den  schafen ,  gemrann  er  lieb'  undjunarmimg^^ 
Und  die  befruchtete  trug  ilim  zwillingssöhne^  die  Nymfe» 
Doch  nun  lösete  beiden  die  kraft  und  die  strebenden  gheder 
£r  der  Mekfsteiad',  und  raubte  die  webr  von  den  scbultem. 

Auch  den  Ast>4^1os  schlug  der  streitbare  held  Polyp5tes; 
Und  den  Pidytes  bezwange  den  Perkosier^  stürmend  Odjsseus  • 
IVßt  erzblinkender  lanz' ;  und  Teukros  den  held  Aretaon» 
Nestors  mutiger  .söhn  Antilocbos  warf  den  Abieros 
Hin^  und  den  Elatos  warf  der  volkeriürst  Agameuinon : 
Dieser  bewohnt'  an  des  Stroms  Satniois  grünenden  ufern 
Pedasos  luftige  Stadt;  den  F^iakos  traf  im  entfliehen 
Leitos^  und  Burypylos  nahm  d^s  Melanthios  rüstung. 

Doch  den  Adrastos  erhaschte  der  rufer  im  streit  Menelaos 
Lebend  anjezt;  denn  die  rosse  durchsprengten  ihm  sdieu  das  gefild 
Aber  die  fufs'  im  zweige  der  tamariske  verwickelnd  ^ 
Brachen  sie  vorn  die  deichsei  des  krummen  gescliirrs^  und  enteilten 
Selber  zur  Stadt,  wo  hoch  andre  verwilderte  rosse  hmaufflohiu 

« 

Jener  entsank  dem  sessel.  Und  taumelte  neben  dem  rade 
V^pi  vvärts  hin  in  den  staub  auf  das  antliz.    Siehe  ^  da  naht*  ihnk 
«Atreus  sohh  Menelaos  mit  ^veithinsehattender  lanze» 
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«r  Ailmtm  nmicMang  ihm  die  ladt%  find  jammerte  flebend:  45 

Fabe  mich^  Atreus  lohn  9  und  nim  vollgültige  Itamg« 
el  UtiMode  rerwahrt  der  begüterte  vater  im  hause , 

I 

tuai  goldes  genüge  und  ichdngeschmiedetet  eben« 

fron  rekht         reler  dir  gern  nnermelUiche  lösiing^ 

Mm  er  mich  noch  lebend  erforscht  bei  deu  schiffen  Achaia  s«  60 

'  Jener  tpracbs,  und  diesem  das  hen  im  husen  bevregt*  er. 

id  ichon  wer  er  bereit,  ihn  dem  kampfgenossen  zu  geben, 

|ü  er  hinab  su  den  schiffen  ihn  führete.   Doch  Agamemnon 

ieleliiifend  heran,  imd  erhuh  den  strafenden  ausruf: 

Innlesler,  o  Menelaos,  warun  doch  sorgst  du  für  jene  55 
'?  J«  herliche  thaten  geschahn  dir  daheim  von  den  männern 
pii*t!  Keiner  davon  entfliehe  nun  grausam  verderben, 
mer  mm  «mserem  arm !  auch  nicht  im  sohoofie  das  knäblein , 
l^kfaei  die  schwangere  trägt,  auch  das  nicht!  Alles  zugleich  nun 
*rfie,  was  lUos  nährt,  ohn  erbarmen  geraft  und  vernichtet!  -    •  Go 

Ahe  fprach  und  wandte  des  bmders  hers  Agamemnon , 
leb  worl  war  gerecht  \  und  er  Stiels  den  edlen  Adrastos 
%  out  der  band.    Da  bohrt'  ihm  der  vülkerfürst  Agamemnon 
k  hm*  in  den  banch ;  und  er  kehrte  sich.   Atreus  söhn  dann 
punte  die*  fers*  auf  die  bnisl,  und  sog  den  eschenen  speer  ans*  65 

Nestor  aber  gebot  mit  hallendem  ruf  den  Argeiem: 

N«,  ihr  beiden  des  Danaerstanmis ,  o  genossen  detf  Am! 

6  mm  keiner,  so  raub'  und  beute  gewandt,  mir  dahinten 

pkn,  um  das  meiste  hinab  zu  den  schi/fen  zu  tragen! 

Hl;  mir  m2nner  ^etüdtet !  Nachher  auch  kDnnt  ihr  geruhig  70 

Molinien  durch  das  gefild'  ausziehn  ihr  waflengesclimeide. 

,  Jener  spracbs,  und  erregte  den  niut  und  die  herzen  der  männer. 

% 
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Bald  nva\  wäreii  di^  TrQ^r  VQr  Argoe  kriegrischai^  söhlig 
lUos  zug-eflohn^  durch  ohnmacht  alle  gebändigt; 
Abf^r  Spinell      Aneiai  un^  Hektar  r^det^  nahend 
Hf)le|io8^  Pliamos  söhn,  der  kividigsU  yog^ldeuter: 

Hektor  du^  und  Äneias3  denn  euch  ja  li^et  die  meiste^ 
Arbeit  ph  der  Troer  iind  Lyki^r,  weil  ihr  die  bes^ 
Öeid  zu  jegUpbem  zwek;^  kriegsmut  zu  beweisen  und  klngheift; 
Steht  alliier^  xuid  he^inet  das  flüchtige  VQtk  vor  dei^  thoren^  i 
Rings  das  gc|dräng*  umwandelnd ,  bevor  in  die  arme  der  weib^ 
Fliehend  sicib  jeni»  gestürzt,  dein  höhnenden  feinde  zum  jpbeU 
Aher  nachdeii^  ihr  uiuher  die  o^^dnungen  wieder  ermuntert^ 
Wollen  wir  selbst  hier  bleibend  der  Danaer  schaaren  bekfanpfen, 
^iedergebepg;t  wie  wir  find;  4^  drii^gende  noth  ja  gebietet:  I 
Hektpi*;,  und  D^  geh'  eilig  gen  lUos,  sage  daselbst  dann 
Unserer  multer  das  "^orl,    Sie,  edlere  >veiber  versammelnd 
HoQh  auf  die  b^rg^  zum  tempel  der  herscherin  Pallas  Athene^ 
öfne  dort  mi^  dem  Schlüssel  di^.  pfprte  des  heiUg^;!  hauses» 
Und  das  gewand^^  so  ihi'  das  kwsllichste  scheint  i^nd  ^as  grölstc}  } 
Aller  im  hause  zu  sein,  nnd  geliebt  tm  m^istea  ihr  selber^ 
l^ege  sie  dar  auf  die  knie^  der  schöngelokten  Athene  5 
Und  sie  gelob'  in  dem  tenn)el  ihr  ^wiilf  ^tadliche  küh^^ 
Jährige,  vngezähii[ite,.zix  heiligen:  wenn  sie  der  Stadt  sich 
Je^it  und  der  trqischeu  frauctn  erbarmt  wd  der  stammehuien  kindlei^$  | 
Wen^  sie  des  Tydeiis  söhn  von  dey  heihgen  Ilipa  abwehi't. 
Ihn  da,  den  Stürmer  der  sohlacht,  den  ge\v»ltigei]i  schreckengehieter 
D?.n  iph  fürwahr,  den  stärksten  im  yolk  der  Danaer  achtel 
Selbst  vor.  Achilleus  ijupht,  dem  herlichen,  zagten  wir  also, 

4®.^.^.  ß^llij^.  genannt  wird!  Jener,  wie  heftig  1 
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rütef  er!  keiner  yennag  aif  gewalt  Ihm  gleich  sich  zu  stellen!  • 

Heleno«  sprachs;  doch  Hektor  gehorcht'  torerdrossen  dem  bradmr. 
ichnell  rom  wagen  herab  mit  den  rüstungen  sprang  er  tar  erde, 
icfavrenkend  die  spizigen  lanzen,  diu'ch wandelt'  er  alle  geschwader^ 
^mgi  «nnuihnend  %vm  kimpf^  und  trwektedie  toheade  feldschlacht.  i'oS 
«e  mm  wandten  die  atim'^  imd  begegneten  kühn  den  Achaieni* 
irgos  sdhn'  izt  wichen  zuruk^  und  ruiiten  vom  morde  ^ 
!\rshnend9  du  ewiger  sei  Tom  slemgewdlbe  dei  himmeb 
ffiedergeeOt,  m  helfen  den  schnell  lunkdirenden  Troern, 
üeklor  aber  gebot  mit  hallendem  rufe  den  Troern: 
,     Troja's  mutige  s5hn',  und  femberufene  helfer( 
Seid  nim  mSnner,  o  freund*,  nnd  gedenkt  einstürmender  abwdir; 

4 

Während  ich  selbst  hinwandle  gen  Ilios,  und  die  erhabnen 

Greise  des  raths  anmahne ,  zugleich  auch  unsere  weiber, 

Dab  m  den  hinunfischan  flehn,  nnd  sühnhekatomben  Terheifien,  ii5 

Dieses  gesagt,  anteilte  d^r  helmamflatterte  Uektor^ 
Oben  schlug  ihm  den  nacken,  und  tief  die  knöchel  des  schwarzen 
IPeOes  T«id,  der'üngs  am  genabelten  schild'  umherlief« 

Glaukos  jest,  des  Hippolochos  söhn,  ond  der  held  Diomedes,  , 
Kamen  hervor  aus  den  beeren  gerannt,  in  Legierde  des  k^ipfes.  120 
Als  sio  nunmehr  sieh  genaht,  die  eilenden  gegen  einander, 
^so  begann  er  raerst,  der  rofer  im  streit  Diomedes: 
I       Wer  doch  bist  du,  edler,  der  sterblichen  erdebewo.hner? 

r 

Nie  ersah  ich  ja  dich  in  männerehrender  feUschlapht 

iVimnals;  aber  anjest  erhebst  da  dich  weit  vor  den  andern,  laS 

Kühnes  muts,  da  du  meiner  gewaltigen  lanze  dich  darstellst.         *  * 

Meiner  kraft  ja  begegnen  nur  söhn'  unglüklicher  eitern! 

Aber  wofern  da  ein  gott  herabgekommen  vom  himmei, 
'  ■  • 
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I^imiiier  l&rwabr  l»egehr'  ich  mit  hiinmelamächteii  su  kiUnp&n» 
Nicht  deft  Dry^  ^r%eugter  einmal^  der  starke  Lykurgosj  iS 
Lebete  Iang%  aU  gegen  del  hiautieh  mXoht'  er  gestrebet: 
Welcher  vordem.  Dioi^oi ,  des  rwndeii ,  ammen  rerfolgend 
SoheuAbt'  aiif  dem  heiligen  herge  Ny^eion  >  eUe  «ugleicji  sie 
Warfen  die  laubigen  Stahe  hinweg,  da  der  mörder  Lykurgoe 
Wild  mit        fAvhA  «e  •chl^g^  4uch  floh  DionyiQS»  md  Upehle  i3i 

.  Unter  die  woge  de«  meers  y  und  Thetis  harg  im  gewandschoofs 
Ihn,  der  erbej^t',  angstvQll  vor  der  drohenden  stimme  des  mannes»  • 
Dach  dem  lernten  'darauf  di%  nihig  waltenden  gptter^ 
Und  ihn  blendete  2}em  4er  doimeivr  9  eiich  nicht  lange  | 
Lebt'  er  annoch,  denn  rerhafst  war  er  allen  unsterblichen  guttern«  I40 
Nein,  nicht  selige  gotter  iis^  kämpf' su  bestehen  verlani^  ich! 
Doch  wenn  der  sterblichen  einer  du  bist)  die  genielsen  der  feldfinmhl^ 
Komm  ,h?ran ,  dals  du  eilig  das  aiel  des  todes.  erreichestt 

Ihm  antwortete  dricuf  Hippolophos  edler  erzeugter; 
Tydeus  mutiger  söhn,  was  firagst  du  nach  meinem  geschlecbte?  14$ 
Gleich  wie  biälter  im  walde^  so  sind  die  geschlechte  der  manschen  | 

^  Blätter  verweht  zur_  erde  der  wind  nun ,  andere  treibt  dann 
Wiedep  der  knospeude  wald ,  wann  neu  auflobet  der  friihling  s 
So  der  menschen  geschlecht,  dies  wächst,  und  jenes  rerschwindel* 
Soll  ich  dir  aber  auch  dieses  verkundigen,  doTs  du  erkennest  i5o 
Unserer  väter  geschlecht}  wiewohl  es  vielen  bekannt  ist;  • 
Kfyre  beifst  die  Stadt  in  der  rossenShrenden  Argos, 
Wq  einst  SjLsyfos  war,  der  schlauoste  unter  den  männem, 
Siayfojs,  ÄqIos  söhn;  der  zeugte  sich  Glaukos  zum  söhne) 
Glaukos  darauf  erzeugte  den  berlichen  Bellerofontes,  i5} 
Dem  die  unsterhUchen  §alWne  gesUU  uud  reifende  mannskraft 
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Uenketen.    Priltoi  aber  erMiin  ihm  biittt  im  heraen, 

er  «OB  dem  land'  ihn  Torlrieb ;  denn  allgewaltig  btiiersoht;'  er 

rgos  ToHc  9  und  Zeui  wtnnt'  ihm  septor  und  ohmacht« 

nem  entbrannt'  Anteia^  cies  Priltos  edle  gemalilin,  160 
ifs  sie  in  heimlicher  lieh'  ihm  nahete^  doch  er  gehorcht'  ihr 
cht,  der  edelgesinnte  TertUndig«  Bellerofontot. 
10  mit  lug  enclüen  sie ,  und  sprach  cum  kdnige  Prdtos : 

Tod  dir,  oder,  o  Prätos,  ersclilage  du  Bellerofontes, 
ir  mit  der  Kebe  gelost  mir  nahete,  wider  i^ein  woUen*  l65 

Jene  sprachst  und  der  kunig  ereiferte,  solches  yemehmend« 
jrar  ilm  zu  morden  vermied  er,  denn  graunvoU  war  der  gedank'  ihm« 
>er  gen  Lylua  saadt'  er  ihn  hin,  und  traurige  zeichen 
ib  er  ilmiy  viel  mordwinke  genist  auf  gefaltetem  tifleini 
ds,  wann  er  solches  dem  schwSher  geseigt,  er  das  lehen  verlöre«  170 

nun  wandelte  hin,  im  geleit  obwaltender  gütter, 
a  er  Lykia  jeso  erpeicht,  und  im  strömenden  Xanthos) 
irt'  ihn,  gewogenes  sinnt,  der  weiten  Lykia  könig, 
d>  neuntägigen  schmaus,  und  erschlug  neun  stiere  zum  opfer, 
)er  nachdem  zum  zehnten  die  rosige  Eos  emporstieg;  I75 
10  fragt'  er  den  gast,  und  hiels  ihn  zeigen  das  tflflein, 
idcbes  er  ihm  als  zeichen  vom  eidam  hrächte,  dem  Prütos. 
s  er  nuiunelir  es  empfangen,  das  mürdliche  zeiohen  des  eidams} 
eis  er  jenen  zuerst  die  ungeheure  GhimSra 

Ikiten,  die  gütthcher  art^  nicht  menschUcher,  dort  emporwuchs  1^  180  . 
>m  ein  lüw',  und  iiinten  ein  drach',  und  gcis  in  der  mitte, 
hreklipli  umher  aushauchend  die  macht  des  lodernden  feuers« 
(ich  er  todtete  sie,  dem  geheifs  der  unsterhÜchen  trauend* 
ttter  darauf  heködipfr  er  der  5ülymer  ruchlhare  völlier  ^  ' 

■ 

Digitized  by  Google 


i54  I  L  I  A  S.  . 

* 

Wahrlich  den  härtesten  kämpf  nannt'  ers^  den  er  kämpfte  mit  m&xmem.  i|( 
Prauf  sum  drittm  encUqg  er  die  mKniilidie  bord*  AnMioneii« 
Jezc^dem  kehrenden  auch  ftnlwarf  >er  h^trügliche  tBuschiingi 
Als  er  im  Lykierlande  gewählt  die  tiipferste^  männer^ 
Legt^  er  d^n  halt;  doch  jene,  zurftk  nkhl  kehrten  sie  heiinwirlSy 
AUe  vertilgte  sie  dort  der  untadlicht  fiellerofontes. 
Als  er  nunmehr  erkannt^  den  held  aus  göttlichem  samen; 
Hielt  er  dort  ihn  zurük^  und  gab  ihm  die  blühende  tochter^ 
Crab  ihm  auch  die  hjilfte  der  kdnigsehre  cmn  antheiL 
Auch  die  Lykier  malsen  ihm  auserkohrene  güter^f 
Schön  i|n  ackergefild'  und  pflanzungeu;,  dafs  er  sie  haute. 
Jene  gebar  drei  kinder  dem  feurigen  BeDerofontes, 
£r8t  Isandros,  Uippoluchos  danU}  und  Laodamda« 
Siehe zu  Laodameia  gesellte  sich  Zeus  Kronion^ 
Und  sie  gebar  Sarpedon^  den  gdtterähnlichen  ttreiter« 
Aber  nachdem  auch  jener  den  himmlischen  allen  veriudit  Vfirdi  9i| 
Irrt'  ^r  umher  einsam ,  sein  her«  abzehrend  in  kummer;i 
Durch  die  aleische  flur^  der  sterblichen  pfade  yermei4end. 
Sieinen  söhn  Isandros  ermordete  Ares  der  wütrich^ 
Als  er  kämpft'  in  der  schlecht  mit  der  Solymer  ruchtbaren  vtikero. ' 
Arten^s  raubt'  ihm  die  tochter,  die  lenkerin  goldener  zügeL 
Aber  Hippolodios  söhn  bin  Ich,  ihn  rShm*  idi  als  ¥at^« 
Dieser  sandt'  in  Troja  mi^ih  her,  und  ermahnte  mich  siMgtamj 
,  Immer  d^  erste  zu  seuii,  und  vorzustreben  vor  andern  5 
Dafs  ich  der  Täter  geschlecht  nicht  schändete^  welches  die  ersten 
Männer  in  £fyre  xeugt',  und  im  weiten  Lykierlande. 
Sieh  aus  solchem  geschlecht  und  blute  dir  rühm'  ich  mich  jezo. 
,  Jener  sprachst  fi'oh  hörte  der  rufer  im  sti'eit  Diomedes« 
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iiiend  stekt'  er  4ie  lanz'^  in  die  nahrung sprossende  erde^^ 
Jnd  mit  freundlicher  rede  «um  vdlkerhirten  begann  er: 

Wahrliph^  io  hi»!  du  mir  gast  aus  räterzeiten  von  «lter|!  9i5 
Jneus  d/ßr  lield  bat  einst  den  untadlichen  BellerDfont08 
'astlicli  im  hause  geehrt  j  m^d  zwanzig  tage  geherbergt. 
Ken'  auch,  reichten  einand^  zum  denkmid  schöne  ges|:henke. 
Jueus  ehr^ngeschenk  inrar  ein  leibgurt^  schinunemii  von  purpur^ 
Uber  des  ßellerpfontes  ein  goldener  doppelbepher  3  ^220 
Und  ihn  liefs  ich  scheidimd  ^urük  in  meiner  beheqsung. 
Sicht  des  Tyd^m  gedeuk'  ich$  denn  noch  eiQ  stwnmelnder  knabe 

* 

^Ueb  ich  dahein)^  da  vor  Thebe  d^  vplk  der  Achfti^  getilgt  ward* 

DJgo  hin  ich  nuninehir  dein  gastfreund  mitten  in  Argosj 

Du  in  jL^lua  mir,^  wann  einst  ihr  volk  ich  besuche.  jsS 

Drum  mit  uftferen  lanzen  vei*meiden  wiip  uns  i|n  ^etüpune^ 

Mir  ja  smd  noch  Troer  genüge  und  rühmliche  helfer^i 

Daia  ich  tödte^^  wen  bietet  ein  gott,  und  die  schenke!  err^hem 

Dir  sind  Achaier  genug^i  dafs^  welchen  d«^  kannst,  du  erlegesU 

Aber  die  wehr  mit  einander  vertausche9  wir,  d^fs  auch  die  andern  25o 

Schaim,  wie  tpr  gäste  zu  sein  aus  väterzeiten  jm  rühmen. 

Also  redeten  }eqV  und  herab  vpn  den-  wagen  sich  schwing^n<l^ 
FaJlsten  sie  beid'  einander  die  händ',  und  gelobet^n  freuudschafl. 
Jezt  ward  Glaui^os  erreget  von  Zeus,  dafs  er  ohne  bcsinnung 
Cegen  den  held  Diomedes  die  rüstungen^  goldne  mit  ehmen,  a35 
Wechselte,  hundert  farrep  sie  werth,  nev^i  fai^reu  die  ande^ 

Als  nun  Hektor  erreicht  das  skäische  thor  und  die  buche; 
Jezt  nroeilten  ihn  rings  die.  troisch^n  weiber  und  tu^hter. 
Forschend  dort  nach  sühnen,  nach  brudern  dort,  und  verwandten, 
tnd  den  gemolilen  inx  heer.   £r  ^rmalmte  si^,  alle  die  gütter  240 
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Auzuflehnj  doch  vielen  war  weh  und  jammer  verhänget  , 
Als  er  den  schOnen  ptiut  des  Priamos  feto  erreichte  ,  j 
Der  mit  gehauenen  hallen  geschmükt  war;  <aber  im  innem  I 
Waren  fünfzig  gemächer  aus  schüngeglUttetem  marmor,  ^ 
Nachbarlich  an  einander  gebaut  3  es  ruhten  des  kdnigs  94i 
Priamos  sOhn'  alhier^  mit  den  auTermähleten  weibera; 
Dann  fiir  die  tdcliter  auch  waren  zur  anderen  seile  des  hofei 
Zwölf  gebünnte  gemftcher  aus  schSngcglältetem  marmor  • 
üachbarlieh  an  einander  gebaut;  es  ruhten  des  kdnigs 
Priamos  eidam'  hier  mit  ehrfurchtwürdigen  weibern:)  ü 
Dort  begegnete  Hektor  der  giernauslhcilenden  matter^ 
Die  SU  Laddike  glng^  der  holdesten  tochter  an  bildung. 
Jene  fafst'  ihm  die  band ,  und  redete ,  also  beginnend : 
^    Sohn^  .wai'um  doch  kommst  du ^  das  wütende  (reffen  verlassend?  ■ 
Hart  wohl  drängen  sie  uns^  die  entsezlichen  m^nner  Achaia's,  sSl 
Kämpfend  um  unsere  Stadt;  dafs  nun  dein  herx  dich  dahertrieb^ 
Deine  bände  dem  Zeus  von  Ilios  bürg  zu  erheben !  • 
Aber  verzeuch ,  bis  dir  dos  lieblichen  weines  ich  bringe  \ 
Dafs  du.  Zeus  dem  vater  suvor  und  den  anderen  gdttem 
Sprengest,  und  dann  auch  selber  des  labetrunks  dich  erfreuest,  96 
Denn  dem  ermüdeten  mann  ist  wein  ja  kräftige  Stärkung, 
So  wie  Du  dich  ermüdet,  im  kämpf  för  die  deinigen  stehend*  - 

Ihr  antwortete  drauf  der  helmumflatterte  Hektori 
I^ioht  des  lieblichen  weins  mir  gebracht,  ehrwürdige  mutter, 
rjafs  du  nicht  mich  entnervst  ^  und  der  mutigen  kraft  ich  vergesse,  zi 
Mit  ungewaschener  band  Zeus  dunkelen  wein  zu  sprengen, 
Trag*  ich  scheu;  nicht  ziemt  es,  den  schwarzumwölklcn  Kronion 
AnzuHchn,  mit  blut  und  kric^esstaubc  besudelt. 
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lier  a  dtt,  cvun  tempel  der  beuteriii  WBai  Atheno 

rdiemil  si^achwrerk  hin»  di«  Mikrai  vraber  mMiDUMthuls  170 

Jmi  dss  gewand  >  to  dir  dM  kuttliclitte  scheint  und  das  gruisU 

Üler  im  hause  zu  sem^  und  gelieLt  am  motten  dir  selLer^ 

Uches  leg'  auf  die  kniee  der  achungeloklen  Adiene  ^ 

lach  gelob'  in  dem  tempel  ihr  mwülf  witadliche  küke^ 

übrige^  ungezähmte^  zu  heiligen:  wenn  sie  der  s%lt  sich  »7S 

Ht  und  der  trmsöhen  freuen  eribarmt  und  der  stammelnden  kindlein^ 

fem  sie  des  T3rdeus  sehn  tob  der  heiligen  Iliot  abwehrt^ 

^  da^  den  Stürmer  der  schlachte  den  gewaltigen  schreckengebieter» 

^af  denn^  gehe  zum  tempel  der  heuterin  Pallas  Athene 

I 

hi^  ich  selbst  nun  eile  zu  Pari»)  ihn  zu  berufen^  t8o 
^  er  Tielleicht  noch  achte  de»  rufenden«  SehlSnge  die  erd*  ihn 

lebend  hinab!  Ihn  erschuf  der  Olympier  nur  zum  verderben 
l'foja's  Volk',  und  dem  Priamos  selbst,  und  den  sOhnen  des .herschers» 
Ih'  ich  jenen  emmal  in  Aldes  wohnung  hinabgehn; 
laan  vergäft'  ich  im  herzen  dtes  unerfreuHchen  elends !  a85 
Also  der  held  3  und  die  mutter^  zum  hauT  eingehend^  Leschied  dort 
bgdf  in  die  Stadt;  und  sie  riefen  die  Schaar  der  edleren  Weiber« 
dbst  dann  stieg  sie  hinab  in  die  iiebUch  duAende  kammer, 
^0  sie  die  schönen  gewonde  venvahrete,  reich  an  eriindung; 
ferke  sidonischer  fraun,  die  der  göttliche  beld  Alexandres  Itrfi 
^Ibst  aus  Sidnn  gebracht,  unendliche  wogen  durchschiffend , 
b  er  Helena  heim,  die  edelentspr^sene,  führte, 
fzt  hub  HekaLe  eines  davon  zum  geschenjk  der  Athene, 
Udiee  «las  gsufsesle  war,  und  des  schiSilsle  zugleich  an  etfindungt 
eil  wie  ein  4rn>  so  streit'  es,  und  lag  das  unterste  aller«  &93 
nd  sie  enteilt',  ihr  folgten  gedrängt  die  edleren  wcl)>er. 
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Als  sie  miiiiiietir  auf  der  hurg  den  iempet  «Irreichl  der  Athene;  ^ 
Üfnete  jenen  die  pforte  die  anmutayolle  Theano^ 
Kisseus  tochler,  vermählt  dem  gaultezalaner  Antenor, 
Welche  die  Trö^r  geirrt  zur  pHesterin  Pallas  Atiiene's:  3ei 
All'  erhüben  die  hände  mit  jäinmerndem  laul  sUr  Athene;  . . 
Aber  es  nahm  das  gevvand  die  anmutsrolle  Theano^ 
Legt'  ek  dar  aUf  J|b  kniee  der  tohüngelolci^n  Atben^^ 
Flehete  daiili  gekb^hd  zu  Zeus  des  gewaltigen  tochter? 

Pallas  Athene  voll  macht  ^  stadtscliii'merin^  edelste  göttini  3oi 
^rieii  doch  jezo  deii  Speer  Diomedtt;  aber  ihn  tolbeif 
LaA  auf  dai  anüiz  gestürzt  Tdr  dem  skSislshen  thore  sieh  wäkto ! 
Dafs  nir  jezo  sofort  zwölf  stattliche  küh'  in  dem  tempel^ 
JHhrige^  ungeidhlnte  ^  dir  tieiiigen;  trenn  du  der  Stadt  dich 
Jezt  und  der  troischeii  jBraüen  erharnist  und  der  staminelndsn  hindkin !  Sii 

Alsö  flehte  sie  laut  5  doch  e^  weigerte  Pallas  Athene; 
Wahrend  sie  doi*t  so  flehten  zu  Zeus  des  gewaltigen  tochter  3 
Wandelte  Hektor  den  irilg  znin  schonen  palast  Aleiandros^ 
IffTekhen  er  Selbst  sich  erbaut  mit  deh  kunsterfahrensteh  manuifeni 
Aller ^  so  tiel  in  Troja^  dehi  scholligen  lande ^  sich  nährten:  5ii 
Diese  bereiteten  ihlh  das  ^mach  und  den  iaal  tmd  ddn  Torhof^ 
Uocii  auf  der  bufg  j  tind  nahe  bei  Priaincfs  wohnun^  und  Hektm; 
Dort  hinein  ging  Uektbr^  der  göttliche;    Sieh^  ih  d^r  rechten 
^riig  Ifr  den  ipeer^  eilf  eÜeii  ah  läng';  und  yorii  aü  dem  scfaaftct 
Blinkte  die  eherne  schXrf '  ^  umlegt  Init  güldeneni  riiigä;  5# 
Ihn  im  gemach  izt  fand  er^  die  stattlichen  wafi*en  durchforschend^ 
Panzer  und  schild^  und  glättend  das  horii  des  krumme^  geschosses; 
Aber  HelaiM  safi ,  die  Argmrin  ^  unteir  deii  weiberii 
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er  Um  sahy  tchdt  Hdilor >  tincl  rirf die  besohimtiulen'  worte :  S%S 
SeUiamcr,  nichl  wm  IdUkh^  so  ünmitisvoll  sä  ^^eiferni 
ielie^das  volk  verscbvrindet^  um  Stadt  und  ihürmende  mauiMr 
tfaffend;  and  drinethalb  kl  ieldgitchrei  imd  getülnmel 
{ngs  enifaniiiil  um  die  vMei  IHi  sanklest  ja  aelkfc  mil  dem  aildMif  v 
[eichen  da  wo  saumselig  ersäisl  zur  traurigen  ieldscUacht      .  52# 
d  denn,  ehe  die  Stadt  in  feindlicher  flamme  verlodre ! 

Am  anhrortete  drauf  der  g5ttliehe  keld  Alcxandros  t  ' 
I^Uor^  dieireil  dti  mit  recht  midb.  tadeltest,  nicht  mit  unrecht; 
^rum  sag  ich  dir  jeztj  Du  hure  mein  irort,  und  vemim  es« 
y  nicbt  Inder  Jaiä  Tro^  eö  itnmittsyvdl  inid  erdftrl^  855 
fü  ich  hier  im  geniack;  stilil  gtaine  ntir  woUf  ich  mich  wendem 
w}i  nun  hat  mich  die  gattin  mit  freundlichen  werten  heredet,  . 

Bszogehn  in  ditf  sAIadit;  auch  Schmel  es  ako  mir  selLer 

I      ,     •         •  • 

wer  hinfort  an  sdui ;  denii  es  wechselt  der  sieg  um  die  mSmicr« 

^  Teneuch,  his  ich  jezo.in  kriegesgerüth  mich  gehüllet  ^  .  .  .S^ö 

^       80  ioig'  ich ,  und  hoffe  dich  bald  su  erreichen; 

I  Jener  sprachs  ;  nichts  sagte  darauf  der  gewaltige  Hektoh' 

^  Helena  sprach  mit  hold  Utbkosenden  woriei|i 

'  0  mein  Schwager^  des  schnöden^  des  ünlieilstiAenden  weihesi 

doch  jenes  tags^  da  i&uersi  inidi  geboren  die  mutier^        ,  545 
pgestum  du  orkaä  linch  Antraft  Kä£  ein  ädes  gehirg'  hin^ 
|kr  hinab  in  die  woge  des  weitaufrauschenden  meeres , 
^  ottöh  die  woge  verschlang'^  dh  'solche  thatwi  geschdieA  t 
1^  nachdem  dies  ühel  im  ratk  der  gotter  yerhftiigt  ward) 

ich  wenigstens  doch  des  besseren  mannes  genossin^  SSo 
empfände  die  Schmach  und  SO  viel  vorwürfe  der  menschen! 
^  ^  weder  anjest  hersfaafligkeit »  noch  in  der  sukunft 
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Wird     ihm  je;  und  ich  mtifiey  der  früehl'  auch  werd^  er  geniefteti 
Aber  o  komm  doch  herein^  und  seze  dich  hier  auf  den  sessel^ 
Schwager^  dieweil  dir  am  meisten  die  arbeit  lie^t  an  der  seele^ 
Um  mich  schSüidiicbes  weih  und  die  fi^vtekhat  Alezandrot: 
Denen  ein  trauriges  loot  Zeu«  sendete^  dais  wir  hinfort  auch 
Ruchtbar  sein  im  gesange  der  kommenden  enkelgeschlechter  1  - 

Ihr  antwortet  drauf  der  helmumflatlerte  Hektori 
Helena,  hei&e  mich  nicht  lo  fivund&öh  litenl  ich  darf  nkhU 
Denn  schon  dringt  mir  dal  hei*z  mit  heAigkeit^  dais  ich  den  T 
Helfe  ^  die  sefamuclUitoll'naidi  mir  abilresenden  limschaun. 
Aber  du  muntert  diesen  nur  auf,  attdi  treib'  er  aich  selber; 
Da£i  er  noch  in  den  mauren  der  Stadt  mich  wieder  erreiche» 
Denn  ith  will  in  die  wohnung  zuvor  eingehn,  um  zu  schauen 
Mein  gesind')  und  das  liebende  w«ib,  und  das  stammelnde 
Denn  wer  weifi>  ob  ich  wieder  &urük  zu  den  meinigen  kehre  > 
Oder  mich  jezt  durch  die  hände  d6r  Danaer  tilgen  die  gutter» 

Also  sprach  y  und  enteilte,  der  beknumflatterte  Hekior% 
fiaki  erreicht'  ter  darauf  die  wohlgebauete  Wohnung»  Si|^ 
Doch  nicht  fand  er  die  sdiöne  Andromache  dort  in  der  kammer^  ^ 
Sondern  zugleich  mit  demlundf  und  der  dienerin>  sehdoes  gewandeSij 
Stand  sie  annoch  «uf  dem  thurm,  und  jammerte^  seufitend  und  wcane»^ 
Als  nun  Hektor  daheim  nicht  fand  die  untadliche  gattin,  | 
Trat  er  %ur  schwelle  hinan,  und  rief  den  mägden  des  hauses:  S| 

Auf  wohlan,  ihr  mSgde,  verkündiget  schneU  mir  die  wahxtidt  ^ 
Wohin  giiig  die  schone  Andromache  aus  dem  gemache  ?  ^ 
Ob  sie  zu  Schwestern  des  manns,  ob  zu  stattlichen  frauen  der  schwage^ 
Ob  m  Athene's  hau^  enteilete,  wo  audi  die  andern  '  i 
Lockigen  Troerinnen  die  schrekhche  göttin  versöhnen?  3^ 
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Ihm  antwortete  drauf  die  äinsige  scliafnerin  also; 
dilor^  weil  da  gebeutst,  die  Wahrheit  dir  so  TericAnd^ni 

■ 

licht  £u  Schwestern  des  manns,  noch  eu  sUttUchea  frsmien  der  scbwigeri 

och  zu  Athene 's  haus'  enteilte  sie^  wo  auch  die  andern 

eckigen  Troerinnen  die  schrehliehe  güttin  rerstthnen;  386 

mdem  den  tfanrm  erstieg  sie  ton  llios ,  weil  sie  gehöret, 

afs  noth  leiden  die  Troer,  und  ohmacht  sei  den  Achaiern. 

len  nur  ist  sie  znr  maner  mit  hastigem  schritte  gewandert, 

# 

iner  rerwilderten  gleich ;  und  die  wSrterin  trigt  ihr  das  knählon« 

Also  sprach  zu  Hektor  die  schafnerin  \  schnell  aus  der  wohnong  3^ 
Ite  den  weg  er  zurük  durch  die  wohlgebaueten  gassen. 
Is  er  dfli  shäische  thor,  die  gewaltige  reste  dorchwandelnd, 
»>  erreicht,  wo  hinaus  ihn  führte  der  weg  ins  gefilde| 
Uli  die  reiche  gemahlin  Andromache  eilendes  laufes 
?geii  ihn  her,  des  edlen  EStion.Ufihende  tcichter:  3g5 

« 

mn  Eetion  wohnt'  am  waldigen  hange  des  Piakos, 

)rt  in  der  plakischen  Thehe,  Kihkia's  männer  hehers^henjd, 

\A  er  mennähhe  die  toebter  dem  ersnmsdiimmerten  Hektor« 

lese  begegnet*  ihm  jezt;  die  dienerin  aber,  ihr  UAii^'tJi^j 

mg  an  der  brüst  das  zarte,  noch  ganz  unmündige  knählein,  400 

%tors  einzigen  söhn,  dem  schimmernden  sterne  vergleichbar, 

sktor  nannte  den  söhn  Skamandrios,  aber  die  todem 

bmten  Astyanax  ihn,  denn  allein  schirmt'  Ilios  Hektor« 

ihe ,  mit  lächeln  hlikte  der  vater  slill  auf  das  knäblein  3 

Mr  neben  ihn  trat  Andromache,  thrSnen  yergi eisend,  4^^. 

itkt'  ihm  freundlich  die  band,  und  redete,  also  beginnend! 

Seltsamer  mann ,  dich  tödtet  dein  mut  noch !  und  du  erbarmst  dich 
Idit  des  stammelnden  Undes,  noch  mein  des  denden  weibes, 
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« 

Acli  bald  witlve  tm  dir!  denn  didi  tddtcn  gewib  die  Aduder^ 
Alle  mit  macht  analünnendl  Allein  mir  wSre  das  bette,  4 

Deiner  beraubt,  in  die  erde  hinabzusinken:  denn  weiter 
Bleibt  kein  trosl  mir  fibrig^  wenn  Du  dein  schiktal  erreicht  bast. 
Gram  nur!  imd  nicht  mehr  hab'  ich  ja  vater  und  liebende  multerl 
Siebe  ^  den  rater  erschlug  mix*  der  güttliche  Streiter  Acbüleue^ 
Und  er  verhehrte  die  Stadt ^  die  kilüdscbe  männer  bevölkert^  4 
Thebe  mit  ragendem  ihor:  den  Elution  selber  erschlug  er. 
Doch  nicht  nahm  er  die  waffen  $  denn  graunvoll  war  der  gedank'  i 
Nein^  er  verbrannte  den  beld  mit  dem  künstlichen  wafiengeschmeide 
Hoch  dann  hXoft'  er  ein  mal ;  und  rings  mit  ulmen  unipflansteo's 
Bergbewphnende  Nymfen,  des  Agiserschütteren  töchter.  4l| 
Sieben  auch  wai^en  der  brüder  mir  dort  in  unserer  wohnung^;  % 

Und  die  wandelten  all'  am  selbigen  tage  zum  Ais  5  ^  i 

* 

D^lm  sie  all'  erlegte  der  mutige  renner  Achilleui,  ^ 
Bei  weils wolligen. schalen  und  schwerbinwandelnden  rindernu  il^ 
Meine  multer^  die  iurstin  am  waldigen  hange  des  Piakos , 
Führet'  er  zwar  hieher  mit  anderer  beute  des  kriegcs ;  % 
Doch  befreit'  er  sie  wieder ,  und  naiun  unendliche  lösung:  | 
Aber  im  vaterpalast  erlegte  sie  Artemis  bogen. 

Hektor,.  o  Du  bist  jeso  mir  rater  und  liebende  mutter^  '  i 
Auch  mein  bruder  alleinig  o  Du  mein  blühender  gatte  l  ^ 

Aber  erbarme  dich  nun,  und  bleib'  alliier  auf  dem  thurnjei 
Mache  du  nicht  cur  weise  das  kind^  und  zur  wittwe  die  gattiu ! 
Stelle  das  beer  dorthin  an  den  feigenhügel ;  denn  dort  ist  ^ 
Leichter  die  Stadt  zu  ersteigen^  und  ii'ei  die  mauer  dem  ang^rifl  { 
Dreimal  haben  ja  dort  es  versucht  die  tapfersten  krieger, 
Kfäm  um  die  A]aa. beid'  und  den  hohen  Idomeneus  strebend^  | 
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ich  um  des  Atrefoi  •ahn%  und  den  starken  held  Diomedet: 
b  nmi  jenen  mlleicht  ein  kundi|{er  teher  geweiaai^, 

der  auch  selbst  ihr  herz  aus  eigener  regung  sie  antrieb« 

Bar  antwortete  drauf  der  helmumflatterte  Hektori      "  440 
Sdi  auch  b&rmt  das  allet^  o  trai^teste;  aber  ick  scheue 
roja's  männer  ku  sehr^  und  die  saumnachschleppenden  weiber, 

wie  ein  feiger,  entfernt  ich  hier  ausweiche  der  feldschlacht. 
ich  veihenl  et  mein  hm ;  denn  ich  lemete ,  biederes  mules 
aner  zu  teia,  und  an  kämpfen  im  Vorderkampfe  der  Troer^  445 
iiinnend  zugleich  des  vaters  erhabenen  ruhin ^  und  den  meinen! 
irar  das  erkenn'  ich  gewifs  in  des  hersens  geist  und  eropfindung: 
psst  wird  kommen  der  tag,  da  die  heiUgevlUos  hinsinkt, 
iamos  selbst^  und  das  volk  des  lanzenkundigen  künigs. 
och  nicht  geh^  mir  so  nahe  der  Troer  leid  in  der  sukunft,  45o 
icht  der  H^kabe  selbst,* noch  Priamos  auch  des  beherschers, 
»ch  der  leiblichen  hrüder,  die  dann,  so  viel  und  so  tapfer, 
r  in  den  staub  hinsinken,  von  feindlichen  hXnden  ^etudtets 
k  wie  deins,  wenn  ein  mann  der  eriumschirmten  Achaier 
eg  die  weinende  führt,  der  freiheit  tag  dir  entxeifsend ;  4^ 
tun  du  in  Argos  webst  für  die  hcrscherin,  oder  auch  mühsam 
asser  trugst  aas  dem  quell  H3rpereui,^der  MesseSs, 
ihr  unwilliges  moisj  doch  hart  belastet  der  s^ang  dich! 
ünftig  sagt  dann  einer  ,^  die  thränenvergiefsende  schauend : 
ditors  weih  war  diese,  des  tapfersten  beiden  im  volke  460 
nsehezähroender  Troer,  da  llios  Stadt  sie  umkSmpften! 
so  redet  man  einst  5  und  neu  erwacht  dir  der  kummer, 
»Ichen  marai  zu  vermissen,  der  abwehr  bvte  der  knechtschaft! 

« 

^  es  decke  micfa  lodten  der  aufgeworfene  hügei,. 
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Ehe  yon  dänem  geschrei  ich  gehört^  und  deiner  entföhrang!  4| 

Aho  der  held,  und  hin  nach  dem  kn'ählein  strekl'  er  die  aime; 
Aber  zurük  an  den  husen  der  8chünge|j^rteten  amme 
Schmiegte  sich  schreiend  das  kind^  crschrekt  von  dem  liehttiden  Tab 
Bange  zugleich  Tor  dem  erz,  und'  der  flatternden  mHhne  des  Imichi^ 
%.  ^chen  es  fürchterlich  sah  vom  oberen  helme  herabwehn*  •  4] 
Lächelnd  schaute  der  vater  das  kind^  auch  die  zärtliche  inutter. 
Schleunig  vom  haupte  sich  nahm'  er  den  beim,  der  stralende  Helitif 
Legete  dann  auf  die  erde  den  schunmerqden^  aber  er  selber  i 
Küfste  sein  liebes  kind^  und  wiegt'  es  sanfl  in  den  armen  j  , 
Laut  dai|n  flehet'  er  also  dem  Z^us  und  den  anderen  guttem:  4l 

Zeui  und  ibr  änderet^  gutter,  o  la&t  doch  dieses  mein  knabldi 
Werden  hinfort ,  wie  ich  selbst,  vorstrebend  im  volke  der  Troer ^ 
Auch  so  stark  an  gewalt^  und  Ilios  mächtig  Leherscben!  ^ 
Und  man  sage  dereinst:  Der  ragt  noch  mit  vor  dem  vater! 
Wann  er  vom  streit  heimkehrt,  mit  der  blutigen  beute  beladen,  4| 
Eines  erschlagenen  feinds!  Dann  freue  sich  herzhch  die  mutter! 

'Also  sprach  er,  und  reic^t^  in  die  arme  der  liebenden  galtuA 
Seinen  söhn;  und  sie  nahm  in  das  duftende  busengewand  ihn. 
Lächelnd  mit  thronen  im  blik;  und  ihr  mann  voll  inniger  wehmut 
Strieicbelte  sie  mit  der  band,  und  redete,  also  beginnend:  { 

Armes  weih,  nicht  mufst  du  zu  sehr  mir  trauren  im  herzen! 
Wie  wild  gegen  geschik  mich  ein  mann  hinsenden  zum  Ais. 
Doch  dem  verhSngnis  entrann  niemand  von  den  sterblichen ,  mein'  i< 
Edeler  so  wie  geringer,  nachdem  er  einmal  gezeugt  ward. 
Auf,  zum  gemach  hingehend,  besorge  du  deine  geschäfte,  4 
Spindel  und  weLestuhl,  und  gebeut  den  dienenden  weibern, 
Fleifsig  am  werbe  zu  sein.   Für  den  krieg  liegt  mSnnem  4lie  sorg'  i 

e 

Digitized  by  Google 


S  E  C  H  S  T  E  R  G  E  S  A  iN  G.     .  i65 

khf  mir  ja  zumeist^  die  Uios  reste  heivohnen« 

Dieses  gesagt,  erhob  er  den  heim,  der  stroleilde  Hektor, 
n  rorshaaren  umwalil^  heim  ging  die  liebende  gattin,  496 
ikwärU  häufig  gewandt,  und  herzliche  tbränen  vergicikend. 

Jd  erreichte  sie  nun  des  münnervertilgenden  Hektors 

« 

Bhlgebtnete  wohnimg,  md  £ind  die  mÄgd'  in  der  kammer, 
d  an  der  zahl  5  und  allen  erregte  sie  gram  and  betrübnis. 

tbend  noch  ward  Hektor  hetraurt  in  seinem  palaste;  5oo 
inn  de  glaubten  gewifii,  nie  wieder  daher  ans  der  feldsdilackt 
ihr'  er  beim ,  der  Achaier  gewaltigen  hSnden  entrinnend. 

Paris  auch  zauderte  nicht  in  der  hochgehühnetcn  wohnung; 
ittdem  sobald  er  in  wafTen  von  stralendem  erz  sich  gehüllet , 
it'  er  daher  durch  die  Stadt,  den  hurten  füfien  rertrauend.  5o5 

nrenn,  genährt  an  der  krippe  mit  reichlichem  futter,  ein  stallrofs 
ttllg  die  halfter  zerreifst,  und  stampfendes  lauls  in  die  felder 
K  zun  bade  gewöhnt  des  lieblich  wallenden  Stromes , 
rozender  krafl;  hoch  trägt  es  das  haupt^  und  rings  an  den  schultern 
icgen  die  mahnen  umher  5  doch  stolz  auf  den  adel  der  jugcnd^  5io 
ngen  die  schenke!  es  leicht  zur  bekannteren  weide  der  Stuten: 
sonraadelte  Paris  herab  von  Pergamos  hohe, 

söhn,  umstralt  von  leuchtender  wehr,  wie  die  sonne, 
^<liges  muts ;  und  es  flogen  die  schenke!  ikm.   Eilend  nun  hatt*  er 
^or  den  bruder  erreicht,  den  erhabenen,  als  er  sich  wenden  5i5 
ollle  Tom  ort,  wo  vertraulich  mit  seinem  weih'  er  geredet. 
^  begann  zu  jenem  der  gütlliche  held  Alexandres : 
;  Wahrlich,  mein  älterer  bnider,  dich  eilenden  hielt  ich  zu  lange 
rudernd  auf,  und  kam  nicht  ordentlich,-  wie  du  befählest 
'  ftm  aulworteto  drauf  der  helmumflatterte  Hektor :  520 
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Athene^  und  Apollon^  die  achlacht  zu  enden,  heijsen  HtU 
den  tapferste  ff,  Acliaier  zwn  zweikamfif  Jodern.  Unter  neun  firtl 
trift  das  loos  den  AjaSy  Telamons  söhn.  Die  nacht  trennt  dk 
hämpfer,  Nestor  in  Agamemnons  gezelt  räth  stillstand,  van 
todten  ztt  verbrennen,  und  versckanxung  des  Ingers.  Antener ii 
Ilios  räth ,  die  Helena  xnrükxugehen ;  welches  Paris  verwirft, 
morgen  lüfst  Priamos  die  Aehaier  um  stillsland  bitten.  Bestallu 
der  todten,  Ferschamuitg  des  lagers ,  und  Poseidons  unwi 
der  nacht  unglükliehe  zeichen  von  Zeus. 


I 
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|ieset  gesagt,  durcheilte  das  thor  der  stralende  Hektor  j 

ich  Alezandros  der  bmder  enteilete ;  aber  das  hers  war 

«den  entbrannt  9  su  kümpfen  den  tapftrai  luunpf  der  entschädong!. 

ie'  wenn  ein  gott  schifleuten  nach  sehnlichem  harren  den  £iJy wind 

ndet,  nachdem  arbeitend  mit  schOngeglatteten  rudern  5 

Inge  das  meer  sia  geregt,  und  müd'  hinsanken  die  glieder: 

•  auch  erschienen  sie  beide  den  sehnlich  harrenden  Troern. 

Jeder  entraft' :  er  dort  den  Menesthios,  jenes  beherschers 
rtllhooB  sobn,  den  der  kenleneebwinger  in  Arno 

reithoos  seugt'  und  die  herliehe  Fik>medusa.  "    lo  ^ 

ektor  aber  dorchschofs  dem  Bi'oneus  unter  der  sturmhaub* 
kernem  rande  den  hais  mit  dem  speer,  und  lOste  die  glieder«  ^ 
^ukos,  Hippobichos  söhn,  der  Ijkischen  mXnner  gebieter, 
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Traf  den  Ifinoos  jest  in  der  toLenden  schlachl  mit  dem  irur&pieb, 
Dexias  söhn,  da  das  schnelle  gespann  er  bestieg,  in  die  Schulter j  ■ 
Und  er  entsank  vom  wagen  zur  erd%  ihm  erschlaffen  die  glieder. 

Aber  sobald  sie  bemerkte  die  hersoheria  Pallas  Athene  , 
Wie  sie  der  Danaer  volk  austilgten  im  kämpf  der  entscheidung; 
Stürmendes  Schwungs  entHog  sie  den  felsenhühn  des  Olympos 
Hin  2u  nios  Stadt   Und  entgegen  ihr  eilet*  ApoIIon,  I 
Schauend  ron  Pergamos  zinne;  denn  siegsruhm  g^nnf  er  den  Troen 
Jezt  begegneten  sich  die  unst^hüchen ,beid'  an  der  buche; 
Und  zur  Athene  begann  Zern  söhn,  der  herscher  ApoUon: 

Was  so  Toller  begier,.  o  Zeus  des  gevralfcigen  tochter. 
Kamst  du  anjezt  vom  Olympos?  wie  ti^eibt  dich  der  heftige  eifer?  i 
Dafs  du  dem ,  Danaeiryolke  der  schlecht  umwechselnden  sieg  nun 
Gebest  ?  Denn  nicht  ja  der  Troer,  der  lallenden  ^  jammert  dich  jcmik 
Aber  gehorchtest  du  mir, -traun  weit  suträglicher  war'  es: 
Jezt  denn  lassen  wir  ruhn  den  feindlichen  kämpf  der  entscheidung^ 
Heut ;  doch  kÜldHg  enimm  sie  die  feld^sMallit,  Ui  w  dal  sduhiil  I 
iUos  endhch«  erreieht  5  dieweil  es  .also  im  hemen 
£)i^  .güttinneAr  gefällt,  die  erhabene  Stadt  au  verwüsten« 

Pyuf  aatwortetc  Zeus  LlaUüugige  tochter  Athene:       »  * 
Also  seis,  Feratrefier;  denn  dies  auich  selber  gedenkend, 
Kam  ich.  an  jezt  voin  Olympos  zu  Troja's  volk  und  Achaia's*  * 
Aber  wohlan,  wie.  strebst  du  den  kämpf  zu  stillen  der  männer^ 

Ihr  antwortete  diwf  Zern  soIin,  der  herscher  Apc^hm: 

Hektorn  hi»hn  wir  donmult,  dem  gäwdtigen  rosseb^Shmir, 

Ob  er  ein  einzeler  wohl  dei:  Danaer  einen  hervorruft 

Gegen  ihn  anzukämpfen  in  schreckenvoller  entscheidung  5  ^ 

Und  ob  dann  unwilHg  die  erzumschienten  Achaier 

hinen  allein  hersenden  zum  kämpf  mit  dem  göttUchen  Hektor.  - 

» 
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Alsa  der  goll;  ihm  gdiorcht»  die  liendierm  PaUm  Athene» 
läcnos  aber  vemAiuD,  des  Priamot  soha^  in  der  seele  -  ^ 

mm  rath  ^  der  Leitler  unsterblichen  sinne  gefallen  5  45 
Send  trat  er  sa  Hektor  hinan»  nnd  redete  abo: 

Hektor,  Priamos  söhn,  «n  rathtchlula  gleich  dem  Kronion, 
föchtest  du  jezt  mir  gehorchen  ?  Dein  hebender  bnider  ja  hin  ich. 
leilse  die  anderen  mhn,  die  Troer  gesamt  nnd  Acliaier^ 
dbst  dann  roTe  henror  den  tapfersten  aller  Achaier,  5o 
i^en  dich  anzukämpfen  in  schrcckenvolier  entscheidung. 
ioch  nicht  wai*d  dir  verhängt^  den  (od  und  das  schiksai  zu  dul4en: 
dio  ireniahm  ich  die  stimme  der  etvigwaltetiden  gutter. 

Also  sprach  er;  nnd  hoch  erfreute  sich  Hektor  des  Wortes; 
Vat  dann  ror  in  die  mitt',  und  heiuoite  die  troischen  häufen,  55 
Utcnd  die  mitte  des  Speers  5  und  still  nun  rubelen  alle, 
koch  Agamemnon  siste  die  hellumschienten  Achaier. 
ü>er  Pallas  Athen'  nnd  mit  silbernem  bogen  ApoUon 
Isslen  sich  beid',  an  gestalt  wie  zween  hochfliegende  geier, 
bf  die  erhabene  buche  des  Sgiserschöttemden  raters,  60 
'roh  des  männergewühls ;  und  die  Ordnungen  saften  gedrängt  nun, 
)icht  von  Schilden  und  hehnen  und  ragenden  lanzen  umstarret, 
b  wie  onter  dem  west  fainsehanert  ins  meer  ein  gekriosel, 
tiatai  er  zuerst  andrängt,  und  dunklere  flut  sich  erhebet: 
Uso  saßen  geschaart  die  Achider  umher  und  die  Troer  65 
9urdk  das  gefiid*,  imd  Hektor  begann  in  der  mitte  der  rSlker:  * 

Hört  mein  wort,  ihr  Troer,  nnd  hellamschiente  Achaier, 
ich  rede^  wie  mir  das  herz  im  busen  gebietet, 
twcrni  bund  Ifeit  Zeus,  der  erhabene,  nicht  rolTendet^ 
Sondern  häen  entschhds  Terhänget  er  heiderln  Tdlkems  70 
^is  entweder,  ihr  selbst  einnahmt  die  -gethürmete  Troja , 
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Oder  yor  uns  ihr  erliegt  bei  den  meerdurchwandelnden  schififen« 

EucJi  ja  sind  iin  beere  die  tapfersten  beiden  Acbaia's. 

Wem  von  sölchen  das  hers  mit  mir  su  kXmpfen  gebietet^ 

Hier  nun  tret'  er  hem»r,  mit  dem  güttUohea  Uektor  zvaa  Torkampf!  j 

Also  i^eding'  ich  das  wort ,  und  zeug'  uns  werde  Kronion. 

Wenn  micb  jener  erlegt  mit  ragender  spize  des  erzes, 

Trag'  er  den  raub  des  geschmeides  liinab  zu  den  rSimdigen  achi£^; 

Aber  den  leib  entsend'  er  gen  llios,  dais  in  der  heimat 

Troja's  männer  und  Iraun  des  feuers  ehre  mir  geben.  ft 

Wenn  ick  jenen  erleg*,  und  rühm  mir  gewllhret  ApoUon, 

Trag'  ich  den  raub  des  geschmeides  in  Ilios  heilige  Teste, 

Dafs  ich  ihn  häng'  an  den  tempcl  des  treffenden  Fübos  Apollon^ 

Dodi  der  erschlagene  kehrt  zu  den  schüngcbordeten  schiffen, 

Dais  mit  pracbt.  ihn  bestatten  die  hauptumlokten  Achaier^  89 

Und  ilun  ein  mal  aufschütten  am  breiten  Hellespontos. 

Künftig  sagt  dann  öner  der  spUtgeborenen  menschen , 

Im  rielrudfigen  schiffe  zum  dunkelen  meer  hin8teuem4:  ' 

Seht  das  ragende,  grab  des  längst  gestorbenen  mannes. 

Der  einst  tapfer  im  streit  hinsank  dem  göttlichen  Hddor!  gt 

Also  redet  man  einst,  und  mein  ist  ewdger  nachruhm.' 

.   Jener  sprachst  doch  alle  verstummten  umlier,  und  schwiegen  $ 
Schimpflich  wars  zu  weigern,  und  anzunehmen  gefahrvoll. 
Endlich  stand  Menelaos  empor,  und  redete  also, 
Strafend  mit  herbem  verweis',  und  schwer  aus  dem  herzen  erseufzt'  eri  9^ 

Weh  mir,  drohende  prahler,  Achai'rinnen,  nicht  noch  Acliaicr! 
Traun  doch  Schmach  ist  solches  und  unauslöschliche  schände,  •  ' 
W^enn  kein  Danaer  liun  dem  Uektor  wagt  zu  begegnen! 
Aber  o  mösl  ihr  all'  in  wasser  und  erd'  euch  verwandeln! 
Wie  ilxr  gesamt  dasizet,  so  herzlos  jeder  und  ruhmlos!  100 
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liber  demi  gikrl'  kh  jeaem -sum  kamiife  nüchi  Oben  im  Jurnmel 

ADgen  des  aie^  auagäng*  an  der  iuind  der  unsteridichea  guiter! 

Also  sprach  er^  und  hülhe  das  stattliche  waffengeschmeid'  xuu* 
m  endiien,  Menelaot,  dai  endende  ml  dir  dbs  lebens^ 
lorch  die  gewali  des  Uektor^  denn  mächtiger  war  er  bei  weiteni;  to5 
ättea  dich  nicht  aufTahrend  gehemmt  die  fursten  Achaia'i. 
»er  «ach  selbst,  Atreus  weidienchender  lohn  Agamemnon ^ 
list'  ihm  die  rechte  band,  nnd  redete ,  also  begionends 

Nim  doch  bedacht^  Mepelaos^  du  göttlicher!  nicht  ja  geziemt  dir 
e  unbesonnene  wnt;  idram  Asse^dich,  henlieh  betrübt  zwar 5  110 
HA  wetteifere  nicht,  den  stSdceren  mann  sn  bekimplen^ 
iektor,  Piiamos  söhn,  vor  dem  auch  anderen  grauet! 
in  hat  Achilleus  selbst  in  der  männerehrenden  feldschlacht 
anzugehen  gestuzt  ^  der  doch  viel  starker  wie  dn  ist* 
Kl  denn  seze  dich  nun,  zur  Schaar  der  deinigen  wandehMi  $         1 15 
)iesem  erhebt  sich  zum  kämpf  schon  ein  anderer  aus  den  Achaienu 
fffig*  er  auch  inrchtlos  sein,  auch  unersättlich  des  krieges  i 

■ 

}m  wohl,  mein'  ich,  beugt  er  die  kniee  sich,  wenn  er  entfliehet 

\ai  dem  erbitterten  kämpf  und  der  schreckenvoUen  entscheidung  1 

Also  sprach  und  wandte  des  bruders  herz  Agamemnon,  120 
kaa  sein  wort  war  gerecht  $  er  gehorchf  ihm;  imd  die  genossen  - 
•ogen  ihm  ireudig  nunmehr  den  wafienschmuk  von  den  schultern« 
lestor  jezo  erhuh  sich  in  Arges  volk,  und  begann  so: 
'   Wdie,  wie  gro&es  leid  dem  achaiisohen  lande  bersnnaht!  ^ 
i^etnen  ja  würde  vor  schmerz  der  graue  reisige  Peleus^  Il5 
iühmUch  die  Myrmidonen  mit  rath  und  rede  beherschend^ 
^er  onst  mich  ta  befragen  in  eigener  Wohnung  erfreut  war, 
U  nach  aller  Argeier  geschlecht  und  seugungen  forschte  1 
iurt'  erj|  wie  ^cbeu  nun  diese  gesamt  sich  scluniegen  vor.  Hektor^ 
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Oft  m  im  migok  wQrd'  er  die  bänd'  aofiidieii  mit  flehepi  ij 
Dafs  aus  den  gliedern  der  geist  einging'  in  Aides  wohnungi 
Wenn  ich^  o  vater  Zeus^  und  P4llas  Athen'^  und  x\pollon, 
Grünete,  so  wie  Yordem,  da  aa  K^ladoni  reifiender  strömuiif 
Kämpfte  der  Pylier^heer  mit  Arkadia't  lanse^^übten. 
Hart  an  Feia's  mauren.  wo  schnell  der  Iai'<iano3  hinströmt  I 
Vom  war  jenen  im  kämpf  ErenthiQion^Xhnllcli  den  götlern, 
UeU  um  die  schuUer  gesehmükt  mit  des  AreKthoos  rüsiung^ 
Jenes  erhabenen  helden,  der  Keulensch winger  mit  namen 
Ward  von  mSnnern  genannt  und^chGngegürteten  weibem: 
Denn  nie  trog  er  bogen  im  kämpf  nocb-  ragende  lanse  ^ 
Sondern  er  brach  mit  dem  schwung  der  eisernen  keule  die  schlacbtreüi 
Diesen  erschlug  Lykurgos  durch  list^  durch  keine  gewalt  ihn^ 
Im  einengenden  wege,  wo  nichts  ihm  die  eiserne  keule 
Frommete  gegen  den  tod:  denn  Lykurgos^  welcher  xovorkaiDy 
Rannt'  iliin  die  lanz'^  in  den  leib^  dafs  zuioik  auf  den  Loden  er  hinsank,  i 
Und  er  entbl(i(sf  .ihn  der  wehr,  die  geschenkt  der  eherne  Arei^ 
Diese  trug  er  selber  hinfort  im  getümmel  des  Ares. 
Aber  nachdem  Lykurgos  daheim  im  palaste  gealtert. 
Übergab  er  die  wehr  Ereuthalion,  seinem  genossen; 
Der  nun,  trocend  darauf,  die  tapfersten  alle  benrorrief. 
Doeh  sie  erbebten  ihm  all'  und  gitterten  j  keiner  bestand  ihn« 
Mich  nur  entflammte  der  mut  voll  kühnes  verlrauns  zu  dem  ktfnpt^ 
Unverzagt;  doch  war  an  geburt  ich  der  jüngste  ron  idlen. 
lind  Ich  kämpft'  ihm  entgegen,  und  rühm  verlieh  mir  Athene. 
Ihn  den  grofsesten  nun  und  gewalligsten  mann  erschlug  ich, 
Pafi  er  weit  auf  dem  boden  sich  dehnete  hierhin  und  .dorthin. 
Wftr*  ich  so  jugendlich  nocb,  und  ungeschw&chtes  vermugensf 
Traun  bald  f&nde  des  kainpfs  der  hehniunflatterte  Uektori 
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her  ao  viel  Ihr  teid^  die  UcpfenUtn  aller  Admee, 
rinar  aadi  wagt  es  getrost,  ihm  dort  su  hegegnen,  dem  Hektar  I  ißo 
Also , strafte  der  greis  j  da  erhüben  sich  neun  in  der  heerschaar« 

s 

ist  vor  allen^rstand  der  herscher  des  rolks  Agamemnon ; 
m  fonSdist  der  Tydeide,  der  starke  held  Diomedes;  ^ 
nuif  die  Ajas  zugleich,  mit  trozigem  mute  gerüstet  3 
Anii  Idonienttus  selbst,  und  idomeneus  kriegesgenols  auch,  i65 
iU  Meriones ,  gleich  dem  mSrniermordenden  Ares  $ 
IkK  Eurypylos  dann,  der  glänzende  söhn  des  Euämon^ 
hoa9  auch,  der  Andnimonid^  und  der  edle  Odysseus. 
Is  sie  waren  bereit  zum  kämpf  mit  dem  göttlichen  Hektor. 
(Mh  Ton  neuem  hegann  der  gerenische  .reisige  Nestor:  170 
Jcat  darchs  loos  mit  einander  entscheidet  es,  welcher  bestimmt  sei* 
ocli  wird  dieser  erfreuen  die  heliumschienten  Achaier ; 
hr  anch  seihst  im  herzen  erfreut  er  sich,  wann  er  entfliehet 
Im  dem  erbitterten  kämpf  und  der  schreckenrollen  entseheidiing, 

,   Also  der  greis ^  und  ein  loos  bezeichnete  jeder  sich  selber;  176 

1 

in  den  heim  Agamemnons,  des  kdnio^es,  warf  man  sie  alle. 

das  Tolk  hub  flehend  die  hSinA'  empor  zu  den  gdttem  $ 
|tso  betete  mancher,  d^n  bÜk  gen  himmel  gewendet; 

Vater  Zeus^  gieb  Ajas  das  loos,  o  giebs  dem  Tydeiden, 
Wer  ihm  selbst,  dem  kdnig  der  golddurcfablinkten  Mykene«  180^ 
I   Also  das  rolk^  dort  schüttelte  nun  der  reisige  Nestor; 
nd  es  entsprang  dem  helme  das  loos,  das  sie  selber  ge wünschet^ 

loos ;  ringt  trug  es  der  herold  durch  die  Versammlung 
Icchtihin,  allen  es  zeigend,  den  edelen  beiden  Achaia's« 

niclit  erkennend  verleugnete  solches  ein  jeden  i85 

wie  er  jenen  erreicht,  ringsum  die  Versammlung  durchwaud^liid^ 
kr  das  bezeichnete  warf  in  den  heim,  den  stralsndon  Ajas; 
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Hitlt  er  unter  die  hmi  ^  und  Uaem  war&  nahend  der  herold  ^ 
Jener  erkennt"  «m  seichen  des  loor^  und  fireote  sieh  hendich} 

Wjarf  es  dann  vor  die  fülse  zur  erd'  hin,  also  beginnend i 

Freunde  ^  ja  mein  ist  wahrlich  das  loos ,  und  ich  fr|pe  mich  se 
Henlidi ;  dieweil  ich  hoffe  den  sieg  vom  göttlichen  Hektor. 
,  Aber  wohlan ,  indeis  ich  mit  kriegesgerSth  mich  umhülle^ 

« 

Fleht  ihr  anderen  Zeus,  dem  waltenden  söhne  des  Ki'onos, 
Vor  euch  seihst  in  der  stille ,  demil  nicht  hören  die  Troer ; 
Oder  mit  lantem  gebet,  denn  nifmmnd  furchten  wir  wahrlich! 
Kriner  ja  soll  durch  gewalt  troxroli  mich  gezwungenen  treiben, 
Noch  durch  siegende  kunst3  denn  kein  unkundiger  neuling 
Hoff*  ich  in  Salamis  flur  geboren  su  sein  und  erzogen ! 

Ajai  spiadis ;  und  sie  flehten  cum  waltenden  Zeus  Kronion* 
Also  betete  mancher,  den  bhk  gen  hinmiel  gewendet: 

Vater  Zeus,  ruhmwürdig  und  helu*,  du  herscher  vom  Ida,  . 
Gieb,  da(s  Ajas  den  sieg  und  glänzenden  rühm  sich  gewinn«! 
*  Ist  dir  aber  auch  Uektor  geliebt,  un4  waltest  du  seiner; 

f 

Gleich  dann  schmücke  sie  beide  mit  kraß  und  ehre,  des  sieges !  : 

Also  das  rolk^  und  es  dekte  mit  blinkendem  erze  sich  Ajas. 
Aber  nachdem  er  den  leih  ringsum  in  waflbn  gehüUet  $ 
Sturmi  er  sofort,  wie  Ares  der  ungeheure  herannaht. 
Wenn  in  die  schlacht  zu  männern  er  eingeht,  welche  Ki*onion 
Trieb  zum  erbitterten  luim]ife  der  geistrerzehrenden  Zwietracht :  i 
.So  stürmt*  Ajas  einher,  der  gewaltige  bort  der  Achaier, 
Lächelnd  mit  finsterem  ernste  des  anthzes^  und  mit  den  fü&en 
Wandelt'  er  luächtigen  schritt,  und  schwang  die  erhabene  lanze. 
Sein  erfireuten  sich  hoch  die  Danaer  ringsher  schauend ; 
Aber  dem  troischen  irolk  durchschauderte  schrecken  die  glieder,  $ 
Selbst  dem  HektoJC  begann  sein  herz  im  busen  zu  schlagen  5 
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Ith  nidit  koml^     minmrih*  wo  surülcflubn^  nodi  mh  tvrliergen 

ipi  ifer  iMDluiMm  .geyvühl}  dqna     federte  teUbr  ileii  ftweilMnipf... 
II  naht«.  h^iHiA,  und  trug  d<m.  thürmendea  schüd  von        r  • 
fem  und  siebenhäutig  ^  den  Tychios  klug  ihm  vollendet,        '  220 
A  }Muilamt  .in  des  Uiem  iM^ttwigeft^  woheend  in  Hjlei 
r  ^ii»*ifeaiTegMiiiieii  aduid<«iiU  lieben  häijLten  gebildet^   •   >  .  ^ 
istgenähret^r  stier'^  und  »um  achten  mit  erz«..8ie  umbogen* 
Ii  mm  trog  vior-iler  brnit  der.;Tekmonier  Ajas^ 
dt»  nch  nehe  wt  Hek^^  und  ipraoh  die  drobetide^  Ufi^rttt  . 

H«kt<|)r^  de^UU€h..nu])luehr  erke/me^t  du»  einer  n^it  ei^ie^,' 
k  sich  im  Danaervolk  noch  andere  beiden  erheben, 
diiiMb  Peleuf  sohn^  dein  tennelmenden,  iGwenbeberKlen  1 
lar  twn  bei  den  schnellen  gebogenen  .schiffen  des  meeres 
üit  nuRy  xürnend  im  geist  dem  hirten  des  volHs  Agamemnon  5  23o 
»r  «cb  -wir  sind  mXnner,  mit  Ireudigkeit  dir  am  begeben, 
id  noch  viel!  Ajofy  hebe  den  kämpf  und  die  blutige  fehd'  anl 

ihm  antwortete  ^auf  der  helmumflatterte  Hektor  t 
In,  giittlicher  söhn  des  Telampn,>  vdlkergefaieter, 
Inefondir^  dals  ]moh>  wie  e^  sehwaches  kind,  da  versuchest^  i35 
Ut  ein  Yrelb,  das  nimmer  gelernt  arbeiten  des  kriegest 
ohl  sind  mir  ja  kämpfe  bekannt»  und  scl^achten  der  männer! 
idildun  wti&  ich  su  wenden ,  und  linM  w  wenden  den  stierschiU» 
Ister  kttt»  um  stets  unenniideter  stärke  %n  kampfen| 

2u  fuüi  ihn  zu  tanken»  den  tant  ()es  schrekUchen  Aies»  a4e 
^  tnch  rasch  im  getiimmeLdie  hurtigen' f<wse  feu  lenken  I 
Itf  denn!  nicht  ja  totsend^  ich  den  Speer  dir^  tapferer  krieg^f^  • 
eimlich  mit  laurender  iist^  nein  ütientUcb»  ui>  er  di^  treffe! 
'  Sprachs,  und  im  schwung'  enUandt*  elr  die  weithinschal tende  lanze; 
^  wohl  traf  sie  dem  Ajas^den  siebenhäutig&n  stiersehild»  e45 
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Dort  auf  das  obere  erz^  das  {hm  suiii' aditen  isiilwrlag : ' - 
-Sedn«  der  echichteik  durohdrang  das  spaltende  m  «Jliainwiigfcafy. 
Doch  in  der  siebenten  haut  ermattet^  es.   Wieder  darAiif  nim  '  • 
Sandt'  ihm  Ajas  der  held  die  weithinschaitende  lanzej 
Und  wohl  traf  sie  dem  Hektor  denichüd  Ton  geründeter  *w8tt«mg,  j 
Siehe  ^  den  «trialenden  ichiid  dnrchscfamettei^  mtehtig-die  iame^ 
Auch  in  dtfi  kunstgetchmeide  des  hämisches  drang  sie  geheftet; 
Grad'  hindurch  an  der  weiche  des  bauchs  durchschnitt  sie  den  ieibr 
Stüt-mend:  da  wand  sieh  feiner^  nni  nii^  das  mSxwätzft  Ttriiiingnis. 
Beide  dahn  zogen  hertius  die  ragenden  specff^,  und  zn^tevch  'tttm  d 
Rannten  sie  an^  blutgierige  wie  raubrerschhngende  löwen, 
Oder  wie  eher  des  waldes^  die  roll  unverwüstbarer  kraft  sind. 
Priamos  söhn  stieA- mXchtig  den  spe«*  auf  die  mitte  des  Schildes ; 
Doch  ii^ht  brach  er  dal  erz  ,  denn^i^^irSrts  bog  sich  die  spixe. 
Nun  stach  Ajas  den  schiid  anlaufend  ihm;  aber  hindurch  drang  sl 
Schmetternd  die  eherne  lanzr'^  und  erschütterte  jenen  im  aogrif. 
Streifend  am  hals'*  bin  fuhr  sie^  und  schwarz  entsprizte  dar  Hot  ilmi 
Doch  nicht  ruhte  rom  kämpf  der  faehnumflatterte  Hektvnr; 
Rükwärts  weichend  erhub  er  mit  nerrichter  rechte  den  feldstein. 
Der  dort  lag  im  gefilde^  den  dunkelen^  rauhen  und  grofsen;   *  '  $ 
Schwangt  und,  dem  Ajas  traf  er  den  siebenhSutigen  stierscluld 
Mitten  gerad'  auf  den  ndiel>  da£i  tjHgsmh  dröhnend  das  en  scholl 
Wieder  erhub  nun  Ajas  den  noch  viel  grüfseren  feldstein^ 

•  Sandt^  ihn  dah^r  utaischwingend ,  und  strengt'  unermefsliche  lu^aft  an 
Einwärts  lirach  ei^  deh  ftchitd  mit  dem  mühlsteinUhnlichen  felsblok  s 

^Und  ihm  verlezt'  er  die  kniee^  dafs  rüklings  jenfer  dahiiisank. 
Fest  den  Schild  in  der  hautl  5  doch  schnell  erhub  ilm  Apollon. 

*  Jeat  mit  dem  schwer!  auch  hatten  in  nahem  kämpf  sie  verwundet. 
Wenn  nicht  aween  herolde,  die  boten  Zeus  und  der  mtoner, 
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id  genaht^  von  den  Troern  und  erzumtchirmten  Achaiein^  376 

k  idiot^  UBd'faier  TdU^liioi^  bcoufe  TenttaKg^  . 

ittbai  die  lüKiiip£mdeii  ttrektai  die.ttSbe.  ab;  aber  Idtee 

ich  das  wort^  der  kluge,'  bedadiisam  rathende  iierold: 

iNan  nicht  mebr,  ilurlttnde^y  'det  ftuidlichen  kampfs  und  gefechtesl 

b  ja  leid  ihr  gelieht  dte  heneher  im  ddnnergewdk  Zeut^  aSe 

\  auch  tiqpfere  ttieilert  daa  tohaueten  |eKO  Wir  alle. 

h  nun  nahet  die  nacht ^  gut  ist«,  auch  der  naciit  s&u  gehorchen« 

Gegen  ihn  rief  antwwtend  der  Telamonier  A jas : 
(i  Idlosy  evmahiit  den  Hektar,  alio  sa  reden; 
11  er  telbek  ja  sum  feampfii  die  taplecBten  alle  henrorrief.  a85 
er  beginn*;  und  gerne  gehorch'  ich  dir,  wenn  er  zuerst  will; 

Ihm  antwortete  draof  der  bellmun6atterte  Hektori 
1,  dkw^^dlr  ein  gott  die  kräft  und  die  gi\$6e  yerliehen,  ' 
\  den  yerstaHd,  auch  künde  des  Speers  vor  allen  Achaiem; ' 
s  uns  jezt  ausruhen  vom  feindlichen  kämpf  der  entschcidung,.  390 
it;  doek^GiSaiftig  erneun  wir  die  {UdtcUachty.hia  «nr'eia*  Dfinon 
mnen  wird,  und  geben  der  y^äm  mskk  ^den 'aiegsrohm. 
bi  nun  nahet  die  nacht;  gut  ists,  anch  der  nacht  cu  gehorcheni 
i  da  dort  hei  den  sclii/Ten  das  herz  der  Acbaicr  et'freuest,  •  ' 
dl  vor  «Uen  der  fareiuid'  und  deiner  Ueben^  genonen ;  •  ^     *  3g5 
inr  ich  selbst,'  heimkehrtiidfin  Priamos  Stadt,  des  beherschers,  ' 
oja's  männer  erfreu'  und  saumnachschleppende  weiber, 
liehe  für  micli  anfflehend  im  heiligen  raufrt  sich  gesammelt«  # 

anch  rahmliche  gaben  merehren  wir  beid'  einander; 
6  einst  werd^i  g^SAgt  bei  Tromi  und  bei  Achaiem  t  %oo 
it,  sie  kämpften  den  kämpf  der  geistverzelirenden  Zwietracht,  "  ' 
d  dann  schieden  sie  beid^  in  Freundschaft  wieder  versühnet* 
Uektor  spraclts,  und  reicht*  ihm  das  schif  ert  voll  silberner  buckeln  , 
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Samt  der  scheid'  in  die,  band ,  und  dem  schöngeschnittenen  riema 

Ajas  tch^nkf  ihm  dagegioi'dea  bibgiiirl,  acfaimmenid  vim  purpor« 

Also  beide  getrennt ,  kehrt'  Br  n  den  schaaien  Achaia-t. 

Wieder^  und  £r  in  der  Troer  gewülil  hin:  welche  sich  freuten ^ 

Als  lie  tAia,  daß  lebend  uiidt'iiiif«riaiBti«r  daherginge,  ' 

A)as  hXadeik  entflohn  und  imaiifhal>i«ner  ittrlie ; 

Füiirten  ihn  dann  in  die  8tadt>  und  glauheten  kaum  ihn  erreltet  ^ 

Auch  den  Ajas  fülirten  die  heliunischienten  Achaier 

Hin  cum  held  Agamemnon,  der  hodi  doi  sieges  erfirenl  war. 

Als  sie  nunmehr  ins  gesdt  um  Alreos  soha  «ich.  ▼ersammoltj 
•Opferte,  ihnen  zum. schmaus,  der  yölker|ii4rst  Agamemnon 
Einen  stier,  fünfjolirig  und  feist,  dem  starken  Kronion. 
Den  mm  sogen  sie  ab,  und  serlegeten  alles  gesehSfUg, 
Schnitten,  behend'  in  stücke  das  fleisch^  und  stditens  an  spieiso^ 

■ 

Brieten  sodann  vorsichtig,  und  zogen  es  alles  herunter. 

Aber  nachdem  sie  ruhten  vom  werk^  und  das  mahl  sieb  Jkcreilet; 

Schmausten  ne,  und  nidit  mangelt'  ihriieieiB  des  gemeif<t><ttsti  niaUes. 

Aber  den  Ajas  ehfte  mit  langausreichendem  rucken  .  , 

Seiher  der  held>  Atreus  weikherschender  söhn  AgAi^^P^non. 

Aber  nachdem  die  begierde  des  tntiki'uad  der  qpeise  gestilll  wirj 

Jesu  beganil  doTigreis  den  entwuif      ordnen  in  misbail, 

NestQr>  der  schon  ehor  mit  treflichem  ifithe  genüzet; 

Dieser  begann  vi^ohlmeinend,  und  redete  vor  der  versammlang; 

Atrebs  sohn,^  ulid  ihr  andern erhabene  först^n  Aobiiia>, 
Viele  ja  starben  dahin  d^r  hatiptumlokten  Adbaier^  . 
«Welchen  das  schwarze  hlut  um  den  herÜchen  ström  des  Skamandro 

« 

Ares  der  wütrich  T6rgoß>  und  die  sielen  zum  Aides  sanken. 
Drum,  wenn  der  morgen  erscheint,  lafs  ruhen  den  krieg  der  Acha« 
Dafs  wir  gesamt  auf  wagfn  die  ieichname  holen,  von  rindern 
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.  mioltliieren  gefohrt;  .akdann  rerbrennen  wir  alle^ 
voiäerat  von  den  schiffen^  damit  einst  jeder       Mnfcni  ' 
ige  den  ttanb,  wann  wieder  mm  Ttttlirlande'vmp  heimiiehn.  535 
M  hugel  am  brand'  erheben  Wir^  draofien  vMuminelty 
zugleich  im  gefild' ;  uns  neben  ihm  bauen  wir  eilig 
i{?diGmiete  maner,  uns  selbst  und  den  wliMbn  mir  thuMwAr* 
i  auch  bauen  wir  Ihore  mit  woUainfugenden  flfigebi^ 
)  Le^m  duroh  solche  der  weg  sei  rossen  und  wagen«  54o 
Qr^en  umziehn  wir  sodann  n)it  tiefem  graben  die  mauer^. 
icher  rings  abwehre  den  reisigen  ^eug  tmd  dal  IMvolk; 
I  niclit  einst  andränge  die  macht  hochherisiger  Troer, 
•iener  sprachs^  und  umher  die  künige  riefen  ihm  beifall. 
(t  dis  Troer  auch  kamen  auf  Ilios  bürg  zur  versAmmlung ,  34^ 

« 

■^BeksofoD  und  Tervrirrt^  inor-  Priamos.  hohem  palaste  | 
d  Tor  ihnen-  begann  der  TentiUidige  held  Antenor  t 
Hurt  mein  wort^  ihr  Troer ^  ihr  Dardaner^  und  ihr  genossen, 
liMihfede^  wie  mir  das  herz  im  bnsen  gebietet. 

Helena  selbst,  die  Argeierin,  samt'  der  besi«iing,  .  35o 
^en  ivir  Atreus  s&Ihnen  soröl^  Jezt  kämpfen  wir  lt*eulos 

den  heiligen  bund  ^  diiim  hoff  ich  nimmer ,  dafs  wpliliahrt 
ynfk  aufUfihe,  wo  nidit  wir  also  gehandelt; 
^0  nedele  jentr^  und  stete  sich.   Wifder  erhub  fich 
^<iroa  der  held,  der  lockigen  Helena  gatte)  S5S 
^  crwiederte  drauf,  und  sprach  die  geflügelten  worte : 
'^^inetwegs,  Antenor,  gefilUl  nur,  waa  da  geredet!       •  * 
wohl  konntest  du  sonst  em  besseres  radien^  denn  tokhei! 
wofern  du  wirklieb  in  völligem  ernsto  geredet) 
^  dann  raubeten  dir  die  unsterblichen  selbst  die  hesinnung!  36o 
'^verkünd'  auch  Ich  den  rossebesähmenden  Troern;  ' 


*  •  I 

Grade  heraus  Mffmi*  "iob }:  D«t  weil^^rHid  geb'  ieh  ea  ws§d«r|  ^ 

Aber  dfS'gut,  lA^vi^; ich  em* AcgQi  fuhrt*  in, die  yifqimang,  ' 

\y^l  ipji  gctsiM^ti  a):i%eii^j[^^  i^nd  90<?h  des  meinen  liinzuthun«  I 

Also  redele  jej»er»  ^ad  te^te  -sidi*!.  V)%der'  erhuh  üch  I 
Priamos^  Q«r4bino|  ei|Myi!ui  r4ith  den  luisterblioheR  ahnlich) 

DifHev/beganH  vrQhlfä^iiiend^  und  redete  rar  der  versammtui^;  ^ 

Hart  mpin  wcfffc,  ihr  Troer,  ,üw*  Oardaner,  und  ihr  genossen; 

iPe&  ich  rede,  wiefmir  diitrhei« iin  Jniien  gebietet  .  *  I 

Jeeo  empfabfc  iMicbtfcof^,.diiiM:b.d4t  ju4  eo-wie  g^wöbslkh,  1 
Auch  gedenket  der  j^ut^  .iMü^  seid  ein  jegüfiher  fvachsam. 

Morgen  geh'  Id#o8  hinab  zu  den  räumigen  schiffen;  *  •  ^ 

Dafa  er  dtrn  iäarsleil'  des  Volks  Agametainon  und  Menelani  ^ 

iS0ge  die  red*  Aiexandnis.)  vm  weichte  der  atreit  sich  efhoben;  i 

Auch  dies  wort  v^iirkimd'  er >  das  heilsame^  oh  sie  geneigt  -sein,  ll 

Auszuruhn  vom  kriege,  dism  gräflichen,  Us  wir  die  todten  < 
ErsI  yerliwiiit}  imn  .medbr  sei  ftldscUacht,  bis  uns  ein  DSrnen 
Trennun  wird^  und.  g«d»enf«der  vidkePieuiem  den  siegsrnhni* 

Also  der  greis  3  dft,  härten  aie  aufmerksam,  imd  gehorchten. 

SpKtmahl  niduneii>.  lie  mvai  durch  das  kriegeheer,  häufen  bei  haufeiL  \ 

*  I 
Morgens  ging  MxpS'hinak  su  den  schiffen  Aofaasas» 

Und  er  fand  diei Acb^ier- im  rath,  die  genossen  des. Ares, 

Neben  den^  hinterschif  Agamemnons»  .  Jener,  sich  niihend,  ' 

.Tr^t  in  den  kreis,  und.  begann^  der  laiAaustdnende  heroldi  I 

Atreus  «a^ha',  :und  ihr.  andern,  erhabene  i&rsten  Achaiai'iy  I 

Priamos  sendete  mich,  und  die  andere»  edlen  der  Troer, 

Dafs^ch,  vyiU'  es  .vielleißlit  euch  angenehm  und  gefallig,  ' 

Sagte      red'  Aleitandros,  um  welchen  der  streit  sich' erbeben. 

fAllei  gut^  so  viel  Alexandres  in  rHumigen  schiffen 

Her  gen  Troja  ge/uhrt^  Chätt'  eher  der  tod  ihn^ereilet !  ;>  \ 
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|iD  cr.yiwnl  amgebea,  und  noch  des  stinen  biniathiHi.  > 
Ii»  die  lOgtndvennShlto  Ton.  Atiitus  söhn  MeneUof 

ikk  er  nie,  wie  er  sagt 5  obswar  ihn  die  Troer  ermahnen. 
^tm  wort-ttooh  sollt*  Sch  Ttrkündigen^  ob  ihr  geneigt  seid, 
iassonilm  rem  kriege,  dem  grafslioben,  bis  wir  die  todten  596 
jnt  rerhrannt;  dann  wieder  sei  feldschlacht>  bis  uns  ein  Dämon 
brennen  wird,  und  geben  der  Völker  einem  den  siegsruhm. 

Jener  apncfas;  dodi  alle  Terstnuiniten  umher,  und  sehwiegen, 
jodlifh  beginn  ror  ihnen  der  rufer  im  streit  Diomedes: 

Dais  nur  keiner  das  gut  AIei^di*08  nehme,  ja  selbst  nicht  400 
Uena!  Wohl  je  erkennt,  auch  wer  nnmfindiges  geistes, 
kb  den  Troern  bereits  herdrobe  das  del  des  trerderbens! 

Abo  der  held$  ihm  jauchzten  gesamt  die  männer  Aohaia's, 
loch  das  wort  anstaunend  von  Tydeus  söhn  Diomedes, 
tsBO  sprach  in  IdXos  der  ^rdlkerfibrst  Agamemnon :.  .  >  ^  4^5 

Selber  enizt,  Idäos'.  vernahmst  dn  das  wort  der  A^^haier, 
iVelcben  bescheid-sie  geben;  auch  mir  geliebet  es  also« 
Dedi  dsr  todlen  Terhrennung  sei  eoUi  nitnicfaten  |[eweigert 
fUner  sei  tmwiUfithrig  hm,  abgeschiedBn&i  lodi«tt* 
ais  ff,  nachdem  sie  gestorben,  mit  ghit  su  besänftigen  eile,  41^ 
re  den  bimd  Zeus  selber^  der  donnernde  gatte  der  Here! 
Jener  sprechs,  und  empor  m  den  hünmUsehen  hob  er  im  ztpler. 
I^btr  SS  kehrt'  Idilos  zur  heiligen  Itibt  wieder« 
iJort  noch  salsen  im  rath  die  Troer  und  Dardanionen, 
Alle  gesellt  mit  «nander,  und  harreten  seiner  svrükknnfb  4\5 

kam  Mäot  ddier,  und  sägte  die  botsehaft, 
Hmgtttellt  in  die  mitte.   Da  rüsteten  jene  sich  eilig, 
^Anders,  leichen  zu  holen ^  und  andere^  holz  aus  der  Waldung. 

rdie.Ax^geier  indeis  ron  den  ^Ongebonieten  schilEsn  ^ 
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Eileten,  leicKen  zu  bolan,  und  andere^  holz  aua  der  >\naUiiB|[.  d 

Heliog  aber  beschien  mit  erneuet«in  stral  die  gefilde^ 
Aus  sanftwalleiider  ftit  des  tiefen  OkMnfaitlilQnies, 
Steigend  am  himmd  empor.   Da  liegegnoten  fen'  ftnaader. 
Sphwcr  nun  war»  xu  erkennen  im  Schlachtfeld  jeden  der  männer. 
Doch  sie  wuschen  mit  wasser  den  blutigen  mord  von  den  gliedern^  4 
HeiTse  thrXnen  mergielsend,  nnd  hüben  sie  all'  "auf  die  wiegen«  ' 
Aber  bu  wrinen  verbot  held  Priamos;.  jene  veMiimmt  mm.  * 
Häuften  empor  auf  die  scheiter  die  leicbname^  trauriges  herzeMi 
Und  d«  die  glut  jie'  Tetbrannt ,  kehrf  alltt  zur  betligen  Wojiu 
Also  Auoh  jen'  entgegen,  die  hellnnlsohientea  Achaierj, .  . 
Häuften  empor  auf  die  seheiter  die  leichname,  trauriges  herzeni 
Und  da  die  glut  sie  vei'brannt,  kehi*t'  alles  zu  räunugen  schißen. 

Als  noch  ntcfat  der  mcMrgen  ersdiien,  ilitr  gnmende  Atnuaarung 
Jeso  erhub  um  den  bxmd  sich  erlesenee' volk  der  Adiaier** 
£inen  hygri  umher  «rbuben  sie,  draufsen  versammelt,  k 
All  en  zugleich,  im  geiild' ;  und  neben  ihm  bauten  sie  eilig 
Eine  gethlirmiete  mauer,  sich  seiUt  und  den  sehiffen  aar  ushsamfAtt 
Drin  auch  bauten  sie  tlMTeMini^  wcdileinfugienden  flügeln> 
Dofs  be(|uem  durch  solche  der  weg  war  rossen  und  wagen« 
Draufsen  umzogen  sie  dann  mit  tiefem  graben  die  mauer  y  •  ' 
BfO^t  umher  und'gro&^itnid  drineien  aueh  pflanaten  sie  piXhle, 
So  arbeiteten  hier  die  faauptumloliten  Acbaier.  * 

Dort  die  gütter,  um  Zeus*  den  •  wetterleuchtenden  sizend, 
Stmmten  deoi  grofsen  werke  der  erzumsefairmien  Aeliaitti^  ' 
Jezo  begann  das  gesprftoh  der  erdersehüttrer  Poseidon  a  '  ^ 

Vater  Zeus ,  ist  irgend  ein  mensch  des  unendlichen  Weltraums ^ 
Der  den  unsterbhQ'jen  noch  vprsäz'  und  enlschüefsungen  minl^ßi^^' 
Sdumest  dt»  ntebl,  wie  jezo  dt^  faanptumlokten  Achaier] 
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e  maoer,  deiitsdiiffim  erUnieten^  rings  «ndi  den  graben 

itrten,  oham  asuvor  mu  fMÜMkatomben  m  opfern?  4fo 

Bon  dauret  der  rühm,  so  yveit  idnstralet  das  tagslichti 
ler  ^ergilit  man  hinfort  ^  die  Ich  und  Fübos  ApoUon 
st  um  die  stallt  detn  helden  Laomedon  baateh  in  mtihsld!  ^ 

Unmutsvoll  nun  hegann  der  herscher  im  donnergewolk  Zeusi^ 
du  Gestaderschüttrer^  gewaltiger!  welcherlei  rede!  4^5 
sm  noch  ein  anderer  gott  furcht  ihil^erte  jener  erfindung^ 
r  weit  nunder  denn  Du  yorstreht*.  an  gewalt  und  an  kühnheit ! 
ch  Dir-  dauret  der  rühm ,  so  weit  hinstralet  das  tagslicht« 
isch  wofilan,  sobald  nun  die  hauptumlokten  Achaicr 
imgekehrt  in  den  schiffen  zum  lieben  laniÜe  der  vSteri^  460 
1  dann  reilse  die  mauer,  und  stürze  sie  ganz  in  die  meerflut, 
«der  das  gi'ofse  gestad'  umher  mit  saiide  bedeckend, 
fk  auch  die  spur  wegschwinde  vom  grofsen  bnu  der  Achaier« 

Also  redeten  ]en'  im  wechselgespräch  mit  einander, 
fder tauchte  die  sonn',  und  der  Danaer  werk  war  vollendet«  465 
1^  in  den  zelten  erschlugen  sie  stier*,  und  Rahmen  das  spTätmahl. 
i\  der  schiffe  nunmehr,  mit  wein  beladen,  aus  Lemnos 
ndeten  abgesandt  vom  lasoniden  Euneos, 
eichen  Hypsipyle  trug  dem  vülkerhirten  lason.  - 
na  auch  für  Atreus  sdfan'  Agamemnon  und  Menehos,  470 
odt'  er  edleren  trank  zum  geschenk  her,  tausend  der  mafse* 
Qt  nun  kauften  des  weins  die  hauptumlokten  Achaicr ; 

♦ 

Miere  brachten  erz,  und  andere  blinkendes  eisen, 
dar»  dann  stierhäat%  und  aiklere  lebende  rinder, 

mIt^  geiangne  der  Schlacht  5  und  si^  rüsteten  lieblichen  festschmaus.  476 

Gans  die  nacht  durchhan  ten  die  hauptumlokten  Achaier 
iuDiQsend;  auch  dort  die  Troer  in  Itios,  und  die  genossen, 
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Aber  die  gaiis^  ftadit  aaim  uiJtml  Zitm  der  ImMm,  . 
iDpoikend  mit  donnArgetflnj  da  £ilito  sie  U#i«bM  tntieaenu 

Ringther  wein  aus  dan  Jl>echem  vergoMen  sie)  Jiainer  moh  dürft*  ihn 
Trinken^  bevor  er  gesprengt  dem  erhabenen  söhne  des  Kronot. 
Jader  mbate  dami,  imd  ampfing  die  gäbe  dai  acUafi»« 
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Den  versionmelten  göiiern  VBrUetei  Zeus,  weder  ^ehaiern 
noch  Troern  beimstehn,  und  fahrt  zum  Ida*  Schlacht.  Zeus  wägi 
den  Achaiem  verderben^  und  schreht  si^  mit  4em  donn^r^  fim 

bittet  den  Poseidon  umsonst,  den  Achaiern  zu  helfen.  Die  Schaler 
in  die  verschanzung  gedrängt.  Agamemnon  und  ein  zeichen  er« 
muntert  sie  zum  neuen  angrif.  Teuhros  streht  viele  mit  dem  bogen^ 
und  wird  von  Hehtor  verwundete  Die  Aohaier  von  neuem  in  die 
verächanzung  getrieben*  Here  und  Athene  fahren  vom  Olympet 
den  Achaiern  tu  hülfe^  Zeus  befiehlt  ihnen  durch, Jris  umzukeh- 
ren. Er  selbst,  zum  Olympos  gekehrt,  droht  den  Achaiern  noch 
gröjsere  niederlage,  Hektar  mit  den  siegenden  Troern  übernachtet 
vor  dem  lager. 
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üm  im  lafrangewand^  mntcliiiii  mit  helle  Am  erdkreif  ^ 
Us  der  iaupmir  Ziem  ^e  lUtttei^Uicben  rief  sur  TenHupunhiiiy  -* 
laf  die  ^habemte  kuppe  de»  vielgezakten  Olympos. . 
Mbit  nun  Legann  er  den  rathj  und  die  biininlischen  horchten  ihm  alle« 
Hdrt  mein,  mnt,  ihr  götitr  tmih»,  md  ihrigöttinneii  «Ue^  6 
jUs  ieh  rede,  wie  mir  des  hei:s  im  buicn  gduetot 
|Uia  umterhlicher  hier^  ob  er  gott  tei^  oder  ob  gulliiK> 
IWhle^  wie  dies  mein  wort  er  vereitele  3  alle  zugleich  ihr 
lUmmi  ihm ,bei^  dafi  ich  eilig  Yollendmig  schafTe  dem  werket 
'^ea  ich  jest  ron  den  guttem  gesondertel  einnes  exkenne>  le 
iafs  er  gehtj  und  Troer  begünstiget^  oder  Achaicrj  ^ 
^chmShlich  geschlagen  fiirwafar  kehrt  eolcher  mir  heim  wai  Olympos ! 
^der  ich  fas«'  und  schwing'  ihn  hinab  in  des  Tartaros  dunkel , 
^crnep  >Yo  tief  sich  öfnet  der  abgrund  unter  dem  erdreich; 
Ömi  die  eiserne  pforte  verschleufst  und  die  eherne  schwcllei  14 
^  weit  unter  dem  Als>  wie  über  der  erd'  ist  der  himmel  l 
pami  vernimt  tr^  wie  weit  ich  d^r  mächtigste  sei  ror  den  gütlern! 
^  wohlan^  ihr  gütter^  versuchts^  dais  ihr  all'  es  erkennet^ 
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Eine  goldene  kette  befestigend  oben  am  himmele 

HSifigt  dann  all*  ihr  gutler  euch  an^  und  ihr  gotdraim  albs  n 

Dennoch  zogt  ihr  nie  vom  himmel  herab  auf  den  boden 

Zeus  den  ordner  der  welt^  wie  sehr  ihr  rängt  in  der  arbeit! 

Wenn  nun  aber  auch  mir  im  emsl  es  gefiek  su  stehen; 

Selbst  mit  der  crd'  ^uc]^  sog'  ich  ei^por>  und  selbst  mit  dem  mcot; 

'  Ja^  die  kette  darauf  um  das  felsenhaupt  des  Olympos  41 

Band'  ich  fest^  dals  schwebend  das  weitall  hing'  in  der  hj[ihe! 

... 

So  weit  rag^  ich  ror  güttem  an  macht,  so  weit  vor  den  menschen! 
Jener  sprachst  doch  alle  verstummten  umher,  und  schwiegoii 

Hoch  das  wort  anstaunend  j  denn  kraftvoll  hatt'  er  geredet. 
Endlich  ervviederte  Zeus  blauäugige  tochter  Atliene :  Sl 

Vater  tms  Idlen  gesamt,  o -KroitidV  hochwaltender  kliiiig, 
Wohl  ja  erkennen  auch  Wir,  da&  dein  ufabeswingUche  maefat  ist 
Aber  wir  sehn  mit  erharmen  der  Oanaer  streitbare  Völker^ 
Die  mm  wohl,  ihr^! böses  geschik  vollendend,'  verschwinden. 
Dennoch  enthalten  wir  *ähs  der  beiehdtingen,  wenn  du  gebietest;  ^ 
Rath  nur  wolkn  wir  geben  den  Daha^rh,  welcher  gedeihe  ^ 
Dafs  nicht  all'  hinschwinden  vor  dir  dem  ereiferten  rächen 

Lächelnd  erwi#derte  drduf  der  hesrscher  im  donnergewulk  Zern:  I 
Passe  dich,  Tritogeneta,  inein  töcbterohent  Nicht  mit  des  faersent  I 
Meinung  sprach  ich  das  wort  j  ich  will  dir  freundhch  gesinnt  seinl  4t 

Also  sprach  er,  und  schirrt'  in  das  joch  erzhuBge  rosse, 
Stürmendes  flugs,  umwallt  von -goldener  mähne  die  schultern; 
Selbst  dann  hüllt'  er  in  gold  sich  den  leib,  und  faftte  die  gei(sel> 
Schün  aus  golde  gewirkt,  und  trat  in  den  sessel  des  Wagens. 
Treibend  schwang  ei;  die  geifsel,  und  rasch  hin  flogen  die  rosse,  4^ 
Z%vbcheh  der  erd*  einher  und  dem  ttemgewulbe  des  himmels. 
Schnell  den  Ida  erreicht*  er,  den  ^ueliigen  nährer  des  wildes, 
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goros  ^  wo  ihm  pranget  ein  bain  und  duAender  «Itar.  ' 

ffl  mm  htmuy^'iim  Imf^derinMlich^  «rad  «vv^gen  rater^ 

Ii«  die*  Tom'mft  WigMi,  nd  'bni^ete  /diektet  gtwolk  am«     '  5» 

her  sezt'  er  sodann  auf  die  höhe  sicb^  freudi|;es  Irozes^ 

)  er  <iie  stadt  der  Troer  umsah  ^  und  die  schiffe  Achaia's.  ^  ' 

Jen'  ist  nahmen  das  tnaM^'die  hauptomlekten  Acludef^' 
nh  in  den  sdien  umher)  imd  MlUeten  ilraks  dal  gciehmeid*  uSlh. 
ch  die  Troer  dagegen  in  Ilios  üdsten  die  rüsiung^  '  53 

•niger  zwar^  doch  begierig  auch  so  nach  entscheidender  feldschlatht^ 
fch  haHdringende  noth;  toA.  es  gall  für  weiber*und  kinder.'  ' 
igsom  standen  geufnet  die  thor^,  und  et  slörite  das  kriegsheer^  * 
eiter  zu  iufs  und  flu  wagen ^  hinaus  mit  lautem'  getiimmeL 

Ab  sie  liunmehr  anstrebend' ^adf  Einem  räum  9t^  begegnet;  C6 
«fen  sagleick^efhSot*'^-ttnd*speere  zugleich^  ttnd*m  krXfte  '  * 
istiger  ittSttner  in  erz;  ttnd'  ifie  faochgenabeileil'  schiMe  ' 
beten  dichtgedrängt  ;  und  tunher  stieg  lautes  getus'  auf»  ^ 
et  war  gemischt  wehklagen  und  siegirohlockeH  der  monner^ 
firgender'dliit  und  erwürgter;  und  bhit  nmstrumte  das  erdrekh»  5& 

Weil  noch'^noif^  es  war^  nnd  der  heilige  tag  emporstieg; 
fteten  jegliches  beeres  geschoss%  und  es  sanken  die  vulker. 
)ck  als  Helios  -nun  an  dem  mittagshimmel  eiulierging  ^ 

nun'strekte  die  goldene  wage  der  rater^ 
igte  hinein  swei  loose  des  langhinbettenden  todes^  ^  ^i» 

t>jas  reisigem  volk  und  den  erzumsciiirmten  Acbaiern> 
Ate  die  mitiV  md  wog :  da  sank  der  Achater  Verhängnis ; 
i&  der  Achaiar  gewicht  anr  nahmngaprossenden  erde 
iedersank>  und  der  Troer  sum  weilen  himmei  emporstieg» 
it  vom  Ida  herab  laut  donnert'  er^  und  sein  entbrannter   '  7^ 
id  durdnuUe  das  beer  der  Canaeri  sie^  bei  dem  '^nblik» 


10?  .I.I<IA8i 

Stamten  anf^  ivid  alle  dordisi^baiifvi^;  bliebet  «ftlsei;«!!«  , 

I 

Wicht  Idomaneus  .aalMr  rBmpiU^m%m^^^i^mmsmm9  .  . 
Wicht  auiqU  diß,  iVM*^  wi^en  au  ^t^^.^i^e  geno^^A.d^i 
Nestor  alUin  noc^  ^la&d  >  der  gereniM?])^  hört  4er  ApVi^r.^  • 
Ungern^  wall  ihm  verl«!  war  ein  rofti  das  lmf  mjt  üftt^jpC^ 
'  Al^uoidroa  dar  hdd«  »der  lockigen  HfileiiB  gatla^  n  '  «  ' 

Grad'  in  den  scl^it^  .des  haupts^  yrq  zuerst  die  mä^e  d«^r  roue 
Vorn  tiein  schade!  entwächst  ^  und  tpdl^^lier  ist  die  Yerw;9^dui\g«  j 
AngBttctt  Iiäumt'  es  ^mfor,  weil  tief  der  pfeü  ms  geh ir^^.  drang,  | 
Und  es  veiwirrte  die  t6^%  um  d#8.^fr|K  iii^d^»  ii^iuiib'S  | 
Während  der  .greis  die  stränge  dem^  nehi^nrqls  uiit  dem  jfchwjerte 
ALzuhaun  sich  erhu})3  kam  Hektprs  schnelles  gespann  ihm 
Durch  die  T^fclgung  daher>  ttnt        uncffschrockeiiaa  lenkjBri 
Hektorl  Doi*t  mm  hätte  der  greia  sein  iehen  verlor^», .  j 
Wenn  nicht  scharf  .ih|i  bemerkt  4er  rufer  im  streit  Diomeides* 
Fmxhlhor  je^t  ausiiifend)  ermahne L\  er  6p  den  Od^sseusi 

Edler  Laertiad%  erfindungsreicher, Odysseus^ 
Wohin  fliehst  du,  den  rucken  g9Wandt> .wie  ein  feiger  itn .Schwanns 
Dals  nur  keiner  den  speer  dir  fliehende}!^  heft'  in  die.  scbulti^r ! 
Bleih  doch^  damit  wir  dein  greis*  abwehren  den  schreklichen  in*öS' 

Jener  spräche  $  nicht  hurte  der  belrliche  dtdder  OdyjsjNis» 
Sondern  er  stürmte  yorbei  icü  den  rSlumigen  schiffen  Acblia's. 
Doch  der  Tydeid'^  auch  seiher  allein,  drang  kühn  .in  den  vorl^'"l| 
Stellte  sich  dann  vor  die  rosse  des  neleiadisciien  greises^ 
Und  er  begann  zu  jenem,  und  sprach  die  geflügelten  wertet 

WahrUcb,  o  greis,  hart  drängen  dich  jüngere  manner  im  an^^ 
Deine  luafl  ist  gelöst,  und  mühsames  alter  beschwert  dich; 
Auch  ist  schwach  dein  wagengefiUirt>  und  müde  die  rosse. 
Auf  denn,  cu  meinetti  geschirr  erhebe  dich,  dafs  du  * erkennet j 
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e  doch  troische  rosse  gei'iLt  sind^  durch  die  gefilJe 
irt  SU  sprengen  und  dorl^  in  rerfolgungen  und  in  entfliehnngi 
e  ich  jüngst  ron  Äneiai  errang,  dem  scbreckengebieter. 
ae  lalk  den  gefälirten  zur  .obhut  ^  wir  mit  den  meinen 
olkn  die  reisigen  Troer  gerad'  angehn,  dafs  auch  Heklor  iio 
asehn  lern' ,  ob  mir  selbst  «ncfa  wüte  der  Speer  in  den  bXnden ! 

Sprachs  3  und  ihm  foigete  gern  der  gerenische  reisige  Nester« 
d  die  nestorischen  rosse  hesorgelen  beide  gefÄhrlen, 
kenelos^  tapferes  muts,  und  Eurytnedon,  glühend  vor  ehrsucht. 
i  dort  traten  xugleich  in  das  rasche  geschirr  Diomedet.  ii5 
fstor  faisi'  in  die  bände  die  kunstreich  prangenden  zügel, 
:ifselte  dann  auf  die  ross'5        ^^^^  erreichten  sie  Helitor. 

wie  er  grad*  andrang,  entsandte  den  Speer  Diomedes  s 
id  er  verfehlt'  ihn  £war$  doch  dem  wagenlenkenden  diener^ 
islcber  Eniopeus  bieis,  dem  söhn  des  erhabnen  Thebäos,  120 
wie  er  hielt  das  gezäum,  durchschob  er  die  bmst  an  der  worze^ 
id  er  entsank  dem  geschirr,  und  snrük  ihm  cukten  die  rosse, 
dcbtiges  hufs^  ihn  aber  verliefs  dort  odem  und  stärke« 
ihtors  seele  durchdrang  der  bittere  schmei^z  um  den  lenker; 
^  ihn  ließ  er  daselbst,  wie  sehr  er  traurte  des  freundes^  i25 
egen;  und  forsqht',  ob  erschien'  ein  mutiger  ienker;  und  nicht  mehr 
^ig'  entbehrten  die  rosse  des  führenden  j  denn  er  ersah  bald 
tos  mutigen  söhn  Arciieptulemos :  diesem  gebot  er 
och  in  den  wagen  su  steigen,  und  gab  den  bänden  die  tiStgeh 

Jezt  wär'  entschieden  der  kämpf,  und  unheilbare  thaten  vollendet, 
iul  sie  zusammengesgheucht  in  llios,  gleich  wie  die  lammer;  i5i 
'cnn  nicht  scharf  ea  bemerkt  der  menschen  und  ewigen  vater. 
uonvoll  donnert'  er  nun,  und  schwang  hellUendende  leuchtui^, 
^  dicht  «vor  Diemkes  gespann  in  den  boden  der  stral  fuhr: 
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Furchtbar  lodert'  empor  die  scbweflidlite  flamme  des  Ummek  ; 
Und  wild  bebten  in  angst  die  rosse  xurük  vor  dem  wagen. 
Nestors  bänden  entsanken  die  kunstreich  prangenden  zügely 
Und  mit  erschrockenem  herzen  zum  held  Diomedes  begann  er; 

Tydeus  söhn,  auf!  wende  zur  flucht^ die  stampfenden  rosse! 
Oder  erkennest  du  nicht ,  dab  Zeus  nicht  sieg  dir  gew&hret? 
Jezo  zwar  wird  jener  von  Zeus  Kronion  verherlicht. 
Heut 5  doch  künftig  werden  wir  selbst  auch,  wenns  ihm  gelüstet^ 
Vl^eder  geehrt!  Nie  mag  ja  em  mann  Zeus  hindern  im  rathschlub 
Auch  der  gewaltigste  nicht ;  denn  Er  ist  mächtig  vor  allen  l 

Ihm  antwortete  drauf  der  rufer  im  streit  Diomedes: 
Wahrlich,  o  greis,  du  hast  wohlziemende  worte  geredet; 
Aber  ein  heftiger  schmerz  durchdringt  mir  die  tiefe  des  henseiis! 
Hektor  sagt  ja  dereinst  in  des  troischen  Volkes  Versammlung': 
Tydeus  söhn  ist  bange  vor  mii*  zu  den  schiflcn  geflohen! 
Also  trozt  er  hinfort ;  dann  reifie  sich  weil  mir  die  «rd*  auf! 

Ihm  antwortete  drauf  der  gereniscbe  reisige  Nestor: 
Wehe  mir,  Tydeus  sohn^  des  feurigen,  welcherlei  rede! 
Denn  wofern  dich  Hektor  auch  feig'  einst  nennet  und  ki*aftlo8^ 
Niemals  glauben  ihm  doch,  die  Troer  lyid  Dardanionen, 
Oder. die  fraun  der  Troer,  der  schildgewapneten  Streiter^ 
Welchen  umher  in  den  staub  die  blülienden  manner  du  strektest. 

Also  der  greis,  und  wandte  zur  fluclit  die  stampfenden  rosse 
Durch  die  Verfolgung  zuruk^  nach  störmeten  Troer  und  Hektor^ 
Mit  graui^voUem  geschrei,  und  schütteten  herbe  gescbosse* 
Aber  es  rief  lauttönend  der  helmumflatterte  Hektor: 

Tydeus  söhn,  dich  ehrten  die  reisigen  beiden  Achaia's 
Hocjß.  an  siz,  und  an  fleische  des  mahls,  und  gefuUeten  bechern. 
Künftig  verachten  sie  dich}  wie  ein  weib  erscheinest  du  jezol 

% 
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I9  da  xAgendes  mädckcn!  denn  ni»,  mich  tapfer  rcrirlkngeni , 
gfi  du  hinan  die  mauren  rctn  ilios^  oder  entführest  i65 
iSe  woher  im  tdiif;  nrin^  dir  erst  send'  ich  den  Dämon! 
JcBcr  spracfas;  da  cnrog  mit  wankendem  sinn  Diomedes^ 
er  die  ross'  umlenkt'^  und  kühn  entgegen  ihm  kämpfte* 
mal  utnn  er  umher  in  des  heizens  geist  und  empfindung) 
mmI  wtholl  nun  Ida  das  donnergetdn  des  Kronion  ^  1-0 
ja's  wölk'  ankündend  der  fchkcht  umwechselnden  negsruhm« 
tor  aber  gehot  mit  hallendem  rufe  den  Troern : 
'^to^^  und  Ljkier  ihr,  und  Dardaner^  kämpfer  der  nalie, 
1  mm  m2nner^  o  freund*,  und  gedenkt  einslurmender  abwehr! 
A  ich  erkenne,  wie  Mir  huldreich  zuwinkte  Hronion  *  17$ 
;  and  erhabenen  rulim,  doch  schmach  den  Acbaiern  und  Unheil* 
Iridile,  die  nch  nunmehr  cum  schux  anttannen  die  mauer, 
Idie  90  schwach  und  verSchthch^  so  nichts  tot  meiner  gewalt  ktl 
n  mir  springen  die  rosse  mit  leichtigkeit  über  den  graben  I 
t  siAaU  ich  nun  den  gebogenen  schiffen  geoaheti  180 
A  gedenke  man  wohl  für  brennendes  feuer  m  sorgen  3 
\  ich  die  schiff*  anxunde  mit  glut,  und  morde  sie  selber^ 
m  Sohn'  um  die  schiffe,  betäubt  im  dampfe  des  brandes! 
Abo  Jcr  beld;  mid  dir  ross*  ermahnet"  er,  laut  ansrufends 
thos,  indDn^  Podaigos»  und  mutiger  Lampos,  mid  Athoti^  ifl5 
die  reichliche  pflege  vergeltet  mir,  welche  mit  Sorgfalt 
b  Andromache  ^ah,  des  hohen  EStion  tochter^ 
•e  nscfit  vor  euch  den  BebBchen  weisen  gischuHet^ 
|i  des  weinas  gemischt,  nach  hersenswmiscbe  su  trinken^ 
r  denn  mir,  der  doch  ihr  blühender  gatte  sich  rühmet!  190 
dnm^  mit  grofier  gewab,  und  rarfolget  siei  daft  wir  erobert 
Ittf  stndandaD  sduid^  de&  mhm  mn  rticfaat  waat  himmA, 
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Ganz  sei  lajateres  gold  das  gewülb'  und  die  Stangen  des  scbildes^ 
Auch  von  der  Schulter  herah  dem  reisigen  held  Diomedes 
Jenen  künstlichen  hämisch ,  den  selbst  Het^stos  geschmiedet!    .  I 
Würd*  uns  solches  ein  rauh,  dann  hoft'  ich /wohl ,  die  Achaier 
JVlüclilen  die  nacht  noch  steigen  in  leichtiiinsegelnde  schiffe! 

Also  jauchzet'  er  laut  5  da  zürnt*  ihm  die  herschcrin  Here^ 
Regte  sich  heftig  im  thron ,  und  erschütterte  weit  den  Olympoi. 
Drauf  zu  Poseidaon,  dem  mächtigen  gotte^  begann  siei  i 

O  du  Gesladerscht'lti'er,  gewalliger,  wenden  auch  Dir  nicht 
Ar£!:Os  sinkende  schaaren  das  herz  im  busen  zu  mitleid? 

» 

Bringen  sie  doch  gen  Aga  und  Helike  dir  der  geschenke 
Yiel'^  und  erfreuende  stets!  0  günne  du  ihnen , den  sieg  nun! 
Denn  wenn  wir  nur  wollten,  der  Danaer  sämtliche  lielfer,  ä 
Tro}a*s  volk  wogdrängen,  und  Zeus  dem  donnerer  steuern ; 
Traun  bald  säfs'  er  daselbst  sich  einsam  härmend  aui*  Ida ! 

Unmutsvoll  nun  begann  der  erderschüttrer  Poseidon; 
Welch  ein  wort,  o  Here ,  verwegene,  hast  du  gertdeti 
Ungern  macht'  ich  solches,  dafs  Zeus  Kronion  wir  angehn,  i 
Ich  und  die  anderen  hier^  denn  £r  ist  mächtig  vor  allen! 
Also  redeten  jen'  im .  wecliselgespräch  mit  einander. 
'  Dort,  so  viel  von  den  schiffen  zum  wall  und  graben  sich  ausdehnl 
'  Voll  war  alles  von  rossen  und  schildgewapneten  männem. 
Dichtgedrängt^  denn  es  drängte,  dem  stürmenden  Aies  vergleichbar; 
Hektor,  Priamos  söhn,  nachdem  Zeus  rühm  ihm  gewHhret. 
Und  nun  hätt'  er  verbi*annt  in  lodernder  flamme,  die  schiffe, 
Wenn  nicht  Here  sogleich  auü'egte  das  herz  Agamemnons^ 
Welcher  auch  selbst  üm^ilte,  die  Danaer  sclmell  zu  cuiiualern. 
Schleunig  ging  er  hinab  der  Danaer  schifP*  und  gezelte. 
Haltend  in  nervichter  band  den  großen  purpurnen  manlel, 
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i  er  Beirat  des  Odjsseus  gewalHges  dunkeles  meerschif  ^ 
ilches  die  iniU'  einnahm;  dafs  beiderseits  sie  vernähmen, 
trt  zu  Ajas  gezelten  hinab^  des  Telanioniden^ 

irt  za  des  Peleionen  y  die  beid'  an  den  enden  ihr  schifheer  925 
%esteilly  hochtrozend  auf  mut  und  sUIrke  der  bände. 

durchdringend  erscholl  sein  ruf  in  das  beer  der  Achaier: 
Scliaiidc  doch,  Argos  volk^  ihr  verworfenen,  treflich  an  bildung! 
%  ist  jezo  der  rühm ,  da  wir  uns  tapfere  priesen  ? 
),  was  einst  in  Lemnos  mit  nichtiger  red'  ihr  gepralet,  a3o 
lujausend  des  fieisches  so  viel  von  h'ochgehurnclen  rindern, 
id  ausleerend  die  krüge,  zum  rand  mit  weine  gefullet? 
gen  hundert  der  Troer,  ja  gar  zweihundert,  rermafs  sich 
1er  im  kämpfe  zu  stehn!  Jezt  gelten  wir  nichts  vor  dem  Einen 
klor,  der  bald  die  schiQe  verbrennt  in  loderndem  feuer!  2j.> 
It  du,  o  rater  Zeus^  je  einen  gewaltigen  kdnig 
io  beladen  mit  iloch,  und  des  herlichen-  rufams  ihn  entäufsert  ? 
t  doch,  du  weifst  ja,  ging  ich  vor  deinem  prallenden  allar 
vielrudrigen  schiffe  vorbei,  herwandernd  in  ungliik; 
sn  auf  allen  verbrannt'  ich  .  von  stieren  das  fett  und  die  Schenkel,  2io 
bnsuchtsvoll  zu  vertilgen  die  feslummauerte  Troja. 
wr,  o  Zeus,  gewähre  mir  doch  nur  dieses  verlangen: 
&  uns  wenigstens  selber  hinweg  nun  fBehn  und  entkommen; 
fcht  lals  ffo  hinsinken  yor  Troja's  macht  die  Achaier! 

Also  rief  er  bethränt^  voll  mitleids  schaut'  ihn  der  vater;  246 
1^  er  wnkt'  ihm  crrellung  der  Danaer,  mclil  ihr  verderben, 
^ell  den  adler  entsandt'  er,  die  edelste  rorbedeutung^ 
teser  trug  in  den  klauen  ein  kind  der  flüchtigen  hindin, 
ad  vor  des  Zeus  altar,  den  prangenden,  warf  er  das  hirsclikalb, 
ÜD  dem  enthüUenden  Zeus  die  Danaer  pflegten  zu  opfern.  25o 
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Jene^  sobald  sie  gesehn,  wie  yon  Zeus  herfl^chwebte  der  vogel,  j 
Drangen  gestärkt  in  der  Troer  gewühl ,  und  entbrannten  vor  sii'eiilui 

^Jßzo  rühmte  sich  keiner,  so  viel  auch  Danaer  waren; 
DaTs  Yor  Tydeus  söhn  er  gelenkt  die  hurtigen  rosse, 
Vorgesj)rengt  aus  dem  graben ,  und  iiübn  entgegen  gekämpfet  ^  2^ 
Weit  ypr  #llen  erschlug  er  zuerst  den  gerüsteten  Troer,  , 
Fradmons  söhn  Agelaos,  der  bang'  umwandte  die  rosse;  I 
Doch  dem  gewendeten  stiefs  der  Tydeide  den  9peer  in  den  rück^,.  { 
Zwischen  der  schulterbucht,  dals  vorn  aus  dem  busen  er  vordrang^. 
Und  er  entsank  dem  geschirr,  und  et  rasselten  um  ihn  die  w^iffen,  d 
Nach  Ihm  drangen  voran  Agameinnon  und  Menelaos; 
Diesen  zunächst  die  Ajas,  mit  troz  und  stärke^  gerüstet ;  i 
Dann  Momeneus  seihst,  und  Idomeneus  kriegesgenofi  auch^ 
Heid  Meriones,  gleich  dem  männermordenden  Ares; 
Auch  Eurjpylos  dann,  der  glänzende  söhn  des  Euämon^ 
Teuluos  auch  kam  der  neunte,  gespannt  den  schnellenden  bojgen^  . 
Hinter  des  Ajas  Schilde  gestellt,  des  Telamonident  i 

h 

Oft  dt^fs  Ajas  den  schild  ihm  hinweghob;  iJier  der  held  dorl  i 

Schaut'  umher  5  und  sobald  sein  todesgeschofs  im  getümmel 

Traf,  dann  taumelte  jener  dahin,  sein  leben  verhauchend;  2 

Doch  er  pilte  surjik,  wie  ein  kind  an  die  mutter  sich  schmieget, 

J>Iah  ^n  AjAS  gedrängt,  der  mit  stralendem  schild'  ihn  bedekte. 

VVelclien  der  Troer  zuerst  traf  jezt  der  untadliche  Teukros  ? 

Erst  den  Orsilöchos  traf  er;  und  Ormenos^  auch  Ofelestes, 

Dätor  und  Chromios  auch,  und  den  göttlichen  held  Lykofontes^  9I 

Auch  Polyämons  söhn  Hamopäon,  auch  Melanippos: 

Alle  sie  slrekt*  er  gehäuft  zur  nah rungspross enden  erde, 

Diesen  xu  schaun  war  fröhlich  der  volkeriurst  Agamemnon , 

Wie  er  mit  starkem  geschpsse  die  schl^chtreihn  tilgte  den  Troern ; 
« 
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le  trat  er  hinan^  und  sprach  zu  jenem  die  worte:  380 
Teukros,  edeler  freund^  Telamonier^  völkergekieter^ 

if  so  forty  und  werde  der  Danaer  Ucht,  und  des  Taten 

lamon  auch,  der  in  liebe  dich  n&hrete,  als  du  ein  kind  warst, 
der  dienenn  söhn,  dich  pHegt'  in  eigener  wohnung: 

1^  den  entfernetcn  nun^  erhebe  zu  glänzendem  rühme!  985 

nn  ich  rerkündige  dir,  und  das  wird  wahrlich  rollendet; 

mn  mir  elwa  gewährt  der  donn«rer  Zeus  und  Athene, 

IS  auszutilgen,  die  Stadt  voll  prangender  häuser; 

)an  nach  mir  selber  zuerst  verleih'  ich  ein  ehrengeschenk  Dir: 

)  es  ein  dreifuTs  sei,  ob  ein  doppelgespann  mit  dem  wagen,  390 

ler  ein  blühendes  weih,  das  dir  dein  lager  besteige. 
Hasch  antvrortete  jenem  darauf  der  unUdHche  Teukros : 

reos  söhn,  ruhmvoller,  warum,  da  ich  selber  ja  strebe, 

•hnesl  du  mich?  Nichts  wahrlich,  so  viel  die  kraft  nur  gewähret , 

I 

luder'  ichj  sondern  seitdem  gen  lUos  jene  wir  drängen,  293 

J>'  ich  feindliche  männer  mit  zielendem  bogen  getüdtet, 

sht  schon  hab'  ich  versendet  d^r  lang  vorblinkenden  pfeile', 

ad  sie  hafteten  all'  in  streitbarer  jünglinge  leibem. 

en  nur  zu  treffen  gelingt  mir  nicht,  den  wütenden  hund  dort! 

SpracIiS,  und  ein  andres  geschofs  von  des  hogens  scnne  versandt'  er,  3oo 
rad'  auf  Hektor  dahin ,  mit  herzlichem  wünsch  ihn  su  treffen, 
nd  er  rerfehlt'  ihn  zwar^  doch  den  edlen  Gorgythion  traf  er, 
riamos  tapferen  sehn,  die  brüst  mit  dem  pfeile* durchbohrend : 
l^elchen  ein  neben  weih,  aus  Asyme  gewählt,  ihm  geLoren, 
itttianeira  die  schOn',  an  gestalt  gdttinnen  vergleichbar.  3o5 
0  wie  der  mohn  zur  Seite  das  haupt  neigt,  welcher  im  garten 

von  wuchs  belastet,  und  regenschauer  des  frülilings: 
dto  neigt'  er  zm*  seite  das  haupt,  vom  helme  beschweret. 
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Wieder  ein  andres  geschols  von  des  Jbogens  senne  versandt'  er,! 
Grad'  auf  Hektor  daliin  ^  mit  herzlichem  wxmsch  ihn  zu  treffen.  5 
Aber  auch  jest  Terfehlf  er;  ^nn  seitwIrts  trieb  es  ApoUon. 
Archeptolemos  nur,  dem  mutigen  lenker  des  Uektor, 
Als  er  sprengt'  in  die  Schlacht ,  durchschois  er  die  brüst  an  der  wm 
Und  er  entsank  dem  geschirr,  und  zurük  ihm  zukten  die  rosse  ^ 
Flüchtiges  hu6;  ihn  aber  rerliefs  dort  odem  und  stSrke.  9 
Hektors  seele  durchdrang  der  bittere  schmerz  um  den  lenker; 
Doch  ihn  iiefs  er  daselbst,  wie  sehr  er  traurte  des  freundes. 
Schnell  dann  hiefs  er  den  bruder  Kebriones^  der  ihm  genaht  war^ 
Nehmen  der  rosse  gezkum^  und  nicht  unmilig  gehorcht'  er«  I 
Aber  er  selbst  entschwang  sich  dem  gUUizenden  sessel  des  wagens,  ^ 
Mit  graua vollem  geschrei,  und  fafst'  in  der  rechten  den  feldstein; 
Drang  dann  grad'  auf  Teukros,  in  heiiser  begier  ihn  m  treffen. 
Jener  halt'  aus  deim  kOcher  ein  herbes  geschofs  sich  genrählel. 
Und  auf  die  senne  gefügt }  da  traf  der  gewaltige  Hektor, 
Als  er  die  scnn'  anzog,  ihn  am  Schlüsselbein  auf  die  achsel,  ^ 
Zwischen  hals'  und  brüst  ^  wo  tödlicher  ist  die  vervirundung : 
Dort  den  strobenden  traf  er  mit  sackigem  stein  des  gefildes, 
Dais  er  die  senn'  ihm  zerrifsj  da  starrte  die  band  an  dem  knüchel, 
Und  er  enl»ank  hinkiiieeud,  es  glitt  aus  der  hand  ihm  der  bogen. 
Doch  nicht  Ajas  vorgafs  des  hingesunkenen  bruders,  ^ 
Sondern  umging. ihn  in  eile,  mit  mächtigem  Schilde  bedeckend*  j 
Schnell  dann  hükten  sich  her  zween  auserwählte  genossen,  ^ 
Echios  söhn  Mekisteus  zugleich,  und  der  edle  Alastor, 
^  Die  zu  den  räum  igen  schiffen  den  schwer  aufstöhnenden  tnigerii  I 
Wieder  erhob  die  Troer  mit  mut  der  olympische  kunigj  ^ 
Und  gradliin  an  den  graben  verdrängeten  sie  die  Acliaier; 
Uektor  drang  mit  den  ersten  voran,  wulfunktlndes  augos. 

* 

*  Digitized  by  Google 


ACHTERGESANG.  soi 

wie  ein  hnnd  den  eber  des  hergivalds,  oder  den  Idwen, 
nachrennen  erhascht,  den  hurtigen  fufien  rertraoend, 

Uten  an  hüft'  und  lend',  und  stets  des  gew^endeten  achtet:   ^  .  54o 

so  verfolgt'  izt  Hektor  die  hauptumlokten  Achaier, 

merdar  hinstrediend  den  SuAersten;  ünd  sie  entflohen. 

»er  nachdem  sie  die  pfähle  hindurch  und  den  graben  geeiiet, 

ielicndes  laufs^  und  raancher  gestüi'zt  vor  den  händen  der  Troer; 

zo  iieinmcten  jene  sicli  dort  hei  den  schlilen  Leliaricnd^  543 

id  sie  ermahnten  einander^  und  rings  mit  erhobenen  hSnden 

itete  laut  ein  jeder  m  allen  unsterblichen  gdttem. 

^tor  tummelt'  unilier  das  gespann  schunmähniger  rosse, 

nds  wie  die  Gorgo  an  hlik^  und  der  mannermordende  Ares. 

Jene  sah  mit  erbarmen  die  liiienarmige  Here;  35o 
shnell  zur  Athene  darauf  die  geflügelten  werte  begann  sie; 

Weh  mir^  o  iochter  Zeus^  des  donnerers!  wollen  wir  noch  nicht 

# 

etten  das  sterbende  rolk  der  Danaer,  auch  nur  sulesl  noch? 

ie  nun  wohl,  ihr  bfises  geschik  rollendend,  rerschwinden, 

nter  des  Einen  gewalt!  Da  wütet  er  ganz  unerträglich,  555 

ektor,  Priamos  söhn,  und  viel  schon  that  er  des  frevels! 

Drauf  antwortete  Zeus  blauäugige  tochter  Athene: 
ald  schon  hätte  mir  dieser  den  mut  und  die  seele  verloren, 
fnter  der  hand  der  Argeier  vertilgt  im  heimischen  lapdej 
kbcr  es  tobt  mein  vaier  mit  nicht  woliiwollendem  herzen,  5Go 
rrausam,  stets  unlnllig,  und  jeden  entschlufii  mir  vereitelnd. 
(icLt  ja  gedenkt  er  mir  dessen,  wie  o(t  vordem  ich  den  söhn  ihm 
tettete^  wann  er  gequält  von  Eui^stheus  kämpfen  sich  härmte. 
Inf  zum  himmel  weinte  der  duldende  \  aber  es  sandt'  ihm 
Mic^h  sur  helferin  schnell  von  des  himmels  höhe  Kronion.  563 

iiält'  ich  doch  dieses  zuvor  im  spähenden  geiste  geschaoct, 

\  • 
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Als  er  hinab  zu  Ais  Terriegelten  ihoren  ihn  sandte , 
Dafs  er  vom  EreLos  Lr^chte  den  hund  des  graulichen  Ais ! 
Niemals  wür*  er  entronnen  dem  stygischen  ström  des  entsesens! 
Nim  hin  Ich  ihm  verhaftt^  doch  den  rath  der  Thelis  ToUzogp  er^  S|| 
Welche  die  knie'  ihm  geherzt  j  und  das  kinn  mit  den  händen  herühreij 
Flehend,  dafs  rühm  er  gewälire  dem  släJteverwüster  Achilleus. 
Aber  er  nennt  mioh  einmd  blauäugiges  ttSchterchm  wieder! 
Auf^  und  schirr'  uns  sofort  das  gespann  starkhufiger  rosse; 
Weil  ich  seihst,  in  den  saal  des  ägiserschütternden  raters 
Gehend ,  zum  kämpf  anlege  die  rüstungen :  dafs  ich  erkenne , 
Ob  uns  Pnamos  söhn,  der 'helmumflatterte  Hektor^ 
Froh  sein  wird,  wenn  ich  plüsUch  erschein'  in  den  pfaden  des  treffcs 
Traim  wohl  mancher  der  Troer  wird  sättige^^^nd'  und  g^evügel 
Seines  fettes  und  fleischcs^  gestrekt  hei  den  schiffen  Achaia's!  31 

Sprachs;  und  willig  gehorcht'  ihr  die  lilienarmige  Hert» 
Jene  nun  eilt'  anschirrend  die  goldgesügelten  rosse, 
Here,  die  heilige  gültin,  erzeugt  vom  gewaltigen  Kronos. 
Aber  Pallas  Athene  ^  des  Ägisersehütterers  tochter, 
Liefs  hingleiten  das  feine  gewand  im  gemäche  des  vaters,^  ^ 
Buntgewirkt,  das  sie  selber  mit  künstlicher  band  sich  bereitet. 
Drauf  in  den  panzer  gehüllt  des  schwarzumvvülklen  Kronion ,  ! 
Nahm  sie  das  waffengerath  zur  thrSnenbringenden  feldscfalacht.  I 
Jert  in  den  flammenden  wagen  erhub  sie  sich ;  faSkle  den  Speer  (Um 
Schwer  und  grofs  und  gediegen,  womit  sie  die  schaaren  der  lielden  *4 
Bändiget,  welchen  sie  zürnt,  die  lochler  des  schreklichen  valers 
Here  beflügelte  nun  mit  geschwungener  geifsel  die  rosse; 
Und  auf  krachte  von  selbst  des  bimmels  thor,  das  die  Hören 
Hüteten,  welchen  der  hinunel  vertraut  ward,  und  der  Qlympos, 
Dafs  sie  die  hüllende  wölk'  izt  üliielon^  jczo  verschlussen. 
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rt  nun  lenkten  sie  durch  die  kichtgesporneten  rosse. 
Aber  da  Zeus  vom  Ida  sie  schattete  9  heftig  ergrimmt'  er^ 

id  zu  verkündigen  sandt*  er  die  goldgeüügelte  Iris: 

I   Eile  miTy  hurtige  Iris^  nnd  wende  sie^  ehe  daher  sie 

^mmen  ;  denn  unsanft  möchten  im  kämpf  wir  einander  begegnen!  4oo 

^nn  ich  verkündige  dir,  und  das  wird  wahrlich  vollendet. 

ihmen  werd'  ich  jenen  die  hurtigen  ross'  an  dem  wagen , 

iirzen  m  seihst  vom  sessel  herab,  und  den  wagen  zerschmettern! 

icht  auch  einmÜ  in  sehn  limrollender  jähre  Vollendung 

bürden  die  wunden  geheilt,  womit  mein  stral  sie  gezeichnet t 

a£s  mir  erkenn'  Alliene,  was  sei  ankämpfen  dem  vaterl 

renig^r  reizt  mir  Hm  den  unmut,  oder  den  zom  auf; 

tets  ja  war  sie  gewohnt,  dals  sie  einbrach,  was  ich  beschlossen! 

Jener  sprachst  doch  Iris,  die  windschnell  eilende  botin, 
chwang  sich  vom  |clagebirg'  einher  zum  grofsen  Olj^mpos»  ^lO 
nt  am  vorderen  thore  des  Tielgebognen  Olympos 
bell  sie  die  kommenden  an,  und  sprach  die  Worte  Kronionss 

Sagt  mir,  wohin  so  geeilt?  was  wütet  das  herz  euch  im  husen? 
Geht  verstattet  euch  Zeus»  dem  Danaervolke  zu  helfen, 
lenn  so  droht*  euch  jeso  der  donnerer,  Wo  er  es  ausfuhrt  s  Ali 
.jähmen  werd'  er  euch  beiden  die  hurtigen  ross^  an  dem  wagen , 
Stürzen  euch  selbst  vom  sessel  herab,  und  den  wagen  zerschmettern. 
Sicht  aucii  eininiü  in  zehn  ümrollender  jähre  Vollendung 
HVürden  die  wunden  geheilt,  womit  sein  stral  euch  gezeichnet: 
Dafs  du  erkennst,  Athene,  was  sei  ankHmpflBn  dem  vater.  420 
Weniger  reizt  ihm  Here  den  unmut,  oder  den  zorn  auf^ 
Stets  ja  war  sie  gewohnt  y  dafs  sie  einbrach ,  was  er  beschlossen. 
Aber,  entsiezliche  du,  schamloseste,  wenn  du  in  Wahrheit 
Wagst 9 'zum  kämpfe  mit  Zeus  den  gewaltigen  speer  zu  erheben! 
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Abo  sprach  y  und  enteilte,  die  leiohtMnschwebeiiile  IrU«  4^ 

Aber  Here  begann,  und  sprach  zu  Pallas  Athene: 

Weh  mir,  o  tochtcr  Zeus,  des  donnerers!  länger  fiirwahr  mäA 
Lass*  ich  gesdiehn,  dafs  wir  Zeus  um  sterbliche  menschen  bekXmpfa 
Mag  ein  anderer  sinken  in  staub,  und  ein  anderer  leben. 
Weichen  es  trifti  Doch  jener,  nach  eigenem  rathe  beschUefsend ,  4* 
Richte  den  streit  der  Troer  und  Danaer,  wie  es  ihm  ansteht! 

Sprachs,  und  lenkte  zurük  das  gespann  slarkhufiger  rosse« 
Dort  nun  lusten  die  Hören  die  sciiöngemähneten  rosse  $ 
Di^e  banden,  sie  fest,  zu  ambrosischen  krippen  geführet. 
Stellten  darauf  den  wagen  empor  an  schimmernde  wände.  A 
Jene  selbst  dann  sezten  auf  goldene  sessel  sidi  nieder. 
Unter  die  anderen  gvtter,  das  herz  voll  grolser  betrübnis. 

Zeus  vom  Ida  daher,  im  schungeräderlcn  wagen. 
Trieb  zum  Olympos  die  ross',  und  kam  zu  der  gfitter  yeraamRilaiig« 
Ihm  nun  loste  die  rosse  der  erderschüürer  Poseidon,  4i1 
Hub  zum  geslell  den  wagen  empor,  und  umhüllt'  ihn  mit  leintTand. 
Er,  dem  goldenen  throne  genalit,  der  ordner  der  weit  Zeus, 
Sezte  sich^  unter  dem  gang*  erbebten  die  höhn  des  Olympos. 
Jene,  {getrennt  ron  Zeus,  und  allein,  AthenKa  und  Here^ 
Safsen,  und  wägeten  nichts  ihm  zu  kündigen,  oder  zu  fragen.  44* 
Aber  er  selbst  vernahm  es  in  seinem  gcist,  und  begann  so: 

Warum  seid  ihr  also  betrübt,  AthenSa  und  Here? 
Nicht  sehr  lange  bemüht'  euch  die  mSlnnerehrende  feldschlacht , 
Troja's  Volk  zu  verderben,  das  heftigen  groll  euch  erregt  hat! 
Alle,  so  weit  Ich  rag^  an  gewalt  und  unnahbaren  hSndcn,  4* 
Mochten  mich  nie  abwehren,  die  ewigen  auf  dem  Olympos! 
Doch  Euch  bebten  ja  eher  vor  angst  die  reizenden  glieder,  . 
I'.h  ihr  den  krieg  nur  goschn,  und  des  Krieges  cnlsexUche  llialeii. 
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ixin  ich  verkündige  nun^  und  traun ^  in  W&re  vollendet! 

immer  in  fenrem  gesehtrr^  Ton  dem  doimertdiLige  vwwimdet»  455 

i'iri  ihr  gekehrt  sum  Olympus^  dem  sk  der  unsterblichen  g^Uerl 

Also  /^us^  da  murrten  geheim  Ath^näa  und  Here. 
ahe  rieh  ta&en  rie  dort^  nm*  nnhcfl  tinnend  den  Troern. 
war  Alhenle  mmmehr  fchwieg  sttU,  und  redete  gir  mditt, 
üemd  dem  vater  Zeus^  und  ihr  tohte  das  herz  in  erhittrung.  460 
ere  nur  konnte  den  zorn  nicht  händigen^  sondern  hegann  so: 

Welch  ein  w«xrt^  Krmiion,  da  sdireklicher^  hast  da  geredet! 
fohl  ja  erkennen  anch  wir,  dafii  dein  unbeswingliche  macht  ist 
her  wir  sehn  mit  erliarmen  der  Danaer  streithare  Völker^ 
^ie  nun  wohl^  ilir  hüses  geschik  vollendend  ^  verschwinden.  465 
lennoch  enthalten  wir  ans  der  befehdangen^  wenn  du  gebietest} 
lath  nor  wollen  wir  geben  den  Dahaem,  welcher  gedeihe , 
kib  nicht  all'  liinsch winden  vor  dir  dem  ereiferten  rächer« 

Ihr  antwortete  drauf  der  herscher  im  donnergewdlk  Zeuss 
lorgen  gewüs  noch  mehr^  da  boheitbUckende  Here,  470 
Wirst  da  Schaan,  so  da  willst,  den  oberstariien  Hronion 
rügen  ein  grolses  beer  von  Achaia's  lanzenge ühten. 
lenn'iudit  rohn  soll  eher  vom  streit  der  gewaltige  Hektor, 
!h  ridi  erbebt  bei  den  schiffen  der  matige  renner  Achilleas, 
enes  tags,  wann  dort  sie  zusammengedrängt  um  die  Steuer  475 
Umpfen  in  schreklicher  eng'^  um  den  hingesunknen  Patroklos. 
Use  sprach  das  Terfajbignis!  Doch  ddn,  der  sfimenden,  acbtf«  idk 
ficbts ,  and  ob  dn  im  um  «n  die  ftuisersten  enden  entflöhest 
Ules  lands  und  des  meers^  wo  iapetos  drunten  und  Kronos 
)izen,  von  Helios  nie^  dem  leuchtenden  söhn  Hyperions,  4ße 
%oeh  Ton  winden  erfreut;  denn  tief  ist  der  Tartaros  nngsom! 
Sein,  ob  anch  dort  hinschweifend  da  wandertest,  nicht  um  ein  wenig 
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Acht^  icb  der  tobeaden  doch;  wril  mchti  scluanloser  denn  Du  iit! 

Also  der  gott$  nichts  sagtis  die  lilienamuge  Here. 
Und  zum  Okeanos  sank  des  Helios  leuchtende  fackel^  i 
Ziehend  die  dunkele  nacht  auf  die  nahrung^prossende  erde. 
Ungern  sahn  die  Troer  das  tauchende  licht;  doch  erfreulich 
Kam,  und  herzUch  erwünscht ,  die  finstere  nacht  den  Achaiem. 

Jezo  herief  die  Troer  zum  rath  der  $tralende  Hektor  ^ 
Abwärts  dort  Ton  den  schiffim  mm  inrhefaiden  ströme  rie  führend  ^  4! 
Wo  noch  rein  das  .gefild'  aus  umliegenden  leichen  henrorsdiien* 
Alle  sie  traten  vom  wagen  zur  erd',  und  hörten  die  rede, 
Die  nun  Hektor  hegann,  der  güttliche.    Sieh,  in  der  rechten 
Trug  er  den  speer,  eilf  eilen  an  ISng';  und  rom  an  dem  schafb 
Blinkte  die  eherne  schärf',  umlegt  mit  goldenem  ringe ;  i 
Hierauf  lehnte  sich  jener,  und  sprach  die  geflügelten  worte: 

Hürt  mein  wort,  ihr  Troer,  ihr  Dardaner,  imd  ihr  genossen* 
Traun  j  ich  hoft*,  ein  rerderber  der  schifft  und  aller  Achaier^ 
Jeso  heimzukehren  zu  lUos  luftigen  höhen  5 

Doch  uns  ereilte  die  naght,  die  jezt  am  meisten  gerettet  ^ 
Argos  Tolk  und  die  schifP  am  wogenschlage  des  meeres. 
Aber  wohlan,  jezt  wollen  der  finsteren  nacht  wir  gehorchen^ 
Und  uns  rüsten  das  mahL   Die  schüngemähneten  rosse 
Löst  aus  dem  joch  der  geschirr*,  und  reicht  vorschüttend  das  futten 
Doch  uns  fuhrt  aus  der  Stadt  hornvieh  und  gemistetes  Meinneh 
Eilig  daher  $  auch  wein,^  den  herzerfiwuenden,  bringt  uns 
Reichlich,  und  hrot  aus  den  häusern,  und  holz  auch  leset  in 
Dafs  wir  die  ganze  nacht  his  zum  dämmernden  Schimmer  der  £0* 
Brennen  umher  yiel  feuer,  und  glänz  aufsteige  zum  hinund^ 
Dals  nicht  g^r  im*  finstern  die  hauptumlokten  Achaier 

Uns  zu  entfliehn  versuchen  auf  weitem  rücken  des  meeres, 

i 
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eni^stens  nicht  so  gemach  in  die  schifiT  eintreten  und  ruhige 

Bin,  daft.  nuaMAer  iroii  jenen  daheim  die  wunde  des  pfeilet 

ider  des  scharfen  Speers  sich  lindere,  die  ahn  ereilte, 

h  er  ins  achif  einsprang)  damit  auch  andere  schaudern^  5i5 

egen  die  reisigen  Troer  das  weh  zu  tragen  des  Are^. 

aist  durch  die  Stadt  herolde,  die  liehlinge  Zeos,  ausrufen, 

ais  rallblühende  knahen  und  grau  schon  werdende  männer 

ings  um  die  Stadt  sich  lagern ,  auf  gottgehaueten  thüi*men. 

ber  die  zarlen  fraun^  jedwed*  in  der  eigenen  Wohnung^  520 

hennen  ein  mSchtiges  feuer;  und  wachsame  hui  sei  hestXndigt 

als  kein  trupp  einschleich'  in  die  Stadt ,  da  die  krieger  entfernt  sind* 

Iso  seis,  nvie  ich  sag',  ihr  edelmütigen  Troer  3 

bd  was  jest  heilsam  mir  faucht,  sei  hiermit  geredet 

lorgen  werd'  ich  das  andre  den  reisigen  Troern  Terkünden.  5s5 

Lehend  wünsch  ich,  und  hoffe  zu  Zeus  und  den  anderen  güttem, 

ndlich  hinwegzutrtthen  die  wütenden  hunde  des  schiksals, 

iTelche  Jas  sichiksal  uns  auf  dunkelen  schiffen  gebracht  hat. 

nf^  wir  wollen  die  nacht  aufionerksam  hüten  des  heeres; 

rühe  sodann  vor  morgen,  mit  ehernen  waffen  gerüstet,  d3o 

egen.  die  räiunigen  schifT  erheben  wir  stürmenden  angrif. 

shn  werd'  Ich,  ob  des  Tydeus  gewaltiger  söhn  Diomedet 

lieh  Ton  den  schiffen  zur  mauer  hinwegdrSbigt,  oder  ich  selbst  ihn 

'odte  mit  meinem  erz,  und  blutige  waffen  erbeute. 

lorg«n  zeig'  uns  der  held  die  tapferkeit,  ob  er  jm  meiner  535 

Iahenden  lanse  besteht*   Doch  unter  den  vordersten,  mein'  ich, 

inkt  er  dem  stofse  der  band,  und  viel  umher  der  genossen, 

raim  uns  Helios  morgen  eniporstralt.    O  so  gevviis  nur 

locht'  ich  unsterblich  sein,  und  blühn  in  ewiger  jugend, 

hrenvoU,  wie  geehrt  wird  Pallas  Athen'  und  ApoUon:  54  t 
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Als  der  kommende  tag  ein  miheU  biingt  den  Argeiem! 
Also  redete  Uektor  $  und  bei&U  rauschten  die  Troer. 

Sie  nun  lösten  die  rosse  ^  die  schäumenden  unter  .dem  joche^ 
Banden  sie  dann  mit  riemen^  am  eigenen  YTi^gen  ein  jeder. 
Und  man  fuhrt'  aus  der  Stadt  hominleh  und  gemSlstetes  kleinvieb  i 
Eilig  daher  $  auch  wein,  den  herserfireuendea,  trug  man 
Reichlich,  und  hrot  aus  den  häuscrn,  und  holz  auch  las  man  inmeol 
Und  man  Lrachtc  den  güttern  vollkommene  feslhckatomben. 
Opferduft  Tom  gefild*  erhüben  die  wind*  in  den  himmel, 
Sülses  geruchs:  doch  nahmen  ihn  nicht  die  seligen  gOtter,  t 
Abgeneigt^  denn  verhafst  war  die  heilige  Ilios  jenen, 
Priamos  selbst,  und  das  volk  des  lanzenkundigen  küiugs. 

Sie  dort,  rautig  und  stolz,  in  des  kriegs  abtheilungen  rastenili 
8a(sen  die  ganze  nacht;  und  es  loderten  häufige  feuer. 
Wie  wenn  liocli.am  hinunei  die  stem'  um  den  leuchtenden  mondher  Sl 
Scheinen  in  herlichem  glänz,  wann  windstill  ruhet  der  äther;  ' 
Hell  sind  «lUe  die  warten  der  berg",  und  die  zackigen  gipfel, 
Thäler  auch;  aber  am  himmel  zertheilt  endlos  sich  der  äther; 
Air  auch  schaut,  mi^  die  stern';  und  herzhch  freut  sich  der  kirte; 
So  viel,  zwischen  des  Xanthos  gestad'  und  den  schiffen  Acbaia'5;  ^ 
Loderten,  weit  limstralend  vor  Oios,  feuer  Atx  Troer. 
Tausend  ieuer  im  feld'  entflammten  sie;  aber  an  jedem 
Safsen  fünfzig  der  mönner,  im  glänz  des  lodernden  feuers« 
Doch  die  rosse,  mit  speit  und  gelblicher  gerste  genShret, 
Standen  bei  ihrem  geschirr,  die  goldene  früh'  erwartend»  ^ 
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Agamemnon  herafi  die  ßu>iten,  und  räih  zarjluchf.  Dim 
und  Nestor  widerHehn.  fVache  am  graben*  Die  försien,  tmJ 
memnon  bewirtet^  rathschlagen^  Auf  Nestors  rath  sendet 
memnon,  den  Achilleus  zu  versöhnen,  den  Fönix ,  Ajas  Telain 
söhn,  und  O^ysseus,  mit  zween  herolden.  Achilleus  empfingt 
gastfrei,  aber  nermnrft  die  aniräge,  und  behält  den  Fönixa^ 
Die  anderen  bringen  die  antwort  in  Agamemnons  %elt% 
ermahnt  zsr  beharrlichkeit. 
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dort  waditen  die  Troeif  tor  Iliot.   Doek^die  Aduder 
Ingle  die  grauliclie  fluchl,  des  starrenden  Schreckens  genossin^ 
d  imdoldsamer  schmerft  durchaLukt'  auch  die  Upfenten  alle.  ' 
e  zween  wind'  aufregen  des  meers  £schmmmelnde  fluten, 
rd  und  sausender  west^  die  beid'  aus  Thrakia  herwehn,  5 
nunend  in  schleuniger  wttt;  und  sogleich  nun  dunkele  Wallung 
Dh  sich  erhebt,  und  sie  häufig  ans  land  ausschütten  das  meergras: 
o  zerrifs  unruhe  das  herz  der  edlen  Achaier. 

Atreus  sohn^  in  der  seele  rem  heftigem  grame  verwundet  ^ 
mdelt*  umher ^  herolden  von  tonender  stimme  gebietend,  lo 
(nentlich  jeglichen  mann  zur  rathsrersammlung  zu  rufen, 
ch  nicht  laut  5  auch  er  selbst        unter  den  ersten  geschäftig. 
»  saßen  im  ralh  die  bekümmerten;  und  Agamemnon 
ad  ToU  thrftnen  empor,  der  finsteren  quelle  Yergieichhar, 
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Die  aus  jHhem  gcklipp  vorgculst  ihr  dank)es  gewtoer.  . 
Also  schwer  aufseufzend  vor  Argos  sühnen  hegann  er; 

Freunde^  des  volks  von  Argos  erhabene  füi*sten  und  pHeger, 
Hart  hat  Zeus  der  Kronid'  in  schwere  schuld  mich  yerstricket! 

I 

Grausamer!  welcher  mir  einst  mil  gn&digem  winke  gelobet^ 
Heimzugehn  ein  vertil^jer  der  festummauerten  Troja.  . 

Aber  verderblichen  trug  bescblofs  er  jezo^  und  heifst  mich 
Ruhmlos  kehren  gen  Argos  ^  nachdem  iriel  Tolht  mir  dahinstarb. 

»  I 

Also  gei^ts  nun  wohl  dem  hochM*habnen  Kromon,  | 
Der  schon  vielen  Städten  das  haupt  zu  boden  geschmettert^  ' 
Und  noch  schmettern  es  wird  5  denn  sein  ist  siegende  allmacht. 
Auf  demnach,  wie  ich  rede  das  wort,  so  gehorchet  mir  alle:  j 
liefst  uns  fliehn  in  den  schiffen  zum  liehen  lande  der  Täter;  ^ 
]Mie  erobern  wir  doch  die  weitdurchwanderte  Troja!  . 

Jener  sprachs;  doch  alle  verstummten  umher,  und  schwiegen. 
Lang'  izt  blieben  rerstummt  die  bekümmerten  minner  Achaia's. 
EndÜch  beffann  vor  ihnen  der  rufer  im  streit  Diomedess 

Atreus  sohn^  gleich  muls  dein  bedachtlos  wort  ich  hestreitenj 
Wie  es  gebührt,  o  konig,  im  ralh^  Du  züine  mir  defs  nicht* 
Zwar  mir  schmähtest  du  jüngst  die  tapferkeit  vor  den  Achaiem, 
Mutlos  sei  ich  und  ganz  unkriegerisch;  aber  das  alles 
Wissen  Achaia's  sOline,  die  jünghnge  so  wie  die  greise. 
Dir  ja  gab  nur  eines  der  sehn  des  verborgenen  Ki'onos:  • 
Nur  mit  dem  zepter  der  macht  geehrt  zu  werden  vor  allen ; 
Doch  nicht  tapferkeit  gab  er,  was  traun  die  erhabenste  krait  ist! 
Seltsamer,  wie?  du  glaubtest  im  ernst,  die  männer  Achaia's 
Sein  unkriegerisch  gar  und  mutlos,  wie  du  geredet?,  ^ 
Wenn  dir  selber  das  herz  so  eiferig  drängt  nach  der  heimkehr^ 
Wandere!  frei  ist  der  weg,  und  nalie  die  schiif'  an  dem  meerstran 
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{i»tellt^  die  in  menge  dir  herj^efolgt  von  Mykene. 
r  die  anderen  bleiben  ^  die  baupltunlokten  Aohaier,  45 
wir  Sie  veste  zentörl  dem  Priunos!  Wollen  auck  jene, 
iiie  entflidin  in  den  schißen  sum  lieben  lande  der  yäter! 
nnd  Sihenelos  dann^  wir  kämpfen  den  kampf^  bid  wir  endlich 
ischiksal  erreicht  3  denn  mit  gottheit  kamen  wir  hieher! 
Also  der  heldj  ihm  jauchsten  gesamt  die  mHnner  Aßhaia's^  So 
ik  das  worl  anstaunend  Yon  Tydeus  söhn  Diomedes. 
t  erstand  vor  ihnen  ujid  sprach  der  reisige  Nestor  i 
Tydeus  söhn,  wohl  bist  du  der  tapferste  kriegcr  im  Schlachtfeld, 
Hl  im  rath  erscheinst  do  yon  deinem  alter  der  beste. 
Her  mag^  dir  tadeln  das  wort,  yon  allen  Achaiem,  55 
h  entgegen  dir  reden  ^  nur  bUeb  ungeendet  das  wort  dir. 
ar  auch  bist  du  ein  jüngling,  und  konntest  sogar  mein  söhn  sein, 
ler  der  Jüngst*  an  geburt;  doch  lauter  yerständiges  sprichst  du 
»r  den  lursten  des  heers,  da  der  sache  gemäls  du  geredet 

ich  selber  demnach,  der  höherer  jähre  sich  rühmet,  .  60 
i  ausreden  das  wort  und  endigen  3  schwerUch  auch  wird  mit 
BT  die  rede  yerschmShn,  auch  nicht  Agamemnon  der  herscher, 
le  g;e8chlecht  und  gesez,  ohn'  eigenen  heerd  ist  jener  ^ 
r  des  heimischen  kriegs  sich  erfreut,  des  entsezlichen  Scheusals I 
T  wohlan,  jezt  lirollen  der  finsteren  nacht  wir  gehorchen,  65 
i  uns  rösten  das  mahL  Doch  die  sämtlichen  hüter  der  schaaren 
in  hinaus^  und  lagern  am  graben  sich,  aufser  der  mauer.. 
:hes  befehl'  ich  jezo  den  Jünglingen.    Aber  du  selbst  dann, 
sus  s<4in,  mußt  fuhren^  denn  Du  bist  obergebieter. 
b  den  geehrten  ein  mahl ;  dir  gleich  ist  solches ,  nicht  ungleich.  70 
1  sind  dir  die  geselle  des  weins^  den  der  Danaer  schiffe 
^Uch  aus  Thrakia  her  auf  weitem  meere  dir  bringen  y 
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Dir  isl  jeder  bewirliing  genq^^,  dar  du  ifieles  behenchasl» 

Sind  dann  viele  gesellt^  so  gehorch'  ihm,  welcher  den  heslen 
Rath  zu  rathen  vermiig:  denn  noch  ist  allen  Achaiem 
Kluger  und  heilsamer  rath,  da  die  feind'  iinfeme  den  schiffen 
Brennten  der  feuer  so  yiell  Wer  mag  wohl  dessen  erfreut  teia? 
Diese  nacht  wird  tilgen  das  kriegsheer,  oder  erretten! 

Also' der  greis  $  da  hörten  sie  aufmerksam ,  und  gehorchten. 
Schnell  sur  hufc  enteilten  gewapnete  mSnner  dem  lagen 
Dort  um  Nestors  sohn^  den  hii  ten  des  volks  Thrasymedes  {. 
Dort  um  Askdlafos  her  und  lahuenos,  sühne  des  Ai*es$ 
Auch  um  Meriones  dort,  um  Dei'p3Tos^  und  um  den  edlen 
Afareus,  auch  um  Kreions  erhabenen  söhn  Lykomedes. 
biehen  geboten  der  hut^  und  jegUchem  wandelten  hundert 
Jünglinge  nach^  in  den  händen  die  ragenden  Speere  bewegend« 
Zwischen  dem  graben  umher  und  dem  steinwall  sezten  nch.  jene; 
Dort  enlBammten  sie  feuer ,  und  rüsteten  jeder  die  nachtkosi* 

Atreuft  söhn  nun  führte  die  edleren  fürsten  Achaia's 
AU'  ins  gezclt^  und  empfing  sie  mit  herzerfreuendem  schmauso« 
Und  sie  erhoben  die  hXnde  zum  leckerbereiteten  mahle. 
Aber  nachdem  die  beg^rde  des  Iranks  und  der  speise  gestilll  war}  ] 
Jezo  begann  der  greis  den  entwurf  zu  ordnen  in  Weisheit  ^ 
Nestor^  der  schon  eher  mit  trcflichem  rathe  genüzet; 
Dieser  begann  wohhneiiiend,  und  redete  vor  der  Versammlung; 

Atreus  söhn,  ruhmvoller,  du  völkerfiirst  Agamemnon, 
Dir  soll  heginnen  das  wort,  dir  endigen;  weil  du  so  vielen 
Völkern  mHchtig  gebeutst,  und  Dir  Zeus  selber  verliehn  ha| 
Zepter  zugleich  und  geseze,  dmit  du  {ene  beratbesl. 
Drum  ziemt  Dir  vor  allen,  zu  jreden  ein  wort,  und  zu  hdren,  i 
Auch  zu  vollziehn,  wenn  dem  anderii  das  herz  im  husen  gebietet, 
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I  er  nde  cum  beii;  deiia  nm  dir  hXngt  «b,  wm  er  roncUSgt 

X  icK  selbst  will  sagen  ^  wie  min  am  heilsamsten  dünket. 

tm  kein  anderer  mag  wohl  besseren  radi  noch  tninnen, 

i  oMm  lierx  ihn  bewehrt,  niohl  Tormiky  oder  «njesl  jnidi^  to5 

t  4cm  tü^,  da  du^  hebling  des  Zeus,  die  schdne  firiseis 

s  dem  ^zelt  wegführtest  dem  zürnenden  Peleionen: 

tht  nnrh  anteran  lume  filrwahr;  denn  ich  habe  mit  groAem 

■■te  dich  ebgemehnf.  Doeh  Du,  hochherziget  geislei, 

•ft  den  tiq>fersten  mann,  den  selbst  die  unsterblichen  ehrten,  iio 

r.rr^alpKA  entehrt)  denn  da  nahmst  das  geschenk  ihm.  Aber  auch  jexo 

■eet  umiier,  wie  wir  m  rmiäumng  des  hens  ihm  bewegen 

frA  willkommene  gaben,  und  sanft  einnehmende  worte. 

Sun  antwortete  drauf  der  herscher  des  Tolks  Agamemnon: 
reif,  sucht  mwahr  hast  dtt  den  iehl  mir  jexo  gerüget  ii5 
1  ich  SMl^f  und  lengn'  es  «nph  nicht!  Trenn,  irieien  der  rAlker 
leicht  an  werthe  der  mann,  den  21eus  im  herzen  sich  anskohrs  ^ 
i'ie  nun  jenen  er  ehrt'^  und  niederschlug  die  Achaier. 
kr  nachdem  idi  gefehlt,  dem  sdiSdHdien  sinne  gehorchend) 
^ill  ich  gern  ee  rergelten,  nnd  biet'  nnendiiche  sähnmig,  leo 
ilen  umher  nun  will  ich  die  herlichen  gaben  benennen  t 
^hn  Ulente  des  goUes,  ^asa  dreifü&iger  Icessel 
Briben,  Tom  iener  nodi  rein,  und  swanzig  schinunemde  becken } 
küd»  zwölf  mächtige  rosse,  gekrönt  mit  preisen  des  wettlauis. 
Vöhl  kein  dürftiger  wäre  der  mann,  dem  so  vieles  geworden,  laS 
lind  nicht  arm  an  tchlzen  des  hochgepriesenen  goldet : 
Üs  mir  iiegskleinode  gebracht  die  stampfimden  rotte! 
Beben  weiber  auch  geh'  ich,  untadliche,  kundig  der  arbeit, 
[>eiliische,  die,  da  er  Letbos^  die  blühende,  selber  erobert, 
kh  mir  erkohr,  die  an  reis  der  tteribliehen  tSdiler  betiegten*  i5o 
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Diese  nuii  geb'  iph  Ihipj  es  Legleite  sie^  die  ich  hinwegnahm^  < 

Brises  tochter  zugleich  j  und  mit  heiligem  eide  beschwöir'  idi^ 

Dais  ioh  nie  ihr  lagtr  verunehrt,  noch  ihr  genährt  ^ 

Wi^  in  ^ev  mensi^hen  geschl^cl^t  der  mann  dem  weihe  sißh  Mhu^ 

Dieses  empfjfing'  er  ^Wen  sqgleicl^.    Doch  geben,  die  gütter  ^  d 

DaTs  wir  die  mächtige  Stadl  des  Priamos  endlieh  erobern  j 

Reiphlidh  soll  er  das  scjiif       gold  ynd  erz  luihäufen» 

Selbst  einsteigend^  yvaxm  eiiist  wir  Danaer  theilen  den  siegsraubf 

Au^h  der  tioiscl^en  weiber  envable  sich  zvv^^nzig  er  selber^ 

I)ie  nach  Helena  dort^  der  Argeierin,  prangen      t^önheil.  || 

WfkW  sum  iichaüschen  A^^gaSj  dem  segefislande ,  wir  heimKiehii} 

Soll  er  mir  eid^m  sein^  und  ich  ehr'  ihn  gleich  dem  Ore^st^Sj 

Der  mein  einziger  sohi\  auihlüht  in  freudiger  fiUk. 

Qr«i  Auch  sind  mir  der  t^hter  in  fesigehaueler  wohnung; 

Deren  wähl'  er  siph  ein^,  Chrysdthemisy  lüanassa^  U 

Oder  Lfiudil^e  auch^  und  fulir'  er  umsonst  die  erkohme 

}imm  in  des  Pelina  hausj  |ch  geh'  |hm  seiher  noch  brautscha^j 

lleichUchen^i  mehr  a|s  einer  zqr  mitgü^  schenkte  der  tpcliter« 

Sieben  geh'  icl^  ihm  dort  der  wohlbevölkerten  slädte? 

l^nope,  und  Kardidpyle  auch^  und  die  grasige  Hire,  f! 

fer'ä,  die  heilige  burg^  und  Antheia's  gi*iinendes  blachfeld,^ 

Auch  Apeia  die  schön'^  und  PedasoSj  irühlich  des  weinb.aus^ 

Alle  sind  nah'  j^n  meerej  begrenzt  von  der  sandigeu  Pylos; 

IJi^d  es;  bewohnen  sie  m^nn^^  an  schafvieh  reich,  und  an  homvieh 

Die  ihn  hoch  mit  geschenken,  wie  eilten  unsterblichen ,  ehrten ,  il 

Und  4  vom  zepter  beherscht,  ihn^  steiierten  reichliche  schfizung* 

Dieses  vollend*  ich  jenem    sobald  er  sich  wendet  vom  zorne. 

Zähm'  er  sich!  AKdes  ist  unbiegsam ^  und  unrersohnlich ; 

Aber  den  sterbli^h^i)  Wfh  der  T^f^haistest^  Muter  den  gütterPt 

'  Digitized  by  Google 


NEui^TER6BSAN&  si7 

dh  mir  nacKstehn  sollt'  er^  so  weit  ich  hoher  an  maoht  lin,  iGo 
A  so  weil  ich  ttker^an  Idliensjahren  mich  rühme. 

Ihm  antwortet»  4rapf  der  gerenische  reisige  Nestpr : 
reus  söhn  ,  ruhmvoller ,  du  völkerfürst  Agamemnon , 
äit  TerSchtKche  gaben  g/twUunt  du  dem  hersch^r  AchiDeiii« 
f  denn,  erlesene  mXnner  entsenden  wir,  dafi  ungesäumt  sie  i65 
Qgehn  a^u  dem  gezelte  des  Peleiaden  AchilleuSt 
[er  wohlan^  ich  selber  erwähle  sie 3  und  sie  gehorchen, 
nix  gehe  zuerst,  der  liebling  des  Zeus,  alt  flihrer; 
nn  auch  i^as  der  grolse  zugleich ,  und  der  edle  Odysseus« 
«r  Hodios  folg*  und  JBuryhates  ihnen  als  herold,  170 
leng^t  mit  wasser  die  hXnd',  und  befehlt  stillschweigen  der  andadit; 
is  wir  Zeus  den  Kroniden  zuvor  anfiehn  um  erbarmung. 

Jener  spradis;  und  allen  gehel  die  rede  des  kdnigs. 
bnell  nun  sprengten  mit  wasser  die  herold'  ihnen  die  hände^ 
nglinge  füllten  sodann  die  krüge  zum  rand  mit  getränke,  i75 
andten  von  neuem  sich  rechts,  und  rertheüeten  allen  die  becher. 
I  sie  des  tranks  nun  gesprengt,  und  nach  herzenswunsche  getrunken^ 
[tan  sie  aus  dem  gezelte  von  Atreus  söhn  Agamemnon. 
A  mnahnte  sie  noch  der  gerenische  reisige  Nestor, 
l^lichem  mann  zuwinkend,  tot  allen  zumeist  dem  Odysseus,  180 
Ferig  doch  zu  hereden  den  herlichen  Peleionen. 

Beid*  izt  gingen  am  ufer  des  weilaufrauschenden  meeres^ 
teten  viel  und  gelobten  dem  erdumgürter  Poseidon, 
lls  doph  leicht  sie  gewönnen  den  hohen  sinn  des  Achilleus. 

Als  sie  die  zeit'  und  schiffe  der  Myi*midonen  erreichten  $  l85 
nden  sie  ihn,  wie  er  labte  sein  herz  nut  der  klingenden  leier, 
hun  «nd  künstlich  gewölbt,  woran  ein  silberner  steg  war; 
e  aus  der  heut'  er  gewälilt,^da  Eetions  Stadt  er  vertilget: 
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Hiermit  labt*  «r  den  mul,  und  sang  siegsthaten  der  mXnner»  | 

Gegen  ihn  sals  Patroidos  allein,  und  harrete  schweigend  i| 

Dort  auf  Aakos  enkel^  his  seinen  gesang  er  geendigt. 

Jen'  izt  gingen  daher  ^  und  voran  der  edle  Odysseus^ 

Nahten  und  jtanden.vor  ihm;  bestürst  nun  erhub  sich  AduUeuij 

Samt  der  Jeier  suglrichy  rerlassend  den  siis,  wo  er  ruhte. 

Auch  Patroklos  eriiub  sich,  sobald  er  schaute  die  mlinner.  l|| 

Beid'  an  der  hand  anfassend,  begann  der  renner  Achilleus: 

Freude  mit  euch !  willkommen,  ihr  theueren !  Zwar  ist  gewiis  null 
Doch  auch  dem  sümenden  kommt  ihr  gebebt  vor  allen  Achaiem. 

Also  sprach,  und  führte  hinein,  der  edle  Achilleus  ^ 
Sezte  sie  dann  maf  sessel  und  teppiche,  schimmernd  ron  purpur.  H 
Schnell  zu  Patroklos  darauf,  der  genaht  war,  redet'  er  alsos 

Einen  grüfseren  krug,  Menötios  söhn,,  uns  gestellet  3 
Miscli'  auch  stärkeren  wein ,  und  jeglichem  reiche  den  becher ; 
Sind  doch  die  werthesten  mXnner  anjezt  mir  unter  dem  obdadu 

Jener  sprachs ;  da  gehorchte  dem  freund  sein  trauter  Patroklos.  ai 
Aher  die  fleischbank  stellet'  er  seihst  im  glänze  des  feuers  , 
Legte  darauf  den  rücken  der  feisten  zieg'  und  des  schafes. 
Legt'  auch  des  mastschweins  Schulter  darauf  voll  blühendes  fettes« 
Aber  Automedon  hielt,  und  es  schnitt  der  edle  Achilleus; 
Wohl  zcrslükl'  er  das  fleisch,  und  stekt'  es  alles  an  spiefse.  Ii 

■ 

MXcbtige  ghii  entflammte  Menötios  gdttlicher  söhn  izt. 

Als  nun  die  loh'  ausbrannt',  und  des  feuers  blume  verwelkt  war; 

Breitet'  er  aus  die  kohlen,  und  richtete  drüber  die  spiefse^ 
Sprengte  mit  heiligem  salz,  und  dreht'  auf  stüzenden  gabeln. 
Als  er  nunmehr  'es  gebraten,  und  hin  aufbürde  geschüttet;  t 
Theilte  Patroklos  das  brot  in  schöngeflochtenen  körben  ^ 
•  Uings  um  den  tisch ;  und  das.  fleisch  vertheilete  selber  Achilleus. 
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Owl  dann  laft  er  tntgegen  dem  gAUergleichen  Odjuem, 
ort  an  der  «öderen  wandj  und  gebot^  dtSk  Petrokloa  den  gditem 

^ferte  ^  dieser  gehorcht  j  und  warf  die  erstling'  ins  feuer.  220 
iid  sie  erhohen  die  hande  zum  leckerbereiteten  mahle, 
ber  nachdem  die  hegierde  des  tranks  und  der  speise  gestillt  war; 
ist  winkt*  Ajas  dem  Fdnix«  Das  sah  der  edle  Qdysseas, 
üilte  mit  wein  den  hecher,  und  trank  dem  Peleiden  mit  handschlag: 
Heil  dir^  Peleid' !  an  des  mahles  gemeinsamer  ffiUe  gehrichts  nicht,  225 
Met  dort  im  geselt  um  Atreus  söhn,  Agamemnon , 
(och  auch  jezo  alhier;  denn  genug  des  erfreuenden  stehet 
lier  zum  schmaus:  doch  nicht  nach  üehhchem  mahle  verlangt  uns; 
iondm  das  grofse  weh,  du  göttlicher^  ringsum  schauend ^ 

wir!  Jeso  gilts,  ob  errettet  sind,  oder  verloren,  sSo 
int  die  gebogenen  schüfe,  wo  Du  nicht  mit  stärke  dich  gürtest  l 
^alie  den  schiffen  bereits  und  dem  steinwall  dröhn  sie  gelagert, 

mutige  sdhn',  und  die  fembemfenen  helfer, 
'Ringsum  feuer  entflammend  durchs  beer;  und  es  hemme  sie,  trost  man, 
Nichts  amioch,  sich  hinein  in  die  dunkelen  schiffe  zu  stürzen«  235 
linen  gewährt  auch  Zeus  der  Kronid'  andeutungen  rechtshin, 
Sendend  den  stral;  doch  Hektor,  die  fimkelnden  äugen  toII  mordlust, 
AiUet  daher,  und  rertrauend  dem  donnerer,  achtet  er  nichts  mehr, 

L 

"«der  menschen  noch  gott;  so  treibt  ihn  der  taumel  des  walmsinns. 
cimlich  wünscht  er,  dafs  bald  der  heilige  morgen  erscheine;  940 
er  verhelfst  von  d^n  schiffen  zu  haun  die  prangenden  schnXbel, 
««Iber  üe  d«m  nx  T«rl>mu»»>  »  <tan»e>>d.r  fl«Dm%  und  <a  morde, 
^''gos  Sülm'  um  die  schiffe,  betäubt  im  dampfe  des  brandes« 
^^'^i^  sorg'  ich  im  herzen  geängstiget,  dafs  ihm  die  drohung 
^anz  vollenden  die  götter,  und  uns  vom  gesdiiche  verhXngt  sei,  14^ 

IT- 

'i'nzusierben  in  Troja,  entfernt  der  durchwieherten  Argos. 

M 
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Hebe  dich  denn,  wo  das  hm  dir  gebeut^  cHe  mXniier  Acbaia't  I 
Jezt^  auch  tpät^  zu,  befrein  aus  der  drängenden  Troer  getünuneL  W 

Sielte  ^  dir  selbst  wird  künftig  es  leid  sein  3  aber  vergebens  ■ 

Sucht  man  geschehenem  übel  noch  besserung;  lieber  zuvor  nun  dSst 

Sinn'  umher  ^  wie  du  fernes!  den  schreklich^n  tag  der  Achaier«  W 

Ach  mein  freund^  wie  sehr  ermahnte  dich  Peleus  der  rater,  V 

Jenes  tags^  da  aus  Ftia  zu  Atreus  solm  er  dich  sandte:  V 

Lieber  sohn^  siegsstXrke  die  wird  AthenXa  und  Here  ■ 

Geben^  wenns  ihnen  gefkllt;  nur  den  stolz  des  erhabenen  herzens  iSSH 

Bändige  Du  in  der  brüst  3  denn  freundlicher  sinn  ist  besser.  V 

Meide  den  Lüsen  zank^  den  verderblichen^  dafs  dich  noch  höher  W 

Ehre  das  yolk  der  Argeier  ^  die  jünglinge  so  wie  die  greise«  .  ■ 

Also  ermahnte  der  greis;  du  vergafsest  es.   Aber  auch  jest  nocK  1 

Ruh'^  und  entsage  dem  zorne^  dem  kränkenden !  Sieh^  Agamemnon  260 1 

Beut  dir  würdige  gaben  ^  sobald  du  dich  wendest  vom  zome.  I 

Auf 9  du  hGre  mich  an,  ich  will  dir  alles  erzählen  ^  j 

Was  dir  dort  im  gezelt  zur  gäbe  verhiels  Agamemnon:  .  1 

Zehn  talente  des  goldes^  dazu  dreifüTsiger  kcssel  \ 

Sieben,  rom  feuer  noch  rein^  und  zwanzig  schimmernde  hecken  5  s65 
Auch  zwölf  mächtige  rosse  y  gekrönt  mit  preisen  des  wettlaufs. 
Wohl  kein  düiftiger  wäre  der  mann,  dem  so  vieles  geworden. 
Und  nicht  arm  an  schäzen  des  hochgepriesenen  goldes: 
Als  Agaipemnons  rosse  der  siegskleinode  gewannen, 

i 

Sieben  weiber  auch  giebt  er,  untadliche,  kundig  der  arbeit,  270 

Lesbische,  die,  da  du  Lesbos,  die  blühende,  selber  erobert. 

Er  sich  erkohr,  die  an  reiz  der  sterblichen  tüchter  besiefflen. 

Diese  n«n  giebt  er  Dir  3  es  begleite  sie,  die  er  hinwegnahm, 

jirises  tochter  zugleich;  und  mit  heiligem  eide  beschwürt  er, 

Dafs  er  nie  ihr  lager  verunehrt^  noch  ihr  genahet,  ^76 
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He  in  der  menschen  gesehlechl  der  mann  dem  weibe  sidi  nahet. 
)mt»  empfiüigBt  du  alles  logleieh.   Doch  geben  die  gOtter, 

M  wir  die  mächtige  Stadt  des  Priamos  endlich  erobern ; 
Wieblich  sollst  du  das  schif  mit  gold  mid  ens  anhäufen , 
ielbst  einsteigend^  wenn  einst  Ynr  Danaer  theilen  den  siegsranb.  ^ßo 
Ml  der  troiscben  vireiber  emähle  du  swanaug  dir  selber, 
)ie  nach  Helena  dort,  der  Argeierin,  prangen  an  Schönheit 
IFttin  zum  achaiischen  Argos,  dem  segenslande,  wir  heimsiebn5 
biht  dn  ihm  eidam  sein,  imd  er  ehrt  dich  gleich  dem  Orestes, 
)er  sein  einziger  söhn  auiblüht  in  freudiger  fülle.  23& 
)rei  auch  sind  ihm  der  tüchter  in  festgehaueter  wohnung : 
ikrenwShle  dur  eine,  Chiysötfaemis ,  Ifianassr, 
iMer  Laodike  auch,  mid  föhr^  nmsonst  die  erkohme 
ieim  ia  des  Peleus  hausj  er  gieht  dir  selber  noch  brautscbas, 
Reichlichen^  mehr  als  einer  zur  mitgifl  schenkte  der  tocbter,  290 
)iei)en  giebt  er  dir  dort  der  wohlbeyölkerten  stXdte: 
ioope,  und  Kardamyle  auch,  und  die  grasige  Uire, 
?erä^  die  heilige  bürg,  und  Antheia's  grünendes  blaclifeld^ 
Wh  Apeia  die  schön',  und  Pedasos,  fröhlich  des  Weinbaus« 

aand  nah'  am  meere ,  begrenzt  Ton  der  sandigen  Pylos ;  995 
Jnd  es  bewohnen  sie  männer,  an  schafvieh  reich,  und  an  homneb; 
!)ie  dich  lioch  mit  geschenken,  wie  einen  unsterblichen  ehrten, 
(Ind,  Tom  zepter  beherscht,  dir  steuerten  reichliche  scfaaxung« 
i^ieses  ToUendet  er  dir,  sobald  du  dich  wendest  rom  sorae» 

wenn  Atrexis  söhn  zu  sehr  dir  im  herzen  verhalst  ist^  3oa 
Bf  und  seine  geschenk'5  o  so  schau  der  andi-en.  Achaier 
i^ukgeode  noth  mit  erbarmen  im  beer,  das  wie  einen  der  gStter 
^en  dich  wird;  denn  allen  fiihrwahr  faochberlich  erschienst  dus 
Uektor  entraftest  du  nun!  denn  nahe  dir  wagt'  er  zu  kommen, 

j 
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Voll  iinthiiiiger  irat$  da  ar  wibttt^  nicht  «ncr  auch  wA  ihm  5 

Gleich  ia  der  Danaer  yolk^  so  idel  hertrugen  die  schiffe« 

Ihm  antwortete  drauf  der  mutige  renner  Achilleus  i 
Edler  Laertiad'^  erfindungsreicher  Odysseus^ 
Sieh^  ich  muTs  die  rede  nur  gnd'  und  frank  dir  TUmreigeni^  j 
So  wie  im  herzen  ich  denk'>  und  wies  unfehlbar  gescheha  mrd^  h  | 
Dafs  ihr  mir  nicht  ror jammert^  von  hier  und  dort  mich  helagenuL 
Denn  mir  verhafst  ist  jener^  so  sehr  wie  des  Aldei  pforten^ 
Wer  ein  anderes  |l>irgt  in  der  hrust^  und  ein  anderes  aassagt« 
Aber  ich  seihst  will  sagen  ^  wie  mirs  am  heilsamsten  dünket« 
Weder  des  Atreus  söhn  Agantemnon  soll  mich  bereden^  Sl 
Noch  die  andern  Achaier:  dieweil  ja  nimmer  ein  dank  war^ 
Rastlos  fortsukiUnpfen  den  kämpf  mit  feindlichen  mXnnem!  ,jl 
Gleich  ist  des  bleibenden  loos^  und  sein,  der  im  felde  sich  anstrengt  * 
Gleicher  ehre  geniefst  der  feig'  und  der  tapfere  krieger  5 

I 

(Heich.auch  stirbt  der  trSge  dalmii  und  wer  vielef  gethan  hat.      Sf  | 

iNichts  ja  fruchtet  es  mir,  da  ich  sorg'  und  kummer  erduldet ^ 
Stets  die  seele  dem  tod'  entgegentragend  im  streite. 
So  wie  den  nackenden  vüglein  im  nest  darbringet  die  mutter 
Einen  gefundenen  bissen^  wenn  ihr  auch  ^Iber  nicht  wohl  isli  { 
Also  habf  ich  genug  unruhiger  nächte  verlebet^  3:  ^! 

Auch  der  blutigen  tage  genug  durchschaft  in  der  feldschlacht  ^ 
Tapfere  mXnner  bekämpfend,  um  jenen  ein  wdb  su  erobern! 
S^wölf  schon  hab'  ich  mit  schiffen  Terheert,  der  bevölkerten  stftdle^  | 
Und  eilf  andre  zu  fuls  im  scholügen  lande  der  Troer; 
Dort  aus  allen  so  viel  kleinod'  und  so  trefliche  wählt'  ich  3;  » 

Mir,  und  brachte  sie  aDe  cur  gab'  Agamemnon  dem  herscher, 

I 

Atreus  söhn';  Er,  ruhend  indels  bei  den  rüstigen  schiffen, 
Nahm  die  schäz',  und  vertheilt'  ein  weniges  5  vieles  behielt  er«  * 
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mocli  gab  er  den  heldüi  ami  konigtn  ehreageichenke, 

m  noch  jeder  venvalut^  Mir  einsugen  nur  der  Achaier  ^35 

dLm  er^  und  hat  die  genossin^  die  reizende  ^  der  er  in  wollust 

loh  sein  mag!  Was  hewog  denn  lum  knegezug  gegen  die  Troer 

rgoe  ▼olk?  Wat  fuhrt'  er  daher  die  TerBamn^en  Streiter  ^ 

Ureus  söhn?  Wars  nicht  der  lockigen  Helena  wegejA? 

iehen  sie  etira  aUein  Ton  den  redenden  menschen  die  weibei^^  540 

treue  sdhn'?  Bin  jeder ,  dem  gnt  imd  Ueder  das  hers  ist, 

kibt  eein  weih,  und  pflegt  sie  mit  zärthchkeit;  so  wie  ich  selbst  cttch 

ine  von  herzen  gelieht  ^  wiewohl  mein  speer  sie  erheutet. 

nn  er  mir  aus  den  hXnden  den  siegtlohn  reubte  mit  arglist^ 

ie  Tersueh'  er  hinfinrt  mich  kundigen!  nimmer  ihm  trau'  ich!  345 

ondem  mit  dir^  Odysseus^  und  anderen  völkergehietem 

inn'  er  nach^  von  den  schiffen  die  feindliche  glut  zu  entfernen. 

^ann  sehr  rieles  bereits  ToUendet*  er  ohne  mein  snthnnt 

chon  die  mamer  erbaut*  er^  und  leitete  draufsen  den  graben^ 

(reit  umher  und  grols^  und  drinnen  auch  pflanzet'  er  pfähle!  55o 

)ennoch  kann  er  ja  nicht  die  gewalt  des  mordenden  Hektor 

findigen!  Aber  da  Ich  im  Danaerrolke  noch  mitsog; 

(iemals  wagte  snm  kämpf  Ton  Dies  ferne  sich  Hektor; 

lur  zum  skäischen  thor  und  bis  su  der  buche  gelangt'  er^ 

Vo  er  einst  mich  bestand ,  nnd  kaum  mir  entfloh  vor  dem  angrif.  355 

inn,  da  nicht  mir  gefUlt^  sn  bekämpfen  den  göttlichen  Hektor; 

king'  ich  morgen  ein  opfier  für  Zeus  und  die  anderen  gOtter^ 

^ohl  dann  helad'  ich  die  schifl^^  und  wann  ich  ins  meer.  sie  gezogen 

KTint  du  schann^  so  du  willst  ^  und  sokheriei  dinge  dich  kümmern^ 

Schwimmen  im  moigenroth  auf  dem  flutenden  Heileipontoe  .S60 

Vleine  schiff  %  nnd  darin  die  eiferig  rudernden  männer; 

Lnd  wenn  glükUche  fahrt  der  Gestaderschütterer  gönnet, 

ff 
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Mdcht'  ich  «m  dritttn  tag'  in  die  tehollig«  Ftia  geUngetL 
Vieles  heb'  ich  daheim^  das  ich  hieher  wandernd  Korükliels) 
Anderes  auch  von  hier^  an  gold'  und  rüthlichem  erze^ 
Sehöng^egürtete  weiber  zugleich^  und  grauKches  eisen ^ 
Bringt  ich^  so  viel  ich  erhrnst;  doch  den  siegslohn,  der  ihn 
Nahm  ihn  mir  selbst  hochmütige  der  rülkerfürst  Agamemnon^ 
Atreus  söhn!  Das  alles  verkünd*  ihm^  so  wie  ich  sage^ 
Öffentlich  s  dafi  ihm  ergrimmen  auch  andere  mftnner  Achaia'i^ 
Wejon  er  noch  rinen  vielleicht  der  Danaer  hoft  betriegen^ 
Jener  in  Unverschämtheit  gehüllete!  Schwerlich  indefs  mir 
Waget  er  wohl^  auch  frech  wie  eiii  hund^  noch  m  tchaoen  ina 
Nimmer  ihm  werd'  idi  su  rath  mich  vereinigen^  nilnmer  m 
Einmal  betrog  er  mich  nun,  und  frevelte  $  nimmer  hinfort  wohl  d] 
Teuscht  er  mit  tückischem  wort^  er  begnüge  sich!  sondern  geruhig 
Wandr^  er  dahin:  denn  Bim  raubte  der  waltende  Zeus  die  besinnong. 
Gr&ul  sind  mir  seine  geschenk',  und  ich  acht'  ihn  selbo*  nicht  so  Tid| 
Nein  9  und  büt*  er  mir  lehnmai  und  zwanzigmal  grüisere  guter  ^  ^ 
Als  was  jezo  er  hat,  und  was  ihm  noch  etwa  dazukommt)  däj^ 
But^  er  sogar  die  güter  Orchomenos,  oder  was  Thebe  I 
Hegt  in  Agyptos,  wo  reich  die  Wohnungen  sind  an  besisthumi  \ 
Hundert  bat  sie  der  thor',  und  es  ziehn  zweihundert  aus  jedem  ^  ^ 
Rüstige  männer  zum  streit,  mit  rossen  daher  und  geschirren:  | 
BCt^  er  mir  auch  so  viel,  wie  des  Sandes  am  tneer  und  des  staubei}  1$ 
Dennoch  nimmer  hinfort  bewegte  mein  herz  Agamemnon^  i 
£h  er  sie  ganz  mir  gehüfst,  die  aeelenkränkende  sChmähungS 
Kdne  tochter  Legehif  ich  vdn  Atreus  söhn  Agamemnon} 
Tröste  sie  auch  an  reiz  der  goldenen  Afrodite^ 
W'ix^  auch,  wie  Pallas  Athene,  sie  klüg  an  künstlicher  ai*beitj  2g 
Dennoch  Legehr'  ich  sie  nicht!  Er  wiihle  sich  sonst  der  Achaier 
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itt$  der  Ihm  mehr  fugt  f  und  der  auch  huher  an  macht  ist 

n  erhalten  die  gutter  mich  nor^  und  gelang'  ich  sur-heimat) 

n  wird  Peleus  selbtt  ein  edeles  weih  mir  verm&hleni 

I  der  Achaierinnen  ja  sind  in  Hellas  und  Ftia^  3()5 

diter  erhabener  fönten^  die  ittdt*  änd  IXnder  hehersctien; 

wouf  die  mir  gelallt^  erwähl'  ich  lur  trauten  gemahlim  ' 

rt^  o  wie  oftmals  heht  mein  mutiges  herz  sich  von  Sehnsucht  > 

ev  gefälligen  gattin  vermäLlt^  in  ehUcber  eintra<;Lt, 

ik  der  göter  zu  fireun^  die  Peleui  der  greis  sich  gesammelt  400 

fati  tind  gegen  das  leben  die  schXse  mir:  nichts ^  was  rordem  auch 

s  harg^  wie  man  sagt^  die  Stadt  voll  prangender  häuser^ 

ist ^  als  blühte  der  fried'^  eh  die  macht  der  Achaier  daherkam; 

dl»  was  die  steinerne  schwelle  des  Treffenden  drinnen  bewahret^ 

iios  ApoUons  schas,  in  Pjtho's  kUppigen  leidem»  io6 

atet  man  doch  im  gefecht  homvieh  und  geina^telcs  kleinvieh^ 

id  man  gewinnt  dreUuft*  und  braungemldinete  rosse  j 

ler  des  menschen  gast  kehrt  niemals,  weder  erbeutet» 

Mler  erlangt»  nachdem  er  des  sterbenden  lippen  enlüohn  ish 

hne  güllliche  multer^  die  silberfüisige  The  Iis»  4tO 

mich  führe  sum  tod'  ein  swiefach  endendes  schiksali 
Nm  ich  alhief  ausharrend  die  Stadt  der  Troer  umkXmpibl 
ti  sei  die  heimkehr  dann^  doch  blühe  mir  ewiger  naliruhm« 
er  wenn  beim  ich  kehre  zum  liehen  lande  der  väler^ 
im  sei  rerwelht  mein  ruhtn»  doch  weithin  reiche  des  lebeiil  iid 
mer»  und  nicht  fruhseitig  ans  siel  des  todes  gelang*  ich« 
idx  den  anderen  mücht'  ich  ein  rathsames  wort  \ureden» 
ijm  in  den  schiffen  zu  gehn ;  i&e  findet  ihr  doch  der  erhatmeti 
jto  Untergang  $  denn  der  wehende  Zeus  Kronion 
ikt  sie.  mit  schirmender  band,  und  mulvoll  tresen  die  vClkef«  A^o 

tlia«  I.  B4.  fr-, 
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liir  den«  geliet  nunmehr,  und  den  edelen'^'iuraten  AcLAiai 
Saget  die  Lotschaft  au :  das  ehrenamt  der  geehrten : 
Dafs  sie  anderen  rath-  und  besseren  jezo  ersinnen  . 
Welcher  die  schi^T  errette  zugleich,  und  das  Volk  der  Achaier 
Bei  den  geräumigen  schiffen;  denn  nicht  ist  jener  gedeihlich^ 
Welchen  sie  jezt  ausdachten,  da  Ich  hn  zorne  beharre, 
Fiinix  indeft  mag  bleibend  bei  uns  zur  ruhe  sich  legen, 
Dafs  er  mit  mir  heimschiffe  zum  lieben  lande  der  väter^ 
Morgen,  so  Ihm  es  gefällt  3  denn  mit  zwang  nicht  führ'  icli  hinweg 

Jener  sprachs;  doch  alle  verstuminten  umher,  und  schwiegen^ 
Hoch  das  wort  anstaunend ;  denn  hraAvoU  hatt'  er  geredet 
Endlich  begann  vor  ihnen  der  graue  reisige  Fünix, 
Mit  vordringender  thräne ,  besorgt  um  der  Danaer  schiffe  2 

Hast  du  die  heimkehr  denn  im  geiste  dir,  edler  AchiUem,  | 
Vorgesezt,  und  entsagst  du  durchaus,  rom  vertilgenden  Teuer 
Unsere  schiffe  zu  retten,  da  zorn  in  die  seele  dir  eindrangt 
O  wie  könnt*  ich,  von  du\,  mein  söhn,  mjch  trennend,  allein  hier 
Bleiben?  Mich  sandte  mit  dir  der  graue  rebige  Peleus, 
Jenes  tags,  da  aus  Ftia  zu  Atreus  söhn  er  dich  sandte, 
Jung  wie  du  warst,  unkundig  des  alivcrl leerenden  Krieges, 
Und  rathschlagender  reden,  wodurch  sich  männer  hervortLun.  ^ 
Darum  «endet'  er  mich,  um  getreu  zu  lehren  das  alles:  4 
Wohlberedt  in  Worten  zu  sein ,  und  rüstig  in  thaten.  i 
Also  kunnl'  ich  von  dir,  mein  trautester,  mich  ja  unniüglich  I 
Trennen,  und  glibe  mir  auch  ein  ewiger  selbst  die  verheifsung,  4^ 
Mich,  vom  alter  entliüUt,  zu  ernenn  als  blühenden  jüngling:  i 
So  wie  ich  Hellas  verÜefs,  das  land  der  rosigen  jungiraun,  i 
Fliehend  des  vaters  zank,  des  Onneniden*  Ainynlor,  I 
Der  um  die  nebengcmahlin,  die  schungeloktejf  mir  zürnte:  i 
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im  ihr  schenkt'  er^die  WÜi>,  und  entehiio  die  ehliche  gattm^  45o 

eine  mutter.   Doch  stets  umschlaijg  sie  mir  flehend  die  kniee^ 
De  zuvor  zu  heschlafen^  dafs  gram  sie  würde  dem  greise, 
^gehorche  ich,  und  thats«   Doch  sobald  es  merkte  der  irater, 
^  er  mit  gr&Tshchem  fluch  der  Erinnyen  furchtbare  gottheit^ 
tis  nie  sizen  ihm  mücht'  auf  seinen  knieen  ein  sühnlein,  455 
ifgenrachsiMi  ron  mir;  und  den  fluch  vollbrachte  der  grause 
iterirdische  21eus,  und  die  sohrekÜche  Persefoneia. 

Ii  nun  trieb  mich  der  zom ,  mit  scharfem  erz  ihn  su  tüdten ;  , 
eil  der  unsterblichen  einer  bezähmte  mich,  welcher  ins  herz  mir 
gte  des  molks  nachred',  auf  so  Viel  Tonrürfe  der  menschen:  4G0 
ü  nicht  rings  die  Achaier  den  Vatermörder  mich  nennten.  | 
to  durchaus  nicht  länger  war  mirs  im  herzen  erträgUch,  | 
^  dem  ereiferten  vater  einherzugehn  in  der  wohnung*   *  \ 
^  sirar  trachteten  dort  umringende  freund'  und  vdrwandtd , 
irch  inständiges  flehn  mich  zurük  im  hause  au  haken*       *  » *  466 
ile  ^[omästete  schaf '  und  viel  schwerwandelndes  hornvieh  * 
kkehteten  sie,  und  manches  mit  fett  umblühete  masts^hwein 
^ten  sie  ausstreckend  in  lodernder  glut  des  Hefitstos; 
auch  wurde  i/ts  weines  geschupft  ans  den-krügen*  des«  greises. 

der  Dächte  bei  mir  verweilelcn  jene  beständig,  •  47 ^ 

die  hut  um  einander;  und  nie  erloschen  die  &iierf  1  ' 
^  m  thor  in  der  halle  des  festummauert^n  vorhoft^  1 
^  auf  der  hausflur  eins,  Tor  der  doppelpforte  der  kammer; 
ff  nachdem  mir  die  zehnte  der  finsteren  näciite  gekommen  3 
i'^SKorach  ich  der  kammer  mit  kunst  gefiigete  pforte,  475 
^«  hinans,  und  über  die  schirmende  mauer  des  vorhefs 
^^g  ich  behend',  unbemerkt  den  hütenden  männern  und  weibern, 

iinn  floh  ich  hinweg  durch  Hellas  räumige  Auren  ^ 
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Bis  ftur  tohoUigen  Ftia^  dem  liüaamergefild',  ich  geUngt  war. 
Hin  zum  künige  Peleus  5  der  gern  und  freundlich  mich  aufnahm. 
Und  mich  gelidbt,  wie  ein  rater  den  einsigen  tohn  nur  liebel. 
Den  er  im  alter  gesengt  ^  sein  grofses  gut  su  ererben*  | 
£r  auch  machte  mich  reich,  und  gab  mir  ein  Toik  in  rerwaltung, 
Fern  an  der  grenze  von  Ftia,  der  Doloper  mächtige  herschaft. 
Dich  nun  macht*  ich  su  solchem,  o  gOttergleicher  Adhillens, 
Liebend  mit  herzlicher  treu;  auch  wolltest  du  nimmer  mit  andern 
Weder  zum  gastmahl  gehn,  noch  daheim  in  den  wohnungen  essea, 
£h  ich  selber  dich  nalim^  auf  meine  kniee  dich  sezend. 
Und  die  zerschnittene  speise  dir  bot,  und  den  becher  dir 
Oftmals  hast  da  das  kleid  mir  vom  am  busen  befeuchtet, 
Wein  aus  dem  munde  verschüttend  in  unbehülHicher  Kindheit. 
Also  hah'  ich  so  manches  durchstrebt,  und  so  manches  erduldet, 
Deinethalb;  ich  bediicht»,  wie  eigene  kinder  die  gutter  ^ 
.Mir  ja  versagt,  und  wählte,  du  göttergleicher  Achilleus^  T 
Qich  zum  söhn,  dafs  du  einst  unwürdige  noth  mir  entferntest. 
Zähme  'den  heftigen  .raut,  o  Achilleus!  .Nicht  ja  geziemt  Sr  ^ 
Unbarmherziger  sinti^  lenksam  sind  selber  die  gÖtter, 
Die  doch  weit,  erhabner  an  herlichkeit,  ehr'  und  gewalt  sind* 

» 

Diese  vermag  durch  räuchern  und  demuts volle  gelübde. 
Durch  weingüfi  und  gedüft,  ein  sterblidier  umzulenken,  l( 
Bittend  mit  fle^^  -wann  sich  einer  Versündiget  oder  gefehlet«  1 
Denn  die- reuigen  Bitten  sind  Zeus  des  erhabenen  tüchter,  ^ 
Lahm  und  runzelieh  sie>  und  seitwärts  irrendes  augea^  1 
Die  auch  hinter  der  Schuld  sich  mit  sorg^  anstrengen  zu  wuidehL  \ 
Aber  die  Schuld  ist  frisch  und  hurtig  zu  fuisj  denn  vor  allen-  i 
Weithin  läuft  sie  voraus,  und  zuvor  in  jegUches  land  auch 
Kommt  sie,  jchadend  den  menschen 5  doch  jen'  als  heilende  folgea* 
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r  nun  mit  scheu  aufnimt  die  nahepden  tüchter  Kronions, 

«m  fironunen  sie  aehp,  imd  hören  auch  leine  gebete. 

ch  wvnii  einer  yenchmHht^  und  trodges  sinnet  sich  weigort;  5io 

e  flehn  die  Bitten,  dem  Zeos  Kronion  sich  nahend, 

i  ihm  folge  die  Schuld,  his  er  durch  schaden  gebüfaet. 

vgewihi^,  Achilleos,  auch  Da  den  töchtem  Kronions 

r^uKht,  welche  das  hers  auch  anderer  edelen  beuget« 

m  man  jezt  nicht  gaben  er  böt',  und  künftig  verhiefse,  5i5 

«OS  sohn^  und  stets  in  feindlichem  sinne  beharrte  i 

laiflr  ermahnt*  ich  fiirvrahr,  daft  hinweg  du  werfend  den  unmut 

iiitett  Aigos  Tolk,  wie  sehr  sie  bedürften  der  rett^ngf 

ch  nun  giebt  er  ja  vieles  sogleich,  und  andres  verheilst  er 5 

nflehn  auch  sandt'  er  daher  die  edelsten  männer,  5ao 

ler  in  Argos  voIk  auswAlete,  weil  sie  die  liebsten 

Acbaier  dir  sind.   Du  Terschmah  nicht  diesen  die  rede, 
er  den  gang.    Nicht  war  ja  xuvor  unbillig  dein  zürnen. 
ß  bdrten  wir  auch  in  der  vorzeit  rühmen  die  mSlinSr'  ^ 
Itiiches  Stamms,  wenn  einer  zu  heftigem  zom  sich  ereifert;  SaS 
A  renehnten  sie  gaben  und  mild  zuredende  worte. 
^  (hat  gedenk'  ich  von  alters  her,  nicht  von  neulich, 
sne  geschah 3  ich  will  sie  vor  euch,  ihr  lieben,  erziihlen. 
i  den  Kureten  bestand  der  Atolier  mutige  heerschaar 
^  am  Halydons  Stadt,  und  sie  würgten  sidi  unter  einenden  53o 
^  die  Atoher  kämpften  für  Kalydons  liebliche  veste, 
*l      Kureten  voUi  sie  mit  krieg  zu  verheeren  entbrannt  war. 
^  sandte  das  weh,  die  goldenthronende  gdttin, 
mend,  dab  Ihr  kein  Opfer  der  ernt'  auf  fiiiohtbarera  acker. 

bracht'  j  es  genossen  die  himmlischen  all'  hekaloiiiben  j  53;') 
••wr  opfert*  er  nicht,  der  tochler  Zeus  des  erhabnen^ 

Digitized  by  Google 


23o.  I  L  I  A  S. 

Achtlos^  oder  rer^siend;  doch  grofi  wtstmim  Tmchnldmig^» 
Jene  darauf  voll  sorns,  die  unsterbliche,  froh  dei  geschosses^ 

Reizt'  ihm  ein  grälsüchgenälirt  waldscbwein  mit  gewaltigen  bauern, 
Das  viel  büses  begann^  des  Öneus  Sieker  durchstürmend.  5 
Viel  hochragende  bäume  hinab  warfs  über  einander 
Samt  den  wurzeln  zur  erd',  und  samt  den  bliiten  des  obstes. 
Endlich  erschlug  den  verderber  des  Oneus  söhn  Meleagros^ 
Der  aus  vielen  stsdten  die  mutigsten  jäger  und  hunde 
Sammelte;  denn  nie  hätfc*  er  mit  wenigem  volk  es  gdbändigt. 
Solch  ein  gewild,  das  viel'  auf  die  traurigeix  scheiter  gefüfaret. 
Artemis  aber  erregt'  ein  grofses  getüs'  und  getümmel 
Über  des  ebers  haupt  und  borslenstarrende  hülle. 
Zwischen  dem  Yolk  der  Kureten  und  boehgesinnten  Atoler* 
Während  nun  Mele^gros,  der  streitbare,  mit  in  die  feldschlacht 
Züg^  traf  stets  die  Kureten  das  unheilj  und  sie  vermochten 
Nicht  mehr.ift^fser  der  mauer  zu  Hehn,  so  viel  si^auch  waren» 
Doch  da  yon.^^ßwn  Meleagros  erfüllt  ward,  welcher  auch  andern 
Oft  anschwellt  im  busen  das  herz,  den  verständigsten  selber j 
Siehe  nunmehr^  groll  tragend  der  leibUchen  multer  AlthSit, 
Ruht'  er  daheim  bei  der  gattin,  der  rosigen  Kleopatra, 

Die  von  der  rasciie.n  Marpessa  erwuchs,  der  tochter  Euenos^ 

» 

Lnd  dem  gewaltigen  Idas,  dem  tapfersten  erdebewohner 
*    Jeher  ^eit;  del^i  selbst  auf  den  herschenden  FObos  ApoUo» 

Uatt'  er  den  bogen  ge^ann^  um  das  leiohtbinwandelnde  mSgdleiiL 
Diese  ward  im  palaste  darauf  von  vater  und  mutter 
Mit  Zunamen  genannt  Alkyone,  weil  ihr  die  mutter 
Einst,  das  j&mrocrgeschik  der  Alk^on  traurig  erduldend, 
Weinete,  da  sie  entführt  der  treffende  Föbos  ApoUon. 
Bei  ihr  ruhete  jener,  das  herz  voll  nagefides  zornesj 
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t  gekränkt  durch  der  mutter  Verwünschungen^  welche  den  guttern 
I  «ufseufiBend  gefleht^  ob  des  leiblichen  bruden  ermordung: 
l  mit  den  bänden  auch  schlug  sie  die  nahrungsprossende  erde^ 
jCend  zu  Ai'des  macht  und  der  schreklichen  Persefoneia, 
igesenlit  «af  die  knie'^  und  nezte  sich  Meinend  den  busen^  $70 
d  KU  senden  dem  söhn  \  und  die  nachtunholdin  Erinnys 
»rl  aus  dem  £rebos  sie,  mit  unaussühnbarem  herzen.  ^ 
Id  nun  scholl  um  die  thore  der  feindliche  stürm  ji  und  die  thürme 
^llen  laut  yon  geschofs.   Da  kamen  Ätoliergreise 
ehe^d  zu  ihm,  und  sandten  der  ewigen  heiligste  priester,  Ö75 
k&  er  zum  kämpf  auszüg',  ein  grofses  geschenk  ihm  verheiisend. 
0  die  fetteste  üur  der  lieblichen  Kalydon  prange, 
ort  geboten  sie  ihm  i^in  stattliches  gut  sich  su  wählen, 
finizig  morgen  umher:  a^ur  hälft'  ein  rebengefilde, 
nd  lur  hälft'  unbepflanztes ,  für  saat  durchschnittenes  blaclifeld.  58o 
iel  auch  fleht'  i}im  der  greis,  der  rossehändiger  Öneus, 
lieg  hinan  zu  der  schwelle  der  hocbgebühneten  kammer, 
odif  an  der  fugenden  pfort' ,  und  sank  zu  den  knieen  des  sohnejS. 
fuch  die  Schwestern  zugleich  und  die  ehrfurchtwürdige  mutter 
leheten  viel  3  doch  mehr  nur  verweigert*  er  j  viel  auch  die  freunde,  585 
{l^elche  die  sorgsamsten  ihm  und  geliebtesten  waren  vor  allen, 
i^nnoch  konnten  sie  nicht  sein  herz  im  busen  bewegen  $ 
^  schon  häufig  die  kammer  geschofs  traf,  schon  auf  die  thürme     '  . 
^omm  der  Kureten  volk,  und  die  Stadt  rings  flammte  von  feuer. 
lezo  bat  den  beiden  die  schöngegürtete  gattin,   .  5go 
^Uheud  mit  jammerton,  und  nannt'  ilun  alle  das  elend, 
unglül^liche  menschen  umringt  in  eroberter  vesle : 
man  die  mlnner  erschlägt ,  und  die  Stadt  mit  flammen  verwüstet, 
r^^ch  die  kinder  entführt,  und  die  tiefgegürteten  weibep. 
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Jeit  ward  rege  seia  herz^  da  so  schrekliche  thaten  er  hörte, 
Eilend  ging  er,  und  hüllte  das  slralende  wofFengeschmeid'  um. 
So  dem  Atolierrolk  entfernt*  er  den  tag  des  Verderbens  ^ 
Folgend  dem  eigenen  mut;  doch  nicht  mehr  gab  man  gesohenk'  üi^ 

Vier  und  küstliches  wertlies,  umsonst  nun  wandt^  er  das  übel«  j 

Nicht  so  denke  mir  du,  mein  trautester;  lafs  dir  den  Dämon  Ü! 

I 

Nicht  #rthin  verleiten  das  hers!  Weit  schlechter  ja  w&r'  es,  ' 
Wenn  du  brennende  schilTe  vertheidigtest !  Nein,  fikr  gesolienke 
Komm  5  dann  wirst  du  geehrt  wie  ein  gott  sein  allen  Achaiem. 
Doch  wenn  sonder  geschcnk  in  die  mordende  sclilacht  du  hineingen 
Nicht  mehr  gleich  wird  ehre  dir  sein,  wie  mSchtig  du  ob8ie|;8t.  9 

Ihm  antwortete  drauf  der  mutige  renner  Achilleus  s 
Fonix,  vater  und  greis,  du  göttlicher,  wenig  bedarf  ich 
Jener  ehr' 5  ich  meine ^  dafs  Zeus  rathschlufs  mich  geehret! 
Diese  daurt  bei  den  sciüffi^n  der  Danaer,  weil  mir  der  athem 
Meinen  busen  noch  hebt,  und  kraft  in  den  knieen  sich  reget,  ^ 
Eines  verkünd'  ich  dir  noch,  und  Du  bewahr'  es  im  herzen. 
Stilre  mir  nicht  die  seele  mit  jammernder  Idag'  und  betrübnis , 
Atreus  heldensohn  zn  begünstigen.   Wenig  geziemt  dir, 
Dafs  du  ihn  hebst  ^  du  möchtest  in  hafs  die  liebe  mir  wkndeln« 
.  Si^iikhcher,  dais  du  mit  mir  den  kränkst,  der  mich  selber  gekränksH  ^ 
Gleich  n|u*  hersohe  bmfort,  und  empfang  die  hälAe  der  ehrß» 
Diese  verkünden  es  schon)  Du  lege  dich  ausziiruhen 
Hier  auf  weicbeni  lager.   Sobald  dann  Bos  emporsteigt^ 
Halten  wir  r^tth,  ob  wir  kehren  zum  unsrigen,  oder  noch  bleibs*» 

Sprachs,  und  gebot  dem  Patroklos  geheim  mit  deutenden  yvnsipetnj^ 
Fönix  würmendei  bett  ^u  beschleunigen  5  dafs  sie  der  heimkehr 
Söhnell  aus  seinem  gezelt  sich  erin^^rtent   £ilend  begann  nun 
|  4er  l^QttliQie  Telc^^onid',  und  sprach  ^ur  Versammlung  * 
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I  Edler  Ltertiad^  epfindangareioher  Odysseus, 
uns  geiin;  denn  achweriich,  so  echeinte,  wird  jezo  der  endsvrek  6aS  > 

iseres  nreges  erreicht  5  su  verkündigen  Aber  geziemt  uns 

iig  das  wort  den  Achaiern  ^  wiewohl  es  wenig  erfreuet  y 

An  tie  sizen  geirifsy  und  erwarten  uns.   Aber  AehiUeus 

ßfi  onmild'  in  der  brüst  ^  und  ein  her«  hochfüirendes  geistes  I 

.wuAmer !  nichts  Ja  bewegt  ihn  die  freundschaft  seiner  genossen^  62e 

wir  stets  hei  den  schiiTen  ihn  ehreten^  hoch  vor  den  andern  f 
^tmohmigGT  mann!  Für  den  mord  auch  selber  ^es  bruders 
Iknwohl  mancher  die  sühnnng^  ja  selbst  des  erschlagenen  sohnes| 
m  hki^i  jener  zurük  in  der  heimat^  vieles  bezahlend  j 
ker  bezähmt  wird  dipsem  der  mut  des  entschlossenen  herzens^  635 
him  er  die  sühnung  empfing,   Doeh  dir  da  gaben  ein  hartes 
DTftndbiliches  herz  die  unsterblichen^  wegen  des  Einen 

* 

ligdleijtt!  Bieten  wir  dir  doch  sieben  erlesene  jungfraun^ 
Och  fiel  4^ldres  dazu !  0  sei  sanftmütiges  herzens ;  . 
y  «neh  den  heiligen  heerd:  wir  sind  ja  gäste  des  hauses   «  640 
4UI  der  Danaer  volk^  und  bemühn  uns,  dir  vor  den  andern 

« 

^gsame  freunde  zu  sein,  und  die  wertbesten  aller  Achaier« 

Oun  antwortete  drauf  der  mutige  renner  Achilleus ; 
i*)  göttlicher  söhn  des  Telamon,  völkergebieter, 
kt  hast  du  heuiahe  mir  selbst  aus  der  seele  geredet. 

es  schwillt  mein  herz  von  ^alle  mir,  wenn  ich  des  migmes 
^c,  der  mir  so  sehndde  vor  Argos  volke  gethan  hpX, 
^  lohn,  als  wÄr*  ich  ein  ungeaohteter  fremdling* 
^  iieoA  gehet  nunmehr,  dort  anzusagen  die  botschoft. 
fesn  nicht  werd'  ich  eher  des  blutigen  kampfes  gedenltei^,  Qjo 
^dei  waltenden  Priamos  söhn,  der  gdUliche  Hektor,  * 
iboü  die  gezeit'  and  sclüfTe  der  M^rinidonen  erreicht  hat, 
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Argtis  Tolk  fainmordend^  und  glut  in  den  tchifien  entflammet^ ' 

Doch  bei  meinem  gezelt  und  dimkelen  schiife^  vermut'  ich. 
Wird  wohl  Hektor^  wie  eifiig  er  ist^  sich  entlialten  des  kampfes. 

So  der  Peleid'5  und  jeder,  den  doppelten  becher  erhebend^ 
Sprengt',  und  ging  xu  den  jchiffen  hintreg;  aie  fiibret'  Odysteui. 
A^er  Patroklps  ermahnte  die  ireund'  und  die  dienenden  mägde^ 
FOnix  wärmendes  bett  zu  beschleunigen,  ohne  verweilung. 
Ibm  gehorchten  die  mägd',  und  breiteten  Xmsi^  das  lager, 
Wolüge  vlieft',  und  die  deck',  und  die  zarteste  flocke  deft  leinet. 
Alda  ruhte  der  greis,  die  heilige  früh'  erwai'tend. 
Aber  Achilleus  scbHef  im  innern-  gen^ach  des  gezeltes  \ 
Und  ibm  ruhte  zur  seit'  ein  rosennrangiges  mägdlein, 
Das  er  in  Lenmos  gewann,  des  Forhas  kind,  Diomede. 
Auch  Pdlroklos  legt'  ihm  entgegen  sich  5  aber  zur  seit'  ihm 
Ifis,  hold  und  geschmükt,  die  der  Peleion'  ihm  geschenket , 
Ais  er  Skyros  beznrang,  die  luftige  Stadt  des  Enyeus«. 

Jene,  naclidem  die  gezelte  von  Atreus  söhn  sie  erreichet^ 
Grüfste  mit  goldenen  bechern  die  Schaar  der  edlen  Achaier, 
Andere  anderswoher  entgegeneilend  und  fragend. 
Aber  zuerst  nun  forschte  der  volkerfürst  Agamemnon: 

Sprich,  preisvoller  Odysseus,  erhabener  rühm  der  Acbaier^ 
Will  er  vielleicht  abwehren  die  feindliche  glut  Yon  den  scliiflen  ? 
Oder  versagt  er,  und  nähret  den  som  des  erhabenen  berzens? 

Ihm  antwortete  drauf  der  berliche  duider  Odysseus; 
Atreus  söhn,  ruhmvoller^  du  volkerfürst  Agamemnon, 
^och  will  jener  den  zom  nicht  bändigen ,  sondern  nur  hoher 
Schwillt  ihm  der  mutj.dein  achtet  er  nidit,  noch  deiner  geschenkablj 
Selber  heifset  er  dich  mit  Argos  söhnen  erwägen,  ^ 
Wie  du  die  schiffe  zu  retten  vermügst  und  das  voll;  der  Achaier.  i 
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r  er  salbst  nim  droht,  sdbdd  der  morgvii  äidi  rdthet, 
|er  ins  meer  ta  «ehen  die  idböngtiNirdeteii  •obifie. 

b  den  anderen  mücht'  er  ein  raihsames  wort  zureden^ 

n  in  den  schiffen  su  gehn:  nie  findet  ihr  doch  der  erhabnen  685 

\  Untergang ;  denn  der  waltende  Zeus  Kranion 

i  sie  mit  schirmender  hand ,  und  mutvoU  troxen  die  vulker.  * 

)  sprach  er 5  auch  diese  bezeugen  es,  welche  mir  folgten, 

i  und  beid'  heroide  zugleich ,  die  TerstHndigen  m&nner« 

ix  der  greis  hheb  dort,  und  legte  sichj  denn  so  gebot  er:  6go 

i  er  mit  ihm  heimschifi'e  zum  liehen  lande  der  väter, 

T^Jiy  SO  Ihm  es  gefallt ;  denn  mit  zwang  nicht  fuhrt  er  hinweg  ihn. 

Jener  sprachs;  doch  alFe  verstummten  umher,  und  ichwiegen, 
pb  dis  wort  anstaunend  5  denn  kraftvoll  hatt'  er  geredet« 
3g'  izt  bhehen  rerstummt  die  heküininerten  männer  Achaia's«  695 
dlich  begann  ror  ihnen  der  rufer  im  streit  Diomedes : 

Atreos  söhn,  ruhmvoller,  du  Völkerfürst  Agamemnon, 
ttest  du  nie  doch  gefleht  dem  untadlichen  Peleionen, 
lebe  geschenk'  anbietend !  Denn  stolz  ist  jener  ja  so  schon  | 
d  mm  hast  du  noch  mehr  im  stolzen  sinn  ihn  bekräftigt«  •  70» 
er  fürwahr  ich  denk',  ihn  lassen  wir;  ob  er  hinweggeht, 

LleLbt.    Dann  wird  er  zur  feldschlacht  wieder  mit  ausziehn ,  ^ 
otn  sein  herz  im  husen  gebeut ,  und  ein  gott  ihn  erreget. 
^ demnach,  wie  ich  rede  das  wort,  so  gehorchet  mir  alle. 
^0  geht  zur  ruhe,  nachdem  ihr  das  herz  euch  erfreuet  7o5 
''»'ender  kost  und  weinesj  denn  kraft  ist  solches  und  stärke. 
^  sobald  nun  Eos  mit  rosenfinn^em  emporstralt; 
ilae  du  schnell  vor  den  schiffen  die  reisigen  so  wie  das  fufsvolk, 
untre  sie  auf,  und  kühn  mit  den  vordersten  kämpfe  du  seiher. 
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Also  der  hM*^  und  umker  dit  kSnige  riefen  ihm  betfidl^  ] 
Hoch  das  woii  aniUunend  von  Tydeut  tohn  Diomedet« 

Als  sie  des  tranks  nun  gespren^t^  da  kehrten  sie  heim  in  die  seltf{ 
Jeder  ruhet«  dort^  und  empfing  die  gäbe  des  schiefes. 
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Der  schlqflose  Agamemnon  und  Menelaos  wecken  die  Jw 

Sie  sehn  nach  der  wache  und  besprechen  sich  am  graben,  Ut 
des  und  OdysseuSy  auf  hundschajt  ausgehend,  ergreifen  und  tc 
den  Dolon,  welchen  Hektor  zum  spähen  gesandt.  Von  ihm  bei 
iödien  sie  im  troischen  Inger  den  neu  gekommenen  Rhesos  mit  z 
Thrakiern,  und  entführen  des  Ahesos  rosse,  jiuf  Atheners 
nung  hehren  sicy  indefs  uipollon  die  feinde  wekty'zum  schifsi 
zurük. 
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ZEHNTER  GESANG. 


nunmehr  bei  den  schiffen,  die  edleren  beiden  Acbaia's, 
Uiefen  die  ganze  nacht ^  von  sanftem  Schlummer  gefesselt^ 
ir  nicht  Atreas  tohne,  dem  hirten  des  toDcs  Agamemnon^ 
^te  der  liebliche  schlaff  da  vieles  im  geist  er  hewegte« 
K  wenn  der  Donnerer  hlizt^  der  gemahl  der  lockigen  Here^  5 
ttviel  regen  bereitend ,  imendlichen^  jezo  auch  hagcl^ 
^  ein  Schneegestöber,  das  weifs  die  gefilde  bedecket^ 
^  JaTs  etwa  des  kriegs  Scheusal  vreit  üfne  den  rächen ; 
▼ielftitig  erseufzt'^  im  Lüsen  helüemmt;  Agamemnon^ 
^  m  dem  herzen  empor,  und  angst  durchbebte  die  bnist  ihm.  lo 

80  oft  er  das  feld,  das  troische,  weit  umschaute  5 
"»of  er  iiber  die  feuer,  wie  viel  vor  liios  braiyiten^ 
'^rder  flöten  und  pfeifen  getön,  und  der  menschen  getümmeL 


Digitizetfby  Googte 


2iQ  I  L  I  A  S« 

ALer  so  oft  m  den  lolnlleii  er  sfth^  und  dem  Volk  der  Acbaier; 
Viel  alsdann  von  dem  haupt  entrauft'  er  des  haairs  mit  dem  warxelnj  \ 
Hoch  aufüehetid  zu  Zeus^  und  er  seufzt'  ehrsücluiges  herzens. 

Dieser  gedank'  erschien  dem  zweifelnden  endlicii  der  beste; 
Ersflich  zu  Nestor  zu  gehn^  dem  neleiadischen  kunlg ; 
Ob  er  mit  j^nem  vielleicht  unsträflichen  rath  aussunne^ 
Welcher  das  hüs'  abwehrte  von  allem  voik  der  Achaien  J 
Aufrecht  jezt  umhüllt'  er  die  bnist  mit  wolligem  leibrok^ 
Unter  die  glänzenden  {uTs'  auch  band  er  sich  stattliche  solen| 
Warf  dann  das  blutige,  iell  des  geviraltigen  leun  um  die  schultemi 
Falb  und  gi  ofs^  das  die  knüchel  erreicht^  $  und  fafste  die  lonze. 

So  auch  war  Menelaos  in  bebender  angst ^  und  niemals  | 
Ruht'  ihm  schlaf  auf  den  äugen ,  dem  sinnenden^  was  doch  rerkstigl  i 
ylirgos  tapferem  volk^  das  für  Ihn  durch  weites  gewisser 
Kam  in  der  Troer  gefild'^  unverdrossenem  streite  sich  bietend. 
Erstlich  ein  pardelvliels  um  den  inXchtigen  rücken  sich  hälft*  er^ 
Zottig  mi  huntgeflekt^  in  der  sturmhaub'  ehernen  schirm  dann  < 
Barg  er  das  haupt  ^  und  fafste  den  i^eer  mit  nervicbter  rechten. 
Schnell  dann  ging  er  zu  wecken  den  Lerschcnden  bruder^  der  ^nachtn 
Allen  Achaiem  gebot  ^  wie  ein  gott  im  volke  geehret 
Ihn  nuitJend  er  die  Schulter  mit  stattlichen  rüstungen  deckend  ^ 
Hinten  am  dunkelen  schif ;  und  herzlicji  erwünscht  ihm  erschien  ef. 
Jizo  begann  .er  zuerst^  der  rufer  im  streit  Menelao^: 

Waruln  irapnest  du  dich^  mein  alterer?  Soll  zu  den  Troersi 
Dir  hingehen  ein  freund  zu  erkundigen?  Aber  itiit  unruh 
Sorg'  ich  im  geist^  dafs  keiner  zu  solcher  that  sich  erbiete^ 
Hin  zum  feindlichen  beer  als  einsamer  späher  zu  wandeln 
Durch  die  ambrosische  nacht;  der  mü&t'  ein  entschlossener  mann  se* 
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Gegen  iha  lief  antwortend  der  yöl];erfiu*st  Agamemnon  2 
h  bedürfen  wir  beide  ^  du  gültlicher  ^  o  Menelaos^ 
lU  ersonnenen  ralh^  der  Sicherheit  schaiP  und  errettung 
JOS  rolk*  und  den  schüfen ;  dieweil  Zeus  hers  sich  genrandl  hat  4S 
ihi'lich  zu  Hektors  opfer  hat  mehr  sein  herz  er  geneiget! 
an  nie  sah  ich  vordem^  noch  hüret'  ich  je  nur  erzählen^ 
i  Em  mann  der  wunder  so  viel  am  tage  rollendet^ 
i  nun  Hektor  gethan,  Zeus  liehling,  am  rolk  der  Achater^ 
Ur  für  sich^  obzwar  nicht  gott  ihn  zeugte  noch  güllin.  5o 
ff  er  that,  defs  wahrlich  mit  schmerz  die  Argeier  gedenken^ 
Ii  und  lange  hinfort:  so  hSuft'  er  das  weh  den  Achaiernl 

den  Ajas  sogleich  und  Idomeneus  mir  zu  Berufen^ 
uf  zu  den  schiffen  hinab :  weil  Ich  zum  göttlichen  Nestor 
tndl',  und  aufzustehn  ihn  crmuntere  3  ob  er  geneigt  sei^  55 
s  zur  heiligen  Schaar  der  Wächter  zu  gehn ,  und  zu  ordnen* 
•u  ja  gehorchen  sie  wohl  am  freudigsten  ^  denn  sein  söhn  ist^ 
iMeriones  dort^  des  Idomeneus  tapferem  kriegsfreund  ^ 
der  hut5  denn  diesen  vertraueten  wir  sie  am  meisten. 

Olm  antwortete  drauf  der  rufer  im  streit  Menelaos  t  60 
u  denn  ist  dein  wiU%  und  die  absieht  deines  gebotes?  '\ 

ich  dort  mit  jenen,  und  warte  dein,  bis  du  hinkommst? 
kr  kof*  ich  dir  nach,  sobald  ichs  jenen  verkündigt  ? 

Wiederum  antwortete  drauf  Agamemnon  der  herscher : 
mir  dort,  dafs  nicht  in  der  dunkelheit  wir  von  einander  65 
*  gehnj  denn  es  sind  viel  kreuzende  wege  des  lagers. 
^  anch,  wohin  du  kommst,  und  ermuntere  rings  zu  wachen, 
güchen  mann  nach  geschlecht  mit  vatemamen  benennend, 
gWiiem  ehr'  erweisend  ^  und  nicht  erhebe  dich  vornehm« 
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Lafs  uns  vielmeliT  arbeiten^  -wie  andere!  Also  ja  hat  um 
Zeus  bei  unsrer  ^cburt  dies  lassende  wehe  yerhSnget! 

Jener  sprachs,  und  entsandte  den  wohl  ermahneten  bnuler; 
Selbst  dann  eilt'  er  zu  Nestor^  dem  vülkerhirten  von  Pylos« 
Diesen  fand  er  nunmehr  am  gezclt  und  dunkelen  schi/Te^ 
Ruhend  im  weichen  bett';  und  neben  ihm  prangte  die  rustasg: 
Schild^  und  stralender  heim,  und  zwo  erzblinkende  lanzen; 
^eben  ihm  prangt'  aucii  der  gurt^  der  künstliche,  %velcher  denalM 
Gürtete,  wann  er  gewännet  zur  mordenden  sciilaclit  cinheizog^ 
Führend  das  volk;  denn  er  gab  nicht  räum  dem  traurigen  alter. 
Jezo  erhob  er  das  haupt,  auf  den  ellenbogen,  sich  stüzend, 
Und  er  begann  zum  Atreiden,  und  fragt'  ihn  also  mit  zmnii': 

Wer  List  Du,  der  die  schifte  des  heers  durch  wandelt  so  einsam^ 
Jezt  in  der  finsteren  nacht ^  da  andere  sterbliche  schlafen? 
Ob  du  einen  der  freund'  umhersuchst,  oder  ein  mauUhier? 
Red',  ,und  nahe  mir  nicht,  ein  schweigender !  Wessen  bcdaiist  du. 

Ihm  anUvortele  drauf  der  hersclier  des  volks  Agamemnon: 
Nestor,  Neleus  söhn,  du  erhabener  ruhih  der  Achaier, 
Kenne  doch  Atreus  söhn  Agamemnon,  welchen  vor  allen 
Zeus  in  unendUchen  jammer  gesenkt,  so  lange  der  athem 
IVToinen  husen  noch  hebt,  und  Kraft  m  don  Itnieen  sich  reget 
So  nun  irr'  ich,  dieweil  kein  ruhiger  schlaf  mir  die  äugen 
Zuschliefst,  sondern  der  krieg  und  die  nolh  der  Achaier  mich  küinoi^ 
Denn  ich  sorge  mit  angst  um  die  Danaer;  nicht  in  der  fassung^ 
Blieb  mir  der  mut ,  ganz  ward  ich  betäubt  5  es  entfliegt  aus  dem 
Mein  aufklopfendes  herz,  und  es  zittern  mir  unten  die  glieder!  s| 
Aber  sinnst  du  auf  t hat,  da  auch. Dir  nicht  nahet  der  schlunun^} 
Lafs  zu  den  hütern  4ort  uns  hinabgehn,  dafs  wir  erkennen, 
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ne  TieUeicht,  entkräilet  von  kriegsarbeit  und  ermüdang^ 
.  zum  Schlummer  geleg^t^  und  ganz  der  wache  vergessen» 

das  feindliche  heer  ist  nali  uns  3  keiner  ja.  weils  es^  100 
iiichl  selbst  in  der  nacht  sie  heran  sich  wagen  zum  angrif« 

ihm  antHTortete  drauf  der  gerenische  reisige  Nestor: 
5US  soiin^  rulim voller^  du  vülkerfürst  Agamemnon^ 

wird  doch  dem  Hektor  ein  jeglicher  wünsch  von  Kronion 
geführt y  den  er  nun  sich  ertraumete,  sondern  ibn^  hoflf*  ich,  io5 
^igen  der  sorgen  hinfort  noch  mehrere  ^  -wenn  nur  Achilleus 
\  dem  verderblichen  zorn  die  erhabene  seele  gewendet. 
^  begicit'  ich  dicii  jeztj  doch  lafs  uns  auch  andere  wecken: 
leus  söhn  9  den  schwinger  des  Speers^  und  den  edlen  Odysseus^, 
I  den  schnellen  dugleich'^  und  Fyleus  tapferen  sprdfsling.  110 
an  auch  einer  geschwind'  hin  wandelte^  jene  zu  rufen  ^ 
I,  Telomons  söhn,  und  Idomeneus,  Krela's  Lehcrscherj 

I  V 

km  scbiflfe  ja  stehn  am  femesten  ^  nicht  m  der  nHhe. 
(r  ihn,  den  geliebten  und  edelen  freund  Menelaos, 
ek*  ich  (lirwahr,  und  ob  du  mir  eifertest,  nimmer  Verberg'  ichs,  iiS 
\  er  schlait,  und  allein  dir  zugewendet  die  arbeit, 
taf  es  ihm  doch,  arbeitend  die  sämtlichen  furslen  Achaia'i^ 
liflehn;  denn  die  noth  umdrängt  uns,  gar  unerträglich t 
Wiederum  antwortete  drauf  Agamemnon  der  herscher } 
is,  zu  anderer  zeit  verstall*  ich  dir,  jenen  zu  tadeln;  120 
A  oft  Säumt  mein  broder,  und  geht  nicht  rasch  «n  die  arbeit, 
ier  von  trfigheit  besiegt,  noch  Unverstände  des  geistes, 
dem  auf  mich  herschauend,  und  mein  anheben  erwartend, 
Ii  nun  wacht'  er  früher  vom  schlaf,  und  besuchte  zuerst  mich; 
|0m  %nM  ich  umher,  dafs  er  fodtrte,  weicht  du  wünschest.  ia5 
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Gehen  wir  denn!  sie  iiaden  gewifs  wir  dort  Lei  den  hütem 

i 

Aulser  dem  ihor  ^  wo  ich  ihnen  hedeulete  sich  zu  versammeln«  ' 

Ihm  antwortete  drauf  der  gerenische  reisig«  Nestor: 
So  wird  keiner  ihm^  zürnen  der  Danaer  ^  noch  ihm  mit  unlust 
Flogen  ^  sohald.  er  einen  mit  ernst  antreiht  und  ermahnet. 

Dieses  gesagt^  umhüllt'  er  die  brüst  mit  wolligem  leihrok: 
Unter  die  gl&n2enden  füfs'  auch  band  er  sich  stattliche  solenj 
Um  sich  schnallt'  er  darauf  den  purpurschimmemden  mantel^ 
Doppelt,  und  weitgefahet^  umLlüht  von  der  wolle  gekräuselt  J 
Nahm  auch  die  mXchtige  lanze^  gespizt  mit  der  schärfe  des  erzes^  i| 
Eilete  dann  durch  die  schiffe  der  erzumschirmten  Achaier. 
Jezo  zuerst  den  Odysseus^  an  rathschluft  gleich  dem  Kronion  ^ 
Wekte  der  greis  aus  dem  schlaf,  der  gerenische  reisige  J^estor^ 
Hebend  die  stimm^ ;  und  sogleich  an  das  herz  drang  jenem  der  ausiil^l 
Und  er  kam  aus  dem  zeit,  und  sprach  zu  ihnen  die  worte: 

'Warum  so  dm*ch  die  schiffe  des  heers  nun  ii*ret  ihr  einsam. 
In  der  ambrosischen  naclit  ?  Was  treibt  euch  jezo  für  noth  an? 

Ihm  antwortete  drauf  der  gerenische  reisige  Nestor t 
Edler  Laertiad',  erfindungsreicher  Odysseus, 
Zürne  du  nicht  ^  denn  grofse  bekümmernis  drängt  die  Achaier. 
Komm,  und  wecke  mit  uns  noch  andere,  welciien  es  ziemet. 
Heilsamen  rath  zu  rathen,  der  heimkehr,  oder  des  kampfes*  . 

Jener  sprai^s;  da  eilt'  ins  gezelt  der  weise  Odysseus,  ] 
Warf  den  prangenden  schild  um  die  Schulter  sich,  folgte  dann  jenc^ 
Schnell  nun  kamen  sie  hin,  wo  Tydeus  söhn  Diomedes  I 
Draufsen  lag  am  gezelt  ftut  den  rüstungen;  auch  die  genossen 
Schliefen  umher  ^  auf  den  Schilden  das  haupt^  und  jegliches  lanze 
Ragt'  auf  der  spize  des  Schaftes  emporgerichtet,  und  fernhin 

*  ^ 
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Ite  das  erz^  wie  die  Llize  des  Donnerers.   Aber  der  held  selbst 
ummerte^  ausgestrekt  auf  die  haut  des  geweideten  waldstiers;  i55 
k  war  unter  dem  haupt  ein  schinunernder  teppich  gebreitet 
jea  wekte  genabt  der  gerenische  reisige  Nestor , 

xend  den  fufs  mit  der  iers'^  und  ermunterte  ^  scheltend  ins  antliz : 

Wache  doch  ^  Tydeus  söhn !  Was  schläfst  du  ruhig  die  nacht  durch  ? 
tett  dtt  nicht  y  wie  die  Troer  sich  dort  auf  dem  hügel  des  feides  160 
jerten,  nahe  den  schiffen ^  und  weniger  räum  sie  noch  abhält? 

Also  der  greis  5  doch  schleunig  erstand  aus  dem  schlaf  Diomedes  j 
der  begann  zu  jenem ,  und  s])rach  die  geflügeken  worte: 

Alxa  Emsiger  greis,  du  ruhst  auch  nimmer  von  arbeitl 
d  nicht  andere  noch  und  jüngere  männer  Achaia's^  iGo 
Ächsn  es  mehr  obläge,  der  könige  jeden  zu  wecken, 
igi  darchwandelnd  das  beer?  Du  bist.  unbSndig ,  o  altef! 

Oun  antwortete  drauf  derw gerenische  reisige  Nestor: 
slnlich,  o  freund,  du  hast  wohlziemende  worte  geredet^ 
kr  hab'  ich  ja  sohn*^  und  trefliche^  hab'  auch  der  rtiker  '  170 
'ttt  genug,  dafs  mir  einer  umhergehn  kdnnte  zu  rufen. 
»<ir  viel  zu  groise  bekammemis  drängt  die  Achaier ! 
*n  imn  steht  es  allen  fiu'wahr  auf  der  schärfe  des  mcssers ; 
i^ii^^cher  Untergang  den  Achaiem,  oder  auch  leben! 
^denn,  Ajas  den  schnellen,  und  Fyleus  tapferen  spröfsling,  176 
^ke  Toin  schlaff  du  bist  ja  der  jüngere,  daurt  dich  mein  alter. 

Sprach8  3  ^^tl  sogleich  warf  jener  das  lüwenfell  um  die  schultern, 
^  und  grofs ,  das  die  knuchel  erreicht,  und  fafste  die  Idhze  i 

»  * 

^  daiui  eilte*  der  held,  und'  erwekt'  und  brachte  die  andern. 

sie  nunmehr  zu  der  büter  versammelter  Schaar  sicii  gesellet,  180 
••^isil  sie  auch  nicht  schlafen  der  nachthi^  edelc  führer; 
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Sondern  munter  und  wach  mit  den  rüstuDgen  Sdfsen  sie  alle. 

* 

So  wie  die  hund'  unruhig-  die  schal'  im  gehege  Bewachen, 
Hurend  des  unthiers  laut^  des  gewaltigen,  das  aus  der  waldui^ 

Ankommt  durch  das  gebirg',  umtünt  von  lautem  getümmel 
I Treibender  männer  und  hund';  entOohn  ist  ihnen  der  schlumimr: 
Also  entfloh  auch  jenen  der  süfse  schlaf  von  den  wimpeni. 
Da  sie  die  nacht  durchwachten,  die  schrekliche,  stets- nach  dm 
Hingewandt,  ob  sie  etwa  den  anlauf  merkten  der  Troer. 
Diese  KU  schaun  war  frdhiich  der  greis,  und  redete  sISrküngL^ 
Und  er  begann  zu  ihnen,  und  sprach  die  geflügelten  wortet 

Recht,  o  trauteste  kinder,  gewacht  so^  keinen  besiege 
Jejo  der  schlaf;  dafs  nicht  ein  triiunf  wii*  werden  den  feinden! 

Also  der  greis,  und  den  graben  durcheilet'  er 3  aber  ihm  fi 
Argos  künige  nach,  so  viele  sum  rath  sich  versammelt. 
Auch  Meriones  folgt',  und  Nestors  ede^r  sprol^ling, 
Jenen  zugleich ;  denn  sie  selber  beriefen  sie  mit  zur  berathung^« 
Jezt,  nachdem  sie  den  graben  durchwandelten,  sezten  sich  alle, 
Wo  noch  rein  das  geßld'  aus  umhegenden  leichen  hervorschienj 
Dort  wo  der  stürmende  llektor  sich  wendete  von  der  Argeier 
Blutigem  mord',  als  schon  die  finstere  nacht  sie  umbüUte: 
Alda  sezten  sich  jen*,  und  redeten  unter  einander. 
Und  CS  begann  das  gesprach  der  gerenische  reinige  Nestor: 

Freund',  o  müchle  nicht  jezo  ein  mann  vertrauen  der  kfiwiM 
Und  dem  entschlossenen  mut,  zu  den  1  edelmütigen  Troern  '  * 
Hinzugehn?  ob  er  etwa  der  äulsersten  einen  erhaschte, 
Oder  vielleicht  ein  gespräch  anliürete  unter  den  Troern, 
Was  sie  jezo  im  rath  abredeten:  ob  sie  gedenken. 
Fern  alhier  %n  bleiben  von  lUos,  oder  zur  Stadt  nun 
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I 

fr  von  den  schiffen, zu  gelin^  nachdem  sie  hesiej^t  die  Achaier.  210 
CS  erforscht'  er  ailles^  und  kehrele  wieder  zu  uns  dann^ 
«ileztj  grofi  wSlre  der  rühm  ihm  unter  dem  himmel, 
^  in  der  menschen  gaschlecht^  auch  lohnt'  ihm  edele  Schenkung. 
jk  so  viel'  in  den  schiffen  gewalt  ausühen  und  herschalt  ^ 
;r  uinher  von  allen  verehrt'  ein  dunkeles  schaf  ilun^  Si5 
it  itäok  saugenden  lamm  $  kein  eigenthum  wSr^  ihm  vergleichbar  5 
•  auch  kam'  er  geladen  zu  fest  und  freudenhewirhing. 
Jener  sprachst  doch  alle  verstummten  umher ^  und  schwiegen. 
0  begann  vor  ihnen  der  rufer  im  streit  Diomedes :  ^ 
Nestor  y  mich  nun  reizet  der  mut  des  entschlossenen  hersens^  220 
izugebn  in  das  i^er  der  nahe  geiagei'ten  Troer, 
cli  wenn  mir  zum  hegleiter  ein  anderer  mann  sich  erhüte^ 
(liere  Zuversicht^  und  mehr  unerschrockenh«!  gXh'  es. 
0  tween  wandeln  zugleich^  da  bemerkt  der  ein'  imd  der  andre 
bneller^  was  heilsam  sei^  doch  der  einzele,  oh  er  bemerket^  225 
doch  ist  langsamer  sein  sinn^  und  schwach  die  entschliefsung. 
So  der  Tydeid' ;  und  viel'  erboten  sich  ihm  zu  begleitem : 
iiiig  warei^  die  Ajas  zugleich ,  die  genossen  des  Ares ; 
iHig  Meriones  auch,  sehr  willig  der  söhn  des  Nestor, 
liiig  der  Atreione,  der  Schwinger  des  Speers  Menelaos;  s3o 

war  auch  Odysseus,  der  duldende,  unter  die  Troer 
'^^ugehn;  denn  er  trug  ein  wagendes  herz  in  dem  husen. 
^  begann  vor  ihnen  der  vulkeriürst  Agamemnon : 

Tydeus  sohii  Diomedes,  tlu  meiner  seele  geliebter, 
^^Ut  uunmehr  zum  genossen  erwälile  dir,  welchen  du  wünschest, 
^nter  der  Zahl  den  besten,  die  weil  so  viele  bereit  sind, 
'ock  nicht  teuKhe  das  herz  dir  ehrfurcht,  dafs  du  den  bessern 
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L hergehst y  und  den  sclilechlern  aus  Llüder  scheu  dir  gesellest^. 
Schauend  auf  edleren  stamm  5  und  rag'  er  an  oLergewalt  auch. 

Jener  sprachs  5  denn  er  sorgt*  um  den  bräunlichen  heldMenelaoi. ! 
Jezo  begann  von  neuem  der  tufer  im  streit  Diomedes: 

Wenn  ihr  nun  den  genossen  mir  seihst  heimstellt  zu  erwählen 
O  wie  vergülie  dotli  Ich  des  göUergleichen  Odysseus  ? 
Dem  so  gefaftt  und  freudig  der  mul  des  entschlossenen  hersens 
ist  in  jeder  gefahr;  denn  es  liebt  ihn  Pallas  Athene. 
Wenn  inicU  dieser  hegieitet^  sogar  aus  flammendem  feuer 
Heiulcu  wir  heide  zurükj  denn  er  weifs  zu  erfinden,  wie  keiner. 

Ihm  antwortete  drauf  der  herliche  dulder  Odysseus : 
Tydeus  söhn,  nicht  dai*fst  du  so  sehr  mich  rühmen,  noch  tadeln: 
Denn  vor  kundigen  männern  von  Argos  redest  du  solches. 
Gehen  wir  denn!  schnell  eilet  die  nacht,  und  nah  ist  der  morgen 
Weit  schon  rükten  die  stem',  und  es  schwand  das  meiste  der  nacht 
Um  zween  theiie  bereits  3  nur  ein  drittheii  haben  wir  übrig. 

Dieses  gesagt,  verliüliten  sich  heid'  in  sclirekliche  rüstung. 
Tydeus  söhne  nun  gab  der  streitbai^e  held  Thrasymedes 
Sein  zweischneidiges  achwert;  denn  das  eigene  bjieb  bei  d&n  sclufleo; 
Auch  den  Schild  j  und  dekt'  ihm  das  haupt  mit  dem  heime  von  slierlwi 
Sonder  kegel  und  busch,  der  auch  ^lunnhauhe  genannt  wird. 
Und  vor  wunden  bewahrt  der  blühenden  jünglinge  scheiteL 
Aber  Meriones  gab  dem  Odysseus  bogen  und  k^cher,      .  ^ 
Samt  dem  schwertj  und  dekte  des  königes  haupt  mit  dem  helme, 
Auch  aus  leder  geformt :  invKendig  mit  häufigen  riemen  ' 
Wölbt'  er  sich,  straf  durchspannt;  und  auswärts  schienen  die  htaa^ 
Vom  woirbzabnigei)  schein,  und  slarreten  hiehin  und  dorthin], 
Schign  und  kiinstLcli  gereiht  ^  und  ein  üh  war  driimen  befesligt. 
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lt  ans  ileon  halt'  Autölykot  dicten  erbeutel, 

rmeod  dea  festen  palasi  des  Hormeniden  Amyntori 

er  gab  dem  h^l]ierer  Amfidamas  ihn  gen  Skandeia; 

r  Amfidamas        cum  gastgetchenk  ihn  dem  Molotj 

ler  gib  iha  d«m  söhne  Alehones  wieder  zu  tragen;  S70 

i  Qua  WAV  er  dem  haupt  des  Odysseus  feste  Leschüzung« 

Ab  üch  beide  nunmehr  in  tchrekliche  ruftnng  gehfiUet^ 
m  sie  fort^  and  rerlieisen  die  edelen  helden  Acheia't* 
Ol  naht'  ein  reiher,  gesandt  von  PaiUs  Athene^ 
oil^Ler  fliegend  am  weg' 5  ilin  saLen  sie  nicht -mit  den  äugen  2^5 
idi  die  finstere  nadit,  nur  ward  sein  ti^nen  gefadret. 
«dig  remahm  Odytseot  den  üug,  nnd  rief  «1  Athene: 

Höre  mich^  o  Zeus  tochter^  des.  Donnerers^  die  du  beständig 
dl  in  allen  gefahren  vertheidigest  ^  und^  wo  ich  hingehe 
>ner  gedenkst;  nun  gOnne  zumeist  mir  lieb',  AthenHe!  960 
^  ODS  wohl  SU  den  schiffen  und  iTihmvoii  wieder  gelangen, 
>^r  erhabener  tiiat,  die  nach  weh  Schafte  den  Troern! 
I  Omi  znnXchst  auch  flehte  der  mfer  im  streit  Diomedesi 
^  da  iezt  auch  mich ,  o  Zeus  unbezwungene  tochter! 

mir,  wie  du  dem  vater  gefolgt,  dem  göttlichen  Tydeus,  385 
•  *r  gen  Thebe  ging,  ein  gescndeler  \oii  den  Achaiern« 
t'  «m  Asopos  Terbssend,  die  erzumsohirmten  Achaier, 

er  fireundUche  worte  den  kriegriscfaen  lladmeionen 
»Üiinj  doch  umkehrend  vollendet'  er  sciireliliche  thfilen, 

heilige  ^uUlii,  da  Ihm  willfidirig  du  beistandst.  390 
^  wollest  du  mir  auch  beistehn,  und  mich  behüten  l 
f  dann  epir'  ich  ein  jähriges  rind,  breitstirniig  nnd  fcliiioS| 
gezähmt ,  das  ninuner  ein  maun  zum  joche  gebändigt : 
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Unter  den  todten  geschmiegt;  und  vorbei  lief  jener  bedadidos. 

Als  er  so  weit  sich  entfernt,  wie  ein  joch  mauitiuer'  an  des  acken 
Ende  gewinnt  j  denn  sie,  gehn  vor  langsam  folgenden  stieren , 
Mutig  ein  tief  bracl^eld  mit  gefügetem  pflüg  durchfurchend  t 
Schnell  nun  liefen  sie  nach  $  und  er  stand ,  das  getdse  Ternehmsad; 
Denn  er  vermutet'  im  geiste,  zurük  heruiende  ü'eunde  m 
Kämen  aus  Troja's  volk^  ihm  nachgesendet  von  Hektor.  1 
Aber  so  fV'eit  nur  entfernt,  wie  ein  speerwurf,  oder  noch  mindtr. 
Kennt'  er  die  männer  als  feind' ;  und  die  hurtigen  kniee  bewej[eiul| 
Floh  er  dahin  3  doch  jene  verfolgeten  angestrenget. 
Wie  wenn*  zween  scharfzahnige  hund',  erfahren  der  wildjagd,  i 
Treiben  in  dringender  eile  das  hirschkalb  oder  den  hason, 
Durch  dikwaldigen  räum,  und  voran  der  qulikende  rennet; 
Also  trieb  der  Tydeid*  und  der  stadteverwüster  Odysseus 
Ihn  von  den  seinen  hinweg,  in  dringender  eile  verfolgend. 
Aber  nachdem  schon  dicht  m  der  Danaer  hat  er  genaht  war,  ^ 
Fliehend  liinab  zu  den  schiHfen:  mit  zorn  nun  erfüllt'  Athenäa 
Tydeus  söhn,  dafs  keiner  der  erzumschirmten  Achaier 
Früheres  wurfs  sich  rühmt',  und  er  selbst  .ein  zweiter  nur  käioe) 
Rasch  mit  der  lana^'  anstürmend^  bedroht'  ilm  der  hcld  Dioroedes; 

Steh  da ,  oilcr  itli  werfe  die  lanze  dir !  Schwerlich  vermagst  du  5] 
Lange  dem  sphreklichen  tod'  aus  meiner  band ^  zu  entfliehen! 

Sprachs,  undim  schwung'  entsandt'  erden  Speer,  tmd  fehlte  mit  Tonn 
Rechtsliin  über  die  Schulter  ihm  fiog  des  geglätteten  Speeres 
Erz  in  den  boden  hinein:  und  er  stand  nun,  starr  vor  schrecken, 
Bebend  das  kinn,  und  es  klappten  ihm  lauten  dem  munde  die  zKbo^;  ^ 
Blafs  sein  gesicht  vor  angst,  Jezt  nahten  sie  keicliend,  und  hiAii^ 
Baid'  an  den  hlinden  ihn  fest  ^  doch  Kr  mit  thiäncn  begann  so : 
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Fabt  mich  lebenden  doch  $  und  ich  läse  mich^  Denn  um*  daiieijn  liegt 
z  und  goldes  genüge  und  schungeschmiedeles  eisen. 
ieFon  reicht  mein  rater  euch  gern  unendliche  Uisung^  38o 
'enn  er  mich  noch  lebend  erforscht  bei  den  schiffen  Achaia^t« 

Ihm  antwortete  drauf  der  erfindungsreiche  Odysseus: 
•i  getrost;  kein  todesgedank'  umschwebe  das  herc  dir! 
ber  o  sage  mir  jezt ,  und  rerkündige  lautere  Wahrheit. ' 
farum  so  zu  den  schiffen  vom  kriegsheer  wandelst  du  einsam^  385 
zt  in  der  finsteren  naclit^  da  andere  sterbfiche  schlafen? 
'illst  du  einen  berauben  der  leichname  hier  auf  dem  Schlachtfeld  ? 
der  sandte  dich  Hektor^  dafs  wohl  bei  den  schiffen  du  alht  \ 
pähetest?  Oder  bewog  dein  ^genes  herz  dich  zum  Ausgang? 

Ihm  antwortete  Dolon  darauf  3  und  es  bebten  die  giieder:  Sgo 
ch  zu  jammer  und  weh  verleitete  Hektor  das  herz  mir^ 
jFelcher  des  tadellosen  Achilleus  stampfende  rosse 
fir  zum  geschenke  yerhiefs ,  und  den  erzumecbinunerten  wagen ; 
nd  mir  befahl^  durchwandelnd  der  nacht  stillfiichendes  dunkel^ 
iahe  zu  gehn  an  die  schiffe  der  Danaei?>  und  zu  erforschen:  SgS 
^b  ihr  stets  noch  bewacht  die  rüstigen  schiffe ,  wie  yortnalsj  . 
»der  ob  ihr  vielleicht^  von  unseren  banden  bezähmet ^ 
chon  die  flucht  mit  einander  beschleuniget^  und  euch  enthaltet^ 
hchtliche  hut  zu  versehn  y  kraftlos  von  der  schröklichen  arbeit» 

LSchelnd  erwiederte  drauf  der  erfindungsreiche  Odysseus  s  400 
Traun  nach  grolsem  geschenk  hat  dir  die  seele  gelüstet^ 
«ach  des  Peleiden  gespann^  des  feui^igen!  Schwer  sind  die  rosSe 
Uem  sterblichen  manne  zu  bündigen^  oder  zu  lenken^ 
iufser  Achilleus  selbst^  den  gebar  die  unsterbliche  mutter. 
^er  o  sage  mir  jezt,  und  verkündige  lautere  Wahrheit»  4^5 
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Wo  verlieiiest  da  Hektor^  den  hirten  des  voUvs,  da  du  weggingst? 
Wo  sind  ihm  die  geräthe  des  Kriegs  ?  wo  stehn  ihm  die  roste? 
Auch  die  anderen  Troer ,  wie  wachen  sie^  odev  wie  mhn  sie? 
Sag'  auch^  was  sie  im  rath  abredeten:  ob  sie  gedenken j 
Fern  alliier  zu  Lleiben  von  lüos^  oder  zur  Stadt  nun 
Heim  Ton  den  schiffen  zu  gehn^  nachdem  sie  besiegt  die  Achaier. 

Ihm  antwortete  Dolon  darauf ,  der  söhn  des  Eumedes: 
Gern  will  ich  dir  solches  verkündigen ,  ganz  nach  der  Wahrheit 
Hektor  berief  nun  alle^  des  heers  rathgehende  iüi  sten, 
Rath  mit  ihnen  zu  halten  am  mal  des  göttlichen  Hos,  i 
Fem  dem  gerSusch,   Was  aber  ron  wachen ,  o  held,  du  gefrsget 
Keine  gesonderte  sclürmet  das  kriegsheer^  oder  bewacht  es. 
Denn  wo ^ Troer  sich  glut  anzündeten^  welchen  es  noth  ist. 

Diese  warten  der  hut,  und  ermahnen  sich  unter  einander, 

< 

Wach  KU  sein.   Hingegen  die  iemberufenen  helfer 
Kuhn  im  schlaff  und  die  wach'  ist  überlassen  den  Troern; 
Denn  niclit  jenen  sind  kinder  und  gallinnen  hier  in  der  nähe. 

ihm  antwortete  drauf  der  erfindungsreiche  Odysseus:  ^ 
Wie  denn,  etwa  vermischt  mit  Troja's  reisigen  mXnnem 
Schlafen  sie,  oder  getrennt?  Dies  sage  mir,  dafs  ich  es  wisse«  ii 

Ihm  antwortete  Dolon  darauf^  der  sola^  des  Eumedes : 
Gern  will  ich  auch  solches  verkündigen,  ganz  nach  der  Wahrheit» 
MeerwSrts  ruhn  mit  den  Karen,  päonische  krümmer  des  bogens, 
J^eleger  auch,  Kaukonen  zunächst,  und  edle  Pelasger^ 
f  jykier  ruhn  gen  Thymbra  hinauf,  und  Irozige  Mjser,  iJ< 
Frygia's  reisige  Schaar,  und  Mäonia's  rossebezahmer. 
Aber  was  fraget  ihr  mich  so  genau  nach  allem  und  jedem? 
Denn  wofern  ihr  begehrt  in  das  troische  lager  zu  wandeln  | 
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I  am  ende  des  heers  sind  neu  ankommende  Thraker, 

j^estrekt  um  Rhesos^  Eioneus  söhn,  den  beheracher;  435 
sen  rosse  die  schönsten  uiul  gTüfseslen^  die  ich  gesehen^ 
User  denn  blendender  schnee,  und  hurtiges  laufs  wie  die  winde. 
itk  sein  wagen  ist  köstlich  mit  gold  und  silher  geschmücket, 
tungen  auch  aus  golde,  gewaltige^  wunder  dem  anhUk, 
gt  er  daher;  kaum  ziemt  es  den  sterhliclien  erdebewohnern^  44O 
iies  gerUth  %n  tragen,  viehnehr  unsterblichen  göttera. 
:h  nun  führt  mich  hinab  zu  des  meers  schnellwandelnden  schiffen  \ 
tv  ia£si  mich  gebunden  alhier  in  grausamer  iessel, 
ihr  wiedergekehrt,  und  selber  gesehn  aus  erfahrung, 
ich  geziemende  wort*  euch  meldete,  oder  ob  nicht  so.  445 

Finster  schaut'  und  begann  der  8tai*ke  held  Diomedess 
r  nicht  flucht,  o  Dolon,  erwarte  mir  etwa  ifu  herzen, 
jst  du  auch  guten  bescheid ,  da  in  unsere  hSnde  du  kämest ! 
an  wofern  wir  anjest  dich  löseten,  oder  entließen;  * 
nm  du  kämst  auch  hirfTort  zu  den  rüstigen  schiffen  Achaia'f  ^  45o 

es  umherzuspühn ,  seis  öfl'enthch  uns  zu  Lekampfen. 
ch  so  Ton  meiner  band  du  besiegt  dein  leben  verlierest) 
nmermehr  dann  magst  du  yerderblich  sein  den  Argeiem. 

Spracfas ;  und  bereit  war  jener ,  das  kinn  mit  nervichter  band  ihm 
hrend,  emporzuflehn^  doch  tief  in  den  nacken  ihm  schwang  er  i^bS 
meVL  das  erhobene  schwort^  und  durchschnitt  ihm  beide  die  sehnen, 
b  des  redenden  haupt  mit  dem  staub'  hinroUend  vermischt  ward« 
irauf  nahmen  ihm  jene  den  otterhelm  von  der  seheitel, 
ch  sein  krummes  geschofs,  den  ragenden  Speer,  und  das  wolTäfell. 
les  empor  zu  Zeus  sie^  prangender  tochter  Athene  460 

m 

ib  Odysseus  der  held^  vmd  rief  anbetend  den  ausruf: 
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Freue  dich  dets,  o  güttin^  denn  dich  znersi  im  Olympos 
Rufen  wir  an  tot  allen  unsterblichen!  Aber  auch  jezo 
Leif  uns  hin  zum  lager  der  thrakischen  männer  und  rosse! 

Also  betet'  er  laut^  und  legete  hebend  die  rüstung  i 
Hoch  auf  des  felds  tainiorisk' ,  und  dabei  zum  deutlichen  merkmal 
Legt'  er  gesanuneltes  rohr,  und  brach  tamariskengezweig^  ab  ; 
DaTs  sie  des  orts  nicht  fehlten,  zurük  durch  finstemis  kehrend« 
Vorwärts  gingen  sie  nun,  durch  mord  und  Waffen  und  blut  hin; 
Und  sie  erreichten  in  eile  die  Schaar  der  thrakischen  männer«  i 
Jene  schliefen  entnervt  von  der  arbeit^  aber  bei  ihnen 
Prangten  gestrekt  zur  erde  die  rustüngen,  schön  nach  der  Ordnung 
Dreifach  gereiht  j  und  bei  jedem  die  Btampfenden  doppelgespanne. 
Rhesos  schlief  in  der  mitt' ,  und  die  hurtigen  rosse  hei  jenem 
Standen  mit  riemen  gehemmt  am  hintersten  ringe  des  wagena* 
Ihn  nun  zeigte  dem  freunde,  zuerst  wahrnehmend,  Odyssein: 

Dies  ist  dir,  Diomedes,  der  mann,  und  dieses  die  rosse ^ 
Welche  zuvor  uns  Dolon  bezeichnete,  den  wir  getüdtet. 
Aber  wohlan,  nun  zeige  die  tapferkeit^  denn  dir  geziemt  nicht, 
.'Hier  unthätig  zu  stehn  mit  den  rüstungen!  Löse  die  ross'  ab; 
Oder  du  todte  die  mSnner,  und  mir  sei  die  sorge  der  rosse. 

SpracliS }  doch  jenen^  beseelte  mit  mut  Zeus  lochter  Atheae« 
"Wild  nun  haut*  er  umher;  mistunißcs  röcheln  erhub  sich 
Unter  dem  mordenden  schwert,  und  roth  war  yon  blute 'der  bode 
So  wie  (ein  low',  antreffend  das  ungehütete  kleinvieh, 
Ziegen  oder  auch  echafe,  mit  grimmigem  mut  sich  hineinstürzt: 
AUo  die  thrakischen  männer  durchwandclte  dort  Diomedes^ 
Bis  er  zwölfe  gemordet.   Allein  der  kluge  Odysseus, 
Welchen  mann  der  Tydeide  mit  hauendem  Schwerte  getödtet^ 

< 
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leben  sog  Odysseus  zurük^  am  iufs  ihn  ergreifend;  igo  ^ 

!nn  er.  Ledacht'  im  geist^  wie  die^  schöngemälmeten  rosae 

acht  hindurch  ihm  gingen^  imd  nicht  ansluzcnd  erbebten, 

htr  todte  zu  achreilen,  noch  ungewohnt  des  ermordens. 

wr  nachdem  an. den  künig  der  held  Diomedes  gelangt  war, 

im  dreizehnten  beraubt'  er  auch  iixn  des  erfreuÜchen  lebens,  496 

ted  schwer  athmet'  er  auf:  ein  schreklicher  traunx  zu  dem  haupte 

md  ihm  die  nacht,  der  dneidische  held,  durch  den  rath  der  Athene« 

Dsig  indefs  hatt'  Odysseus  die  stampfenden  rosse  geluset. 

Ad  sie  mit  riemen  vereint,  und  trieb  sie  hinweg  aus  dem  hauien, 

it  dem  geschofs  anschlagend  ^  denn  nicht  die  schimmei*nde  gcifsel  5oo 

üt*  er  SU  nehmen  bedacht  aus  dem  künstlichen,  sessel  des  wagens» 

10  phi*  er  leis',  und  warnte  den  held  Diomedes*  . 

iier  indefs  sann  bleibend  umher,  was  er  kühneres  tliate: 

b  er  den  wagen  zugleich,  wo  die  glänzenden  TÜstohgeft  lagen, 

lg*  an  der  deichsei  hinweg,  oh  hinaustrüg',  hoch  ihn  erhebend 5  5o5 

ier  noch  mehi-eren  dort  der  Thrakier  raubte  den  odem. 

k  er  solches  im  geislc  bewegete,  siehe,  da  naht'  ihm 

Das  Athen',  und  begann  zum  edelen  held  Diomedes: 

Denke  der  Wiederkehr,  o  söhn  des  erhabenen  Tydeus, 
i  den  geräumigen  schiflen^  dafs  nicht  du  ein  fliehender  kommest,  5io 

tnn  vielleicht  auch  die  Troer  erwekt  der  unstet  blichen  einer! 

I 

Jener  sprachst  da  erkannt'  er  die  tönende  stimme  der  göttin» 
lend  Lestieg,  er  ein  rofs;  da  schlug  mit  dem  bogen  Odysseus 
M  >  und  sie  flogen  daher  zu  den  lüstigen  schiiien  Achaia's»  ^ 

Aber  nicht  achtlos  lausciite  der  gott  des  silbernen  bogens.  5i5 
I  er  sah,  wie  Athene  zu  Tydeus  söhn  sich  gesellet ^ 
Inend  ihr,  drang  er  sofort  in  des  troischen  beeres  gelümmel, 
iiiAt  1.  «d.  R 

m 
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Wo  er  den  TbrakierfUrsten  Hippokoon  wekte  vom  Schlummer^ 

Rliesos  tapferen  sippen.    Doch  £r,  aus  dem  lager  gerichtet ^ 
Al8  er  den  orl  leer  sah^  wo  die  hurtigen  rosse  gestanden  ^  S 
Und  noch  sappelnd  die  niHnner  in  schreekenvoUer  ermordungj 
Laut  wehklagt'  er,  und  rief  den  theueren  namen  des  ireundei. 
Aher  die  Troer,  mit  lerm  und  unermefslicliem  aufrulu*. 
Stürzten  heran,  und  sdhauten  erstarrt  die  entsezlichen  thaten. 
Was  doch  die.  männer  rerüht,  die  entflohn  su  den  rSumigen  sohifien»  & 

Als  sie  den  ort  nun  erreicht,  wo  sie  Uektors  spaher  getüdtet^ 
Hemmte  die  liurtigen  rosse  der  held,  Zeus  liehling  Odysseus^ 
Aber  zur  erd'  entsprang  der  Tydeid',  und  die  blutige  rostung 
Reicht'  er  Odysseua  händen,  und  stieg' auf  den  rücken  des  rosset« 
Jener  schlug  mit  dem  bogen  ^  und  rasch  hin  flogen  die  rosse  & 
Zu  den  geräumigisn .  schiffen  ^  denn  dorthin  wünschten  sie  herzficb* 
Nestor  hurte  zuenl  die  stampfenden  huf'>  und  begann  so:' 

Freunde,  des  volks  von  Arges  erhabene  fiirsten  und  pfleger^ 
Irr'  ich,  oder  ist  waiir  mein  wort?  Doch  die  seele  geheut  mirs. 
-  Schnell  antrabender  rosse  gestampf  umtönt  mir  die  obren.  S 
Wenn  doch  Odysseus  jezt  und  der  starke  held  Diomedes 
Hurtig  daher  von  den  Troern  beflügelten  stampfende  rosse! 
ALer  ich  sorg'  im  lierzen  geüngstiget,  was  sie  betroflen, 
Argos  tapferste  beiden  im  lermetaden  Troerg^tünunel ! 

Noch  nicht  ganz  war  geredet  das  wort ;  da  kamen  sie  selber.  5 
Und  sie  schwangen  herab  aui  die  erde  sich  f  jene  nun  früiilich 
Reichten  die  hande  zum  grufs,  und  redeten  freundliche  worte. 
Doch  Tor  allen  begann  der  gerenische  reisige  Nestor: 

Sprich,  preisroUer  Odysseus,  erhabener  rühm  der  Achuer^ 
Wie  ihr  doch  die  rosse  gewannt?  ob  ins  Troergewühl  ihr  5 
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i^FOigt,  ob  sie  ein  gott^  der  eadi  begegnete^  darbol? 
mderfaT  gleicht  ihr  tchmuner  den  leuchtenden  tonnenstralen! 

{v  bin.  «teU  ich  im  Troenrerkehr^  und  zaudere^  mein'  ich^ 

tuüals  gern  Lei  den  scliifTen^  wiewolil  ein  |^raueiiJer  kiierer^ 

kberlei  roete  jedoch  heb'  ich  wedo-  gesehn  noch  bemericet!  5So 

ier  gewüs  hat  euch  ein  begegnender  gotl  tie  Teriiehen; 

WM  euch  beide  ja  liebt  der  herscher  im  donnergen  olk  Zeui^ 

Ii  des  geweltigea  Zeus  bhiuau^i^^e  tochter  Athene. 

i  Ihm  «ntwortete  drauf  der  erfindungsreiche  Odysseust 

ilor^  Neleus  sohn^  du  erhabener  rühm  der  Achaier,  555 

jkbt  kann  wahrlich  ein  gott  noch  schönere  rosse  denn  diese  ^ 

Iebds  ihm  gefidlt,  darbieten  $  denn  weit  Torvraltende  sind  sie! 

Im,  greis,  wie  du  fragst,  sind  nen  ankonunende  rosse, 

ankische^  weichen  den  eigner  der  tapfere  held  Diomedes 

kilele^  zwölf  auch  umher  der  edelsten  kriegesgefährten.  56o 

BD  dreizehnten  annoch  erschlugen  wir,  nahe  den  schiffen^ 

len  spähenden  mann,  der  kundschaft  unseres  heeres 

Ton  Hektor  gesandt  und  den  anderen  fürsien  der  Troer. 
^  SpracLs^  und  den  graben  hindurch  trieb  Er  die  stampfenden  rosse^ 
pffatendes  mnts ;  ihm  folgten  erfreut  auch  die  andern  Achaier*  565 
pdes  Tydeiden  gezelt,  das  stattüche^  nun  sie  erreichet  j 
iid^n  sie  dort  die  rosse  mit  wohlgeschnittenen  riemen 
tt  an  die  knpp%  alwo  die  anderen  rosse  des  kdnigs 
jmieny  geflügeltes  hufs,  mit  hebUchem  weisen  sich  nährend* 
U>  Od jsseus  legte  die  blutige  beute  des  Dolon  670 
iten  im  schiff  bis  sie  köünten  ein  danltfest  ueihn  der  Athene, 
tttf  entwuschen  sich  beide  den  rielen  schweift^  in  die  meerflut 
igctanchtj  ron  den  beinen,  dem  hals'  umher,  und  den  schenkein. 
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Aber  nachdem  die  woge  den  rieten  schweift  d^  arbeit 

Gans  den  gliedern  enUpüll^  und  gelabt  ihr  mutiges  herz  war  5 

Stiegen  sie  ein  zum  bad'  in  schüngeglättete  wannen. 

Beide  vom  bad'  erfrischt^  und  gesalbt  mit  geschmeidigem  üle^ 

Saften  zum  fruhmahl  jezt;  und  aus  rollern  kruge  sich  schdpfend^ 

Gossen  sie  aus  ror  Athene  des  herserfreuenden  weines. 
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* 

j4m  morgen  rusiei  sicfi  jigamemnonf  und  führt  tar  tchl«^ 
Hektar  ihm  entgegen.  Vor  Agamemnons  tapferkeit ßiehn  die  in^ 
Zeus  vom  Ida  sendet  dem  Hektor  befehi,  bis  Agamemnon  vericad^ 
sei,  den  kämpf  vermeiden»  Der  verwundete  Agamemnon  entioetf^ 
und  Hektor  dringt  vor,  Verwundet  kehrt  Diomedes  zu  densdif^ 
dann  Odysseus,  von  AJas  aus  der  Umzingelung  gerettet  j  ^ 
chaon  und  Eurypylos,  Zu  Nestor,  der  mit  Diachaon  vorheij^ 
sendet  Achilleus  den  Patroklos  xn  fragen.^  u^er  der  verwandeUf^ 
Patroklosy  durch  Nestors  rede  gerührt,  begegnet  dem  Eifryp)^ 
führt  ihn  voll  mitleid  ins  zeit ,  und  verbindet  ihn. 
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iLot  Stieg  aus  dem  lager  des  hochgeamntiii  Tithonos  / 

üe  unsterblichen  brächte  das  Ucht  und  sterhUchen  menschen. 
^  nun  sandte  daher  su  der  Danaer  schifien  die  Ens  y 
A^dshe  zu  schreklichem  wehe  das  kriegsgraun  trug  in  den  händen« 
i^od  sie  betrat  des  Odysseus  gewaltiges  dunkeles  meerschif^  '  5 
^clciies  die  mitt'  einnahm^  dafs  beiderseits  sie  vernähinen^ 

SU  Ajas  gezelten  hinab  y  des  Telamoniden , 
^  Sil  des  Peleionen.  die  beid'  an  den  enden  ihr  schifheer 
Hestelit,  hochtrozend  aiif  mut  und  stärke  der  bände. 
Island  die  guttin  und  schrie^  machtvoll  und  entsezlich^  la 
^  in  Achaia's  lieer,  und  rüstete  jegliches  mannes 
^u^ea  mit  kraft  j  unlSssig  %n  streiten  im  feld'  und  su  kämpfen* 
^^«n  sofort  schien  süfser  der  kämpf  ^  als  wiederzukelu:en 
^  «'en  geräumigen  schiffen  zum  lieben  lande  der  väter, 

Atreus  söhn  auch  rief  und  ermahnete^  schnell  sich  zu  gürten^  i5 
^£01  Volk;  auch  dekt'^er  sich  selbst  mit  blendendem  erze. 
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Eilend  fugt'  er  zuerst  um  die  beine  sich  bergende  schienen^ 

Blank  imd  schön  ^  anscbiiefsend  mit  silberner  knöcbelbedeckun^  ^ 

Weiter  umschirmt'  er  die  Lrust  riiigsher  mit  dem  ehernen  harnisci 

Den  einst  Kinyras  ihm  zum  gastgeschenke  verliehen. 

D^hn  es  erscholl  gen  Kypros  der  grofie  ruf  der  Achaier^ 

Dafs  sie  zum  troischen  lande  hinaufzuschifien  beschlossen^ 

Darum  schenlit'  er  ihm  jenen  ^  gefällig  zu  sein  dem  beherscher. 

Ringsum  wechselten  sehn  blauschimmemde  streifen  des  stales^ 

Zwölf  aus  funkelndem  gold'^  |ind  zwanzig  andre  des  zinnes  ; 

Auch  drei  bläuüche  diachen  erhüben  sich  gegen  den  hals  ihm 

Beiderseits^  voll  glänz  wie  regenbogen,  die  Kronos 

Sohn  in  die  wölke  gestellt,  den  redenden  menschen  zur  wahrscliani« 

Hierauf  warf  er  das  Schwert  um  die  Schulter  sich:  goldene  buckeln 

Leuchteten  über  das  heft^  und  ringsum  hüllte  die  scheide. 

Silberhell,  am  gehenk  aus  stralendem  golde  befestigt. 

Drauf  den  umwölbenden  Schild,  den  gewaltigen,  hub  er,  den  schöni 

Reich  an  kunst :  ihm  hefen  umher .  zehn  eherne  ki  eise  ^ 

Auch  umblinkten  ihn  zwanzig  von  zinn  aufsch wellende  nabel, 

Weifs,  und  der  mittlere  war  von  dunkeler  bläue  des  stales. 

Auch  die  Schreckengestalt  der  Gorgo  drohete  schlängelnd. 

Mit  >vutfunkelndem  bhk,  und  umher  wtar  Graun  und  Entsezen« 

Silbern  war  des  Schildes  gchenk ;  und  gräfslich  auf  diesem 

Wand  ein  bläulicher  drache  den  j^ibj  drei  hSupter  des  sdheusiJa 

Waren  umhergekrümmt,  aus  Einem  halse,  sich  windend.  .  .  i 

Drauf  umschlofs  er  das  haupt  mit  des  heims  viergipfUchter  kuppely 

Von  rofshaai*en  umwallt;  und  fürchterlich  winkte  der  hehnbuseh. 

Auch  zwo  mächtige  lenzen,  gespizt  n^t  der  schärfe  des  erzes^ 

Fafste  der  held,  dafs  ferne  das  drz  in  die  höbe  des  himmels. 

Stralt*.    Es  donnerten  nun  laulher  Athenüa  mid  Here,  { 
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^  zu  ehren  den  künig  der  goidduixhblinkten  Mykene. 

Jezo  geLot  ein  jeder  dem  eigenen  wagenlenker, 
|rt  am  graben  die  ross'  in  geordneter  reihe  zu  halten, 
ker  die  Streiter  zn  fufs,  mit  ehernen  waffen  gerüstet^ 
tiDgen  voran  ^  endloses  gesclirei  duixhhallte  die  diUnmrung.  5o 
ir  den  reisigen  zogen  sie  rasch ,  an  dem  graben  geordnet  ^ 

folgeten  dann  die.  reisten.   Aber  getünimel 
abt'  in  dem  heer^  yon  Kronion  erregt  ^  der  hoch  aus  dem  ather 
Lau  mit  Llule  gesprengt  aussciiütlete  ^  denn  er  beschlofs  nun^ 
iele  tapfere  hXupter  hinabzusenden  zum  Als.  55 

Jenseits  hielten  die  Troer  geschaart  auf  dem  hügel  des  feldes; 
ektor  der  grofse  gebot  und  der  edle  Polydamas  jenen  ^ 
|öch  Aneias ,  geelirt  wie  ein  goU  im  volke  der  Troer , 

auch  9  und  Agenor  der  held,  und  der  mutige  jüngling 
>^uuQas /ewigen  gleich,  drei  tapfere  söhn'  Antenors.  (io. 
iektor  trug  bei  den  ersten  den  schild  von  gerundeter  Wölbung« 
*wie  ans  nachtgewülk  ein  stern  zum  verderben  hervorblikt, 
bnlenhell;  dann  wieder  sich  taucht  in  schattende  wölken: 
^0  erschien  Mich  Hektor,  ai^ezt  bei  den  rordersten  wandelnd^ 
izo  im  dufsersten  zug',  und  ordnete^  ganz  in  dem  erze  65 
l^tet*  er,  Shnlich  dem  stral  des  Sgiserschüttemden  raters. 

Jene  nunntohr,  wie  Schnitter  entgegenstrebend  einander 
fade  da^  schwad  liinmälin,  aui'  der  £ur  des  begüterten  monneSy 
l^ciien  oder  auch  gersi',  und  liandvoll  sinket  an  handvoll: 
^  stürmten  die  Troer  und  Danaer  gegen  einander  70 
^i^^iend,  nicht  hier  noch  dort  der  verderblichen  Bucht  sich  erinnernd; 
'upt  an  haupt  di*ang  alles  zur  feldschlacht  j  und  wie  die  wölfe 
•l>ten  sie.    Froii  nun  schaute  die  j  am  mer  er  regende  Erist 
^  der  unsterblichen  war  sie  allein  noch  miter  den  Streitern  j 
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Und  kein  anderer  gott  mischt'  ihnen  sich  5  sondern  geruhig 
Safsen  sie  all'  in  den  eignen  hehausungeni  dort  wo  für  jeden 
Prangt'  ein  ichdner  palast^  auf  den  steigenden  hOhn  des  Olympoi. 
AU'  auch  tadelten  sie  den  schwarzumwdlkten  Kronion, 
Weil  er  dem  troischen  yolke  heschlofs  za  verleihen  den  siegsruluo. 
Doch  nicht  achtele  dessen  der  Donnerer^  ferne  gesondert^ 
Schied  er  hinvreg  von  den  andern,  und  s^zte  sich,  freudiges  troieij 
Wo  er  die  Stadt  der  Troei^  umsah,  und  die  scblfie  Achaia's, 
Und  hellstralendes  erz,  und  würgende  dort  und  erwürgtet 

Weil  noch  morgen  es  war,  und  der  heilige  tag  emporstiege 
Hafteten  jegliches  heeres  geschoss',  und  es  sanken  die  rölker. 
Doch  wenn  ein  mann,  holzhauend  im  forst,  sein  mahl  sich  hereiteti 
An  des  gehirgs  abhängen,  nachdem  er  die  arme  gesättigt. 
Ragende  bäume  su  baun^  und  unlust  drang  in  die  seele. 
Und  nach  erquickender  kost  sein  hen  ror  rerlangen  ihm  schntfchi^ 
Jezo  mit  kraft  durchbrachen  die  Danaer  kühn  die  gesch wader. 
Rufend  den  freunden  umher  in  den  Ordnungen.  Sieh',  Agamemnos 
Stürmte  roran,  und  entrafte  den  rOlkdrhirten  Bianor,  I 
Ihn,  und  darauf  den  genossen,  den  wagenlenker  Oileui* 
Dieser  schwang  sich  herab  vom  wagengescliirr ,  und  bestand  ihn  3 
Doch,  wie  er  ^^rad'  ansti*ebt',  in  die  stim  mit  «piziger  lanze  j 
Stach  er;  und  nicht  sie  hemmte  der  sturmhaub'  eherne  w{^lbmig)  ! 
Sondern  erz  und  scliädel  durclihohrte  sie,  und  dos  gehirn  ward  ! 
Ganz  mit  blute  vermischt:  so  bändigt'  er  jenen  im  angrif.  ^ 

Sie  nun  liefs  er  daselbst,  der  vdlkerförst  Agamemnon,  ^ 
Nakt  die  schimmernden  brüste,  nach  abgehülleten  panzern  5* 
Eilte  sodann  auf  isos  und  Antifos,  gierig  des  mordes,  ' 
Söhne  des  Priamos  beid'^  unächt  und  elielich,  beide 
Fahrend  in  Einem  gcschirr.  Der  bastard  lenkte  die  zügel ; 
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pliÜM  iUnd  zum  kmpie,  der  berliche :  die  der  Peieid'  eimt 

Bi  anhöhen  des  Ida  niit  fveidenen  gerten  gefesselt^  lo5 

k  er  litteml  der  schale  sie  fimd,  und  liefmet  um  Uiong, 

her  leliifly  Atmif  writhersehcnder  solm  Agamemium, 

HD  nun  über  der  warze  durciiftchoü  er  die  bnut  mit  der  baue ; 

^Üo$  banf  er  am  ohr  iml  dem  fdnrert^  mid  ttürzt'  ibn  rom  wa^en. 

eolxog  er  darauf  der  geUkIteten  prangende  rfiftong^  110 
ooead  beid'  j  er  Mb  tie  rordem  bei  den  rüttigen  scbifien^ 
ii  ae  vom  Ida  geführt  der  mutige  renncr  Acbilleui« 
I  «i»  ein  lea  der  bindin  noch  nnbehülfliche  Under 
aciit  nach  einander  sennabnt,  mit  mächtigen  slhnen  tie  fastend  ^ 
lina  er  ijn  biger  sie  traf^  und  ibr  blübendes  leben  entreiiset ^  ii5 
ae,  nrie  nabe  sie  ist^  vermag  niciit  ihnen  zu  iielfen^ 

ihr  selbst  erbeben  ron  schreklicher  angst  die  gebeine; 
jkaici  lauit  fort  ttünnt  tie  durch  dichtet  gettäad'  ond  durch  waldong^ 
triefend  von  schweüs^  vor  der  wut  des  m&chligen  raubthiert: 
fct  könnt'  ist  keiner  des  troiscben  volks  vom  verderben  130 
■s  Mein  $  anch  selber  ror  Argot  tdhnen  entflohn  tie« 
Oocb  den  Peitandrot  anizt,  und  Uippolochot,  froh  det  geiecbtes, 

Anlimachos  söhne ^  des  %vaUenden:  welcher  am  meisten 
^a^,  vom  gold*  Alexandrot ,  den  gfiinzenden  gaben ,  betbSret, 

nidit  SU  geben  dem  brinnlicben  bald  Menebiot$  isS 
^  xween  söhne  nun  traf  der  vülkerfürst  Agamemnon, 

tuf  Einem  gcschirr,  die  hurtigen  rosse  bezaiimend^  • 
^  ts  entflohn  den  binden  die  konttreich  prangenden  zflgel, 
sd  lie  tummelten  ivikL   Da  ttürzt'  er  heran,  wie  ein  Idure^ 
treuj  fohn^  und  sie  flehten  iiim  hingesclimiegt  vom  uagen;  s3o 

PA'  uns,  Atreus  tohn,  nnd  mm  rollgüitige  Idtung. 
^  Ueino^  ja  mhn  in  Antimacbot  baute  renrahrel, 

.  /■ 
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»  • 

Erz  und  goldes  genug,  und  schdngeschmiedetes  eilen. 

N. 

HIevon  reicht  der  rater  dir  gern  unermeiaiiche  lötung, 
Wean  er  uns  noch  lebend  erforscht  hei  den  schiffen  Achaia'i* 

Also  fleheten  sie  mit  freundlichen  worten  den  kdnig 
Weinend  an;  da  erscholl  die  unhannhersige  stimme: 

Hat  Antimachos  denn^  der  waltende  held*^  euch  gezeuget  ^ 
Welcher  iin  rath  einst  hiefs  ^  dafs  Troja's  volk  Menelaos^ 
Als  er  gesandt  hinkam,  mit  dc|n  gSttergleichen  Odysseus, 
Dort  erschlug',  und  sie  nicht  heimsendete  su  den  Achaiem; 
Auf,  so  hilfst  mii*  jezo  des  vaters  schändlichen  frevel. 

Sprachs,  und  stürzte  Peisandros  vom  wagengeschin*  auf  die  enK 
Werfend  den  Speer  in  die  brüst,  dafs  zurük  auf,  den  hoden  er  hinm 
Aber  Hippolochos  sprang  von  dem  siz ;  da  erschlug  er  ihn  unten,  i| 
liiiu  mit  dem  schwert  abhauend  die  liänd',  und  das  haupt  von  der  schulte 
Liefs  wie  den  mi^rser  sodann  ümroOen  den  mmpf  im  getummeL 

Jene  verlieft  er,  und  dort,  wo  am  dichtesten  drängten  die  häuft 
Stürzt'  er  hinein,  hegleitet  von  hellumschienten  Achaiem* 
Fufsvolk  mordete  nun  fufs volle,  das  gezwungen  zurükfioh, 
Und  roislenker  die  lenker  der  ross'^  Cund  es  wallte  der  staub  hoch 
Aus  dem  gefild',  erregt  von  dem  donnernden  huf  der  gespannep 
Tüdtendes  erz  nachschwingend.  Doch  Atreus  söhn  Agamemnon, 
Immer  verfolgt'  er  mit  mord,  und  ermahnete  laut  die  ArgeiA 
Wie  wenn  verheerendes  feuer  in  niegehauene  waldung  ^4 
Fällt,  dann  wirbelnd  der  stürm  es  umherträgt,  und  bis  sur  würze 
iSlänun'  und  gezweig'  hinsinken,  gerait  von  des  feuerorkans  wut: 
Also  vor  Atreus  söhn  Agamemnon  sanken  die  häupter 
Fliehender  Troer  in  staub,  und  viel  hochhalsige  rosse 
Rasselten,  leer  die^  geschirre,  dahin  durcli  die  pfade  des  trefienSj  ^' 
Ihrer  üntadllchen  lenker  beraubt,  die  zerstreut  im  gefilde 
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^en;  den  geiem  anist  weil  llebKcher,  ab  den  rermSliIleii. 

{  Hektorn  sog  ans  geschossen  hinweg  Zeus,  und  aus  denx  staube, 

pd  AUS  der  männerermordung,  aus  Llutstrom^  und  aus  getümmel. 

9cli  ilim  folgt'  Agamemnon^  mit  macht  die  Achaier  ermunternd.  i65 

^  flohn  SU  dem  male  des  alten  dardanischen  llos , 

jitten  hindurch  das  gefild',  an  der  feigenhuhe  yorfiber^ 

tlmsuchtsvoll  n^ch  der  Stadt)  doch  stets  lautschreiend  veriuigt*  er^ 

\im  Sühn,  mit  Mut  die  unnahbaren  hXnde  besudelt 

b  la  dem  skSischen  thore  sie  jest  und  der  buche  gelanget >  170 

ert  nun  standen  sie  still ,  und  er^varteten  einer  den  andern* 

^  noch  durch  das  geßld'  entflohen  sie,  sclieu  wie  die  rinder, 

fdchs  der  lowe  gescheucht,  in  dSmmemder  stunde  des  melkens, 

Uiumaij  doch  der  einen  erscheint  ist  grauses  rerderhen; 

^  den  nacken  zerknirscht  er,  mit  mächtigen  sahnen  sie  fassend,  176 

^}  ium  schlürft  er  das  hlut  und  die  eingeweide  hinunter: 

^rerfolgt'  Atreus  weitherschender  söhn  Agamemnon, 

ji^erdar  hinstreckend  den  äu&ersten  ^  und  sie  entflohen, 

f^'^rii  taumelten  viel*  und  rükwärts  viele  vom  wagen, 

der  band  des  Atreiden;  so  tobf  er  roran  mit  der  lanse*  180 
I  Aber  da  bald  er  nunmehr  sur  Stadt  und  thürmenden  mouer 
leitete}  siehe,  der  vater  des  menschengeschlechts  und  der  gütter 
^  lieh  nun  auf  dem  gipfel  des  (juellenstrümenden  Ida,  ^ » 

^  Tom  himmel  gesenkt,  den  flanunenden  stral  in  den  händen. 
f^^eil  dann  sandt'  er  als  botin  die  goldgeQügelte  Iris:      •  iSä 
I        mir,  hurtige  Iris,  das  wort  zu  verkünden  dem  Hektor, 
so  lang'  er  sieht ,  wie  der  Wilkerhirt  Agamemnon 

in  dem  rordergewühl ,  und  austilgt  reihen  der  mXnner; 
p^st  nun  weich'  er  zurük,  doch  dem  anderen  volke  gebiet'  er, 
^Scn  den  feind  zu  kämpfen  im  ungestüme  der  feldsclilacht.  190 
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Aber  wann  jenen  ein  speer  wo  verwundete^  oder  ein  pfeibcliiifs  ^ 
Dafs  er  den  wagen  besteigt^  Ihm  dann  siegsslärke  gewahr*  jch , 
Nie<lerzahaan,  bis  er  naht  den  tchungcbordeten  schiffen,  • 
Und  absinket  die  sonn',  und  heiliges  dunkel  heraufzieht 

Also  Zeus  5  ihm  gehorchte  die  windschneli  eilende  Iris^  BC 
Von  den  idäischen  huhn  zur  heiligen  Ilios  Aihr  sie ; 
Fand  des  waltenden  Prittnös  söhn,  den  göttlichen  Uektor^ 
Stehn-  auf  rossebespanntem  und  wohlgefügetem  wagen ; 
IXah'  izt  ^at  und  begann  die  leichlhinschvvehende  Iris: 

Hektor,  Priamos  söhn,  an  rathschlofs  gleich  dem  Kronion^  2€ 
Zeus  entsendete  mich,  dir  dieses  wort  zu  verkündoo»  . 
Jezo  so  lange  du  siehst,  wie  der  vülkerhirt  Agamemnon 
Tobt  in  dem  vordergewühl,  und  austilgt  reilien  der  männer^ 
Selbst  nun  weiche  zurük,  doch. dem  anderen  rolke  gebeut  du, 
'  Gegen  den  feind  zu  kämpfen  im  ungestüine  der  feldschlacht»  sol 
Aber  wann  jenen  ein  speer  wo  verwundete,  oder  ein  pfeilschuis^ 
Dafs  er  den  wagen*  besteigt :  dir  dann  siegsst^ke  gewHhrt  er^ 
Niederzuhaun,,  bis  du  nahst  den  schungebordeten  schiffen, 
Vnd  absinket  die  sonn'>  und  heiliges  dunkel  heraufzieht. 

Also  sprach  und  enteilte  die  leichthinsch  wehe  ade  Iris.  Ai< 
Hektor  vom  wagen  herab  mit  den  rüstungen  sprang  auf  die  erde. 
Schwenkend  die  spizigen  lanzen,  durchwandelt'  er  alle  geschwader, 
Rings  anmahnend  zuin  kämpf,  und  erwekte  die  tobende  feldschlacht. 
Sie  nun  wandten  die  slirn,  und  begegneten  kühn  den  Achaiern. 
Argos  sOhn'  auch  drüben  verstärkten  die  macht  der  geschwader*;  2ii 
Neu  begann  das  gefecht;  an  drangen  sie:  doch  Agamemnon 
Stürmte  voraus  3  denn  er  wollte  der  vorderste  kämpfen  vor  allen. 

Sagt  mir  anizt,  ihr  Musen ^  olympische  hohen  bewohnend: 
Wilcher  raerst  doch  kam  Agamemnons  bänden  entgbgen^ 
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ler  den  Troerii  selbst,  Und  den  rühmlichen  bundesgenossen?  eao 

Erst  Antenors  söhn  iiidamas^  grois  und  gewaltig, 
^nährt  in  Thrake^  der  scholligen  mutter  der  schale. 
MUS  hatf  als  kind  ihn  genShrt  in  der  eigenen  wohnung  , 
jttln  ahn,  der  gezeugt  die  rosige  mutter  Theano. 
er  naclidem  er  das  ziel  der  rühmlichen  jugend  erreichet,  22^ 

behielt  ihn  der  ahn,  und  gab  ihm  die  blühende  tochler. 
prennShlt  dann  folgt'  er  dem  grofsen  ruf  der  Achaier 

gemach,  mit  zwölf  schünprangenden  schiffen  des  meeres^ 
)  er  liefs  in  Perküpe  zurük  die  schwebenden  schiiTe, 
kr  sodann  fufswandelnd  erreicht'  er  Ilios  mauern,  s3o 
•er  begegnete  jezt  des  Atreus  sofan  Agamemnon* 
lie  nunmehr  sich  genaht,  die  eilenden  gegen  einander, 
I»  verfehlt*  Agamemnon,  und  seitwärts  flog  il^n  die  lanze. 
tr  Ifidamas  Stiels  auf  den  leibgurt,  unter  dem  panser,  - 

■ 

rk ;  und  drängete  nach ,  der  nervichten  rechte  vertrauend*  935 

er  durclih(}hrete  niciit  den  prangenden  gurt  3  denn  zuvor  ihm 
Ir^Ton  dem  silber  gehemmt^  und  yerhog  wie  blei  sich  die  spise« 
deunig  eigrif  die  lanze  der  herschende  held  Agamemnon , 
pie  heran,  mit  gewalt,  wie  ein  herglüw^  und  aus  der  hand  ihm 
•er sie  j  schwang  in  den  nacken  das  Schwert,  und  lüste  die  glieder.  240 
>  lank  er  daselbst,  und  schlief  den  ehernen  Schlummer, 

leidsirerth,  von  der  gattin  getrennt,  für  die  seinigen  kämpfend, 

« 

sein  jugendiich  weih  ihm  belohnt  die  grolsen  geschenke : 
Art  linder  schenkt'  er  zuerst ,  und  gelobte  dazu  noch 
>^&d  Ziegen  und  schaf '  aus  seinen  unendlichen  heerden»  ^45 
entwafnete  jezt  des  Atreus  söhn  Agamen;inon^ 
%  dann  einher  durch  Achaiergewühl  die  prangende  rüslung. 
Aber  sobald  ihn  Koon  mah,  der  gepriesensle  Kämpfer, 
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Er  der  Sltoe  söhn  des  Antenor;  hüllt'  ihm  die  äugen    "  I 

Überschwenglicher  gram  um  den  hingesunkenen  hruder.  I 
Seitwäi'ts  nun  mit  dem  speer^  unbemerkt  vom  held  Agamemnon^ 

Stach  er  ihm  in  die  mitte  des  arms,  dicht  unter  der  heugung-^  I 

Daft  ihn  grade  durchdrang  die  schimmernde  spize  des  erzes«  i 

Schauer  ergrif  urplözlich  den  hcrscli^nden  held  Agamemnon ;  ! 

Dennoch  rastet'  er  nicht  vom  kämpf  und  schlathtengetümmel  ^  j 

Sondern  er  stürzt'  auf  Koon  mit  sturmgenShreter  lanze.  I 
£r.  den  Ifidamas  dort,  den  leihliclien  hruder  vom  vater. 

Zog  er  begierig  am  lufs,  und  rief  den  tapfersten  allen.  I 
Doch  wie  er  zog  im  gcwühl^  schnell  unter  dem  nablichten  sc&Ud*  i  i 

Zukte  den  ehernen  Schaft  der  Atreid'^  und  loste  die  gUeder  $  :  | 

Über  Ifidamas  dann  entliieb  er  das  haupt  ihm  genahet.  | 
So  vom  Atrelden  besiegt,  dem  kGnige,'  fanden  Antenors 

Beide  suhn'  ihr  Verhängnis^  und  sanken  in  Ax'des  wohnung.  | 

Er  nun  wandelte  fort  durch  andere  reihen  der  männer,  | 

Mordend  mit  lanz'  und  schwert  und  gewaltigen  steinen  des  feldes,  i  i 

Weil  ihm  das  blut  noch  warm  aus  offener  wtonde  hervordrang.  | 

Aber  sobald  ihm  stokte  ias  blut  in  erharschender  wunde,  \ 

Scharf  durciizuckender  schmerz  nun  fafsle  den  mut  Agameinnons«  j 

Wie  der  gebärerin  seele  der  pfeil  des  Schmerzes  durchbohret^  | 

Herb'  und  scharf,  den  gesandt  hartrin^cnde  Eileithyen^  j  H 

Sie  der  Uere  tüohter,  von  bitteren  wehen  begleitet:  j 

So  scharfzuckender  schmerz  nun  fafstc  den  mut  Agameninons.  | 

Und  er  sprang  in  den  sessel,  dem  wagenlenker  gebietend^  | 
fiafs  zu  den  räamigen  schiffen  er  kehrete;  denn  ihn  umfing  gram.  | 


^  Laut  durchdringend  erscholl  sein  ruf  in  das  beer  der  Achaier :       a  | 
Freunde^  des  volks  von  Argos  erhabene  fürsten  und  pücger,  j 
ihr  mm  hemmet  surük  von  den  meerduixhwandelnden  schiffen  i 

r  * 
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eseji  enUezIichen  ätfcitj  da  Mir  Zeut  waltende  vorsieht 
I»  nmnlat,  üt  Troeir  den  gansen  tag  sa  bekSmpfcn! 

SprachS)  d«  geiftelte  rasch  die  glXnsaiiden  rossa  der  ienker,  a8o 
|i  KU  deo  räamigen  schiffen  j  und  nicht  unwillig  enlüohn  s.ie* 
ide  mit  schäumender  hrust^  und  besprengt  von  unten  mit  staube^ 
iigeii  sie  fem  auf  der  schlacht  den  hartgequiikteii  kOnig. 

Aber  wie  Hektor  ersah ^  daft  Atreut  tohn  sich  entfernte^ 
ilmet'  er  Troer  zugleich  .und  Lykier^  laut  ausrufend:  a85 
I  Troer  ^  und  Lykier  ihr^  und  Dardaner^  kjUnpfer  der  nShe, 
il  nun  mSnner^  o  freund^^  und  gedenkt  einstürmender  abwehrt 
rn  ist  der  tapferste  mann^  und  Mir  gieht  herUchen  siegsi*uhm 
US  der  Kronid'!  Auf^  grade  gelenkt  die  stampfenden  rosse 
gen  der  Danaer  helden,  daft  höheren  rühm  ihr  gewinnet!  ago 

Utktor  riefte  und  erregte  den'mot  und  die  henen  der  lOXnner» 
ie  wenn  oft  ein  jäger  die  Schaar  wei£»ahn]ger  hunde 
iii  auf  den  grimmigen  eher  des  waldthals ,  oder  den  iuwen ! 
lauf  fie  Danaer  reiste  die  edebnütigen  Ti*oer 
Mor,  Priamos  söhn,  dem  mordenden  Ares  rergleichbar^i  S9S 
hi  hochtrozendes  sinns  durchwandelt"  er  rotn  das  getümmely 
^te  dann  in  di^  schlacht,  wie  ein  hochherbrausender  Sturmwind, 
f  in  gewaltigem  etun  hkuschimmcmdk  wogen  toporwüMt. 
'  Welchen  sirekte  zuerst,  und  wekhen  zulest  in  den  staub  hin 
^OT,  Priamos  söhn,  da  Ihm  Zeus  ehre  verliehen?  5oo 
^AflXos  den  held,  Autünoos  dann,  und  Opites, 
^9  Klytios  söhn,  nnd  Oftltibs,  auch  AgeUot^ 
^>  Asymnos  sodann,  und  Hi^p^oos,  freudig  zur  feUschlaoht 

gebieter  entraft*  er  dem  Danaei  heer,  tmd  darauf  auch  , 
wie  wenn  Zefyros  oft  die  gewolk'  aus  einander  getummelt ,  So5 
blaTsschaoernden  i&d,  mit  iroUem  orken  sie  yerdrXngend^ 

"i*«  I.  R4.  •  S 
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H&ufig  wälzt  hochbrandend  die  woge  sich^  aber  empor  sprist 
Weifser  schäum^  vor  dem  stolse  der  vielfachzuckenden  Windsbraut: 
So  ringt  itürxten  tot  Hektor  beEwnngene  mSnner  des  rolkes* 
Jezt  wör'  entschieden  der  kämpf,  und  unheilbare  thaten  roOenilelj  3 
Und  in  die  schiffe  gedi^ängt  das  fliehende  heer  der  Achaier^ 
•  Hätte  nicht  den  Tydeiden  ermahnt  der  dulder  Odysseus : 

Tjrdeus  söhn,  wie  vergessen  wir  doch  einstörmender  abwdir? 
Auf,  trit  näher,  mein  freund;  steh  neben  mir!  Schande  ja  war*  es' 
Wenn  er  die  schiff'  einnähme,  der  helmumflatterte  Hektor!  3 

Ihm  antwortete  drauf  der  starke  held  IKomedes  s 

I 

Gerne  beharr'  ich  alhier,  und  dulde  noch;  aber  nur  wenige 
Fruchtet  ja  ;unsere  kraft  3  denn  der  herscher  im  donnergewolk  Zeus 
Will  die  Troer  mit  sieg  verherüchen,  vor  den  Achaiem! 

Sprachs,  und  warf  ThymhrSos  vom  wagen  herab  auf  die  erde,  3; 
Links  durchschmettemd  die  brüst  mit  dem  wurfspiefi^  aber  Odysseui 
Traf  den  edlen  Molion,  des  kdniges  wagengenossen* 
Die  nun  licfsen  sie  dort  ausruhn  von  der  kriegrischen  ai'heit^  - 
Drangen  dann  beid'  ins  getünunel,  und  wüteten:  wie  wenn  der  ebe 
Paar  in  die  hunde  der  jagd  hochtrozendes  mutes  hineinstürmt:  3: 
Also  durchtohten  den  feind  die  gewendeten  3  und  die  Achaier 
Freuten  sich  aufzuallimen  ^  gescheucht  von  dem  gülllichen  Hektor. 

Jezt  war  erbatrcht  ein  geschirrt  zween  tapfere  männer  des  voR 
Trug  es,  von  Merops  erzeugt,  dem  P^rkosier:  welcher  vor  aUen 
Fernes  geschik  walirnahm,  und  nie  den  sühnen  gestattet,  3! 
Einzugehn  in  den  krieg,  den  verderblichen 5  aber  sie  hörten 
Nicht  sein  wort,  denn  sie  führte  der  dunkelen  todes  rerhängnis« 

I     Diesen  kam  der  T^deide,  der  Schwinger  des  Speers  Diomedes, 
Rauhete  geist  und  leben,  und  tmg  die  prangende  rüstung. 

,    Doch  dem  Hippodamas  jezt  und  Hypeirochos  nahm  sie  Odysseus.  ZI 
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Nun  ließ  schweben  die  schkchl  im  gleichgewichle  Kronion , 
hauend  vom  Ida  herab  5  und  sie  würgten  sicli  unier  einander. 

Ei,  den  Päoniden  Aga^trofos  traf  Dioiiicdes^  • 
end  mit  eherner  lans'  am  hüftbeinj  denn  das  gcsjpann  war 
t  ihm  nah  zu  enifiiehn ;  so  grofii  war  des  geistes  belhürung !  54o 
inrärU  hielt  der  genoß  den  wagen  ihm  5  aber  er  selber 
Ale  zu  fuiä  durcli  das  vordergewülil^  bis  sein  leben  dahin  war. 

Doch  wie  sieHektor  erkannt  durch  die  ordnun^en^  stürmt*  er  auf  jene 
Irmit  g^chrei}  und  es  folgten  zugleich  heerschaaren  der  Troer« 
^  er  üm  sah^  da  stuzte  der  ruier  im  streit  Diomedes^  345 

^  er  redete  schnell  zu  Odysseus  ^  der  ilim  genalit  war : 
I  I 
Sdiiu,  dort  wSkt  das  verderben  sich  her,  der  gewaltige  Hektor! 

|er  woUan,  hier  stehn  wir  in  fest  ausharrender  abwehr! 

Sprachs,  und  im  schwung'  entsandt'  er  die  weilhinschatlende  lanze^ 

K  und  verfelilele  nicht;i  auf  das  haupt  dem  kommenden  zi^lend^  35o 

KB  die  kuppel  des  hehns;  doch  prallte  das  ers  yon  dem  erse, 

t  es  die  schone  haut  ihm  berührt ;  denn  es  wehrte  der  heim  ab , 

^^(ichf  länglich  gespizt^  ihm  geschenkt  von  Fubos  Apolion« 

hör  flog  unermefslich  zurük  ^  in  die  schaaren  sich  mischend  ^ 

"  er  entsank  hinknieend^  und  stemmte  die  nerviohte  rechte  355 

{end  die  erd'  5  und  die  äugen  umzog  die  finstere  nacht  ilim.  " 

indefs  der  Tydeide  dem  schwung  nacheilte  des  Speeres , 
^  durch  das  vord^rgewühl ,  wo  er  nieder  ihm  schofs  in  den  boden  ^ 
^te  Hektors  geist^  und  schnell  in  den  sessel  sich  schwingend , 
|t'  er  hinweg  ins  gedrSng',  und  vermied  das  schwarze  Verhängnis.  5üo 
jtli  mit  dem  Speer  anstürmend^  begann  der  Leid  Diomedes: 
Wieder  entrannst  du  dem  tode^  du  hund!  Traun ,  nahe  bereits  4lir 

das  Verderb;  und  von  neuem  entrükte  dich  Fubos  ApoUon^ 
^da  genifs  anflehst^  in  das  speergerasael  dich  wagende 
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Doch  baM  mein*  ich  mit  dir  m  endigen^  kfinftig  begegnend^  l 
Würdiget  anders  auch  mich  ein  üniterblicher  gott  m  begleiten ! 
Jezo  eir  ich  umher  zu  den  anderen ,  wen,  ich  erhasche ! 

Sprachs^  und  Päons  söhne ^  dem  tapferen^  rauht'  er  die  rüstun 
Aber  der  held  Alexandres  ^  der  lockigen  Helena  gälte  ^ 
Richtet'  auf  Tydeus  söhn  das  geschofs,  den  hirten  der  r&ikerj  l 
Hinter  die  seule  gesclimiegt,  auf  dem  männerhereiteten  grabmaJ 
llos  des  Dardoniden^  des  vormals  waltenden  greises. 
Jener  entrifs  dem  starken  Agastrofos  eilend  des  pansers 
Kunstgeflecht  von  der  brust^  und  den  schiid  ron  den  mächtigen  schulte 
Samt  dem  gewichtigen  heim.    I3a  zog  er  den  hügel  des  homes^  l 
Schnellt*  und  traf^  nicht  eitles  geschofs  von  der  nerve  versendend^ 
Ihn  in  den  phitliuis  rechts;  und  das  erx,  durch  die  sole  gednuigea 
Bohrt'  in  den  boden  hinab.   Doch  er  mit  behagUcher  lache 
Sprang  aus  dem  hinterhalt|>  und  rief  lautjauchzend  den  ausruf: 

Ha  das  traf!  nicht  eitel  entflog  das  geschoß!  O  wie  gerne  3 
UHtt'  ich  die  weiche  des  bauchs  dir  durchbohrt,  und  das  leben  entnSM 
Dann  vermochten  die  Troer  doch  aufzuathmen  von  drangsal^ 
Welche  du  wild  fortscheuchst^  wie  ein  Icu  die  meckernden  zieg^n! 

Drauf  begann  unerschrocken  der  starite  held  Diomedes: 
Lästerer  9  bogenschüc^  pfeiiprangenderi  mädchenbeHugler!  l 
Wenn  du  mit  ofner  gewait  in  rüstungen  wider  mich  kämest^ 
Vichts  wohl  frommete  dir  das  geschofs  und  die  häufigen  pfcile. 
Jezt  da  den  fuls  mir  unten  du  rizetest^  prahlst  du  vergebens. 
Nichts  gilt  mirs!  als  tr&f'  ein  mSdchen  mich^  oder  ein  kn&blein! 
Kraftlos  spielt  das  geschofs  des  nichtsgeachteten  weichUngs!  3 
Traun  wohl  anders  von  mir^  und  oh  nur  ein  wenig  es  fasse^ 
Dringt  ein  scharfes  geschofs ,  und  sofort  zu  den  todten  gesellt  est 
Ihn  dann  traurt  die  vermählte  daheim  mit  terrissenen  wangen^ 

* 
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n  auch  die  kmder  verwaist;  mit  blut  die  erde  befleckend 

odert  er  5  und  der  gevugel  umschwärmt  ihn  mehr^  denn  der  weiber ! 

Also  der  held3  doch  Odysseus  der  lanzenschwinger,  sich  naliend^ 
rat  vor  ihn;  nun  safs  er  geschirmt^  und  zog  sich  den  schnellen 
feil  aus  dem  fufs  3  und  schmerz  durchdrang  ihm  die  gheder  gewallsam. 
od  er  sprang  in  den  sessel^  dem  wagenlenker  gebietend^ 
iüzu  den  räumigen  schiffen  er  kehrete;  denn  ihn  umfing  gram.  4^0 

Einsam  blieb  nun  Odysseus  der  lanzenschwinger  ^  und  niemand 
irrt*  um  ihn  der  Achaier,  denn  furcht  versclieuchte  sie  sämtlich, 
omutsvoll  nun  sprach  er  zu  seiner  erhabenen  seele: 

Wehe,  was  soll  mir  geschehn!  0  schände  doch,  wenn  ich  entflöhe, 
ort  durch  menge  geschrekt !  Doch  entsezhcher,  würd*  ich  gefangen,  4^5 
Insam  hier;  denn  die  andern  der  Danaer  scheuchte  Kronion! 
ber  ^Vriifii  doch  bewegte  das  hera  mir  solche  gedanken? 
'ohl  ja  weifs  ich,  dafs  feige  zurük  sich  ziehen  vom  kämpfe! 
och  wer  edel  erscheint  in  der  feldschlacht ,  dem  ist  durchaus  nolh, 
apfer  den  feind  zu  bestehn,  er  treffe  nun,  oder  man  trefT  ihn!  i^io 

Als  er  solches  erwog  in  des  herzens  geist  und  empfindung, 
ogen  bereits  die  Troer  heran  in  geschildelen  schlaohtreihn ; 
nii  sie  umschlossen  ihn  rings,  ilir  unheil  selber  umzingelnd, 
le  auf  den  eher  umher  Jagdhund'  und  blühende  jägcr 
innen  im  stürz;  er  wandelt  aus  tiefverwachsener  holzung,  4^^ 
ezend  Jten.  weifsen  zahn  im  zui*ükgebogenen  rüssel ; 
nj^s  nun  stürmen  sie  an;  und  wild  mit  klappenden  hauern 
ütct  er;  dennoch  bestehn  sie  zugleich,  wie  schreklich  er  drohet; 
lio  dort  um  Odysseus,  den  göttlichen,  stürzten  sich  ringsher 
roer.    Doch  jener  durchstach  den  untadlichen  Deio])ltcs  4^^ 
il,  in  die  obere  Schulter,  mit  spiziger  lanz'  ihn  ereilend; 
fiter  den  Thoon  darauf  und  Ennoinos  itixkt'  er  in  blul  Inn; 
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Auch  dem  Chem'damas  rannt*  er,  der  ichnell  vom  wagen  herabsprani 
Unter  dem  boklichten  Schild  den  ragenden  Speer  in  den  nabel  ^ 

Tief}  und  er  sank  in  den  staub,  mit  der  hand  den  boden  erg^relfend.  4; 
Jene  verliers  er,  und  Hippasos  söhn  mit  der  lanze  durchstach  er, 
Charops,  den  leiblichen  brudor  des  wohlentsprossenen  Sokos. 
Dem  ein  helfer  zu  sein,  wie  ein  gott,  kam  Sokos  gewandelt; 
Nahe  trat  er  hinan,  und  sprach  zu  jenem  die  worle: 

O  preisvoller  Odysseus,  an  list  unerschöpft ^  und  an  arbeit,  4! 
Heut  ist  dir  entweder  der  rühm,  dafs  Hippasos  söhne  | 
Beide  du,  solche,  männer,  gestrekt, «und  die  wallen  erbeutet;  | 
Oder  von  meiner  lanze  durchbohrt,  verhauchst  du  das  leben!  1 

Also  sprach  er,  und  stiefs  auf  des  Schildes  gerOndete  vrulbung.  * 
Sieh,  den  stralenden  schild  durchschmetterte  mächtig  die  lanze,  41 
^  Auch  in  das  kunstgeschmeide  des  hämisches  drangt  sie  geheftet  3 
^  Ganz  dann  rifs  sie  die  haut  von  den  rippcn  ihni  3  aber  Athene  1 
Liels  nicht  dringen  das  erz  in  die  eingeweide  des  roannes. 
Doch  wie  Odysseus  erkannt,  da£i  ihm  kein  todesgeschols  kam. 
Wich  er  ein  wenig  zurük,  und  sprach  zu  Sokos  die  worte: 

Unglükseliger ,  traun!  dich  ergreift  nun  grauses  verderben! 
Zwar  mich  hast  du  gehemmt  in  des  troischen  Tolkes  bekSmpfung;  | 
Doch  Dir  meld'  ich  alhier  den  tod  und  das  schwarze  Terhängnis, 
Diesen  tag  dir  bestimmt^  von  meiner  lanze  gebändigt, 
Giebst  du  mir  rühm,  und  die  scele  dem  sporner  der  gaul'  Aidoneus.  ^ 

Sprachst  und  jener,  zurük  in  die  flucht  gewendet,  enteilte; 
Doch  dem  gewendeten  schofs  er  den  ehernen  Speer  in  den  rücken, 
Zwiscliea  der  schullerbucht ,  dafs  vorn  aus  dem  busen  er  vordrangt 
Dumpf  hin  kracht'  er  im  fall^  da  rief  frohlockend  Odysseus» 

Sokos,  Hippasos  söhn,  Ses  feungcn  rossebezithmers,  4! 
Siehe ,  der  endende  tod.  erha^hte  dich .  und  du  entrannst  ni^Jst ! 
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ghe  dir ,  nicht  dein  vater  daheim  und  die  Uehende  matter 
ücken  die  äugen  dir  zu,  dem  sterbenden j  sondern  des  rauhes 
^el  x«iluicken  didi  ImU,  mit  den  fittigen  firoh  dich  umflatternd! 
mb*  «ncL  ick,  dann  eliien  mein  grab  die  e<Uen  Achaier!  455 

« 

5|iraclis^  und  die  mächtige  lanze^  geschnellt  vom  feurigen  Sokot^ 
►g  er  hervor  ans  der  wand%  und  dem  hocbgenabelten  tchilde; 
ogt,  der  entsi^ieiien  nach,  tchols  Jbki^  und  schwXchte  das  herz  ihm« 
ich  wie  die  mutigen  Troer  das  hlut  dort  sahn  des  Odysseus^ 
^*en  sie  laut  im  gewühl^  und  gegen  ihn  wandelten  alle.  460 
btf  xnrok  wich  jener  dem  drang',  und  schrie  su  den  «freunden* 
nrannl  schrie  er  empor^  wie  die  hrust  aushallet  des  mannest 
reinud  veraahm  das  geschrei  der  streitbare  held  Menelaos. 
iiuell  nun  begann  er  und  sprach  za  Ajas^  der  ihm  genaht  war: 

Ajas^  gattHcher  söhn  des  Tebmon^  Tdkergcbieter,  4^ 
ben  imschoU  ron  Odysseus^  dem  duldenden,  fernes  geschrei  mich, 
ilchem  g^leich,  als  drängten  den  einsamen  etwa  gewaltsam 
roer,  den  weg  abschneidehd  im  ungestüme  der  feldsohladil. 

des  getümmel  hindurch!  dtan  aussiihelfen  gesiemet! 
Iials  nur  nichts  ihm  begegne ,  dem  einsamen  unter  den  Troern,  47^ 
^ark  wie  er  sei 3  und  schmerzlich  der  Danaer  rolk  ilm  vermisse! 

Sprachs,  und  ging;  Ihm  folgte  der  gotterShnliphe  Streiter, 
[sid  sie  erreichten  Odysseus,  den  herlichen  ^  um  Qm  gedrHngt  war 
Voerg^ewühl:  so  wie  oft  rothgelbe  schakai'  im  gebirgwald 
im  den  gchorneten  hirsch,  den  verwundeten,  welchen  ein  jäger 
rraf  mit  der  senne  geschofs ;  dem  zwar  entrann  er  im  hmfe 
Ziehend,  dieweil  warm  strömte  das  blut,  und  , die  bnise  sich  regtai$ 
Lher  sobald  ihn  der  schmerz  des  geflügelten  pfeiles  gebindigt, 
hnn  zeri'eKsen  schakai'  im  gehlrg*  ihn,  gi^^^g  des  fleisches, 
rief  im  schatt^en  hain;  doch  ein  leu,  den  gesendel  ein  Dämon,  48^ 
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Naht  grimmvoll  $  es  entfliehn  die  schakal' ,  und  jener  yerscUingt  m 
Also  dor^  um  Odysseus  ^  den  feurigen  held  voll  erfindung> 
Drangen  umher  yiel  Troer,  und  tapfere«   Aber  der  beld  sdiwang 
Seine  lanz' ;  und  wehrte  dem  grausamen  tag  des  Terderhens. 
Jest  kam  Ajas,  und,  tragend  den  Schild,  als  ihürmende  mauer,  4| 
Trat  er  zu  ihm  3  und  die  Troer  entzitterten  dorthin  und  dahin. 
Jenen  fuhrt*  an  der  hand  der  streitbare  held  Menelaos 
Aus  dem  gewühl,  bis  die  rosse  der  wagengenols  ihm  genähert 

Ajas  sprang  in  die  Troer  hinein,  und  entrafte  Doryklos, 
Priamos  bastardsohn ;  und  darauf  auch  den  Pälndokol  stflrsf*  er ,  4j 
Stürste  Lysandros  dahin,  und  Pyrasos,  und  den  Pylartes* 
Wie  vmenn  geschwollen  ein  ström  sich  hinab  in  die  ebene  gleiset 
Voll  herbstflut  vom  gebirg',  indem  Zeus  regen  ihn  fortdrängt; 
Viel  der  dorrenden  eichen  sodann,  Tiel  hiefergehOh  auch 
WHlst  er  hinab,  und  roUt  viel  trübenden  schlämm  in  die  aalsflot:  m 
So  durchtummelte  tobend  das  feld  der  stralende  Ajas, 
Bahn  durch  männer  sich  hauend  und  reisige.    Dieses  vernahm  nocli 
Hektor  nicht;  denn  er  kSmpft'  an  der  Unken  seite  des  treflTens, 
Lings  dem  gestade  des  Stroms  Skamandros:  dort  wo  am  meisten 
Männer  in  staub  hinsanken,  und  graunroU  brüllte  der  Schlachtruf,  5( 
Um  den  Idomeneus  her,  und  den  götterähnlichen  Nestor. 
Hektor  schaltete  dort  im  gewühl,  und  schrekliche  thaten 
Übt'  er  mit  speer  und  wagen,  der  jünglinge  reihen  verwüstend« 
Doch  nicht  wären  gewichen  die  edelen  mfinner  Achaias^ 
Hätte  nicht  Alexandros,  der  lockigen  Helena  gatte,       ^  Si 
Mitten  im  streite  gehemmt  den  vulkerhirten  Machaon, 
Mit  dreisohneidigem  pfeil  ihm  rechts  die  Schulter  verwundend« 
Um  ihn  waren  in  angät  die  mutbeseeltcn  Achaicr, 
Sorgend,  es  nffcht^  der  feiad  in  gewendeter  schlacht  ihn  entraffen* 
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inell  zum  gultlichen  Nestor  Legann  Idomeneus  also:  öio 

Nestor  9  Neleas  sohn^  An  erhabener  mhm  der  AchAat, 
\r6g^  l>etrik  dein  wagengefchirr  $  auch  hetret*  es  Machaon 
beii  dir)  dann  zu,  den  schiffen  gelenkt  die  stampfenden  rosse! 
mn  ein  heilender  mann  ist  werth  wie  viele  zu  achten,  ^ 
elcher  die  pfeii'  ansschneidely  und  «uflegt  lindernden  baltam.  5i5 

Sprache ;  und  ihm  folgete  gern  der  gerenische  reisige  Nestor; 
hnell  Betrat  er  sein  wagengeschirr  ^  auch  Betrat  es  Machaon^ 
h^tklefnot  fohn^  des  nnvergleidiberen  erstes, 
kneibend  schwang  er  die  geilsel,  und  rasch  hin  flogen  die  rosse 
a  den  g^eräumigen  schiffen  j  denn  dorthin  wünschten  sie  hersiich»  520 

Aber  KeLnones  sah  der  troischen  männer  verwiirung, 
Idifors  wagengenofs,  und  redete^  also  beginnend: 

Hektor,  wir  beide  sind  hier  mit  Danaerschaaren  beschäftigt, 
em  am  ende  der  Schlacht ,  der  entseslichen ;  aber  die  andern 
Voer  sind  dort  in  einander  gewilrt^  die  gespann'  und  sie  seiher,  525 
ijas  darchtobt  das  gewüU,  der  T^bunonid';  ihn  erlcenn'  ich: 
haa  breit  raget  der  schüd  um  die  Schulter  ihm.  Wenn  wir  denn  iso 
forthin  ross'  und  wagen  beflügelten  ^  wo  |iun  am  meisten 
ilreiter  zu  fuTs  und  zu  wagen,  im  schreklichen  kämpf  sich  begegnen^^ 
Ungs  einander  ermorden,  und  graunvoU  brfillet  der  schlachtrqf!  ö3o 

Sprachs,  und  geÜselte  rafch  das  gespann  schOnm^hniger  rosse 
i^it  hellknallendem  schwung;  doch  sie^  der  geifsel  gehorchend^ 
k*Fugen  das  schnelle  geschirr  durch  Troer  dahin  und  Achaier, 
kämpfend  auf  bSuchige  schild'  und  kichname:  unten  besudelt 
^rof  die  axe  von  blut,  und  die  zierlichen  ränder  des  sesseis,     ^  &S5 
i\  eichen  jezt  von  der  hufe  gestampf  ansprizten  die  tropfen, 
kezt  ron  der  rXder  beschlsg.   So  letrebte  der  held  in  der  roSnner 
Dichtes  gewübl,  su  ser^treun,  wo  er  stftrmetei  Grauses  getikmmel 
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Bracht*  er  dem  rolk  der  Achaier^  und  r«»tele  wenig  rem  epeer«. 

£r  nun  wandelte  fort  durch  andere  reihen  der  mÄAner^ 
Mordend  mit  lanz'  u^nd  schwert  und  gewAltigen  steinen  des  feldes^  - 
Ajas  nur  yermied  er  im  kampf^  den  Telamonidenj  ^ 
Denn  ihm  eiferte  Zeus^  wann  den  stärkeren  mann  ei'  bekämpfte,  \ 
Zern  nun. «endete  furcht^  der  alhnächtige  vater^  dem  Ajas.  ^ 
Stai;^end  stand  ^  und  warf  er  den  lastenden  schild  auf  die  schulter;  j| 
Flüchtete  dann^  limschauend  im  mXnnergewüiil,  wie  ein  raubthitfiJ 
Rükwärts  häufig  gewandt  ^  mit  langsam  wechselnden  kiiieen,  |^ 
Wie  wenn  den  funkelnden  leun  vom  verschlossenen  rindergehege  I 
Oftmals  hund'  ahscheuchen  und  landbewohnende  männer,  \ 
Welche  nicht  ihm  gestatten,  das  fett  der  rinder  zu  rauben  ^  1^ 
Ganz  durchwachend  die  nacht;  er  dorjt,  nach  fleische  begierige  \ 
Rennt  gradanj  doch  er  wütet  umsonst  5  denn  häufige  Speere 
Fliegen  ihm  weit  entgegen^  von  mutigen  händen  geschleudert , 
Auch  helllodemde  bränd*$  und  er  zukt  im  stürmenden  anlauf; 
Dann  in  der  dämmerung  scheidet  er  weg,  mit  bekümmertem  hen^n:  Sl 
So  ging  Ajas  nunmehr  mit  bekümmertem  geist  von  den  Troern, 
Sehr  ungern  j  denn  er  sorgt*  angstvoll  um  der  Danaer  schiffe. 
Wie^  wenn  zum  feld'  ein  esel  sich  drängt,  und  die  knaben  bewältigt, 
Träges  gangs,  auf  dem  viel  stecken  zerscheiterten  ringsum; 
Jezt  eindringend  zerrauft  er  die  saat  tief^  aber  die  knaben 
Schlagen  umher  mit  stecken  3  doch  schwach  ist  die  stärke  der  km^ 
Und  sie  vertreiben  ihn  kaum,  nachdem  er  mit  frafs  sich  gesättigt 
Also  schwärmt'  um  den  held,  den  Telamonier  Ajas, 
Mutiger  Troer  gewülil  und  fernberufener  helfer, 
t)ie  auf  den  schild  die  lanzen  ihm  schmetterten,  immer  verfolgend.  51 
Ajas  jedoch,  bald  dacht'  er  der  rasoh  einstürmenden  abwehr. 
Wieder  das  antliz  gewandt,  und  zwang  die  dichten  gesch wader 
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mgw  Trea  nirük;  bald  tiahrt'  er  Ton  neuem  sur  flucht  um. 
|ri  indefs  verwehrt'  er  den  weg  su  den  rüstigen  schifien^ 
nn  er  selbst^  in  der  Troer  und  Danaer  mitte  sich  stellend^  570 
fttete^  aber  die  speer^  aus  mutigen  hXnden  gesckleuderl, 

m 

Acten  theUs  anprallend  im  sielienhäutigen  stierschild  ; 

A  auch  im  mittelen  räum,  eh  den  schimmernden  leih  sie  gekostet, 

fpden  empor  aus  der  erde,  voll  gier  im  fleische  zu  schwelgen. 

Als  ihn  Eurypylos  jext,  der  glänsende  söhn  des  EuXroon,  576 
hauete,  wie  der  gescboss'  unmSGuger  stürm  ihn  umdrXngte; 
md  er  zu  jenein  genaht,  und  schwang  den  hlinkenden  wurispieii, 
ad  ti^af  Fausias  söhn,  den  liirtcn  des  volks  Apisaon, 
ber  der  brüst  in  die  leber,  und  straks  Ihm  UisI'  er  die  kniM, 
imeii  dann  sprang  er  hinzu,  und  raubte  die  wehr  ron  den  schultern.  58o 
ker  sobald  ihn  ersah  der  gutthche  held  Alexandres, 
le  er  die  wehr  abnahm  dem  getüdteten;  zog  er  den  bogen  ' 
egen  Eurjpylos  flugs ,  und  sandt*  in  den  schenke!  den  pfeil  ihm, 
fdils  hinein f  und  das  rohr  brach  ab,  und  beschwerte  den  schenkeL 
ihnell  in  der  freunde  gedräng'  entzog  er  sich,  meidend  das  schiksal  ^  583 
aut  durdidriogend  erscholl  sein  ruf  in  das  heer  der  Achaier; 

Freunde,  des  volks  von  Argos  erhabene  fursten  und  pfleger, 
leht,  die  stirne  gewandt,  und  schirmt  vor  dem  grausamen  tage 
pa^  der  hart  von  geschossen  umdrängt  wird!  Nimmer,  vermut'  ich, 
jwd  er  dem  treffen  entfliehn,  dem  entsezlichen !  Aber  o  stellt  euch  690 
e^en  den  feind',  um  Ajas ,  den  mächtigen  Telamoniden ! 
I    So  der  verwundete  held  Eurypylos;  und  die  genessen 
^llten  sich  nah  um  ihn,  die  Schilde  gelehnt  an  die  schultern, 
^e  die  Janzen  erhöht.    Daher  nun  wandelte  Ajas, 
Nnd  dann  wieder  gewandt,  da  der  seinigen  Schaar  er  erreichet.  5g5 
Jso  kSmpflen  sie  dort,  wie  lodernde  flammen  des  feoers.  ' 
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Nestom  aBer  enttrugen  itfr  fchlacht  die  neldiM^hen  statett^ 
Schäumend  in  Bchweüj^  und  brachten  den  vdlkerhirten  Machaon> 
Jenen  sah  und  erkannte  der  mutige  renner  Achilleus^ 
Denn  er  stand  auf  dem  liinterverdek  des  gewaltigen  meerachüe^ 
Schauend  die  kneg^arbeit,  und  die  thrSnenwerthe  r^olgang. 
Schnell  su  seinem  genossen  Patrokleus  redet*  er  jezo^ 
Laut  zurufend  vom  schiff  und  Er,  im  gezelte  vernehmend^ 
Kam  gleich  Ares  hervor  5  dies  war  des  wehes  beginn  ihm. 
Also  fragte  zuerst  Menfitios  tapferer  tprOlsling: 

'  Warum  rufest  du  mir^  o  Achilleus!  wessen  bedar6t  du? 
Ihm  antwortete  drauf  der  mutige  renner  Achilleus; 

Edler  Menütiad' ^  o  meiner  seele  geliebter^ 
Bald  wohl  nahn,  Termut*  ich,  zu  meinen  knien  die  Achaiar, 
Anzuflehn;  denn  die  noth  umdränget  sie^  schon  unerträglich. 
Aber  o  geh^  Patroklos^  du  güttUcher^  forsche  von  Nestor  ^ 
Welchen  verwundeten  mann  er  dort  aus  dem  treffen  zuriikfuhrt« 
Zwar  ron  hinten  erschien  dem  Machaon  ganz  die  gesteh  gleich. 
Ihm  des  Asklepios  söhn;  allein  nicht  sah  ich  das  antliz; 
Denn  jqpr  stürmten  die  rosse  vorbei  ^  im  geflügelten  fortlauf* 

Jener  sprachsj  da  gehorchte  dem  freund  sein  trauter  Patroklos 
Eilt'  und  lief  zu  den  zelten  und  rüstigen  schiffen  Achaia's. 

Als  nun  )ene  das  zeit  des  Neleiaden  erreichten , 
Traten  sie  selbst  vom  wagen. zur  nahrungsprossenden  erde} 
Hierauf  löste  die  ross'  Eurymedon^  diener  des  greises^ 
Von  dem  gesehirr.   Sie  aber,  dpn  Schweifs  der  gewande  zu  kuhlej 
Stellten  sich  gegen  den  wind  am  luftigen  meergestade, 
Gingen  sodann  ins  gezelt^  und  sezlen  sich  nieder  aui'  sesseL 
Weiaiaus  mengt'  izt  ihnen  die  lockige  Hekaiiiede^ 
Die  aus  Tenedos  wählte  der  greis  ^  wie  Achilleus  ^ie  einnahm , 
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Lter  des  hochgefinnten  Arsinoos^  die  die  Achaier 

aofkolmiiy  dicwcil  er  im  rath  TOrragte  vor  «Ueiu 

mm  rakte  ment  üb  schöne  gegbUttle  Ufel 

isUhlblaaem  gestell  rpr  die  könige^  mitlen  derauf  dann 

id  ein  eherner  korb  roll  trunkeinladender  zwiebeln^  €So 

Vidier  honig  dabei,  tarnt  heiligem  kerne  dee  mehlei} 

jb  ein  ttattlicher  kelch,  den  der  grris  mitbradile  ron  Pylot : 

i  rings  goldene  buckeln  umschimmerlen  ^  aber  der  benkel 

RH  Tier,  mid  umher  zwo  pickende  tauben  an  jedem, 

Sil  Wi  golde  geformi;  svei  waren  aveh  unten  der  hoden»  «  635 

^am  hob  ein  andrer  den  eehweren  kekh  mn  der  tafel^ 

|r  er  roll;  doch  Nestor  der  greis  erhob  unbemüht *ihn« 

vin  mengte  das  weib,  an  gestalt  guttii^en  yergleicbbar^ 

jm  des  pramnischen  weins,  und  rieb  mit  eherner  raqpel 

f^nkase  darMif^  mit  weiAem  mehl  ih«  bestreinendy  64» 

^e  dann  zu  trinken,  da  wohl  sie  bereitet  das  weinmus. 

ff 

^}  nachdem  sie  im'  tränke  den  brennenden  durst  sich  g^luschet^ 

lieh  des  gesprXchs ,  und  redeten  riel  mit  einander« 
I  <^tto  stand  an  der  pforte  PatroUoe,  Shnlich  den  gottera, 
^  ibn  schaute  der  greis  5  da  sprang  er  Toib  schimmernden  sessel,  64^ 
^  ihn  herein  an  der  band,  imd  nüthigte  freundlich  zum  size« 

rersagt*  es  dem  grefs*,  und  erwiederte  alsot 
N5diige  nicht  zum  sise,  du  göttlicher  alter;  ich  darf  nicht. 
■Furcht  fodert  und  scheu,  der  mich  aussandte,  sni  forschen^ 
^ben  vermmdeten  dort  du  zurükfuhrst.   Aber  ich  selber  £5o 
1^'  ihn  schon;  denn  idh  sehe  den  rdlkerhirlen  Machaon.  * 
^  ^ebr'  ich  als  bot*,  und  m^lde  das  wort  dem  Achilleus, 
ja  kennest  auch  du,  ehrwürdiger  alter,  des  mannes 
tinn,  der  leicht  unschuldige  selber  bescliuldigt. 
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Ihm  antwortete  drauf  der  gereniache  reisige  Nestor :  6 
Was  doch  kümmern  so  sehr  des  Achilleus  herz  die  Achaier^  ^ 
Welche  bereits  das  geschoß  rerwundete?  Aber  er  weift  nicht , 
Welch  ein  weh  sich  ecfaub  durch  das  kriegsheer!  Alle  die  tjqpfinm 
Liegen  umher  hei  den  schiBfen^  mit  wurf  und  mit  stolse  rerwundtt! 
Wund  ist  vom  pfeil  der  Tydeide  ^  der  starke  held  Diomedes  ^  Gi 
Wund  Ton  der  lans'  Odysseus^  der  berliche^  und  Agamemnon. 
Dieseii  anderen  hier  entführt*  ich  eben  der  feldschlacht. 
Als  der  senne  geschols  ihn  verwundete.   Aber  Achilleus 
Hegt^  zwar  tapfer^  mit  uns  nicht  mitleid  oder  erbarmung!- 
Harri  er  vieUeicht,  bis  erst  die  rüstigen  schiiT  am  geslade^  6i 
Tros  der  Achaiermacht,  in  feindlicher  Hamme  verlodem. 
Und  wir  selbst  hinbluten  der  reihe  nach  ?  Nicht  ja  besteht  mir  , 
Ilraft^  wie  vordem  sie  gestrebt  in  den  leichlgeLogenen  gliedern! 
War'  ich  so  jugendlich  noch^  und  ungeschwächtes  Vermögens^ 
Wie  als  einst  der  Eleler  und  Pylier  fehde  sich  anspann,  67 
Über  den  rinderraub;  da  Ich  den  Ityihoneus  hinwarf. 
Jenen  tapferen  söhn  des  Uypeirochos,  wohnend  in  £lis, 
Und  mir  entschädigung  nahm.    £r  strilt^  uns  wehrend  die  rinder^ 
Aber  ihn  traf  im  vordergewühl  inein  stürmender  wurfspieft,  ^ 

r  •  ■ 

Dals  er  sank,  und  in  angst  sein  ländliches  volle  sich  zerstreute*  67 
Viel  und  reichliche  beute  gewannen  wir  rings  aus  den  feldern: 

•  f 

Fünfzig  heerden  der  rinder  umher,  der  weLdenden  schafe 
Eben  so  viel ,  auch  der  Schweine  so  viel ,  und  der  streifenden  ziegen 
Auch  der  bräunlichen- rosse  gewannen  wir  hundert  und  funfxig*, 
Stuten  air,  und  viele  von  saugenden  füllen  begleitet.  66< 
«Weg  nun  trieben  wir  jene,  hinein  zur  neleischen  Pylos, 
Kachts  in  die  Stadt  ankommend;  und  herzlich  freute  sich  Neleus, 
Dafs  mir  jünglinge  schon  so  viel  kiiegsbeute  beschert  war. 

« 
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rolimit  mm  t5nte,  sobald  der  morgen  emporstiege 

Im  herbei,  wem  schuld  in  der  heiligen  Blis  gebührte.  685, 

er  des  Pyliervolks  yersammelte  obergebieter 

leileten  aus  5  denn  vielen  gebührete  schuld  von  Epeiem^ 

iQ  wir  wenige  dort  drangsal  ausstanden  in  Pylos. 

iV  ^  . 

pBk  uns  dringt'  hinkomihend  die  hohe  kraft  Herakles 

[kige  jähre  zuvor^  und  erschlug  die  tapfersten  männer«  690 

the  j  wir  waren  zwülf  untadliche  sühne  des  Nel^us ; 

.  •  •• 
^ron  Blieb  ich  allein;  die  anderen  sanken  gelddtel. 

um  Verachteten  uns  die  enBumschirmten  Epeier, 

^  voll  Übermutes  verübten  sie  mancherlei  freveL 

aus  nun  wählte  der  greis  sich  eine  heerde  der  rinder,  '  6^5 

le  Ton  Schafen  gedrängt^  drei  hunderte ,  samt  den  hirten« 

ttn  et  gebührt'  auch  ihm  Viel  schuld  in  der  heiligen  Eiis; 

BT  siegprangende  rosse  zusamt  dem  wagengeschirre, 

im  Wettrennen  gesandt^  denn  em  dreifufs  war  zur  LeloLnung 

fgestelU^  da  behielt  der  rdlkerfilrst  Augeias  70a 

ke  xurük^  vnd  entsandte  den  traurenden  wagenleiiker, 

zum  zorne  gereizt  durch  wort'  und  thaten  des  firevels^ 

ihlte  sich  vieles  der  greis  3  und  das  andere  g&b  er  dem  volke^ 

kichg^etheilt,  dals  keiner  ihm  leer  ausginge  des  gutes. 

m  Tollendeten  wir  dort  jegliches ,  und  um  die  Stadt  her  7o5 

uhten  wir  opfer  des  dapks.   Doch  schnell  am  dritten  der  tage  . 

inen  die  feind'  unzählige  sie  selbst  und  stampfende  rosse , 

e  gesehaart;  auch  kamen  die  zween  Molionen  gerfistel^ 

ider  annoch;  und  wenig  gewandt  in  stürmender  abwehr. 

le  stadfc  Thiyoessa  erhebt  sich  auf  felsigem  hügel,  \  710 

« 

:q  am  Alfeiosstrom ,  und  begrenzt  die  sandige  Pylos: 
ßt  bekämpfte  der  feti^^  sie  auszutilgen  verlangend»  ^ 
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Doch  wie  sie  g«iis  dat  gefild'  unitchirSmieteny  kam  uns  AAüm  | 

Nachts  Yom  Olympos  gerannt  mit  der  hotschaft  ^  uns  su  hewa&m} 
Und  ihr  nicht  unwillig  erhot  sich  Pyliervolk  rings  j  | 
Sondern  mil  fireudigem  mnt  ni  der  feldtchlacfat  Mir  nur  Terirdttj 
Nelens,  mitsugehn  in  den  sireity  und  barg  mir  die  rosse;  | 
Denn  noch  wähnt'  er  mich  nicht  &a  kriegsaj^heiten  gewisigt  | 
Dennoch  stralt'  ich  hervor  in  unserer  reisigen  schaaren^  I 
Ohne  gespann  y  auch  m  fufi ;  so  trieb  in  den  kämpf  mich  Athene.  { 
Dort  nun  wallet  ein  ström  Miny^Ios  niedcnr  lur  saleflut^  | 
Dicht  an  Aren' :  hier  wary  ^  wo  der  heiligen  frühe  wir  harrtsDi  | 
Pylos  reisige  Schaar^  und  daher  flofs  menge  des  fuTsvolks.  | 
Drenf  mit  sXmtlicher  macht  in  woUgerfistetem  heerzug  | 
Kamen  wir  mittagt  bin  cum  heiligen  Strom  Alfeios«  I 
Alda  brachten  wir  Zeus  dem  allmächtigen  prangende  opfer. 
Einen  stier  dem  Alfeios^  und  einen  stier  dem  Poseidon , 
Eine  kuh  von  der  beerde  für  Zeus  blauXugige  tochter ; 
Sp&tmahl  nahmen  wir  nun  durch  das  kriegsheer,  bauien  bei  bsuU 
Legten  uns  dann  mr  ruh^  in  eigener  rüstung  ein  jeder  ^  ^ 
Längs  den  fluten  des  stroius.  Die  hochgesinnten  Epeier  { 
Standen  bereits  um  die  stadt,  sie  binwegxutilgen  rerlangend; 
Aber  sie  fanden  suTor  des  Ares  schrekUche  arbeit 
Denn  als  Helios  leuchtend  emporstieg  über  die  erde. 
Rannten  wir  an  zum  gefecht^  und  fleheten  Zeus  und  Atlien'  an*  1| 
Jett  da  die  schlecht  aidwb  der  Pylier  und  der  fipeier, 
Raft'  ich  den  ersten  der  feind',  und  nahm  die  stampfenden  rosiSi 
Muiios,  der^  speerkundig  ^  ein  eidam  war  des  Augeias^ 
Seiner  ältesten  tochter  vermählt^  Aglunede  der  blonden^  { 
Die  beilkrXuter  refstend^  so  yiel  rings  nähret  das  ejdr^icb«  ^ 
Ihn,  wie  daher  er  rannte,  durchbohrt'  ich  mit  eherner  lanze;  i 
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m1  er  entsank  in  den  staub;  und  Ich^  in  densessel  mich  schwingend, 
vad  nun  im  rorderg^efnihl.   Die  hochgesinnten  Epeier 

tterten  ängstlich  umher,  da  den  mann  hiniaüen  sie  sahen, 

1  der  reisigen  führer,  der  weil  vorslrebt'  in  der  feldschlacht.  746 

mr  ich  stürmf  in  die  feinde,  dem  düsteren  donnerorkan  gleich  5 

aifzi|^  gewann  ich  der  wagen,  und  sween  kriegsmSnner  um  jed^ 

ürschten  den  staub  mit  den  zahnen,  von  meiner  lanzc  gehändigt. 

ilors  söhn'  auch  hätt'  ich  gestrckt^  die  zween  MoUonen, 

Itte  nur  nicht  ihr  yater,  der  erderschüttrer  Poseidon,  760 

hnell  dem  gefacht  sie  entrükt,  in  dunkelen  nebel  sie  hüllend* 

10  dem  Pyliervolke  verheh  Zeus  herUche  siegs macht. 

»nn  stets  folgeten  wir  durch  weitauslaufendes  hlachfeld, 

bderhaaend  d^  feind,  und  stattliche  rustungen  sammelnd^ 

S  wir  zum  weisengefilde  Buprasion  trieben  die  rosse,  755 

nd  zum  olenischen  fels,  und  wo  man  AiesionS  hügel 

imle,  von  wannen  zurük  uns  wendete  Pallas  Albenl^. 

irt  Terliefii  ich  den  lezten  erschlagenen;  und  die  Achaier 

mkten  das  schnelle  gespann  von  Buprasion  wieder  gen  Pylos, 

^endmit  dank  von  den  ewigen  Zeus,  von  den  sterblichen  Nestor«  760 

»  war  Ich  Co  ich  wars!)  in  der  feldschlacht!  Aber  Achilleus 

»gt  der  fugend  genufs  sich  allein  nur!  Wahrlich  mit  thranen 

ird  er  hinfort  es  bejammern,  nachdem  die  Achaier  vertilgt  sind! 

:b  mein  freund,  wohl  hat  dich  Menötios  also  ermahnet, 

ües  tags,  da  aus  Flia  zu  Atreus  söhn  er  dich  sandte.  766 

Im  wir  beide  darinnen ich  selbst  und  der  edle  Odysseus, 

kten  sie  air  im  gemach,  die  ermahnungen,  die  er  dir  mitgab« 

idie,  wii'  kamen  dahin  zu  Peleus  stattlicher  wohnung, 

flker  luüher  aufbietend  ini  rrucIilJ>«iren  land*  Achaiasj 

bd  wir  fiufiden  den  held  Menutios  dort  in*  der  wohnung,  77^ 

■ 
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Di<;h  und  Aclulieus  zugleich.   Der  alte  reisige  Peleiu 
Brannte  dem  donnern  Zeus  die  gefetteten  Schenkel  m  stieres 
Jn  dem  umSichlossenen  hof^  und  hielt  den  goldenen  hecher  , 
Sprengend  den  funkelnden  wein  ip  die  heilige  flamme  des  opfefi« 
Und  ihr  ordnetet  heide  das  stier  fleisch.   Jezo  erschienen  ) 
Wir  an  der  pfoite  des  hofs;  bestürst  nun  erhub  sich  Achilleus , 
Führt'  uns  herein  an  der  hand,  und  nötfaigte  fireundlich  sum  siiSj 
Wohl  dann  bewirtet'  er  uns^  nach  heiliger  sitte  des  gastrechts* 
Aber  naclulem  wir  der  kost  uns  gesättiget  und  des  getränkes^ 
Jezo  begann  ich  die  red*^  euch  mitzugehen  empfehlend;  ] 
Ihr  auch  wolltet  es  gern,  und  yiel  ermahnten  die  yXter. 
Peleus,  der  grauende  held,  ermahnete  seinen  Achilleus  ^ 
Immer  der  erste  zu  sein,  und  vorzustrehen  vor  andern. 
Dich  ermahnete  also  Menutios,  sprufsling  des  Aktor: 
Lieber  söhn,  an  geburt  ist  zwar  erhabner  Achilleus,  7 
Alter  dafür  bist  duj  doch  ihm  ward  grölsere  stärke. 
Aber  du  hilf  ihm  treulich  mit  rath  und  kluger  erinnrung. 
Und  sei  lenker  dem  fireund';  er  folgt  dir  gerne  zum  guten« 
Also  ermahnte  der  greis  5  du  vergafsest  es«  Aber  auch  jezt  noch 
Sage  doch  dies  Achilleus,  dem  feuiigen^  oh  er  gehorche.  7 
Denn  wer  weiß?  rielleicht,  durch  güllliche  hülfe ^  bewegt  ihn 
Dein,  zyspmch!  Gut  immfer  ist  redliche  Warnung  des  freundes. 
Aber  wofern  in  der  seel'  ejn  götterbescheid  ihn*  surükschrekt. 
Und  ilim  worte  von  Zeus  ansagte  die  gotthche  mutter; 
Send*  mr  zum  wenigsten  dich,  und  der  Myrmidonen  geschwader  7 
Folge  zugleich,  ob  du  etwa  ein  licht  der  Danaer  werdest 
Dir  auch  geh'  er  das  waifengeschmeid'  im  kampie  zu  tragen , 
Ob,  dich  für  llu^  ansehend,  vielleicht  vom  kämpfe  die  Troer 
Abstehn,  und  sich  erholen  die  kriegrischen  männer  Achata's 
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er  angst ;  wie  Mein  flie  racli  sei  y  die  erholnng  des  l(aDi|ifes.  800 
icht  loch  k&mt  ihr  firischen  die  matl  schon  werdenden  Streiter 
kwÄrU  drängen  zur  stJtdt^  ven  den  schiffen  hinweg  und  gezellen. 

Also  der  greis  ^  und  jenem  das  herz  im  Lüsen  hewegt'  er. 
nsU  durchlief  er  die  schiffe  sum  Aakiden  AchiOens« 
ffMchdem  zu  den  schiffen  des  göttergkichen  Odysseus  8o5 
iCend  Patroldot  genaht^  wo  der  volkskreis  und  der  gerichtplan 

wo  rings  auch  altäre^  gehaut  den  unsterblichen  göttem^ 
if  er  Bnrypylot  dort,  den  glHnzenden  söhn  des  EuSmon, 
Uier  hart  yerwondet  daher,  mit  dem  fifeil  in  dem  schenke!,  809 
fluam  hinkt'  aus  der  schlachte  ihm^strumete  nieder  der  angitschweils 
pfi^Ton  Schulter  und  haup^,  und  her\^or  aus  schmerzender  wunde 
iidte  sdiwanees  blat;  doch  blieb  ihm  die  stXrlie  des  geistes. 
MtroU  erblikt'  ihn  Menütios  tapferer  sprdlsling) 
p  er  Begann  wehklagend,  und  sprach  die  geflügelten  worte: 

Weh  euch,  weh!  der  Achaier  erhabene  Arsten  und  pfleger!  8i< 
l^t  ihr  so,  den  freunden  entfernt  und  dem  ratergefiide, 
I^Q  mit  weifiem  fett  in  Troja  hurtige  hunde  ? 
^Terkündige  mir,  Eurypylos,  göttlicher  kämpfer: 
I  iMieh  liest^n  die  Achaier  dem  übergewaltigen  Hektor, 
ff  Wttts  hinsinken,  ron  seiner  lanse  gebändigt?  8eo 

l'nd  der  verständige  heid  Eurypylos  sagte  dagegen : 
4b  mehr,  o  Patroklos,  du  göttlicher,  schaft  den  Achaiwn 
h  Ud  werden  sie  alP  um  die  dunkelen  schiffe  gestrekt  sein! 
^  ^  alle  bereits,  die  vordem  die  tapfersten  waren, 
%en  umher  hei  den  schiffen,  mit  wurf  und  mit  stofse  verwundet,  826 
^  in  band  der  Troer,  die  stets  anwachsen  an  stärke! 
<r  eirette  du  mich  ^  zum  dunkelen  schiffe  mich  führend ; 
^^^^  aus  dem  schenke!  den  pfeil,  und  rein  mit  lauUchem  wassec 


lyuf^uu  i_.y 


Google 


2C)2  I  L  I  A       ELFTER  GESANG. 

Spule  das  acliwärzliche  Mut;  «uch  lege  mir  lindemde  würz'  auf^ 

Heilsame^  welche  du  selLst  von  Achilleus^  sagt  man,  gelernet,  Öi 

Ihm,  den  Cheiron  gelehrt,  der  gerechteste  aller  Kentauren. 

Denn  die  Hrzte  des  heers,  Podaleirios  und  Machaon: 

Einer  vnrd  im  gezelt  an  seiner  wunde,  vermut'  ich. 

Selber  anjezt  LedürAig  des  wohlerfahrenen  arztes,  , 

Liegen  f  der  andr'  im  gelilde  besteht  die«  wütende  schlackt  nodi.  tj 

Ihm  antwortete  drauf  Mendtios  tieferer  sprdfsling: 
Wie  kann  solches  geschehn?  was.  machen  wir,  söhn  des  Euämon? 
Eilend  jiiufs  ich  Achilleus,  dem  feurigen,  melden  die  botschaft. 
Welche  mir  Nestor  befahl,  der  gerenischc  hört  der  Achaier. 
Dennoch  werd'  ich  nimmer ^d^ch  hier  verlassen  im  schmerze!  ij 

Sprachs,  und  unter  der  brus.t  den  vülkerhirten  umfassend 
Führt'  er  ins  zeit  5  ein  genofs  dort  breitete  feile  der  stier'  aus. 
Hierauf  strekt'  ihn  der  helJ,  und  schnitt  mit  dem  messer  den  sdudi 
Schmerzenden  pfeil  aus  dem  schenke!  5  auch  rein  mit  laulichem  wism| 
Spült'  er  das  schwärzliche  blut;  dann  streut'  er  die  bittere -wanel  ^ 
Drauf,  mit  den  bänden  zermalmt,  die  lindernde,  welche  die  scluuenea 
Alle  bezwange  und  es  stokte  das  blut  in  erharscliender  wunde. 
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Künftige  Vertilgung  der  mauer.  Die  jichaier  eingetrit 
HehtOTy  wie  Polydanuu  rieth,  lä/si  die  reisigen  absteigen,  an 
ßu^  Ordnungen  anrucken.  Nur  Asios  vor  seiner  sehaar  föhr 
wagen  auf  das  linke  tkor,  welckes  tween  Ltupithen  vertheid* 
Ein  ungläklicher  vogel  erscheint  den  Troern  ^  Polydamas  ic 
den  Hektar  umsonst.  Zeus  sendet  den  Acliaiern  einen  stäube^ 
wind  entgegen.  Hektor  stürmt  die  mauer,  und  die  beiden  . 
eürmwUem  %ur  gegenwehr.  Sarpedon  und  Glaukos  nahn^dem  ihi 
dos  Menesihetu,  dem  Telamons  söhne  tu  hälfe  eilen.  Glaukos 
weicht  verwundet  $  Sarpedon  reifst , die  brustwehr  herab.  PFah 
die  Achaier  abwehren^  sprengt  Hektor  ein  thor  mit  einem  i 
wurf:  worauf  die  Troer  zugleich  über  die  mauer  und  durch 
thor  eindringen. 
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Jio  sorgt'  im  gezeUe  Mencitiot  tapferer  Bprufsling, . 

jlto  Eurypylos  arzl,  des  rerwundeten.    Aber  es  kämpften 

VW  fÜoL  und  dw  Troer  mit  heertioraft.   Länger  ein  schos  sein 

^  der  Danaer  graben  niclit  mehr,  noch  die  rügende  mauer, 

^Iche  aie  Lreit  um  die  schiff  iiufUiürmeten,  rings  dann  den  graben  5- 

^^ni  denn  nicht  brachten  sie  festhekatomben  den  göltern ^ 

ib  die  rösHgen  schiffe  zugleich  und  den  hMlichen  kriegsraub 

ihr  umhegendes  werk;  nein,  tros  den  umfterhlichen  gdttem 
^rd  es  gebaut  5  deswegen  auch  Stands  nicht  lang'  unerschüttert. 
^  Weil  Hektor  lebend  noch  war ,  und  zürnet'  Achilleus ,  10 
^  onzeffrüttel  die  Stadt  des  herschenden  Priamos  ragte ; 
so  lange  bestand  der  Danaer  groise  rerschansung; 
nachdem  gestorben  der  Troer  tapferste  beiden, 
•^ep  auch  der  Argeier  vertilgt  war,  mancher  noch  übrig, 
^  mm  Priamos  Stadt  hinsank  im  sehnten  der  jahre^  i5 
u^n  die  Argeier  in  schiffen  sur  heimat  wiedeqgekehrel; 
^  beschiois  Poseidaon  im  rath  und  Föbos  ApoUon, 
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Wegzutilgen  den  hm,  der  strdme  gewilt  einlenkend. 
So  viel  hoch  vom  idagebirg'  in  das  loeer  sich  ergielsen, 
Rhodios  und  Karesos^  iieptaporos  auch,  und  Granikos,  ' 
Rhesos  auch,  und  Asepos  zugleich,  und  der  edle  Skamandros^ 
Simois  auch,  Wo  gehäuft  stierachild'  und  gekegelte  hehne 
Niedersanken  in  stauh,  und  geschlecht  halhgiitlhcher  männers 
Allen  gesamt  nun  wandte  die  mündungen  Fühos  Apallon 
Gegen  den  bau ;  neun  tage  be8tr((nit'  er  ihn ;  wShrend  herab  Zeus 
Regnete,  schneller  ins  meer  die  umflutete  mauer  su  w&lsen» 
Aber  der  Erderschütterer  seihst,  in  den  bänden  den  dreizak^ 
Ging  voran,  und  stürzt'  aus  der  grundfest'  all'  in  die  wogen, 
Blöck'  und  steine  zugleich,  die  gelegt  mühsam  die  Achaier  j 
Schleift'  und  ebnet'  es  dMin  am  reilsenden  Helleqiontos,  l 
Und  rings  wieder  mit  sand  umhüllt'  er  das  grofse  gestade. 
Wo  er  die  mauer  vertilgt^  dann  wandt'  er  zurük  in  das  üutbett 
Jeglichen  8ti*om,  wo  9Uvor  er  ergofs  sein  schönes  gewässer. 

Also  sollte  dereinst  Poseidons  macbt^und  ApoUons 
Thaten  thun,  Oo^  je^<Wffr  Schlacht  und  getümmel  entbrannt  riii({s  3 
Um  den  gewaltige^  hau,  un4  der  thürme  geworfene  halken 
Donnerten,   Argos  volk ,  von  Hronions  geifsel  gebündigt , 
Drängte  sic^  eingehegt  bei  den  schwarzen  gebogenen  schiffen, 
£apge  yor  K^-l'^ors  wut,  des  gewaltigen  schreckengebieters, 
£r  dort  stritt,  wie  zuvor,  mit  dem  ungestüm  des  orkanes.  4 
Wie  wenn  iin  kreise  der  hund'  und  rüstigen  jäger  ein  waldschwein 
Ringsher,  oder  ein  löwe,  sieh  droht,  wutfunkelndes  auges^ 
Jene  gesamt,  mit!  einander  in  heersehaar  wohlgeordnet, 
Stehn  ihm  ent^e^on  gestellt,  und  es  fliegen  geschwungene  spielse 
Häufig  daher  aus  den  hitnden  3  doch  sein  ruhniallimendes  herz  kennt  i 
Weder  furcht  noch  entfliehn,  und  tapferkeit  Ifidtet  ihn  endlich  i 
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Mach  drehet  er  sich,  die  reiiia  der  iiiäaner  vei^uchend; 
il  iro  er  grad'  anrennt,  da  weichen  ihm  reihen  der  mHnner: 
lim  geitühl  g^ng  Hektor  umher  sich  wendend,  und  eifrig 
&  er  den  graben  durchi'ennen  die  seinigen«   Aher  ihm  wagt*  es  5o 
in  schneUTüTsiges  rosscgcspann  3  sie  wieherten  lautauf, 
hoA  am  äulsersten  bord ;  denn  zurük  dorl  schrekte  des  grahens 
nie,  der  weder  lum  Sprunge  bequem  war,  weder  ^sum  durcbgang 
fchtgebahnt:  denn  ein  jäh  abiiängiges  ufer  erhub  sich 
i^s  an  jeghcher  seit'  ^  auch  war  mit  spizigen  pfählen  .  6j 

mher  er  bepflanzt,  die  Achaia's  söhne  gestellet, 
ciitgereiht  iznd  mächtig,  zur  ab  wehr  feindlicher  mXnner* 
Werlich  vermocht'  ein  rols,  an  den  rollenden  wagen  gespannet, 
ttrzugelm^  fufsvülker  nur  eiferten,  ob  sie  vef möchten. 
wrPoljdamas  sprach^  dem  trozigen  Hektor  sich  nahend:  60 
i  Hektor,  nild  Ihr  der  Troer  gewalligo,  und  der  genossen, 
^fheit  ists,  durch  den  graben  die  hurtigen  rosse  zu  treiben. 
^  zu  schwer  ist  wahrhch  der  weg  ^  denn  spizige  pfähle 
^  j*  daran ,  und.  zunächst  der  Danaer  mäclitige  mauen 
lenkt  keiner  hinab  der  reisigen,  keiner  besteht  auch  65 

den  kämpf;  hin  sänken  sie  all',  in  der  ^nge  verwundet* 
s^n  wofern  schon  ganz  in  vertilgendem  zome  sie  heimsucht 
*  Whilonnerrnie  Zeus ,  und  den  Troern  hülfe  gewähret ; 
Aua  dann  wünscht'  ich  selber  sogleich  nun  solches  vollendet, 
Mer  ruhmlos  stürben  von  Argos  fem  die  Achaier.  70 

sie  jedoch  umkehrten,  und  rükverfolgung  begönne 
^  von  den  scliiffen ,  die  uns  in  die  tief  eindrängte  des  grahens  5 
""^T,  besorg'  ich,  käm',  auch  selbst  kein  böte  von  dannen, 
'^r  gen  Troja  zurük,  ror  den  umgewandten  Achaienu  ^  * 

'^(iemnach,  wie  ich  rede  das  wort,  so  gehorchet  mir  alle.      ^    7 5 
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Laftt  die  ron'  am  graben,  gehemmt  Ton  den  wagengaioeien^ 
Selbst  dann  9  Streiter  lu  fuCi,  mit  ehernen  waffen  geröstet  ^ 

Folgen  wii*  alle  dem  Hektor  in  heerschaar.  Doch  die  Achaier 
Skehn  uns  nichts  wenn  jenen  das  ziel  herdroht  des  rerderbens. 

So  des  Polydamas  rath;  den  unscfaHdlichen  billigte  Hektor.  i 
Schnell  vom  wagen  herab  mit  den  rüstungen  sprang  er  cur  erdei. 
Auch  nicht  bheben  in  wagen  die  anderen  Troer  versanunelt; 
Sondern  sie  stürmten  herab,  da  sie  sahn  den  göttlichen  Uekton 
Jeso  gebot  ein  jeder  dem  eigenen  vwvgenlenker. 
Dort  am  graben  die  rose'  in  geordneter  i^ihe  m  halten*  \ 
Selber  darauf  sich  theilend,  in  iünf  heerschaaren  geordnet^ 
Gingen  sie  wohlgereiht,  luid  folgeten  ihren  gebietern. 

Hektoi^  selbst  mid  der  edle  Polydamat  fthrlen  £e  ordniing, 
Welche  die  meisten  enthielt  und  tapfersten,  alle  begierig. 
Durchzubrechen  den  wall,,  und  nah  nm  die  schiffe  zu  kämpfen.  j 
Auch  Kebriones  folgte  der  dritte  noch  3  und  dem  geringem 
Blieb,  an  Hebriones  statt,  nnn  Heklors  wagen  vertrauet 
Paris  gebot  der  sweiten,  AUuUmos  anch,  mid  Agenor. 
Helenes  führte  die  dritt',  und  Deifobos,  gdttheher  bildung. 
Beide  des  Priamos  söhn' 5  auch  Asios  führte  mit  jenen, 
Asios,  Hyrtakos  söhn,,  den  rosse  gebracht  aus  Arisbe, 
Feurige  ross'  und  grofse,  rom  heiligen  ström  Sellelis* 
Dann  der  vierten  gebot  Aneias  ,  er  des  Anchises 
Starker  söhn 3  samt  diesem  Antenors  tapfere  söhne, 
Akamas  und  Archilochos  beid',  allkundig  des  Streites.  i' 
'  Aber  Sarpedon  föhrte  die  rühmUchen  bundesgenossen. 
Der  sich  den  Glaukos  gesellt',  und  den  kriegrischen  Asteropäos: 
Denn  sie  dünkten  ihm  beide  die  tapfersten  sonder  vergleichung^, 
Aller  umher,  nai^h  ihm  selbst  $  er  ragete  weit  vor  den  andern. 
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•ie  nunmehr  sich  zusammengedräiigt  mit  Schilden  von  stierhaut  j  io5 
en  sie  freudiges  muts  auf  die  Danaer ^  hofiend^  nicht  ohstehn 
jfdcn  sie  noch  ^  nein  bald  um  die  dünkelen  schiffe  gestrekt  sein. 
Alle  nonmefcr,  so  Troer  wi6  femherufene  helfer^ 
iren  Polydamas  rathe,  des  tadellosen^  gefolget; 

r  nicht  Asiös  wollte^  des  Hyrtakos  herschender  spröfsling,         iio  • 

ff  Torlflisen  die  ross'  und  den  wagenlenkenden  diener; 

dem  er  drang  samt  seinenr  gespann.an  die  rüstigen  schiffe. 

ifiiichter !  ha  nicht  sollt'  er  /  die  grausigen  Keren  vermeidend. 

Dt  dem  wagengespann  in  stolzem  triumf  ^  von  den  schiffen  ' 

iederum  heimkehren  zu  Bios  luAiger  hdhe;  ii5 

nn  ihn  umhüllte  suvor  das  unheilsaine  veriiSngnis 

itsr  Uomeneus  lanxe,  di$s  herlichen  Deukalionen. 

um  er  wandt'  in  die  schiffe  zur  linken  sich^  wo  die  Achaier 

ii  dem  g^fild'  einzogen  mit  hurtigen  rossen  und  wagen: 

Irt  mm  ross'  und  wa^en  hindurch  tiieb  jener,  nnd  vor  sich  iso 

nd  er  gesbrekl  nicht  flügel  des  thors^  noch  mächtigen  riegd; 

jien  hielten  es  manner,  und  harreten,  oh  ein  genols  noch 

tuie,  dem  treffen  entflohn,  und  rettung  sucht'  in  dem  lager. 

ein  knkf  er  die  rosse,  der  wShnmide;  andere  folgten 
ich  mit  hellem  gesclirei  $  denn  di^  Danaer  würden  nicht  ohstehn,  laS 
>&en  sie  nun,  nein  bald  um  die  duxikelen  schiffe  gestrekt  sein, 
ioren!  sie  fanden  aldort  zvveen  tapiere  männer  am  eingang, 
Islmütige  sdhne  der  speergewohnten  Lapithen: 
Ii,  des  Peirithoos  söhn,  den  starken  held  Polyf^otes,  ' 
^,  den  Leonteus  auch,  dem  mordenden  Ares  vergleichbar.  i3o 
id'  an  dem  eingang  dort  des  hochgeflügelten  thores 
Aden  sie:  also  ttdm  hoehwipflige  eichen  der  berge, 
eiche  den  ttonn  enshamn  und  regenschauer  beständig, 
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Eingesenkt  mit  grolsen  und  langausreichenden  wunebii 
Also  die  zween^  der  gewalt  unbändiger  arme  vertrauend^  i 
Harrten  sie  aus  unerschrocken  des  mächtigen  Asios  annahn. 
Jene^  gerad'  auf  die  mauer^  die  trozende^  sprengten  mit  lautem 
Kriegsausruf^  und  erhoben  die  trockenen  Schilde  ron  stierhaul^ 
Um  held  Asios  her,  um  lamenos,  und  um  Orestes, 
Akamas ,  Asios  söhn ,  um  Onumaos  auch ,  und  um  .Thoon*  % 
Sie  dort  hatten  zuvor '  die  heliumichienten  Acfaaier 
Drinnen  im  la^^er  ermahnt,  zum  mutigeh  kämpf  für  die  schiffej 
Aber  sobald  zu  der  mauer  mit  macht  anrennen  sie  sahen 
Troja's  sühn',  und  ersclioll  der  Danaer  angst  und  gelümmel^ 
Vor  mm  stürzten  sie  beid%  und  kampfeten  draufsen  am  eingang,  ii 
Gleich  zween  grimmigen  ebem  an  tapferkeit,  die  .in  dem  bergthal 
Kühn  der  männer  und  hund'  anwandelnde  heze  bestehen^ 
-  Seitwärts  nun  vorslürzend,  umher  durchschmettern  sie  Waldung. 
Weg  vom  stamme  sie  mXhend ,  und  wild  mit  klappenden  kauern 
Wüten  sie,  bis  ein  geschols  ihr  mutiges  leben  rertilget;  il 
Also  klappt'  auch  jenen  das  schimmernde  erz  an  den  busen^ 
Unter  der  feinde  geschofs;  denn  sie  wehrten  mit  grofser  gewalt  ab; 
Oben  dem  Volk  auf  der  mauer,  und  eigener  stärke  vertrauend. 
Jene,  mit  steinen  herab  von  den  wohlgebaueten  thürmen, 
Schleuderten,  dafs  sie  sich  selber  vertheidigten,  und  die  gezeite j|i  i3 
Samt  den  schüfen  des  meers.    Wie  ein  schncegestüher  herabfällt, 
Welches  ein  heftiger  wind,  die  schattigen  wölken  erschütternd, 
Giefst  mit  häufigen  flocken  zur  nahrungsprossenden  erde: 
Solch  ein  schwall  von  geschossen  entstuberte  dort  der  Achaier 
Händen,  und  dort  de/  Troer  j  und  dumpf  rings  kiachten  die  helme, 
Von  mülilsteinen  umprallt,  und  der  Schild'  hochnablichle  Wölbung. 
Laut  nunmehr  webklAgte^  vor  schmerz  an  die  hüften  sich  schli^g^ 
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Hjrtakos  söhn ,  und  rief^  unwilliges  herxns : 

Vater  Zeus,  traun  Du  auch  erschienst  nun  hold  des  Betruges 
■chungen!  Nie  ja  hätf  ich  geglaubt,  die  helden  Achaia't  l6S 
nkn  l>estehn  tot  unsrer  gewalt  und  unnahbaren  bänden ! 
k  die,  gleich  wie  die  wespen  mit  regsamem  leib',  und  die  bienen^. 
lebe  das  felsenncst  sich  gebaut  am  höckrichten  woge, 
kt  verlassen  ihr  haus  in  den  hdhlungen ,  sondern  den  angrif 
ftender  jäger  bestehn,  im  mutigen  kämpf  fiir  die  kinder:  170 
auch  die,  nicht  wollen  vom  thore  sie,  zweene  sogar  nur^ 
Itohn,  bis  entweder  sie  mordeten^  oder  entraft  sind! 

Ados  riefs;  ihn  hCrt*  unbewegetes  sinnes  Kronion; 
la  er  beschloCi  im  geiste,  dem  Hektor  rühm  zu  gewähren. 

Andere  kämpften  den  kämpf  um  andere  thore  des  lagers.  175 
irra  schwer  ist  mirs,  wie  ein  goit,  das  alles  zu  melden! 
in  ringsher  um  den  wall  stieg  schreMicher  feuerorkan  auf , 
iBeloder  stein';  unmutig  im  geist,  doch  genüthiget^  schirmten 
ps  söhne  die  schiff  5  und  es  trauerten  herzlich  die  gütter^ 
I;  so  viel  den  Achaiem  im  kämpf  mithelfende  waKen.  180 

Stürmend  begann  der  Lapithen  gefecht  und  waSenentscheidung. 

Peirithoos  söhn,  der  starke  held  Polypotes, 
^6  auf  Ddmasos  stii^ne  den  Speer,  durch  die  eherne  kuppei: 
i  nicht  hemmte  das  erz  den  gewalligen ;  sondern  hindurch  drang 
'Eiternd  die  eherne  spiz'  in  den  schädel  ihm^  und  das  gehirn  ward 
^      blute  rermischt ;  so  bändigt'  er  jenen  im  angrif.  186 
darauf  dem  J^ylon  und  Ormenos  raubt'  er  die  rüstung. 
den  Hippomachos  traf  des  Ares  sprüfsling  Leonteus ,  ^ 
i^^  Antimachos  söhn,  mit  dem  wurfspiefs  unten  am  leibgurt.* 
^  aus  der  scheide  sofort  das  scharfe  schwert  sich  entieihcfid,  19 
idcn  Anlii^les  rannt'  er  zuerst  dmch  das  grause  gelümmel, 
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Schwang  in  der  iäh%  und  hieb,  daft  cnruk  auf  den  bodea  er 
Weiter  den  Menon  sodann,  den  limenos  dann,  und  OresteSj 
Alle  sie  sbrekt'  er  gehäuA  zur  nahrungsprossenden  erde.  ' 

WUirend  sie  jen'  endiüllten  des  schimmernden  wafTengeechnieidJ 
Folgten  dem  Hektor  dort  und  Polydamas  blühende  mXnner,  ^ 
Sie  die  meisten  an  «abl  und  tapfersten ,  alle  begierig. 
Durchzubrechen  den  wall,  und  in  glut  zu  entflammen  die  schiffe. 

s 

Jezt  am  graben  yervreilten  sie  noch,  unschlüssiges  rathcs. 
Denn  ein  rogel  erschien,  da  sie  übersügehn  sich  ermannet,  l| 

Ein  hochfliegender  adler,  der,  linkshin  streifend  das  kriegsheer, 
Eine  schlang'  in  den  klauen  dahertrug,  roth  und  unendUch, 
Lebend  annoch,  und  sappebid,  noch  nicht  rergessend  der  strathnU 
Denn  dem  haltenden  adler  durchstach  sie  die  brüst  an  dem  halte, 
Kükwärts  drehend  das  haupt;  er  schwang  sie  hinweg  auf  die  erde;  2^ 
Hart  von  schmerzen  gequält ;  und  sie  fi^l  in  die  mitte  des  haufens  \ 
Aber  er  seihst  lauttönend  entflog  im  hauche  des  windes. 

I, 

Schaudei*nd  sahn  die  Troer  umher  die  ringelnde  schlänge 

Liegen  |im  staub,  das  zeichen  des  ägiserschüttemden  vaters* 
Aber  Polydamas  sprach,  dem  trozigen  Hektor  sich  nahend:  i. 

Hektor,  du  pflegst  mich  «war  in  Versammlungen  immer  xu  uM 
Red'  ich  heilsamejn  rath;  denn  traun,  es  gesiemet  durchaus  nicht, 
Anderer  meinung  zu  sein,  dem  gehorchenden,  weder  im  rathe,  | 
Noch  in  der  schlachte  vielmehr  dein  ansehn  stets  zu  vergrüfsern:  ^ 
Dennoch  sog'  ich  dir  jezo,  wie  mirs  am  heilsamsten  dünkel.  ^ 
Lafst  nicht  weiter  uns  gehn,  um  der  Danaer  schiflTe  m  kXmpfen.  ' 
Denn  so  wird,  vermut'  ich,  es  endigen,  wenn  ja  den  Troern    *  ' 

ff 

Dieser  vogel  erschien ,  da  sie  üheizugehn  sich  ermannet: 

Ein  hochfliegender  adler ^  der,  linkshin  streifend  das  kriegsheer, 

Eine  schlang'  in  den  klaueii  dahertrug,  roth  und  unendlich, 
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* 

doch  schnell  sie  entschwang^  eh  heim  ei:  kam  in  die  wohnunn^ 
i  nicht  yollends  sie  brachte^  zum  raub  den  harrenden  kindem. 
auch  -wir:  wo  wir  anders  durch ^maner  und  thor  der  Aduder 
eben  mii  groiser  gewalt,  und  tot  uns  fliehn  die  Acfaaier; 
lirea  wir  nicht  in  Ordnung  den  seihigen  weg  von  den  schiffen  $  sa5 
tdern  viel  der  Troer  verlassen  wir^  die  der  Achaier 
id  mit  dem  erse  getödtet,  im  mutigen  kämpf  fär  die  Mniaibi 

0  wfird'  ein  ither  irerkündigen^  welcher  im  geisto 

■ 

ante  der  seichen  verstand^  und  dem  aufhorchte;i[i  die  rölker* 

Finster  schaut'  und  hegann  der  helmunaflatterte  Hektor;  a3o 
beswegs  gefüllt  mir^  Polydamas^  was  du  geredet! 
jsbt  wohl  könnteil  du  sonst  ^  besseres  rathen^  denn  solchei! 
IT  wofern  du  wirklich  in  vi^lligem  ernste  geredet-; 
lun  dann  raubeten  dir  die  unsterbhchen  seihst  die  besinnung:* 
r  du  befiehlst^  «u  rergessen  des  donneren  Zcui  Kronion       '  aSS 
hf^hhi^ff  9  welchen  er  ielbit  mir  xugewinkt  und  gelobet« 

•  hingegen  ermahmt,  den  weilgeflügelten  vögeln  ^ 

iir  zu  vertraun.   Ich  achte  iie  nicht^  noch  kümmert  mich  solches^ 
sie  rechts  hinfliegen^  zum  tagslicht  und  zu  der  ionne^  ' 
ir  euch  ünki  dorthin ,  zum  nSchtlichen  dunkel  gewendet.,  240 
^  rerirauen  auf  Zeus^  des  hocherhabenen  ^  rathschluls^ 

•  die  sterblichen  all'  und  die  ewigen  götter  beherschet! 
Wahrzeichen  nur  güt:  das  yaterland  m  erretten! 

Ii  woi  zitterit  denn  Du  vor  kämpf  und  waffenentscheidmig  ? 

ben  wir  anderem  auch  an  den  rüstigen  schiffen  Achaia's  245 

1  getödtet  umher  3  Dir  droht  kein  schrecken  des  todes! 

A  dir  ward  kein  herx^  ausharrend  den  feind  und  die  fddschlacfat! 
dhi  mir  eher  dem  kämpf  dich  entadefan  wirst^  oder  der  andern 
m  rem  krieg'  ablenken^  durch  Ihörichle  Worte  beschwasendj 
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Schnell  ron  meiner  kme  dorchbohit,  reriiaiiohst  du  das  kbeii!  j 

Dietei  gesagt ,  ging  jener  voran ;  ibin  folgten  die  andern 
Mit  graunvollem  geschrei^  und  der  donnerfrobe  Ki'onion  ' 
Sendete  hoch  vom  Idagebirg'  un^rmerslichen  Sturmwind,  ' 
Der  zu  den  schiffen  den  staub  binwirbelte:  dafs  den  Ächaiem 
Sank  der  mut,  doch  der  Troer  und  Hektors  rahm  sich  erhöhte,  i 
Jezo  dem,  wink  des  gottes^  und  eigener  stärke  vertrauend  ^ 
Strebten  sie  durchzubrechen  der  Danaer  grofse  verschanzung; 
Rissen  herab  die  sinnen  der  thürm%  und  regten  die  brustwehfi 
Und  umwühlten  mit  hebeln  des  walis  vorragende  pfeiler, 
Die  man  zuerst  in  die  erde  gesenkt,  zur  veste  den  thürmen:  I 
Diese  wuchtet'  ihr  stofs,  und  sie  hoAen  der  schütternclcn  mauer 
Einbruch«   Doch  triebt  widien  die  Danaer  dort  von  der  stelle;  ! 
Nein  init  starrenden' Schilden  die  brüst  wehr  rings  ümzäunendj 
Warfen  sie  stein'  und  geschoss'  auf  die  mauerstünuenden  feinde.  ! 

Aber  die  Ajas  beide ^  das  volk  auf  den  tliünnen  ermahnend,  * 
Wandelten  ringsumher/  und  erregten  den  mut  der  Acbaieri  ^ 
Den  mit  freundHcher  red*,  und  den  mit  strenger  bedrohung 
Züchtigend^  welchen  sie  ganz  im  gefecht  nachlässig  erhhkten:  . 

Freund*,  im  Danaervolk  wer  hervorstreht,  oiler  wer  niilgelii, 
Auch  wer  dahintenbleibt;  denn  gar  nicht  gleich  mit  einander  ^ 
Schelfen  die  mfinner  im  kämpf:  nun  zeigt  für  alle  sich  arbeit!  | 
Auch  ihr  selber  fürwalir  erkennet  es!  Limmer  zurük  denn 
Wendet  euch  gegen  die  schiffe,  die  drohungen  hörend  des  Irozers; 
Sondern  voran  dringt  all' ,  und  ermahnt  euch  unter  einander! 
•  Ob  ja  Zeus  vergönne,  der  donnergolt  des  Olympos, 

Dafs  wir,  den  streit  abwehrend,  zur  sladt  die  feinde  verfolgen-  ^ 

Also  schrien  sie  beld',  und  erregten  den  kämpf  der  Aciii^'^^* 
Dort^  gleichwie  sclinediflocken  daher  in  dichtem  geslüber 
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fm  am  wintertage^  wann  Zens  der  herscher  sich  aufinachl, 

er  die  mensclien  zu  schnein^  der  aliniacht  pfeile  rersendend  \  2Q0 

m  dann  heifst  er  die  wind',  nnd  ergeufst  rastlos,  bis  er  einhüllt 

rfigescheitelfte  faXiipler  der  berg*,  und  zackige  gipfel^ 

sh  die  gefilde  toU  klee^  und  des  landmanns  fruchtbare  Xcker) 

ph  de^s  graulichen  meers  vorstrand'  und  Lüchten  umfliegt  schnee^ 

nr  die  wog'  anrauschend  verschlinget  ihn ;  alles  umher  sonst  a85 

id  Ton  oben  umhüllt,  wann  gedrängt  Zeus  schauer  herabäUti 

von  heere  su  heer  flog  häufiger  steine  gewimmelt 

jlche  die  Troer  hier,  und  die  Danaer  dort  auf  die  Troer 

jbaderten  5  und  um  die  mauer  erscholl  rings  dumpfes  gcpolter. 

Noch  mcht  hXtten  die  Troer  anjext  und  der  stralende  Hektor  290 
irchgebrochen  die  pforte  des  walls  und  den  mächtigen  riegel| 

der  waltende  Zeus  nicht  seinen  söhn,  den  Sarpedon, 
if  die  Argeier  gesandt ,  wie  den  leun  auf  gehürnete  rinder. 
lig  zum  schirm  vor  'trug  er  den  schild  von  geründeter  Wölbung , 
hüngehäntmert  aus  erx,  den  prangenden;  welchen  der  wehrschmied 
[umerte,  wohl  inwendig  gefügt  aus  häufiger  stierhaut^  296 
^  von  lauterem* gold,  langreichende,  rings  um  den  rand  her: 
iHcn  sich  nun  rortragend  sum  schirm,  sWeen  Speere  bewegend, 
^  er  hinan ,  wie  ein  löwe  des  bergwalds ,  welcher  des  fleisches 
ing'  entbehrt,  und  jezo,  gi^reizt  von  der  mutigen  seele,  3oo 
iniringt^  schafe  zu  würgen,  auch  selbst  in  ein  dichtes  gehege^ 
Met  er  zwar  &ei  ihnen  die  wachsamen  hirten  versammelt« 
k  vA  hunden  und  spiefsen  umher  die  schafe  behüten, 
^  mcht  ohne  versuch  von  dem  stall  zu  entfliehen  gedenkt  er^ 
^>  entweder  er  raubt,  wo  er  einsprang,  oder  auch  selber  3o5 
'od  er  verlezt  im  empfang  von  rüstiger  band  mit  dem  wurfspiefii: 
'  <lort  reizte  der  mut  den  gottergleichen  Sarpedon^ 
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Stürmend  der  mauer  zu  nalin.  und  durchzuLreciien  die  brustwebr« 

! 

Schnell  zu  Glaukos  nunmehr^  des  Hippolochos  söhne ^  begann  er: 

Glaukos,  mnim  doch  ehrte  man  uns  Tor  anderen  immer 
Hoch  an  siZ)  an  fleische  des  roahls,  und  geiiilleten  bechern. 
Uns  im  Ly kierlande,  yvie  himmlische  gütter,  betrachtend? 
Und  was  Laun  wir  ein  grofses  gefild'  am  ufer  des  Xanthos, 
Das  mit  pflanxungen  prangt  und  weizenbesSeten  Sckem?  ^ 
Damm  ziemet  uns  jes(,  mit  Lykierhelden  des  rorkampfs 
Dazustehn,  und  hinein  in  die  brennende  Schlacht  uns  zu  stürzen; 
Dafs  man  also  im  volk  der  gepanzerten  Ly  kier  sage : 
Nicht  furmihr  unrühmlich  beherschen  sie  Lykia's  söhne, 
Unsere  künige  hier,  mit  gemästeten  schafen  sich  nähi^end, 
Und  herzstärkendem  wein,  dem  erlesenen;  sondern  ihr  mut  auch. 
Raget  cm])or,  denn  sie  kämpfen  mit  Lykierhelden  des  vorKampfs I 
Trautester^  konnten  wir  ja,  durch  Weigerung  dieses  gefecfates, 
Immerdar  fortblühen,  unsterblich  beid'  und  unaltemd; 
Weder  ich  selbst  dann  stellte  mich  unter  die  vordersten  kämpfefi 
Noch  auch  sendet'  ich  dich  zur  männerehrenden  feldschlacht.  ^ 
Aber  da  gleichwohl  Keren  des  sehreklichen  todet  daherdrohn« 
Tausende,  die  nicht  meidet  ein  sterblicher,  o^er  entfliehet; 
Aul  l  dafs  anderer  rühm  wir  verlierlichen ,  oder  den  unser»  1 
^       AI  so  der  lieldj  nicht  träge  vernaliins,  noch  sträubte  sich  GUoM 
Gradan  drangen  sie  beide,  die  Schaar  der  Lykier  führend.  ^ 

Als  er  sie  sah,  da  stuzte  des  Peteos  söhn  Menestheus; 
Denn  iiim  nahten  zum  thurm  sie  daher,  mit  verderben  gerüstet. 
Rings  umspäht'  er  den  thurm,  ob  der  Danaerfürsten  er  einen 
Schauete,  welcher  die  noth  abwehrete  seinen  genossen. 

f 

Jezo  sah  er  die  Ajas,  sie  beide  des  kampfs  unersSitlich, 
Dastehn,  auch  den  Teukros,  der  jüngst  vom  gezelte  zurükkAi"' 
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le  sich  j  doch  nicht  konnte  so  weit  aushallen  sein  anruf , 
rch  das  getüse  der  Schlacht:  es  erscholl  zum  iiuiunel  der  aufruhrj 
m  rings  praUf  an  die  Schild'  und  die  flatternden  helme  {rescluifs  lier^ 
d  an  die  thor*;  all'  alle  hestürmte  man,  und  die  darau&en  340 
henden  sti'ehten  mit  macht  sich  durchzubrechen  den  eingang. 
gesäumt  zu  Ajas  entsandt'  er  Thootes  den  herold; 

Laufe  mir 9  edler  Thootes,  in  eil%  und  rufe  den  Ajas 5 
'her  sie  beide  sEUgleich:  denn  weit  das  beste  ror  allem 
fir^  es,  die  weil  hier  bald  ein  grXfsliches  morden  bevorsteht!      .  ^5 
an  hart  drängen  die  fürsten  der  Lykier,  welche  von  jeher 
tgestüm  anrennen  in  sckreckenvoUer  entscheidung! 
)er  wofern  auch  dort  die  kriegsarbeit  sie  beschäftigt; 
nnme  doch  Ajas  allein,  des  Telamon  tapferer  iprdfiiling, 
kd  ihm  gesellt  sei  Teukros  der  heid,  wohlkundig  des  hogens!  5jo 

Jener  sprachst  nicht  trSge  vernahm  die  worle  der  herold, 
RB  er  enteilt'  an  der  mauer  der  erzumschirmten  Achaier^ 
«nd  den  mutigen  Ajas  genaht,  und  redete  also: 

Ajas  heid',  heerführer  der  erzumschirmten  Achaier, 
ich  ruft  Peteos  söhn,  des  gottbeseligten  herschers,  3jj 
A  ihr  kommt,  dem  geschSft  ein  weniges  nur  zu  begegnen; 
teber  ihr  beide  zngleidi:  denn  weit  das  beste  vor  aOem 
dv  QSy  dievveii  dort  bald  ein  gräisliches  morden  bevorsteht! 
enn  hart  drängen  die  fürsten  der  Lykier,  welche  von  jeher 
ngestüm  anrennen  in  schreckenvoller  entscheidung!  36o 
ber  wofern  auch  hier  die  kriegsarbeit  euch  beschäftigt; 
omme  doch  Ajas  allein,  des  Telamon  tapferer  sprüfsling, 
^  ihm  gesellt  sei  Teukros  der  lield^  wohlkundig  des  hogens! 
I  Sprachs;  und  willig  gehorchte  der  Telamonier  Ajas. 
Jmeli  zu  Oileus  söhn  die  geflügelten  werte  begann  er:  36^ 


5o8.  I  L  I  A  S.  / 

AjaSi  ihr  beid'  alhier^  du  gelbst  und  der  held  Ljkomedef^ 
Stehet  fest;  und  ermahnt  die  Danaer^  tapfer  zu  streiten» 
"^Ich  entvrandere,  dort  der  kriegscrbeit  su  begegnen  5 
Schnell  dann  eil^  ich  mrfik^  wann  «wohl  ich  jene  yertheidigt. 

Also  sprach,  und  enteilte ,  der  Telamonier  Ajas;  3 
Und  ihm  gesellt  ging  Teukros,  der  leibliche  bruder  vom  vater^ 
Auch  Pandion  zugleich,  der  des  Teukros  krammes  geschoft  trag» 
Als  sie  iJem  thurm  isl.  nahten  des  hochgesinnten  Menestheus , 
Drinnen  die  mauer  entlang  5  zu  bedrängeten  nahten  sie  wahrlich« 
Dort  an  die  brustwelir  klommen,  dem  düsteren  stürme  vergleichbar,  5 
Jene,  des  Lykiervolks  erhabene  flirsten  und  pflcger; 
Tobend  begann  nun  nahes  gefecht,  und  es  hallte  der  lohlachtmf. 

Ajas  strekte  zuerst,  der  telamonische  kämpfer^ 
Einen  freund  des  Sarpedon,  den  hochbeherzten  Epikles, 
Mit  scharfcackigem  marmor  gefällt,  der  drinnen  der  mauer  31 
.  Grols  an  der  bmstwehr  lag,  der  oberste.   Schwerlich  vielleicht  wok 
Trüg'  ihn  mit  beiden  bänden  ein  mann,  auch  in  blühender  jugend^ 
Wie  nun  sterbliche  sindj  Er  schleuderte,  hoch  ihn  erhebend^ 
Brach  des  heims  viergipflick  gewOlb*,  und  serknirschte  mil  Einmal 
Alle  gebeine  lies  haupts$  Er  dann,  wie  ein  laacher  Ton  ansehn,  S 
Scliofs  von  dem  ragenden  thurm,  und  der  geisi  verhels  die  gebeine» 
Teulaos  traf  den  Glaukos,  Hippolochos  tapferen  sprüfsling. 
Mit  dem  gcschofs^  da  stürmend  den  hohen  wall  er  hinanstieg  ^ 
Wo  er  ihn  sah  enthlölsen  den  arm,  und  hemmte  die  Streitlust. 
Jener  entsprang  von  der  mauer  geheim,  dais  nicht  ein  Achaier  3( 
Ilm  den  verwundeten  schaut',  und  nachjauchzt'  höhnenden  ausruf. 
Schmers  durchdrang  dem  Sarpedon  die  brüst,  als  Glaukos  hinweggin 
Gleich  nachdem  er  gemerkt;  doch  nicht  vergaß  er  des  kämpfe»} 
Sondern  er  traf  mit  d^r  lanze  den  Thestoiiden  Alkmaoni 

u^iyio^uu  uy  Google 


I 

ZWÖLFTERGESANG.  309 

iCs,  und  entzog  ihm  den  Schaft  3  der  taumelte^  folgend  der  lanze^  SgS 
L'%väris^  und  ilm  uuikirrte  das  crz  der  prangenden  rostung« 
dl  Sarptdon,  mit  grolier  gew^l  «nfittMiid  die  bmstvrebr, 
und  getami  nachfolgend  entttürsle  ne;  aber  Ton  oben 
ird  die  mauer  entblufst^  und  üfnete  vielen  den  Zugang. 

Ajas  sofort  und  Teukros  hegegneten:  der  mit  dem  pfeile  400 
af  das  riemengehenk,  dat  hell  umblinkte  den  bnsen^ 
»  ,3»gsd.ckend.n  «hild'5  .U«m  Zinu  wehrte  <Um  »h>k»l 
ones  sohns,  dafs  nicht  um  die  ragenden  «teuer  er  hinsank* 
pof  stach  Ajas  den  schild  anlaufend  ihm  3  aber  hindurch  drang 
lunetternd  die  eherne  lanz',  und  erschütterte  jenen  im  angrif.  4o5 
leg  Ton  der  brustwehr  sukt'  er  dn  weniges;  doch  nicht  gjbmdick 
ich  er  9  dieweil  sein  herz  noch  erwartete  rühm  zu  gewinnen« 
lut  in  die  gGttUche  Schaar  der  Lykier  ruft'  er^  sich  drehend: 
!  Lykier^  o  wie  vergeist  ihr  der  rasch  einstürmenden  abwdir? 
jr  ja  iats  nnmOgUch,  und  wir*  ich  der  tapferste  Streiter ,        .  410 
iuchzuhrechen  allein^  und  bahn  zu  den  schilTen  zu  öfnen! 
ii  denn^  zugleich  mir  gefolgt!  denn  mehrere  schaffen  ja  hesser! 

Jlener  spräche;  nnd  geschrritt  yon  des  königes  scheltendem  mnS, 
fnnten  sie  heftiger  an,  gedrj&ngt  um  den  waltenden  könig. 
rgos  söhn'  auch  drüben  verstärkten  die  macht  der  geschwader^  J^iS 
nerhalb  der  mauer  ^  und  grofs  ward  ihnen  die  arbeit, 
eder  die  Lykier  konnten  mit  macht  den  Danaerhelden 
durchbrechen  den  wall,  und  bahn  va  den  schiffen  sich  öfnen; 
jkch  auch  konnten  mit  macht  die  Danaer  Lykia's  sühne 
ieder  vom  wall  abdrängen,  nachdem  sie  sich  einmal  genahet«  A20 
mdera  wie  sween  landmXnner  die  gi'ens'  einander  bestreiten; 
der  ein  mafs  in  der  band,  auf  gemeinsamer  scheide  des  feldes, 
elm  sie  auf  wenigem  raym,  und  zanken  sich  wegen  der  gleichungs 
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Also  trennt*  «nch  jene  die  brnstwchr ;  über  ihir  lubnpfend , 
Hauelen  wild  sie  einander  umher  an  den  Buten  die  ttierhanl  { 

Schungeründeter  schiid'  und  leicbkgeschwiingener  tartschen« 
Viel'  auch  wurden  am  leih  vom  g^ramamen  erze  rerwundet: 
Einige,  wann  sich  wendend  im  streit  sie  den  rücken  entblö&leii 
Durch  das  gewühl,  und  manche  sogar  durch  die  sdulde  ron 
LheraU  von  thürmen  und  hrustwehr  rieselte  rothes 
Blut^  an  jeglicher  seite,  von  Troern  und  von  Achaiern« 
Doch  nicht  Schäften  sie  flucht  der  Danaer;  sondern  sie  stand 
Gleich:  wie  die  wage  steht,  wenn  ein  weih,  lohnspinnend  undredb 
Abwägt  woU'  und  gewicht,  und  die  schalen  beid'  in  gerader 
Sclivvebung  hält,  für  die  Kinder  den  ärmlichen  lohn  zu  gewinnen:  4 
Also  Stand  gleichschwebend  die  schlecht  der  kämpfenden  rfilkcrj 
Bis  nunmehr  Zeus  schenkte  der  bbmacht  ehre  dem  Hektor, 
Priamos  söhn,  der  zuerst  einstürmt'  in  der  Danaer  mauer. 
Laut  durchdringend  erscholl  sein  ruf  in  die  schaaren  der  Trocf : 

Auf,  Ihr  reisigen  Troer,  hinan!  und  brecht  der  Argeier  U 
Mauer  hindurch,  und  werft  in  die  schiff  auflodernde,  flammen! 

•  Also  ermahnte  der  heldj  und  aller  obren  vernahmens* 
Gradan  drang  zu  der  mauer  die  heerschaar^  alle  Legierig 
Klommen  empor  an  die  zinnen,  geschSrfete  speer^  in  den  lubidiD« 

Uektor  trug  aufraffend  den  feldstein,  welcher  am  thore  ^ 

Dastand,  draufsen  gestellt,  von  unten  dik,  und  von  oben 

Zugcspizt^  nicht  halten  ihn  zween  kraftmänner  des  yolkes 

* 

Leicht  zum  wagen  hinauf  vom  boden  gewdzt  mit  hebeln, 
Wie  nun  sterbliche  sind;  doch  behend*  ihn  schwang  er  allein  i^^i 
Denn  ihm  leichterte  solchen  der  solm  des  verborgenen  Kronos.  ^ 
Wie  wenn  ein  Schäfer  Lohend'  liinlrä^L  die  wolle  des  widders, 
Passend  in  Einer  band,  und  wenig  die  last  ihn  beschweret: 


I 
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nahm  Uektor  und  trug  gradaii  su  den  bohlen  den  feldttein^ 
tlche  das  Ibor  rerschlossen  mit  dicht  einfugender  pforte^ 
pcigeflogelt  und  hoch;  und  sween  sieh  begegnende  riegtl  455 
eitoi  sie  innerhalb,  mit  Einem  boken  befestigt* 
he  trat  er  hinan ^  und  gestemmt  nun  warf  er  die  mitte^ 
eit  gespreizt,  dals  nicht  ein  schwächerer  wurf  ihm  entflöge* 
broetternd  serbrach  er  die  angeln  umher,  und  ei  etfirsfe  der  mannor 
iiwer  hinein  5  dumpf  krachte  das  thor|  auch  die  mXehtigen  ri^l  460 
^Iten  ihm  nicht,  und  die  hohlen  a^rspalteten  hiehin  und  dorthin , 

Oer  des  Steines  gewalt^  und  es  sprang  der  erhaheme  Hektor 

i 

irchtbar  hinein,  wie  das  grauen  der  nacht:  er  streit*  in  des  erzes 
hrddidiem  ghinz,  das  ihn  hüllt',  und  %wo  hellhlinkende  lanxen 
hüttelt'  er.  Nicht  wohl  hStf  ein  begegnender  jezt  ihn  gehemmet  4fi5 
lüer  ein  gott,  da  er  sprang  in  das  thor,  wutfunkelndes  auges. 
Ht  nun  mafanlf  er  die  Troer,  umhergewandt  im  getümmel, 
kcr  die  mauer  sn  steigen ;  und  schnell  folgt*  alles  dem  anfirnf : 
idere  drangen  zur  mauer  und  kletterten,  andere  strömten 
■rch  die  gezimmerte  pforte  hinein.    Doch  es  flohn  die  Achaier  470 
^  d»  gerKomigen  schiffen;  es  tobt^  unermelslicber  anfrnhr* 
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iMif  ii«dil«m.6r  die  Troer  «nl  Hek^or  br^chl'-.aii  die  scliifieji  ,  [ 
eis  sie  amuiiehc  bei  jenen  in  «rbett  ringe.n  iuB|d:«^end^     , r  ^  j 
itlosfortj  und  er  wandle  sorök  «cU^  ylfAlfUAd^n.a^en^ 
^SHi  bin  euf  des  lend  gAaUi^ii^elni)(^r  Ti^rekier  fehenend^  ;  • ; 

oalikUnpfender  Mf^epp  wA>MU44r)>Hipp9oietlgenji  :f 
^<^I)e  bei  milch  arm  leb«n.^..ei#|t  V.ciIH  c(fr  gfrefb^sten  i^ji^i^er» 

wandt' eiMiicht  tfiebr  die: stralenden  augg^        ..  ....  | 

^nioblboft'er  w  geMl;^'«derjiiJI«tioi4>U9f&9n'ir.dr40.s^  j 

otmen^  um  Troja'e  voUt      Fertbc^digeni  .fid^r  Ad^i#.'iS..!  ;  : 

Aber  oicbk  achtlos^  lauspht^,d^r.;erdiBr8^biifltrer  Poseidop*  ^  IQ 
er  si^fg^  •änstaiiii0i\d  den  kämpf  an4  die  waflenent9cbeidiU|igi[.  [ 

auf  dem  oberste»  (^ipfe^  der  grQim>)^waldeUn  Samoe    .  ,  >  i 

"•lua^;  dort  erscbien. mit. alletKbvfcij.  ilw  der  Ida^  '    ,      ;  ':  .i 
enobteii.  ibti-^Prieinoi  etadl';,  ^ftd  df D «af tc^^f* 
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Fallen  ror  Troja'a  tolk^  und  dem  Zern  «rar  er  heftig  ereiÜBri 

Piözlich  »lieg  er  herab  yon  dem  xackigen  felsengebirge^ 
Wandelnd  mit  hurtigem  tehritl;  und  ei  bebten  die  hdhnnnd  ikiA 
Weil  den  uniterblichen  föfsen  des  wandelnden  Poieidaon. 
Dreimal  schwang  er  lieh  fort  3  und  dai  vierlemal  stand  er  am  liAt^ 
AgS:  wo  ein  gep riesner  palast  in  den  tiefen  des  sundes,  ' 
Golden  nnd  schimmerreich  ^  ihm  erbanl  ward,  stete  unrerg^lngliil 
Schnell^  wie  er  aAM#m^  sc^ii^ri'  er  ins  joch  erzhu%e  ross^  | 
Stürmendes  flugs  ^  umwallt  von  goldener  mahne  die  schultern.  | 
Selber  in  goM  nun^hüUt  er  den  lfib|*  und  £i(ste  die  geisseil; 
Schön  ans  golde  gewirkt  ^  und  trat  in  den  seesel  des  Wagens^ 
Lenkte  dann  über  die  flut ;  die  ungeheuer  des  abgrunds 
Hüpften  umher  ans  den  klüften^  denmSchtigen herscher  erlunsH 
Freudig  trennt'  aus  einander  die  woge  tich$  und  wie  geflugtk 
Eilten  sie^  ohn/e  dafs  unten  die  eherne  axe  genezt  ward^ 
Und  ihn  trugen  im  bprung  zu  der  Danaer  schiffen  dierossSt* 

Bine  gerXifmige  grMt^  ist  tirfin  den  Schlünden  des  sondeiy 
Zwischen  Tenedos  höhn  ünd  der  Muhumstarreteii  Imbros: 
Dorthin  stellte  die  rosse  der  ierdersohültrer  Poseidon^ 
Abgespannt  rom  glsscbirr^  tind't^dM^  ambrosische  nabrang 
Ihnen  cur*  kost;  un^  die  fiifs'  umschlang  er  mit  goldenen  fetstl% 
Unlösbar^  unzerbrechlich^  dafs  fest  auf  der  stelle  sie  harrten^ 
Bis  ihr  barscher  gekehrt;^  dann  ging  er  ins  beer  der  Achaitr. 

Troja's  mSnner  gidrVngt^  dem  orkan  gleich'^  oder  dem 
Folgeten  Priamos  söhn ,  unersättlicher  gier,  in  den  kämpf  h^'^t  ' 
Brausendes,  wüstes  geschrei3  denn  der  D/inaer  schiffe  zunehmt 
Hoften  sie ,  und  su  ermorden  die  Danaer  all*  um  die  achifie* 

Aber  der  erderschüttrer,* 'dto  landumstürmer  Mseidoni 
Reizte  den  mut  der  Argeier,' des  meers  abgr^den  entltisg^o« 
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Kmtpf  um  He  schiffe,  Poseidon ,  von  Zern  nnbemerkifkiau^ 
die  Aehaier  in  ermuntern.  Dem  Hekior  am  erstürmlen  ihm  ^ 
Meaesl/^em  u:^rsiebn  voj^glich^^^^^jjfis»  Zur^  linken)fiämpjtii 
am  tapfersten  Idomeneus  und  Meriones  wider  ^näictSf  Psxu  ini 
andere.  AnJ  Polydamas  rath  beruft  Hehtor  diejfursten ,  deß  *4 
vereint  kämpfe,  oder  xuraekziehe»  Verstärkter  angrif. 
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nmg  sin«!  ffirV^UUd'  uni^t^^  p^i^\imiiwStai':r  ^ '  j 
a  die  irre  geschedcfat>  wehrlos,  ni^i  freu^g  sum  angrif : 
I  wollten  die  Troer  den  mut  und  die  krafl-der  Achaier  io5 
mer  Tordem  andimnm  Mit*  dMireW ,  •  ttiuA  mh  m  woaig*      " .  \ 
lin  ferne  der  sUdt  bei  dea  vÄUMthi^eh  schiffeoUir  fchbcliifaU^ 
ch  desgebieters  yergehn,  utid4äsngkeitfln  der  %^6lkery  '        • '* 
,  «of  jenen  ergrimmty  nlbhtkfthn'««!  r^rMeiil^n  ttrebm.  T 
n  getragenen  scltifffe^^rielMiekr  binbliileti  bei  i^^       .  '     '  tio 
r  wird  er  auch  wAkrliGli  mtt.TGllaginv  rechte  beschuldigt     -i  « 
Irren  Atreut^stätntn  wlMiersöhcsirdviield  Ag/roemnon^j  *  1  ' 
lersdimählich  «ntehrl  dimlmtigeilreiintfr  AduUeusj-  )  i.  j.:./ .  ^ 
sieht  ziemet  es  ^odi,  saumselig  zu  sein  im  gefecbte  l     '    '  '  <.  % 
denn^  heilen  wir  uns)  heilbar  sind  herzen  der  edela.  il5 
iner  im       «trtih  'teiiMM^ergeliit  ihr  dir  «ifirMnden  ibmür,  ^ ' 
Hetj^fersten  nlW  darD#naer!  Sahw%rii«b  ja  wurd^  ich  .  .  >  I    < ' 
es  den  mann  auftr^n>  ^der  wo  dem  gtfecht  sich  enUögi^.  *\ 
f  «ad  sohwach'^  BiiA'afteir  vararg'  inh  a».walMrlichi¥iQra.litaimtaJ 
ptastefrennd'^  aidi4kaid'«ooh%vO£iaras  wabtßVmahaftüir'  '  laa 
ck  so  lässigen  sinn!!  rWoblauf,  und  gedenket  im  becz^n 
^  sebain  und  der  schandM  Ein  gewaltiger  kämpf  ja  erhub  ticH ! 
^Mimtnmiie^ftlsUhy  darnifer  im  stralf^  and  bekämpft  unt, 
ikhn  an  kraft>  fa  durofabrach  schon  tbfir  und  mächtigen  riegeil 
Also  rief  und  erregte  die  Danaer  Poseidaon.  12$ 
iimi  dia  Ajas  beide  gestellt  min  ^  gingen  gesebwader^   •  '  1 
«re,  die  selbst  Ares  untadeiich  fai&tte  geachtet^  .  '  '  V 

i  Atbenäa  selbst^  die  j^erstreuerin.    Denn  der  Achaier 
■tebtrrtender  Treef^gi^fafttv  und  des  gMMkii  UAU/nV.  .< 
'  «ö  lana'  ei|i4rXnrgMd,'.wd'wfaiid  auf  ldBfibiiaMt:euNuide/9nvt34 
'^'Hii|ibuii4gheigie^leba(j>  aa  he)m  'belm>  briegeraniudegsi^ilj  : 


IM  ;  '      .    *  L I A  8..  : 

Und  di«  omflAlUrtoii  bilttie  der  niclwiidiin  rührtaa  gtengi  nck 

Mit  beUtchimmerndea  zecken ;  «o  dichtr^reinl  wer  die  heendmr 
Aber  die  ipeer  >  unrvkig  in  mutigen  binden  beweget^ 
Zitterten ,  graden  t trebten  ve  JX\  und  lenjtbrenaten  in  Icaiif^iir* : 
Vor  eucb  drangen  die  Troer  mit  beerskreft^  aber  Toran  giog 
Hektor  in  rascher  begier :  wie  ein  tchroettemder  stein  ron  deD/dj 
Den  an.  der  kröne  diit  bergt  abreifet  die  ergottene  berbetBnl^ 
Brechend  mit  tturmiscfaem  regen  dal  band  des  enteetsIichenielsiBj 
Hoch  nun  stürzet  im  sprung  er  herab^  und  £ers<;hmetterte  irtUoog  I 
Kracht)  dodi  stets  und  onbaeoanbar  enttauaielt  er^  bis  er  smch^ 
£benen  griind;  dann  rollt  er  nicht  mebr>  wie  gewaltig  er  ib^m 
Also  droht'  auch  Hektor  xuertt^  bis  sum  ufer  des  jmeeres 

» 

Leicht  hindnrchsudringen  der  Qanaer  schiflT  und  geselte^ 
Mordend;  allein  da  nunmehr  die  getcbloesenen.lviben  er  intn^  ^ 
Stand  er,  wie  nah'  er  gestrebt.  Die  begegnenden  miUuier  Ackiiii 
Zuckend  daher  die  Schwerter  und  zwiefachschneidenden  Usatn,  ^ 
Dringten  ihn  mutig  ■urAck;  und  er  ^ek  r^tt  jXher  beetto^ 
Ijant  durchdringend  eraeboU  sein  ruf  in  die  eohaimn  der  Troir< 

Troer,  und  Lykier  ihr,  und  Dardaner,  kXmpfer  der  nübe^ 
Hallet 'euch!  Traun  nicht  lange  beslehtieie  ror  mir,  die  Adtfi^i 
Nahen  sie  gleich  mit  einander  in  beendiaar  wohigeordn^U 
Sondern  bald  vor  dem  speer  entweichen  sie,  wo  mich  in  ^^^^^ 
Trieb  der  erhabenste  gott,  der  donnernde  gelte  der  Herei  • 

Hektor  rieft,  und  erregle  den  mut  Und  die  hersen  der  atSaitf 
Aber  DeSfobos  ging  bocbtrozendes  sinne  in  der  heerschaer, 
Priamos  söhn  3  ror  trug  er  den  schild  von  gerundeter  wcU>ung> 
Leise  bewegend  den  iebriH,  und  unter  dem  eehild*  anwendsl*^ 
Doch  Merionee  sielte  jnit  blinkender  Umm\  ihm  entgegen, 
Schpif  ,  und  verfeblete  nicht  des  gewaltigen  achildes  yoüi  sti^ri^^'  ^ 
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aücb  ganx  3tom  KÜäm  «ii.wäclis  und  gmrralliger  stiniiM&[  '  *  '45 
ii  zu  dea  AjM  iMgann  «r^'  die  seihu  achon  glühtan  in  luunpfliitti  * 

Ajas  beid'^  Ihr  mögt  wobL  retten  das  volk  der  Achaier« 

I 

inii  ihr  d«r  tlArke  gedenkt^  uui  nichl  des  starrenden  zagent*^ 
iderswo  schrecken- midi  nickt  die  unnaUberen  binde  der  Troer^.  I 
e  hocb  über  die  mauer  berein  sieb  stürzten  mit  beerskraflf  öe 
kn  gesamt  eclum  wehren  die  hellumscbienten  Achaier« 
ar  nnr  sorg'  ich  im  hersen  geXngstiget^  was  uns  betreff^ 
0  der  rasende  dort^  wie  ein  brennendes  feuer^  voranberscbt^ 
thor,  der  sich  entsprossen  von  Zeus  dem  aUmächtigen  rühmet! 
Ibe  doch  Ench  in  die.seel'  ein  unsterblicher  dieses^  gedanken^  6S 

entgegen  su  stehn  mit  gewaltt  und  andre  zu  reisen!  ' 
Vaun^  wie  eifrig  er  strebe^  hinweg  von  den  schiffen  Achaia's 


ict  ihr  ihn  9  wenn  gleich  deip  Olympier  selbst  ihn  ent'edcet! 
Spadie;  mnd  beide  sofort  ^  der  uinufernde  Llndererscbültrer^ 

cUug  er  mit  niHchtigem  stab'^  und  erfüllte  sie  tapferes  mutes;  60 
Mcht  auch  schuf  er  die  glieder^  die  füfs'  und  die  arme  Ton  oben. 
«Ibst  dann ,  gleich  wie-ein  habicht  in  hurtigem  fluge  sich  fortsdiwingl^ 
}^^)  von  des  felsengebirgs  bocbschwindelnder  jähe  gehoben^       < . 
Weh  hinfährt  in  die  thale^  den  anderen  vogel  verfolgend; 
p^o aufschwang  sich  jenen  de#  erdersclvQttrer  Poseidon;..*  t  ..m  6ft 
int  von  beiden  erkannt'  es  der  schnelle  sobn  des  Oüleui^ 
^^lu,  Ajas  sogleich  ^  dem  Telamoniden^  begann  ers 

^jas^  dieweil  uns  irgend»'ein  gott^  ron  denhähndes  Olympot 
ieich  an  gesteh  dem  seher ,  g«heat  bei  den  scbifEs»  su  k&mpfen : 
enn  nicht  Kalchas  war  es^  der  derutende  vogelscbauer  j  70 
l^ohl  Ja  bemerkt'  , ich  von  hinten  der  lüfse  gang  und  der  sdienkel;,  ■ 
er  hinweg  sieh  wandte  $  denn  leicht  lu  erkennen. sind  gutters 


'>^irlangt  knirl  selber  der  mutim  innersten  herzen^ 
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Blurmisclwr  aii%eregl9*ra  kämpfen  den ikuiipfSer  flntlGlMi4iie§;  | 

Und  mir  streben  von  upten  die  füfi^  '4Uid(di«.h&nda«voa  oben. 

Ihm  antwortete  drauf  der  Teiamcmier  Ajas : 
So  nun  ttreben  auch  mir  ukuden.  sjpeer  Jieiiiiiuhbaren  bXnde  < 
Ungestüm,  tind  es  hebt  sieb  die  seelefmirjiimUn  die  füfs'eaoh, 
niegen,  mir  beide  von  selbst 3  uiid Sehnsucht  fühl'  ich,  auchdaii 
Hektor,  Priamos  söhn,  den  stfirmep  3er  sehlacht,  xa  bekto^pfta! 

Also  redeten  jen^  im  wecbselgespräck  mit  einander, 
Freadig  der  kampfbegier,  die  der  gott  in  den  her^Leu  entBammet. 

'Hinten  indefs  erregte  die  Danaer  Poseidaon, 
Die  beiden  rüstigen  schiffen  das  Jierz.sich  ein  wenig  eiiabtaa: 
Welchen  zugleich  von  der  inühe  des  kaippfs  hinsanken  diegtieder^ 
Und  auch  gram  in  der  seel'  obwaltete,  weil  sie  die  Troer 
Sahh'fabdi'tfber  die  mauer  herein  sich  stürzen  mit  heerskraft: 
Diesem«!  schaim^  «rann  ihneh'die  h&ttiige  thrän'  a«is.d^  wimpernj  | 
iDenn  nicht  heften , sie  flacht  aus  den  schreknissen.    Aber  Poseidon] 
Leicht,*  in  die  meng'  eindringend^  erreget'  er  etarice  geschiraiisr.  1 
Siehe, ' KU  Makros  zuerst  mit  Lel'ios«trat  er  ermahnend^ 
Auch  zu  Peneleos  hin,  zu  Delpyros  auch,  und  zu  Thoas, 
Dann  zu  Meriones  auch,  und  Antilochos,  beiden  des  kampfes; 
QJie  nun  reizte  der  gott,  und  spraek  die  geflügelten  worles 

Schande^loch,  Argossdhn',  ihr  jüngUngeL£ach|a  vertraut' ich;  j 
Dafä  ihr  tapferes  armes  errettetet  unsere  schiffe! 

-  • 

Akeritro^  Ihr  der  gefabr  euch'  entzieht' des- .yerdMiblichen  IfMWff^ 
Dann  ist  erschienen  der  tag,  da  TrMrgewalt  uns  bezwinget! 

Weh  mir!  ein  grofs'es  wunder  erblickt'  ich  dort  mit  den  augsn^ 
Graun^oUi  UrblUies  ich  nimmev  dueh.nur  fur.mögUch  geaohi«ti  i< 
Treeranjahteren  schiffen  se  habe  min!  welcbe rordem ja  • 
Gleich  den  hinrfinnen  waren  ,  den  üüchtigen  ,  die  in  deajwäl^'^ 

✓ 
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ageflohn  ^  ^0id«n  Tmni 'A!shidli*f 'sUi^e  gedfioliQt?  .  220 

iMii'  keiner  im^rolk  ist  jetao  schuldige  so  i^eit  iioh  .  i !    - .  ' 
ben  kann  3*  denn  alle  verstehn  wir  deh  feind  zu  Lekämpfcn :  > 
iMnflsstik4ief«vchtiyhiM^.e|itSM^  ti^  tragheit  ...  \ 

|f^  entaieht^ieii^e^röii-'ieit'.icUachl  sich;  sondetts  es-wird  nrobl  225 

fo  genehm  nun  seiii.'d«in  ^Umächtige/i  Söhne  desürooos^  ' 

|Mi',«Widiliitfl      'wmit'lmyiifTiem  hiaAm^  *  1.  !  .1 

id  da  ermahnst  ^uoh  aiidbre>  tro  jemand  sS^en  ditiaheat^  j  . 
10 denn iä&> nicht  äl»>  Qii2''tTniiiiitere  jegMchen  Streiter!  1  23o 
>  Dmit^liMnrlelt  dMvfideviei^«vsohilltrer  FciUdon  t       •    <  a  ^ 
jnuner  doch *k«)»<»^dir  mann /^IdraMMeus,  nimme^von  Troja  I 
iedeviheim^  hiei^werd' er  zerfleischenden  hunden  ein  laLsal^ 
^har  an'dfMiM'tage  ^d(A  Hümpf  fteiwUUg  rerhitoidel!»    '   \:    "  ' 
^rwohlüiiüdil  W«ff«a^  *o^d  folge  jnirl  Beid^  gebührt  mm  sSS 
bätig  zu  sein^  oh^wir  hülfe  viellekkt  noch  sphalFen^  auch  zween  nur« 
Utdoch  vereinigte  kn^attoh:  wohl  Von  teliWScfceffeiimtoiieln^ 
id  wir  lind  ja,  kondig-nil  tisptfinreil  teHifr.m  liftmpfen/ '  '  '         -i  ' 

Dieses  gesagt^  enteilte  der  geAt  in  der  mäaneir  getiunmeL 
Mdoibüneus  nun  zum  stattlichen  z^lte  gelangt  war^  240 

er  iii«ehöne  geMlh«  de»  ]mli>  «#0.  lauen  BMhSibH  w, 
^nlidideoi  hlilK^  sodann  enteilet'  «er^  welcbea  Kronion  1 

mit  der  hand  herschwang  vom  glanzerhellten  Olympos^ 
IPt^liehen  ittm  wahirseiolien  5  eretralt  iitUendendet  Idarbeit: 
k  bUste  dee  eris  am  die  brmt  des  eilenden  kdnigs*  345 

Merioneskam^  sein  edler  genols^  ihm  entgegen^ 
^'  «nnoch  d^rii  ge^ett^  dato  lio  ebem'la«za  eiob  hfiimi, 
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Lief  er  hinab }  Uim  ruft'  Id^meneus  heilige  tUrke :  . 

■ 

Molot  rüstiger  Mku  MtMonaty  lidbstor  iHt  frdoDdcy 
Wamm  kantot  du,  .rarlaaiibd  f e&ektiind  iraiffsttMiladllfidii^f?  .\ 
Traf  dich  vielleicht  ein  gesphofs^  and  fuält  dichi die  wunde  dei  erii 
Oder  suchest  dli  nSch  mitbotachaft?  Salkir  ge#irs:ni4ht  • 
Autsuirahn  iili  gafte|te  reriang^t  «lidl.^  Müdem  m'kttipfimi 
t  .  Und  der  vekrständage  held  MarioAes  tagte  dagegen« 
O  Idomeneus^  fürst  der  erz^epanserten  . Kreter^  i  .  ..{/.:  J| 
Sieh',  ich  komm'^  ob  dir  etwa: «Eni  spetofimlgMHte-cwAskUist^  i 
Dafs  ich  ihn.hoiesufli  kämpf  $  denn;  .deaiahtiMitlei^ 
Treffend  Deifohos  Schild^  des  überg« wältigen  krieg^ra^U:.  . 
V '  Aber  der  Kreterftni  IdpmeMUirtraetilim  4ie:ifiitirorn  • 
Wenn  du  Speere  Vtrlangsl^  eo  fiiideatiia-.liiieiii  j«  tffmmgi  ^ 
Dort  in  meinem  geseli  an  schimmerndei  .wände:geMiBe|y. 
Troische/die  Von  erschlagnen  ich  ftlB«tete»  'iDeniii  iidi  k^mh 
Niemals  ferne  la  stekn  im  kämpf  mit  MadUeben  mtaaeloi« 
Darum  hab'  ich  der  Speere  genüge  und  genabelter  a^hild^  ' 
Auch  der  helm'^  und  der  panzer^  umstralt  von  freudigem  schiiamttt 

'  Und  der  rersllndige  held^Meriones  Mgle  dagegen : 
Mir  auch  fehlts  bei  meinem  gesell  und  dimkeleii  aohiffe  - 
^^icht  an  raub  der  Troer  ^  doch  fern  ists^  dessen  su  holen»  ^  ' 
Dean  ic^  selbst,  wie  ich  meine^  rergele  noch  nimmer  dei  mvt^Mj 
Sondern  Bugleich  mitden  ersten  |n  niXanerehrender  AldscUacb^  ^ 
Pfleg'  ich  zu  stehn^  wann  beginnt  der  blutige  kämpf  der  enta^^^^''' 
Manchem  andern  wohl  der  erzumschirmten  Achaier 
Bleib'  ich  rerborgen  im  streit  $  Da  kennit  mich  lange,  rennv^ 

Aber  der  Kreterfürst  idomeneus  rief  ihm  die  Antwort  s 
*  Deine  tapferkeit  kenn'  ich  3  was  brauchst  du  solche«  zu  sag^i^* 
Wörden  anjeet  bei  den  8chilEin.eamIu9lerh|dte  wir  tapfern 
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den  kreis I  nicht  dieseflrdarchbohret' er ^  löndarnsuror  ihm 
th  der  ragende  icheft  in  4ei»  Mr )  Delfobbt  aber 
Ii  den  §peir«ltigeii  lehiid  Tom  leihe  ricb^  weil  er  im  hereeii  ^ 
eate  Meriones  tpeer^*  des  feurigen  beiden }  doch  jener^ 
aQÜ  in  der  freunde  gedrXng^  enUog  er  tich^  heftig  erhitterl^  i65 
den  Teriehlelen  lieg,  mid  den  werfipiefty  welcher  ihm  ebhreckf ! 
1  er  enieili'  «n  den  seilen  hineb  md  den  «ddifen  AcheieV  * 
end  den  mächtigen  ipeerj  der' ihm  im  gezelte  zurükbiieh.: 
Aber  die  anderen  klmpften^  und  graunToH  brttllle  deriddachtruC 
ikroa  der  Telamonide  saerti  ichlog  einen  der  tapfern,  %j4 
)riot>  Menton  sohnj».  dei  rosiebegüterten  hertcherib  .  ' 
er  wohnt*  in  Pedäos^  bevor  die  Achaier  gekouimsn^  '.  '  .  1' 

UDOiBebentoohler  rermihlt^  der-Medeiikasle. 
IT  nachdem  die  Achaier  in  radertchiffen  gelandet^ 
n  er  gen  Ilios  wieder^  und  ragete  hoch  vor  den  Troern;  ^  %j5 
dl  bei  Priamot  wohnl^  er^  der  gleich  ihn  ehrte  den  edhemu 
a  traf  Telamont  lohn  fest  unter  dem  ohr  mit  dee  tchaftet 
(t|  und  entzog  ihm  den  tchaft^  da  taumelt'  er  hin,  wie  die  esche, 
)  auf  luftigem  gipfel  des  weitgesehenen  berges^ 
ider Tom  ene  gehaun^  tur  erd'  ihr  sartes  gesprofs  senkt:  iSd 
Nuik  jener ^  umklirrt  von  dem  ere  der  prangenden  rüstung. 
meU  flog  Teukros  hinan^  in  begier  ihm  xu  rauben  die  kriegswehr^ 
IT  im  flog  schoft  Hekter  die  blinkende  lane'  ihm  entgegen, 
ar  er  eelbst  rorscbanend  rermied  den  ehernen  wur&piels^ 
unj  doch  Amfimachos^  Kteatos  sohn|  des  Aktorionen^  tSS 
if^  da  er  nahte  eum  kämpf,  der  stürmende  speer  in  den  busen} 
mpf  bin  kracht'  er  im  fatt^  und  es  rAsselten  um  ihn  die  weffiin» 
ktor  flog  in  begierde^  den  helm^  der  den  Schläfen  sich  aifschlols^ 
Ton  Amfimachos  haupte  zu  ziehn^  des  erhabenen  kämpfers ; 
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Hektois  leib  zwar  rührte  sie  nicht  3  denjp  6r  .itatrete  ringsum 
Schreläicfa  tnstiudeRdMiif  ef^'^^ilooli         4Wttchfld'  auf  den  nab 
Stiefs  er,  und  dc&i^gtUl^iaAigroAer  g^alt» .  daft  er  eilend  fturüki 
Von  den  er8G|ilagenen  ^ween : '  die  zpgen  biAW^eg  die  Achaier. 
ll^n  y  '.denAmfiiinifdlifba  inij^eit  jlAmi  4lr0i||cqHdige  fiiritaiij, 
Stichios  ^ikil  Menatlheiity  Uiial»4ittdlit;beer  der  Acfaaier; 
Imbrios  trugen  die  A|i9 >  .entbriAnnt  vpq  stürmischer  Jiampfgier. 
iKMtfciefaen  Id^eil'dte  goisy  der  gew^lt,  scharfsahniger  bunde 
lilFeggeraft^  i^nttrageadttrchidichtrerfMebm^  ■ 
Hoch  empor  vaB.dej:.ej!d\ in  blutigen  rächen  sie  halt^i^^ 
Also  hielten  en^por  die  zween  geharnischten  Aj^         *  * 
Jene»^  und  raubten. die  wehr;  und  dfii:l|^pjt,T0ii9  tarten  genickN 
Schlug  des  Olleiutoba^  um  AmfimacJios  b^f^  erbitlej^ 
Sphwang^es  darauf: wie  die^i^ugel  un^l^ergedre^t.igis.  gfitömmel^ 
Und  zuftiehtors  ftfaeu  eiilrottete  f enes^  im  stapbe. 

Heftig  im  keiMU^emapürl  .vrard  Po|^idai|n  rto  unmut^ 
sein  «nkel  ih^  .sank  in  scbreckenvplier  entscbeidung; 
Und  er  enteilt'  an  den  zelten  hinab  und  den  schiffen  Achaia's^ 
Trieb  die: Aicluder  cum  kämpf  ^  niid  bereitete  faauuer  den  'Troenij 
Ihm  begegnete  jext  idomeneus kundig  der  Unze^ 

•  * 

)¥iedergekehrt  vom  genQ^sen^  der  jüngst  ihm  aus  dem  gefechte 
Kam  ^  au  der  beugung  dea  kniet  ibil*  tfcbarteui  erse  yerwundetk 
Diesen  brachten  die.  freund!^  «r  ^j^r  beffibl  ibn  ^en  ärz^n, 
Eil^te  dann  zum  gefeite  5  denn  noch  in^d^s  treilen  verlangt'  er 
Einsugehn.  . .  Ihm  nahend  begann  der  sl^ke  Poseidon^ 
Gleich  au  tonender  stknm'  Andr<im0ii8  8ohn9>  dein^hoa%.  , 
Der  durch  Pleuron  umher  und  iialydons  bergige  feldei;  ' 
Allen  Atohn.geLot^  wie^in  gott  im  volke  geehrej: 

% 
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.ersehn^  wo  am  meiaten  erkAnnt  wird  tugend der  mäaner,  • 

,  wie  derfbrchtMiiiieiiiann^  auch  der  mutige  deutlichhervorscheint: 

an  dem  sagenden*  wandelt  die  £urbe  eioh^  anders  und  andemi  . 

nicht  ruhig  zu  ^iUeu  vergönnt  sein  wankender  geist  ilun^  aSo 
kdern  er  hokt  unst&t^  auf  wechselnden  knieen  sich  stützend^'  "\\ 
i  ihm  klopfet  das.hem  roU  Ungestüms  ki  dem  busen>  • 
adlend  des  todes  graun^  ond  dem  schaudernden  lUappea*  die  ztiae  f 
ch  nie  wandelt  dem  tapfern  die  fai^ie  sich ,  nie  auch  erfüllt  ahn 
ilse  furcht  >  wann  er  efnmal  zum  hinterhalt  sich  gelagert  5  285 
idem  er  wünscht^  dafs  er  sohneU  eingeh'in  denschveklicbeii  ulfpify 
^l«r  ja  möchte  sodann  dein  hecs  und  die  arme  dir  tadeln! 
mn  auch  fliegendes  erz  dich  verwundete^  oder  gezuktes^ 
cfa  nicht  träf  an  den  nacken  gescholii  dir^  nockän  dearü^en^  ^ 
Odern  der  hrust  entweder  begegnet  et^  oder  dem  haieche^      i  ag^ 
sil  du  gerad'  anstürmtest^  hinein  in  den  wandel  des  VQrkamp6*  . 

nicht  länger  allhier  im.geschwäz^  gleich  albernen  kindern^  . . 

Is  uns  slehn^  dafs  keiner  empört  auffishre  Tor  Jlrger^  * 

fidem  du  geh  ans  gezelt^  und  nim  dir  die  mSi>htige  länke» 

Sprachs  3  und  Meriones  drau^  dein  stürmenden  Ares  vergleichbar^ 

lete  schnell  aus  dem  aelto  hervor  die  eherne  lance^  sg6 

igtMdomeneus  dann^  voll  heftiger  gier  des  geüschtes.  *^ 

ie  wenn  Ares  zum  kämpf  eingebt^  der  menschenvertilger, 

td  ihm  der  Schrecken^  sein  sohn^  an  kraft  und  an  mut  unbezwingbar^ 

chfolgl^  welcher  verscbrekt  auch  den  fcühnausharrskttden  krieger  3  3i>o 

fd'  eus  Thrakia  gehn  sie  ta  ^fyrerschaaren  gewapnet> 

f!r  zum  Fiegyervolbft^  dem  mutigen ;  aber  zugleich  nicht 

ren  sie  beider  gebet  ^  flin  volk  nur  verherlichet  siegsruhm :  - 

iMeriones  dort  und  Idomeneut^  färsten  des  beeres» 

»in  die  Schlacht  sie  gingen^  mit  stralendem  Erze  gewapnet.  3o5 
lUait.  M.  B 
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Aber  £am  kdnig0  sprach  Morion«8>  also  beginneods  1 
Deukalione^  #o  denkst  du  hineinzugehn  ins  getümmel  ?  *  | 
Dorf  nr  roehten  ttite  der  heerscbaar  •  dort  in  die  mitte,  i 
Oder  auch  dort  zur  linken  ?  Denn  nirgends  scheinen  mir  etwa  | 
Düritig  des  kampfes  zu  sein  die  hauptumlokten  Acbaier«  ,  i| 

Aber  der  Krtflerührat  Idomeneea  MC  ihm  die  anlirorls  | 
Mitten  da  sind  ifitkon  andre  r^ertbeidiger  unseren  scfaiffisn^  I 
'  Ajas  beid'^  und  Teukros^  der  fertigste  bogenschüse 
Unter  dem  tolk^  ^auoli  tapfer  im  ^siebenden  kämpf  der  enttctMiduD;  i; 
Welcli^  g^nvg  ihn  hemmen  ,  wie  räsdi  sum  .geifecht  er  dahertob^  ä  i 
Hektor^  Priamos  söhn,  und  sei  er  np«h  so  gewaltig! 
Schwer  wirds  wahrlich  ihm  sein^  ob  ganz  er  auch  glühe  vor  kamp%j  i| 
Jener/eatsobloiseaett^  mut  und  unnahbare  bind»  beilegend^ 
ÜQiusunden  dse^sdiifie;  wofern  nicht  selber  Kronion  I 
Einen  umloderten  brand  in  die  rüstigen  schifte  hineinwirft.  •  f^ 

Aber^Mn  luiinn  tebeucht  mmmer  deii  Tekmonier  Ajas^ 
Wenn  er  ein  stei^dieber  ist  ^  und  kern  dpr  Demeter  gemessely 
Auch  durobdringUph  dem  erz^  und  m&elitigen  steinen  des  feidea.  | 
Selbst  vor  Achilleus  niefat ,  dem  zerschmetterer  j  möcht'  er  weich  I 
iok  itillstehenden  kämpf  5  denn  im  lauf  wetteifert  ihm  niemandU  •  i 
Dorthin  streb' uns  mr  linken  der  heerschitsr^  das  wir  in  eile  | 
Sehn^  ob  anderer  rühm  wir  verherlichen^  oder  den  unsern  !  | 
'  *  Sprachs  5  und  Meriones  drauf^  dem  stürmonden  Are»  rergleiciili  j 
Eilte  f  oran>  bis  eie  kamen  zur  heerschaar^  wo  er  ihn  hintrieb«  i 
Als  den  Idomeneus  jene  nur  sahn^  der  dem  feuer  an  kraft  glich^  l  i| 
Ihn  und  seinen  genossen  mit  kunstceich  prangender  röstong^  i 
Riefen  sie  laut  im  gewühl>  und  gegen  ihn  wandelten  alle«  I 
Eins  nun  ward  das  getümmel  der  ^chlacht  um  die  ragenden  Steuer  < 
Wie  Tor  brausender  winde  gewalt  unweilcr  daherziehn^ 
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0ne8  tags  9  waiin  lülufig  der  ttaob  ist  rings  um  die  we^}  '  US 

\iSs  sich  sofort  roa  dem  staub  aufwölkt  ein  finsterer  nebel  i 

o  dort  stürmte  zusammen  die  Schlacht^  denn  sie  sehnten  sich  faerzlicfa| 

« 

tarch  das  gewühl  einander  mit  spizigem  erae  %n  morden« 
Weithin  starrte  die  schlachte  die  rertilgende^  rauh  von  lansen^ 
j9ing  emporgestrekten^  zerfleischenden  5  und  dem  gesicht  war  54<^ 
kiendend  der  eherne  glans  ron  der  fcelme  besonnetera  spiegele 
feog^egl&ttetem  pansergescfameid'^  und  leuchtenden  Schilden^ 
Kb  sie  sich  nahten  zum  kämpf,  Der  müfst'  ein  entschlossener  mann  sein^ 
/V^elcher  mit  lust  dort  sXhe  die  arbeit^  und  unerschüttert f    '  -  < 

Beide  9  gesonderter  sfnns>  die  michtigen  söhne  des  HifOtti6e|y'  346 
iannen  dem  helde^geschlecht  unheil  zubereiten  und  elend«' 
^eus  erkannte  den  sieg  dem  troischen  volk  und  dem  Hektor^  ^ 
Meos  rfistigen  söhn  zu  rerherliehen  f  aber  nidht  gHnelioh       '      ' ' 
kVolli'  er  Achaia's  macht  ror  Ili<is  lassen  rerderben^  '  ' 

rbetis  verherlicht*  er  nur^  und  den  söhn  hochherziges  mutes.  55o 
Doch  die  Argeier  durchging  und  ennunt^x'te  Poseidaon^  ' 
Heimlich  den  graulichen  fluten  enttaucht;  denn  ersähe  mit  gram  sie 
fallen  vor  Troja's  volk^  und  dem  Zeus  war  er  hisftig  ereifert- *  '  *  ' 
^war  entsprossen  sie  beid'  aus  gleichem  stamm  iind  geschlechte  3 
kber  Zeus  war  eher  gezeugt,  und  höherer  Weisheit  KS 
)ram  auch  scheute  sich  jener  sie  offenbar  zu  beschirmen; 
ieimlich  stets  ermahnt'  er  die  Ordnungen^  menschlich  gebildet. 
Behe^  des  schreklichen  Streits  und  allverheerenden  krieges  * 
^älUtrik  -zogen  sie  beid' ,  um  beiderlei  Völker  gebreitet, 
Jniösbar .  unzerbrechlich«  das  viel'  in  verderben  hinabrifs«  56o 

Jezo  ^  wiewohl  halbgrauend  er  war^  die  Achaier  ermunternd^ 
türmt^  Idomeneus  eii^^  und  trieb  die  erschrockenen  Troer« 
hnn  er  erschlug  den  edlen  Othr^oneus^  der  von  Kabesos 
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Neulich  dahergekommen  zum  grofeen  rufe  des  kriegee* 
Diefer  warb  um  Kassandra^  die  schönste  von  Priamos  tuchteni« 
Oh^b  gescbenk ,  und  Terhiefs  ein  grofses  weik  %n  Tollenden^  | 
Weg  aus  Troja  su  drXngeh  die  tvbsenden  mSuner  AQheia't.  I 
Pnam9ft  jftber^  der  greis  ^  gelohete  winkend  die  tochter  ! 
Ihm  cur  eh':  und  er  kämpfte  j  des  kdniges  Worte  rertrauend.  | 
Doch  Idomeneiii  sielte  mit  hlinkender  lans'  ihm  entgegen^  Syd 
Schofs^  wie  er  hoch  anwandelt'^  und  traf  5  nichts  frommte  der  panse%i 
Schjw^r  von  erz^  den  er  trug  3  sie  drang  in  die  mitte  des  hauches3  | 
Dumpf  hin  kricbt'  er  im  fidl;  im  rief  frohlo^kond  der  siegers  ' 

.  Ho^hTordeniterbliohenaUenjOthryoneut^  sollet  du  ger€üluntsei%! 
Wenn  du.gßwifs  da^  #lles  hinausführst^  was  du  verheizen  ^75' 
Priamos,  J)ard«not.iobney  da  dir  er  gelohel  die  tochtifr. 
Wir  auch  hjjyiten  di^  geni;  ein  gleichet  gelobt  und  rollendet : 
Siehe  j  die  schönste  der  (tochter  von  Atreus  söhne  gewännst  du> 
l^ei:  au§  Argos.  geführt^  zum  weibe  dir^  :nrean  du  uns  hülfest^ 
Ilioe  auftutilgen,  die  Stadt  roll  prangender  hSuser*  S80 
FoJga^r^  dort  bei  den  schiffen  der  Oanaer  nehmen  wir  abred'  i 
Uber  di^  eh  5  wir  sind  nickt,  karg  ausstattende  schvväher. 

'Sprache>  und  zog  ihn  am  fuff,  Deukalions  tapferer  sptufiling, 
Dntch  das  getümipel  der'  schlacht.  Doph  Asios  kam  ihm  ein  rädier« 
Vor  dem  gespann  herwandelnd^  das  nah'  ihm  stets  an  den  schultern  5SS' 
Schnob^  vom  wagengenossen  gelenkt;  und  er  eehnte  iich  faarsKch,  I 
Wie  erldomeneus  trlUEe:  doch  schnell  warf  jener  den  speer  ihm 
Unter  dem  kinn  in  die  gurg^l^  dafs  hinten  das  erz  ihm  hervordrangt 
Und  er  sank;  wie  die  .eiche  dahinsinkt,  oder  die  pappel, 
Oder  die  sattliche  tanne,  die  hoch  auf  bergen  die  künstler  SgSi 
Ab  mit  geschliffenen  äxten  gebaun^  zum  baiken  des  schiöes ;  ' 
Also  lag  er  gestrekt  vor  dem  rossebespanneten  wagen^ 
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liiirschend  ia  angst^  mit  den  bänden  dei  blutigen  lUabei  ergreifend, 
kber  dem  starrenden  lenker  entschwand  jedwede  besinnung^ 
üoht  einmal  rermochl'  er^  die  feindlichen  hSnde  Termeidend,  S9S 
Jmsudrehn  da»  gespann:  doch  Antilochos^  freudig  zur  feldschlacb^ 
rraf  mit  der  lanz*  ihn  mitten  hindurch  5  nichts  frommte  der  panzer^ 
{chwer  von  erz^  den  er  trug;  sie  drang  in  die  mitte  des  baAübei  $ 
Jnd  er  entsank  aufrucbelnd  dem  sehöngebildeten  >sesseL 
jUber  der  Nestorid*  Anüloobos  lenkte  die  rosse  400 
Schnell  aus  der  Troer  gewühl  zu  den  hell  umschienten  Achaiern. 

Siebe,  Deifobos  kam  dem  Idomeneut  nabe  gewandelt^ 
Iraurend  um  Asios  üUf  und  warf  die  blinkende  lanze* 
Zwar  er  selbst  vorschauend  rermied  den  ehernen  wurfspiefs^ 
Krela's  l&rst;  denn  ihn  barg  dee  Schildes  geründete  wdlbung>  406 
W^elchen  er  trug^  aus  bXnten  der  stier'  und  blendendem  erze 
Btarkgewulbt^  inwendig  mit  zwo  querstangen  befestigt; 
Unter  ihn  schmiegt' er  sich  ganz^  dafi  der  wurlspieA  übefibn  hinzogt 
Und  mit  geknak  ihm  der  schild  rom  streifenden  schwnnge.des  speeree* 
Scholl^  nicht  aber  umsonst  entflog  sie  der  nervichten  rechte^  ^  410 
Sein  des  Hippasos  söhne,  dem  völkerhirten  Hypsenor, 
Pubr  in  die  leber  das  erz,  und  Idst'  ihm  die  strebenden  kniee« ' 
(khec  Deifobos  rief  den  hpch  frohlockenden  ausruf : 

Nicht  fürwahr  ungeracht  liegt  Asios  ^  sondern  ich  meine, 
ITandelnd  zu  AU  bürg  mit  starkrerriegelten  dioren^  '  4tS 

iVird  er  sich  freuen  im  geisi$  denn  ich  gab  ihm  einen  begleiter. 

Jener  sprachst  da  schmerzte  der  jauchzende  ruf  die  Achaier^ 
Doch  dem  Antilochos  regt'  er  zumeist  sein  mutiges  herz  au£ 
Ueichwohl  nichts  aUch  treurend,  yersSumet*  er  seinen  genossen^ 
Sondern  umging  ihn  in  eile,  mit  grofsem  scbild^ihn  bedeckend.   ^10  ' 
Schnell  dann  bükten  sich  her  zvveen  auser wählte  gvnossen, 

« 
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S^hiositohii  Mdkisleus  zugleich^  und  d«r  edle  Alastor^  j 
ja»  %n  d^n  rXnmigen  scBiffen  den  schwer  aufstöhnenden  trugen.  < 
i  "  Npth  war  Idomenens  ni$ht  mutlos  $  noch  sireht'  er  hesländig^  ! 
Qb  er  einen  der  Troer  mit  nacht  umhüllte  des,  todes^  '  ^  42! 
Ob  er  auch  selbst  hinkrachte,  das  weh  der  Achaier  entfeniend» 
Siebo^'  den  gdttergleioben  Alkathoos^  den  der  gebieler  I 
Asyetes  erzeugt:  eidam  war  dar,des  Anohises^  I 
Seiner  ältesten  tochter  verpählt^  der  Hippodameia^  I 
Die  yf&A  berten^er  yater  daheim  und  die  s&riliche  mniter  43^ 
Liebeten;  wefl  sie  vor  allen  zugleich  auiblübenden  jungfraun  | 
Glänzt'  an  Schönheit  und  ki4nst  und  tugenden3  darum  erkohrsie  \ 
Auch  der  edelste  mann  im  weiten  lande  der  Troer:,  I 
J}iesen  beawang  nunmehr  durch  Idoraelneas  band  Poseidaon^ 
Teuscheod  d^  heUen  blik^  und  hemmte  die  stattlichen  gUeder.  43d 
Denn  nicht  rükwärts  könnt'  er  hinvregfliehn,  oder  auch  seitwärts  3  I 
^ondftrn  gleich  der  seil^r^  und 'dem  bochgempfelten  baume^  I 
Sti^d  er  ganz  unbewegt  ^  da  sti^fs  Idomenens  kraftvoll  ,  *  < 

Sejinen  speer  in  di^  brUst^  und  zerschmetterte  rings  ihm  den  panzer. 
Der  mit  ehrnem  geflecbt  ihn  bisher  vor  dem  tode  geschirmet  3  44^ 
Doch  rfub  i5nt'  er  anizt,  um  die  mächtige  lanze  ztsvbe^rstend*  ' 
Dumpf  hin  kracht',  er  im.Air^  und  es  stektß  die  lanz'in  dem  herzen^  < 
Dafs  Toiirdic^  pochenden  schlage  zugleich  der  Schaft  an  dem  qpeere 
j^i^terte  $  doch  h^U  rnbte  4ie  jcraft  des  mordende^  erzes« 
Aber  Id^menifeus  .rief      hoch  frohlockenden  ausruf :  44& 

Scheint  sie  dir  billig*  zu  sein,  Deifobps>  unsere  rechnung> 
Drei  für  einei^  erlegt?  Denn  umsonst  nur  hast  du  gepralet, 
Thyriohterl  Aber  wohlan^  und  st^Uft  dich  selbst  mir  entgegen, 
P^s  4li  erkennet ^  lyelch  einer  von  Zeus  geschlecht  ich  daherkam I 
Dieser  zeugef^  IV^nos  auerstj  den  hüler.  von  Kijeta^  45t 
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inoi  ^anf  ei^eugle  DeoludioM  hnlige  Stärk«; 

^er  Deukalion  mich ^  der  unzähligen  menschen  gebietet 

«tin  Kreta's  gafild*;  allein  {est  segdt'  ich  hieher, 

|r  und  dam  valer  anm  weh  9  md  anderen  adlinan  TOn  Trafa!  - 

!  Also  dar  held^  da  erwog  Dexfobos  wankendes  Sinnes:  4^5 

b  er  sich  einen  gesellte  der  edelmütigen  Troer^  , 

ükirSrts  ^eder  gewandt  $  ob  aUein  er  wagte  den  aweikampf*  . 

ie«er  gedank'  erschieb  dem  aweifehiden  endlich  der  beste^ 

jinzugehn  zu  Aneias.    £r  fand  ihn  hinter  der  heerschaar    -  *  ^  ] 

Uiend;  denn  immer  annoeli  dem  göttlichen  Prtamos  sümt^  ßr,  ^6Q 

Ul  er  ihn  nicht  ehrte  ^  den  tapferen  Streiter  des  relkas* 

iah'izt  trat  er  hinan ^  und  sprach  die  geflügelten  werte: 

Edler  iärtt  der  Troer  ^  Äneias ;  traun  dir  geziemt  Mii 
^inen  schwager  au  rSchen  ,  wofern  dich  rührt  die  rerwandsohafti ' 
fomm  denn^  und  räche  mit  mir  Aikathoos^  welcher  vordem  ja^  466 
)einer  Schwester  gemahl^  als  kind  dich  erzog  in  der  wohnungj 
^  hat  idomeneus  dir^  der  speeriberühmte ,  getddtet« 

Jener  aprachsj  ihm  aber  das  her«  im  busen  erregt'  er. 
Idomeneus  eilt'  er.^  .entbrannt  in  begierde  des  kampfes*    /    . " 
nicht  sagte  ror  furcht  Idomeneus  gleich  wie  ein  knSblein  \  470 
^dem  er  stand  9  wie  ein  eher  des  J>ergB^  toU  troaender  kühnhait^ 
(Velcher  fest  das  gehes  anwandelnder  männer  erwartet^ 
i^ortin  einsamer  dd*^  und  den  borstigen  rücken  emporstrXubt^  '  . 

auch  funkeln  ron  feuer  die  äugen  ihm  }  aber  die  hauer 
^Vezeter^  abzuwehren  gefa&f^  wie  die  hund'^  auch  die  jägera  476 
^  bestand  der  Streiter  Idomeneus  kühn  den  Äneias. 
^tlcher  zum  kämpf  anstürmte  5  doch  rafV  er  seinen  genossen^ 
^ons,  samt  Askelaibs  dpirt^  wid  DeSpyros  sehauend, 
^uch  Meriones  dort^  und  Antilochos,  kundig  des  feldrufs$  ^ 
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Diese  mahnl'  er  vom  kunf£,  und  sprach  die  geflügelten  wortes  4^ 
Freunde^  JierAn^  und  helft  mir  einzelen !  Schrecken  ergreiA  mi4 
Dort  TQr  dem  raschen  Äneiei,  dem  stürmenden^  welcher  mich  «nrenii 
Der  ein  geiraltiger  ist  in  der  feldschlacht^  m&nner  su  tddten^ 
Auch  noch  hlüht  ihm  Jugend  in  üppiger  stärke  des  lebens. 
Wären  wir  doch  an  alter  so  gleich  uns^  wie  an  gesinnung  5 
Bald  würd'  Ihn  siegsehre  rerherlichen^  oder  mich  selber! 

Also  der  held  3  und  sie  all'^  einihütiges  sinnes  rersammelt. 
Stellten  sich  nah'  umher^  die  schilde  gelehnt  an  die  schultern. 

*  Auch  Aneias  indefs  ermahnete  seine  genossen, 
Paris,  samt  Deifobos  dort,  und  den^edlen  Agenor^ 
Welche  die  Troer  mit  ihm  anführeten  5  aber  die  Völker 
Folgeten  nadi:  so  folgen  die  blöokenden  schale  dem  widder 
Hin  Bur  tfink'  aus  der  weid'$  es  freuet  sich  herslich  der  schSfer« 
Also  war  dem.  Aneias  das  herz  im  busen  voll  freude. 
Als  er  die  schaaren  des  rolks  nun  sah  nachwandeln  sich  selber»  49i 
Jen*  um  Alkathoos  dort  arbeiteten  nah*  anstürmend  | 
Mit  langschaftigen  Speeren  j  und  rings  um  die  busen  der  männer 
Rasselte  schreklich  das  erz^  von  den  zielenden  gegen  einander  | 
Durch  iä»  gewühl  Zween  mHnner,  ßn  kriegsmut  ragend  Tor  andenj 
Beid'^  Aneias  der  held  und  Idomeaeus,  ähnlich  dem  Ares^  «  äd 
Strebten  mit  grausamem  erae  den  leib  zu  verwunden  einander« 
Erstlich  schois-Äneias  den'qpeer  auf  Idomeneus  sielend;  . 
"Jener  indeüi  Torsohauend  vermied  den  ehernen  wur&piefs, 
Da^  Aneias  geschob  mit  bebendem  schaft  in  den  boden  | 
Stürmte  ,  nachdem  es  umsonst  aus  nervichter  band  ihm  entflogen.  Sei 
Aber  Idomeneus  traf  dfis  Önömaos  wülbenden  panxer  { 
Mitten  am  bauch^  daüs  schmetternd  ins  eingeWeid'  ihm  die  spize  { 
Taucht'^  imd  er  sank  in  den  staub,  mit  der  hand  den  boden  ergreifendj 
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rar  Idooi«fieiu  rils  den  gewaltigen  speer  «ui  lern  todton 
bdar  heraus  $  nichl  aber  noch  andere  prangende  rüstnng  6te 
mnt'  er  der  schaller  enUiehn;  so  drängeten  ihn  die  geicbosse« 
tnn  nicht  frisch  war  der  filfae  gelenk  dem  strebenden  kümpfer^ 
oder  huianampringen  nach  seuem  geschofii^  noch  an  nreioben. 
pam  in  stehendem  kämpf  swar  wehrt'  er  dem  grausamen  tage  5 
3ch  2u  entfliehn  nicht  trugen  ilm  rasch  aus  dem  treffen  die  schenke], 
e  er  nun  langsam  wich^  da  flog  des  Detfobos  Unse  616 
inkond  ihm  na<di^  denn  er  hegt'  ihm  groU  fortwährend  noch  immer» 
9ch  Terfiehlt'  er  auch  je9t3  den  Askalafos  fafste  die  lanze^ 

m 

m  BnydKos  sohn^  dals  die  sehnller  hindorcb  ihm  des  wurfspiefs 
nrsnl'^  und  erienk  in  den  stanb^  milder  band  den  boden  ergreifend« 
icht  annoch  rernahm  es  der  brüllende  wüterich  Ares^  &21 
als  sein  söhn  gefallen  im  ungestüme  der  feldschlacht^ 
ein,  auf  dem  haupl  des  Olympos^  dorch  Zeus  allmtchtigen  rafbscblafs^ 
sie  er»  in  goldenen  wölken  amscbränklj  dort  salsen  eugleioh  ihm 
ndre  unsterbliche  götter^  zurük  von  dem  treffen  gehemmet,  525 

Jon'  um  Askalafos  nun  arbeiteten  nah'  anstftrmend. 
iebo,  Oeifobos  rils  Ton  Askalafos  baupte  den  blanken 
^m^  Meriones  aber^  dem  tobenden  Ai'es  rergleichbar^ 
annte  den  speer  in  den  arm  des  raubenden^  dafs  aas  der  band  ihm  * 
Ghnell  der  Ittngliche  heim  mit  gelön  hinsank  auf  den  Boden«  SSo 
ech  Meriones  sprang  von  neuem  hinan  ^  wie  ein  habicht^  ' 
ud  er  entrifs  aus  dem  ende  des  arms  den  gewaltigen  wurfspiefs^ 
Ntnn  in  der  freunde  gedrSng*  entsog  er  sich«   Aber  Politess 
isnen  verwundeten  bruder  Delfobos  mitten  umfassend^  534 
|ahr t'  ihn  hinweg  aus  dem  Sturme  der  gräfslichen  Schlacht  zu  den  rossen» 
felche^  geflügeltes  hnfi»  ihm  hinter  dem  kämpf  und  gefiiehte 
^uden^  gehemml  rom  lenker  am  kunstreich  prangenden  wagen«  • 
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Dim  trogen  sur  «JUill  den  schwer  aufstöhnenden  lirieger^  ^ 
M^tt  vor  schmerz  j  und  das  Blut  entflofs  dem  yerwuadeten  arme.  J 
Aber  die  anderen  kHmpften^  and  graunrolllirüllte  der  acUncblq 
Jeso  «lürsi'  Äneias  auf  Afareos^  lohn  des  Kalelor^  6{ 
Und  in  die  gurjgel  den  Speer  dem  zugewendeten  süefs  er« 
Jenem  sank  «ur  sefte  das  haupt^  und  es  folgte  der  schild  nnch^ 
Awstk  der  heim;  und  des  todes  entseelender  schauer  umflofs  ihn« 
<  >  Als  Antilpchos  jezt  den  genrendeten  Thoon  bemerkte^ 
Stiefs  er^  im  schwang  anrennend^  und  ganz  die  ader  zerschnitt  er^^ 
Welche  den  rücken,entlang  fortläuft^  und  4^n  nacken  erreichet: 
Diese  zerschnitt,  er  ihm  gans>  dafs  errüklingi  hinab  auf  den  hoim(^ 
Taumelte  j  beide  händ*  umher  zu  den  freuAden  verbreitend«  ^ 
Aber  Antilochos  eilt'^  und  entsog  den  scheitern  die  rustong^  SS 
Mit  umschauendem  blik$  denn  rings  ansturmende  Troer  .j 
Trafen  den  breiten  schild ,  den  ge wendigen  j  aber  hindurch  nicht  | 
Konnten  sie  ihm  nur  rizen  die  haut  mit  grai^samem  erze^  | 
Nestors  gbnsendem  sehn :  denn  der  erdersohüttrer  Poseidon  \ 
Dekt'  Antilochos  rings  vor  dem  mächtigen  stürm  der  geschosse.  iS^ 

m 

Denn  nie  war  6r  der  feind'  entlediget^  sondern  verkehrte  j 
Durch  das  geirühl;  nie  ruhte  der  speer  ihm^  sondern  beBtSkidi|^  ^ 
Bebt'  er  geschwungen  umher  $  und  er  wählete^  mutiges  hersens,  \ 
Bald  dem  wurfe  das  ziel^  und  bald  dem  stürmenden  anlauf.  | 
Wohl  nahm  Adamas  jezo  des  aielendm  wahr  im  getünunel^  5^ 
Asio^  sohn^  und  traf  mit  spiaigem  eme  den  schild  ihm^  1 
Nabe  daher  sich  stürzend^  doch  kraftlos  machte  die  schärfe  | 
Der  schwarzlockige  herscher  des  meers,  sein  leben  verweigernd:  | 
.Dort  blieb  stecken  ein  theil^  wie  ein  pfähl  in  der  flamme  gelilrte^^ 
Auf  des  Antilochos  schild'^  und  der  andere  la^  an  der  erde.  fi| 
Schnell  in  der  freunde  gedräng'  entzog,  er  sich^  meidend  das  schiks^ 
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^  IWSeritoll«  Xolgfc  >  jolid  s^hoüi  die  laue  i»m  fluchding 

^cl^eA  schäm  oad         hinein;,  wo  «m  meisten  empfindlich 
it  der  hluHge  mord  den  unglükseligen  menschen: 

durchdrang  ihn  das  en^  dab  er  ^  folgend  dem  ttols,  um  die  linse 
^peit^^  g^leich  Ilde  ein  8tier^  den  im  hergwald. kreidende  mlnner^  ijt 
e  er  sich  sträubt^  fortziehen  durch  sivang  des  rutengeflechtes : 
o  xappell'  im  Mol  er  ein  weniges  ,  aber  nicht  lange ; 
an  ihm  nahte  der  heU  Merionea^  welcher  dem  leibe 
chtig  die  lanz'  ausrifs;  und  nacht  umhüllt'  ihm  die  äugen»  6ji 

Jemfr  dwK  Dei'pyros  nah  hieb  Helenos  über  die  echlttfe 
ift  dem  gewaltigen  tfarahierschwert^  vnd  den  h^lm  Ton  dem  hanpte 
hmettert'  er»  daisejr  entfernt  hintanmeltej  und  ein  Achaier^ 
s  vor  der  streitenden  füfs'  er  roUete^  hob  ihn  vom  hoden^ 
>nJi  Ulm  hüllte  die  angen  ein  mitlemSchtliches  dunkeL  6to^ 

Schmer«  ergrif  den  Alreiden^  den  rnfer  im  streit  Menelaos} 
hnell  <nit  furchtbarem  dröhn  auf  Helenos  eilt'  er^  den  herscher^ 

■ 

ackend  den  «ehernen  ^er;  *der  zög  den  bügel  des'horne  an. 
iio  «mhlen  eie  heid'^  er  hier  den  gespixeten  wurfipieft 

irtzuschnellen  gefafst^  und  jener  den  pfeil  von  der  senne* 
iamos  sehn  i^t  traf  ihm  über  der  brüst  mit  dem  pleile 
nid'  euf  das  pansergewölbe;  doch  flog  das  herbe  geschofs  ab^ 
^ie  von  der  breiten  schauiel  herab  auf  geräumiger  tenne 
üpfet  der  höhnen  fruchte  der  gesprenkelten^  oder  der  erbsen^ 
nlec  des  pausenden  windes  g^walt^  ond  dem  schwunge  des  worflers; 
Iso  Toai  paiiser  h^eb  dem  herlichen  held  Menelaot  Ö91 
ralleie  mächtig  zurük  das  herbe  geschofs^  und  entflog  weit« 

traf  jener  die  band  ^  der  mfer  im  streit  Menelans^ 
Mche  den  bogen  noch  hielte  den  geglätteten  $  und>>ia  d^n  boges 

|^mt^>  die  band  durchbohrend 9  hinein  lUe  eherne  lanxe^s 

1 

\ 
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Schnell  in  der  freunde  gedrXng'  entzog  er  sich^  meldend  das  sc 
Mit  hinhangender  hand,  und  schleppte  den  eichenen  ^eer 
Diesen  sog  aus  der  hand  der  hochgesinnte  Agenor; 
Dann  verband. er  sie  selbst  mit  gedreheter  flocke  ies  schafesj 
Einer  Schleuder^  die  dort  ein  genofs  trug  jenem  Beherscber* 
Aber  Peisandros  rannt'  auf  den  herlichen  held  Menekot 
Ungestüm^  denn  ihn  führte  zum  tod'  ein  hoses  rerhängnis^ 
DiTy  Menelaoe^  sn  fallen  in  ichreckenroUer  entscheidang. 
Alt  sie  nunmehr  sich  genaht^  die  eilenden  gegen  einander; 
Schofs  er  fehl^  der  Atreid*^  und  seitwärts  flog  ihm  die  lanz% 
Aber  Peisandros  stlefs  dem  herlichen  held  Menelaos 
Kraftig  den  Schild ;  doch  konnf  er  hindurch  nicht  treiben  die 
.  Denn  so  hemmte  der  schild ,  dafs  ab  an  dem  Ohre  der  schaft  iL 
^Brach:  schon  freute  sich  jener  im  geist^  und  erwartete  siegsrabi^ 
Doch  der  Atreid'»  anssiehend  das  schwer!  toU  tilbemer  buckeln;  i 
Sprang  auf  Peisandros  hinan:  Der  höh  die  schimmernde  ttreitsxt 
Unter  dem  schild^  die  ehrne^  mit  handlichem  stiele  von  Olbaumii 
Der  lang  ragt*  und  geglättet  3  zugleich  nun  rannten  «sie  beid'  an.  ( 
Dieser  haut'  ihm  den  kegel  des  schweifnmflatt^rten  helmet 
Oben  dicht  an  dem  busch :  doch  Er  des  nahenden  yorhaupt  ^ 
Über  der  nas'^  es  zerkrachte  den  knochen  ihm^  aber  die  äugen  • 
Fielen  ihm  blutig  hinab  Tor  die  iufs'  auf  den  itanbigen  boden}  I 
Und  er  entsank  sich  landend.  Da  stemmt'  er  die  fers'  auf  die  hrusiill 
Raubte  das  wafiengeschmeid',  und  rief  frohlockend  den^ausruf: 

So  dodi  endlich  rerlafst  ihr  der  reisigen  Danaer  schiffe^  i 
Ihr  unmenschlichen  Troer^  des  schreklichen  streite  nnereXItlicb ! ' 
Die  ihr  auch  andere  sc.hmach  und  beleidigung  nimmer  gespart  bab 
Wie  ihr  schXndlichen  hunde  mich  schm&hetet>  ohne  zu  fürchten 
Zeus  tphivertreffenden  som>  des  Donnerers^  welcher  das  gattrecki 
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iget^  und  auslilgeo  euch  ^ir4  die  erhabene  Teste!  '  6^5 

mein  jugendlich  mmb  und  iritl  der  raehen  betiEiing 

h  ihr  TOD  dannen  geföbri,.  nachdem  •ie  euchireondlichbewirtel!' 

nun  m.üchtet  ihr  gern  in  die  meerdiirchvmidelnden  ichiffe  ' 
fen  verderbliche glut ,  und  Achaia's  beiden  ermorden! 
r  ihr  ruht  wohl  endlich  ^  wie  sehr  ihr  tobt  in.  der  kriegtwnt!  660^ 
Mr  Zeus^  man  $agt:j|k>  du  seit k  vorwaltend  an*  weiaheit 
r  menschen  und  gfltter  3  doch  warst  Da  Stifter  des  alles 3 
»  du  anjett  willfahrest  den  Qberinutigen  mSnnem  ;  >  : 

ja'sy  welchen^  tot  troa  nnd  Üppigkeit^  nin^mer  da»  hers  dch 
igen  kann  am  streite  des  allrerderbenden  Krieges !  655. 
ts  wird  man  ja  satt^  des  Schlafes  sogar  ^  und  derliebe^ 
jfa  des  8ü6en  gesengt^  und  bewunderten  reigentances: 
lebe  doch  mehr  anreizen  die  sebmuchtSTolie  hegierde, 

derlirieg3  doch  die  Troer  sind  niemals  satt  dei  gefechtes!  ' 

AlaoepNich  er«  und  twubte  die  blutigen  Waffen  dem  leichnamj  640 
t  er  den  aeu^igon  gab,  der  untadlidhe  held  Menelaos ; 
sr  er  selbst  drang  wieder  hinein  in  das  rordergetümmeL  1 

Siehe  >  PyUbnenei  eohti  Harpalion  wütete  jeso  '  •  ' 
^nihnan,  der,  gesellt  dem  theueren  T«ter*  gen  Troja 
n  in  den  krieg,  allein  nicht  wiederkehrte  aur  heimat« 
.*  nun  traf  dem  Atreiden  gerade  den  Schild  mit  der  lanze, 
10  gestellt;  doch  könnt*  er  hindurch  nicht  treiben  die  spize  i 
nell  in  der  freunde  gedräng'  entzog  er  sich,  meidend  das. scbiksal^ 
igs  umschauend,  ob  einer  den  leib  mit  dem  erze  berührte, 
ir  Meriones  tchofi,  wie  er  floh,  ihm  den  ehernen  pfeil  nacb^ 
ioher  rechts  am  gesäfs  ihn  rerwundete  ,  dafs  ihm  dieapiae 
-n,  die  blase  durchbohrend,  am  Schambein  wieder  hervordrang« 
tgesoftt  auf  der  stelle,  den  liebenden  freunden  im  arme,  ^ 
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Matt  den  geist  ausathmend^  dem  wurme  gleich^  auf  der  erde 
Lag  er  gestrekt  5  schwarz  strömte  das  blut^  und  nezte  den  boden. 
Am  umeiiteii  geschäftig  die  paflagonischen  kSmpfer^ 
Die,  in  den  wagen  gelegt^  ihn  zur  heiligen  Ilios  brachteiii 

Wehmutsvoll^  auch  folgte  der  rater  ihm^  thränen  vergiefsend] 

«  •••••  9  »  f 

Sdch  nicht  könnt'  er  rtchen  dto  tod  det  lieben  sohnes. 

Jest  ward  Pariv  im:  geiH  waa  den  fallenden  vhefUg  erbittert - 
Welcher  ihm  gastfreund  war  im  paflagonischen  volke; 
Defs  nun  zürnete  der^  und  schnellte  d^ri  ehernen  pfeil  ab. 
Einer  hiefif  Euchenor,  ein  fohii  Poly/dos  des  seken^ 
Rei^h  an  hah'  und  edel^  ein  haus  in  Hoiinthos  bewohneadi 
Der^  wohlkundig  des  trauergesphiks ,  im  schiffe  daherkam.  ' 
Denn  oft  sagt*  ihm  solches  der'  edele  greis  Polyfdos, 
Sterben  würd'  w  su  haus'  an  p^nlich  schmachtender  kranUuity 
Oder  bei  Danaerschiffen  erlegt  vom  volke  der  Troer  ^ 
Darum  mied  er  sowohl  der  Danaer  schmähliche  strafe^ 
Als  der  krankheil  graun,  dafs  nicht  ihn  quXlle  die  toachteo.  ' 
Diesen  am  ohr  und  backen  durchbohret*  er  ^  dafs  aus  den  gbedenj 
Schnell  der  geist  ihm  entfloh 5  und  graun  des  todes  umhüUl  ü^*  i 

Also  kftinpfien  sie  dorl^  wie  lodernde  flammen  des  feuere  { 
Doch  nicht  Hektor  Ternahm^  der  gdttliohe^  oder  erkannt'  es^ 
Dafs  zur  linken  der  schiffe  die  seinigen  würden  getüdtet 
Unter  der  Danaer  hand^  und  bald  sich  des  siegs  die  Achxitf* 
Kreueten:  also  trieb  der  gesladumstnrmer  Posiridont  ' 
Argos  sdhn^  «um  kämpf;  auch  selbst  mit  stärke  beschirmt'  er; 
Sondern  er  hielt;  wo  zuerst  durch  mauer  und  thor  er  hereinsp^^^ 
Dichte  reihn  durchbrechend  geschildeter  mXmier  von  ArgoS) 
Dort  wo  Ajas  die  schifT  an  d^n  Strand  und  Protesilaos 
Längs  dem  grauen  gewässer  emporzog  3  aber  die  mauer 
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£ten  dort  die  Achaier  «m  niedrigsten ^  wo  vor  den  andern       -  I 

■ 

{estüm  anttreblen  zum  kämpf  sie  selbst  und  die  rosse/ 
Siehe  9  Bdoten  sugleich^  und  in- langem  gewand'  laonen^  \ 
jurer^  und  Ftia's  söhn',  auch  hochberühmte  Epeier,  ,  . 

Iimeten  kaum  von  den  schüfen  den  stürmenden  ^  und  sie  vermochten' 
M  hinweg  so  dringen  die  flammende  tlXrke  dei  Heklbr  ^ 
^der  athenisehen  m&nner  erleiene;  deren  geUeler  i 
Adelte  Peteos  söhn  Menestheus 3  und  ihm  gesellt. war   '        /*  690- 
iu,  und  Bias  der  held^  lind  Stichios,    Vor  den  Epeiern 
IgderFyleid',  heidMeges,  mitDrakios^  und  mit  Amfion««  r     •  y 
nlon  führte  die  Ftier>  sugieich  der  tapfi;e  Podavkes*  '  ' 

ler  war  unehlich  erzeugt  von  dem  edlen  Oileus^ 
deoi  des  Ajas  bruder ^  de» kleineren  5  aber  er  wobnie  696 
fne  rem  Taterland'  in  Fylake,  weÜ  er  im  jXhz6r» ' 
ut  den  Vetter  erschlug  des  Oileus  weih'  Eriopis^       '  ^ 
tr  geseugt  war  Podarkes  vom  Fylakiden  Ifiklot,  '  ^ 

man  i^ewapnet  vor  Ftia'a  mutiger  jugeikd,  ^  t 

jtnpften,  der  Danaer  schiffe  vertheidigend^  nächst  den  fiöoten«  ^o»' 
Ajas  wollte  sich  nie^  der  rasche  söhn  des  üileus,  .     i  ^ 

to^a,  auch  nicht  ein  wenig,  vom  TeUmonier  Ajas; 
ji'sm  wie  sween  pflugstiere  den  stämmigen» pflüg  durcbein  braohfeU^ 
fwärzlich  und  gleich  an  mute,,  daherziehn,  und  an  den  Stirnen 
>gsuin  häufiger  Schweifs  verquillt  um  die  wurzel  der  hurner j  ^oS 
ris  von  Einem  ioch,  dem  geglätteten,  wenig  gesondert,  ^ 
Aeiden  sie  ämsig  die  furche  hinab  zu  dem  ende  des  feldes: 
^  halfen  sich  heid',  und  wandelten  dicht  an  einander«  ^ 
ff  Telamons  tohn  begleiteten  vieF  und  entsohloßne  ^ 
Beer  zum  streite  gesellt,  die  seinen  schied  ihm  enthoben,  fto 
An  ihm  die  kriegsarbeit  und  der  schweifs  zu  den  knieen  hinabdrang.^ 
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Doch  nicht  folgten  die  Lokrer  dem  nitttigeii  fohn  des  OStni: 
Denn  nichl  duldet'  ihr  hwz  im  flehenden  kämpfe  sa  kärnfifini; 
Denn  nicht  hatten  iie  helme  von  ers  mit  wallendem  roüufihwu^ 
Auch  nicht  schild'  in  runde  gewölbt ,  und  eschene  lanzen;  | 
Sondern  mit  bogen  aUein  nnd  gedreheter  flocke  des  schaÜH 
Zogen  sie  roU  ftutranns  gen  lUos ,  tf hneUeten  hiermit 
Dichte  g^schoss'^  und  brachen  die  troischen  kriegesgeschirAdef»  | 
Jene  nunmehr  voran  ^  in  kunstreich  prangender  rflstnng,  | 
Kämpften  mit  Troja's  rolk  und  dem  ecjiumschimmArlen  Heklor:  i 
Diese  ^  von  fern  herschiefsead^  verbargen  sich ;  aber  der  streilliulj 
Dachten  die  Troer  nicht  mehr 5  so  brachten  die  pfeif  in  vertiH 
'  SchmachvoU  wSreB'«n|est  TOn  den  schiflbn  daher  und  gsMht 
Troja's  söhne  gekehrt  SU  Uioe  luftiger  höbe  5 
Hätte  Polydamas  nicht  zum  trozigen  Uektor  geredet: 

Hektor^  du  bist  barthersig,  auf  warnende  rede  zu  borclits* 
Weil  dir  ein  golt  yorsüglich  des  kamp&  arbeiten  TerlidmhA^ 
Darum  willst  du  an  rath  auch  kundiger  sein  vor  den  andern* 
Aber  du  kannst  unmöglich  doch  alles  zugleich  erwerben» 
Anderen  ja  gewährte  der  gott  arbeiten  dea  krieges; 
Anderen  legt'  in  den  busen  verstand  Zeus  waltende  vorsieht^  I 
Heilsamen^  defs  auch  viel'  im  menscl^engeschlecht  sich  erfirento»  | 
Der  auch  ttädte  beschirmt;  doch  snmeist  er  selber  geniefst  ssia*  < 
Drum  will  Ich  dir  sagen  ^  wie  mirs  am  besten  erscheinet  ' 
Rings  ja  droht  dir  umher  di^  umzingelnde  flammendes  krieges.  i 
Doch  die  mutigen  Troer  >  nachdem  sie  die  mauer  erstiegen^ 
Fernen  sich  theils  vom  gefecht  mit  den  rüstungen^  andere  i^i^ 
Mehreren  wenigere^  ringsum  durch  die  schiffe  zerstreuet. 
Weiche  demnach,  und  berufe  die  edelsten  alle  des  Volkes; 
Da£i  wir  vereint  für  alles  entscheidenden  rath  ausdenken :  ^ 
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wir  hineia  uns  sM^rzon  iai  he^r  rielrudiger  tchiffa^ 
uns  ein  gott  willfährig  den  sieg  schenktj  oder  ob  jezo 
im  Ton  den  tehiffim  wir  miehn,  unbesehXdiget!  Denn  ieh  betorge 
Run  j  da(i  surück  sich  wägen  die  gettrige  fchnld  die  Aohaier 
ichlich ^  dieweil  bei  den  schiffen  der  unersäktliche  krieger  745 
irrt  9  der  sehwerlieh  hinfort  wohl  gans  steh  enihllt  des  gefechtes. 

So  des  Polydamas  rath;  den  nnsobSIdUchen  billigte  Hehtor* 
id  er  begann  zu  jenem  ^  und  sprach  die  geflügelten  worte; 
<  Sammle  ^  Polydamas^  hier  die  edelsten  alle  des  volkes. 
rrthin  gehe  ieh  selber^  der  wütenden  tchlacht  m  begegnen ;  7S0 
ler  ich  kehre  sofort^  nachdem  ich  alles  geordnet 

Sprachs^  und  stürmte  hinweg  wie  ein  schneegebirge  von  ansehn^ 
rates  mfi^  und  er  flog  durch  Troer  einher  und  genossen, 
ihnell  SU  Polydamas  nun^  des  Panthoos  streitbarem  sohne^ 
Iten  die  edelsten  alle^  da  Hektors  ruf  sie  vernahmen»  ^55 
BT  den  Deifobos  nooh  ^  und  des  herschenden  Helenos  stSrke^ 
lamas>  Asios  söhn,  auch  Asiot,  Ujrtakos  sprdfsling, 
log  er  umher  ausforschend  im  vorkampf ,  ob  er  sie  fände, 
»ch  nicht  fand  er  sie  all'  unbeschädiget^  noch  ungetodtet: 
nige  lagen  berats  um  die  ragenden  Steuer  Ton  Argos,  760 
Hier  der  Danaer  band  der  mutigen  Seelen  beraubet  5 
idere  waren  daheim^  von  geschofs  und  lanze  verwundet, 
n  nun  fand  er  zur  linken  der  jammerbringenden  feldschiach^ 
isxandros  den  held^  der  lockigen  Helena  gatten, 
elcher  mit  mut  aufregte  die  ff  eund'^  und  ermahnte  zu  kämpfen.  766 
Ibe  trat  er  hinan  y  und  rief  die  beschämenden  worte  i 

Paris 9  nur  held  an  gestalte  weibsüchtiger,  schlauer  rerfübrer! 
0  Deifobos  doch ,  und  des  herschenden  Ueienos  stärke, 
tamas;  Asios  söhn ^  auch  Asios,  Hyrtakos  sprüfsling? 

» 
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Auch  OihryoneaU  wo  ?  Nun  saak  sie  herab  von  dem  gipfel,  1 
Ilios  tliürmende  itadt:  nun  naht  dein  grauses  rerhHngnU! 

Ihm  antirortete  drauf  der  göltlicke  held  Alezandross 
Hektor^  dieweii  dein  herz  unschuldige  selber  beschuldigt) 
Eher  möcht'  ich  vielleicht  ein  andermal  lässig  im  kämpfe  1 
Scheinen ;  auch  mich  ja  gebar  nicht  gans  nnhriegrisob  die  moUirf 
Denn  snitdem  bei  den  schiifon  sur  schlecht  du  erregtest  die  kmk 
Seitdem  streben  wir  hier  im  schaarengewühl  der  Achaier 
Sonder  versug!  Doch  die  freund'  entschlummerlen^  weldiedafaidtf 
Zween  ,  Deüfobos  nur^  und  des  herschenden  Uelenos  stXrk^ 
Schieden  hinweg^  .verwundet  mit  langgeschafteten  lanze%  Ii 
Beid'  an  der  hand^  doch  den  tod  entfernete  Zeus  Ki-onion«. 
Führcnunmehr^  wohin  dein  hers  und  mut  es  gebietet: 
Wir  mit  freudiger  seele  begleiten  dich  ^  nimmer  auch  sollst  du 
Unseres  muts  vermissen^  so  viel  die  kraft  nur  gewäiiretj 
Über  die  kraft  kann  keiner^  wie  sehr  er  auch  eifere^  kämpfen! 

Also  sprach ,  und  lenkte  des  bruders  bers  Alexandros. 
Schnell  nun  eilten  sie  hin^  wo  am  heftigsten  kämpf  und  gefecbtfi^ 
Um  den  Kebriones  dort^  und  I^olydamas  heilige  stärke^ 
Falkas^  OrthSos  sugleich,  und  den  göttlichen  hold  Polypvtes> 
Palmas ^  Askanioa  auch^  undMorys^  Hippotions  söhne:  ' 
Die  aus  dem  scholligen  land'  Askania  kamen  zum  Wechsel 
Früh  am  vorigen  tag'  3  izt  trieb  in  die  Schlacht  sie  Kronion. 
Diese  rausditen  einher,  wie  der  stürm  unbändiger  winde, 
Der  vor  dem  rollenden  wetter  des  Donnerers  über  das  feld  brsM 
.  Graunvoll  dann  mit  getSs'  in  die  flut  einstürzt,  und  eroporb^o^^^  I 
Viel  lautklatschende  wogen  des  weitaufrauschenden  meeres^ 
Krummgewülbt  und  heschäumt,  vorn  andr,  und  andere  hiat^r 
So  aut>h  die  Troer  gedrSngt,  vorn  andr',  und  aadüie  hinteiir 

» 
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fihimmernd  im  ehernen  glans^  nach  iolgeten  8\e  den  gebietern« 
wtor  streite  voran  ^  dem  mordenden  Arei  VergieieUbery*  800 
fiamoi  lohn;  Tor  trug  er  daii  schild  ron  gerfindoter  irdlbüng> 

{bbt  aus  häuten  gefügt^  und  umlegt  mit  starrendem  erae; 

nd  um  des  wandelnden  Schläfen  bewegte  sich  stralencl  der  helmschmuk« 

ingsomher  venaehf  er  niit  kühnem  gang  die  gesohwader^ 

Ibsie  rielleicht  ihm  «vichen  ,  wie  unter  dem  schild'  er  dahertrat;  80S 

loch  nicht  schrekt'  er  den  mut  in  der  männlichen  brüst  der  Achaier^* 

|is  nahte  Buertt^  und  foderte^  mächtiges  Schrittes  t 

Komm^  ungluklicher;  konkm!  Warum  doch  schrektest  da  also 
jirgo&voik?  ^icht  wahrlich  des  kampfä  unkundige  sind  wir^ 
lodern  Zeus^  mit  der  geissei  des  wehs^  bezwang  die  Achaier.  8to 
icherUch  wohl  im  herzen  erwartest  du  aussutilgen 
Jiuere  schiffe  3  doch  rasch  sind  uns  auch  bände  sur  ah  wehr  1 
^iua  weit  eher  vielleicht  wird  eure  bevölkerte  veste 
Mtr  miseren  länden  besiegt  iwd  bu  boden  getrümmert! 
I&ch  dir  selbst  yerkünd'  ich  den  nabenden  tag^  da  du  fliehend  8i5 
^irtt  aafflehen  zu  Zeus  und  allen  unsterblichen  güttern^ 
Ms  noch  schneller  wie  ialken  die  schungemähneten  rosse 

die  sur  itadt  dich  tragen^  in  stäubender  flucht  durch  die  leider. 
*  Also  redete  jener  ^  da  flog  rechtsher  ihm  ein  vogel^ 
"nhocbsch webender  adler^  und  lautauf  schrien  die  Achaier^  -8ao 
K^h  dies  seichen  gestärkt.   Doch  es  rief  der  stralende  Hektor: 

Ajas^  was  plauderst  du  da^  grofspralender  ^  eiteler  schwäaer?  , 
^^nn  ich  doch  so  gewifs  Zeus  söhn  des  Agiserschüttrers 

sin  unsterblicher  gott  von  der  herscherin  Here  geboren^ 
'''H  geehrt^  wie  geehrt  Athenäa  wird  und  ApoUon ;  8^5 
'^<ler  heutige  tag  ein  unheil  bringt  den  Argeiern 

da  selbst  auch  liegst  ein  erschlagener^  wen^  du  es  wagest, 
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Meinen  gewaltigen  speer  zu  bestebn!  Er  zerreiTst  dir  den  urten 
Leib  5  dann  sKttigest  in  der  Troer  biind'  uni  gevögel 
Deines  fettee  und  flnscbee^  gealrektbei  den  schiffen  Aehaia'i!  II 

Also  rief  der  bersoh^r  ,  und  führete^  jene  nun  folgten 
Mit  graunvollem  geschrei^  und  laut  nach  jauchzten  die  rolker. 
Laut  atttb  sobrien  die  Argeier  daher  ^  nnUssiger  abwebr 
Eingedenk^  und  bestanden'  die  nahenden  beiden  yor  Troja. 
Zwiefach  scholl  ihr.geschrei  zu  den  glanzhöhn  Zeus  in  den  äther.  81 
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Nestor,  der  den  verwttndeten\Machaon  bewirtet j  eiltßxfi^ 
getöse  hinaus,  und  spähet.  Ihm  begegnen  Agamemnon,  Diomtk 
und  Odyssensj  die,  matt  von  wunden,  das  treffen  znsehemkt^ 
men.  Agamemnons  gedanken  an  rüekzug  tadelt  Odysseet* 
Diomedes  vortchlag  gehn  tie  die  Ackaier  zu  ermaniern}  anit*, 
seiden- tröstet  den  Agamemnon.  Here,  mit  Afrodite^s  gärtel^e' 
echmükt,  schläfert  den  Zeus  auf  Ida  ein,  da/s  Poseidon  «oej 
mächtiger  helfe*  Hektor,  den  Ajas  mit  dem  Steine  trej,  win^ 
ohnmächtig  aus  der  Schlacht  getragen*  Die  Troer  fliehn,  is^ 
Ajas,  Oileus  söhn,  sich  auszeichnet. 
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^estor  yerimfam  das  geschrei  nicht  achtlos^  sizend  am  trank  swarj 
cbnell  zu  Asklepios  söhn  die  geflügelten  worte  begann  er: 

Denke  doch^  edler  Maöfaaon^  wohin  ridi  wende  die  taebe! 
«iater  hallt  um  die  sdiifie  der  mf  ron  blühenden  Streitern ! 
Über  bleib  du  sizen  y  und  trink  des  funkelnden  weines^  5 
Ks  dir  ein  warmes  bad  die  loekige  Hekamede 
Värmty  md  rein  die  glieder  vom  blutigen  staube  dir  badete 
ch  will  indefs  hineilen >  und  schnell  von  der  hohe  mich  umsehn* 

Sprachs^  und  den  künstlichen  schild  des  edelen  sphnes  ergrif  er, 
hv  im  geselt  dalag  dem  reisigen  held  Thrasymedes,  '  lo 

»ans  Ton  erze  bestralt;  der  ging  mit  dem  Schilde  des  vaters. 
^assend  die  mächtige  lanze^  gespizt  mit  der  schärfe  des  erzes^ 
itelltf  er  sich  ausser  dem  zeit,  und  schaut'  unerfreuliche  thatens 
Diese  dahergeseheueht,  und  )en'  im  tumulte  rerfolgend, 

froias  mulige  süha'ji  auch  gestürzt  war  der  Danaer  mauer« 

r 
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Wie  wenn  dunkel  4«8  meer  aufnrallk  mit  staramem  gewoge^  , 

Noch  rorahndend  dejr  wind'  im  gesaus'  anstürzenden  wan^l^ 
Unbestimmt^  und  weder  sich  dorthin  wXlset,  noch  dorthin^ 
Bis  in  entschiedenem  gang'  absteigt  rpn  Kronion  ein  fahrwiodi 
Also  erwog  unruhig  der  greis  in  der  tiefe  des  herzens^ 
Zwiefach:  ob  er  ins  beer  gaultummelnder  Danaer  ginge^ 
Oder  SU  Atreus  söhn  ^  dem  hirten  des  rolks  Agamemnon. 
Dieser  gedank'  erschien  dem  zweifelnden  endlich  cbr  beste^  ^ 
Hin  zum  Atreiden  zu  gehn.   Dort  würgten  sie  einer  den  andeni|  | 
KXmpfend  in  wut;  und  ei  krachte  das  starrende  erz  um  die  leiber 
Unter  dem  stofs  der  Schwerter  und  zwiefachschneidenden  lansen.- 

Nestorn  begegneten  nun  die  gottbeseligten  herscher^ 
Wiedergekehrt  v()n  den  schiffen^  die  jün^^st  dem  erze  geblutet^ 
Tydeussohn,  und  Odysseus^  und  Atreus  söhn  Agamemnon« 
Weit  dort  standen  vom  treffen  entfernt  die  gereiheten  schiffe  I 
An  dem  gestade  des  meers.   Denn  die  erstgelandeten  zog  naan 
Feldwärts  auf^  und  erhub  an  den  steuerenden  die  miiuer* 
Minimermehr  ja  konnte^  wie  breites  war^  das  gestade 
Alle  schiiT  einscbliefsen  des  heers^^uod  es  engte  die  Volker; 
Darum  zog  man  gestuft  sie  empor ^  ui>d  erfüllte  des  ufers  3 
Weite  bucht>  die Jbegrenzt  von  den  Vorgebirgen  umherlief! 
Druin  nun^  begierig  zu  schaun  der  schlecht  ausruf  und  getömm^ 
Kamen ^  auf  lanzen  gestüzt^  die  verwundeten^  und  von  betrübnis 
ScJiwoU  in  den  busen  ihr  herz*   Es  begegnete  jenen  der  greis  nun, 
Nestor  ^  und  macht'  hinstarren  das  herz  der  edlen  Achaier,  4» 
Ihn  anredend  begann  der.  harschende  beld  Agamemnon : 

Nestor^  Neleus  söhn,  du  erhabener  rühm  der  Achaier, 
Warum  kommst  du  daher,  das  würgende  treffen  verlassend? 

Digitized  by  Google 


.VIERZEHNTER  GESANG.  4i 

I  ich  sorg';  es  rollende  dal  wort  der  starmeiide  Hektor^  * 

e  er  yordem  mir  gedroht  im  ralh  der  rersammelien  Troer  t  4ft 

ir  nicht  von  den  schiffen  gen  Ilios  wiederzukehren^  ^ 
er  in  glut  die  sciiiiie  verbrannt ^  und  getödtet  sie  selber. 

0  redete  jener  3  und  nun  wird  alles  ToUendet* 

S^^iA  lio      >  die  hellumschienten  Aohaier^  i 
gen  mirgroU  im  herzen^  und  hassen  mich  ^  gleich  wie  Achilleus^  5o* 
&  sie  dem  hadipf  eich  enteiehn  vm  die  ragenden  Steuer  der  seUffe  V 

Ihm  antwortete  drauf  der  gwrenischo  reisige  Nestor ; 
M  ward  alles  vollbracht  und  gefertiget:  nimmer  vermocht'  auch  • 
Iktder  donnerer  Zeus  es  umzuschaffen  von  neuem! 
an  schon  sank  die  maoer  in  schutt,  die  gans  unsedireehlieh^  56' 
moeten  wir^  sich  erhub^  ans  selbst  und  den  schiffen  zur  ab  wehr« 

1  um  die  rüstigen  schiff'^  unermefsliche  kämpfe  bestehn  sie^ 
idos  5  nicht  fa  erkennteet  du  mdir  ^  wie  scharf  da  umhers'ähsty 
lUherseits  die  Achaier  im  tobenden  schwärme  eich  tummeln.:  * 
ist  vermischt  das  gemord*^  und  kriegsruf  hallt  z»  dem  himmel. 

IS  Bon  la&l  erwSgen  ^  wohin  sich  wende  die  #ache^-  *  61 

ino  ja  rerstand  noch  hilft»   Nor  nicht  in  das  treffisd  ermahn'  ieh  * 
uugehn^  denn  es  taugt  der  verwundete  ninuner  zu  atreiten. 
Ihm  antfvortete  drauf  der  herscher  des  volks  Agamemnon : 
slor,  dioweil  schon  wAtet  der  kämpf  am  die  rageadea  Steuer^  6i 
d  nichts  frommte  der  maiier*  gewaltiger  bau ,  noch  der  graben^ 
IS  mit  müh'  uns  Achaiern  gelange  und  ganz  unzerb];^chlicb^ 
meteo'wir^  sich  erhob^  uns  selbst  and  den  schiffenitar  abireiir; 
10  g^dUs  nun  wohl  dem  hocberhabnen  Kronion, 
h  hier  ruhmlos  sterben  von  Argos  fern  die  Aohaier.  '  7a' 

llst*  ich  es  doch^  als  Zeus  huldroll  die  Achaier  beschirmte  | 
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Ünd  welfs  jezt^  clafs  er  jene  cor  hvrKchkeit  seliger  gotler 

AuserwShhy  uns  aber  den  mul  und  die  ba&nde  gefetsell; 

Auf  demnacK^  wie  ich  rede  das  wort>  so  gehorchet  mir  alle,  ^ 

So  viel  scIulTe  zunächst  am  rande  des  meers  wir  gestellet^  ,  f! 

Ifefamen  wir  all'^  und  siebn  sie  hinab  in  die  heilige  meerflu^  i 

Hoch  auf  der  flut  mit  ankern  befestigend^  bis  uns  herannaht 

Ode  nacht,  ob  dann  auch  zurük  sich  hält  vom  gefechte 

f 

Tpo|a's-ToIk;  drauf  %iehn  wir  die  sftmtlich^n  sohiff*  in  die  wogen, 
Nicht  ja  tadel-Terdients^  der  gefahr  ra  entrinnen^  bei  nacbt  «ach. 

Besser^ -wer  fliehend  entrann  der  gefahr^  als  wen  sie  ereilet ! 

* 

Finster  schaut'  und  begann  der  erfindungsreiche  Odysseus: 
Welch  «in  wori;  e  Atreid'^  ist  dir  aus  den  Uppen  entflohen? 
Schreklicher!  dafs  du'irielmehr  ein  anderes  feigeres  kriegisvolk 
Führetest ^  nur  nicht  uns  obwaUetest^  welchen  fiirwahr  Zeus 
Früh-Ton  der  jugend  gewArf,  aucb  spät  ins  alter  ra  datiem 
Unterdes  kriegs  drangsalen^  bis  todt^ hinsinke! ein  jeder! 
Also  gedenkst  du  im  ernst  ^  von  der  weitdurchwanderten  Troj« 
Heimeufliehn ,  um  welche  des  leids  wir  geduldet  so  vieles? 
SchiTeig,  damit  Jiein  andrer  in  Arges  Tolk  es  yMmebmey 
Dieses  wort ,  das  schwerlich  ein  mann  mit  den  Uppen  nur  auasprichtf 
Welcher  die  einsieht  hat^  anständige  dinge  zu  reden^  A 
W^nn  er,  'gusdimükt  mit  dem  zepter^  somlohtige  Völker  bellend^ 
Als  Dir,  k^i^ig,  daher  aus  Arges  Städten  gefolgt  sind!  4 
Jezo  tadr  ich  dir  gänzlich  den  einfalle  welchen  du  vorbringst!  ffj 
Mitten  in  schlacbt  und  getömmel  die  scfaCngeberdelen  scbiffe  ^ 
Nieder  ins  meer  ra-Biehen  f  ermahnest  du ;  dals  noch  erwünechler  || 
£nde  der  Troer  geschik,  die  so  schon  siegen  an  obmacht,  i 
Und  uns  tod  und  verderben  zerschmettere!  Denn  et bestebn  nicht  ^ 
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Oft  s5biM  die  sebksht^  so  die  uidfT  in  das  incer  wir  bitiarbsidkn^  • 
»ilern  in  angst  lunscbaaend^  rargassea  sie  alle  der  slreitlost!  loi 
\un  dann  wäre  deinrath  uns  fürchterlich^  vüikergehieter! 

Ihm  antwortete  draaf  der  herscher  des  volks  Agamennon : 
if  in  die  seele  fänrahr^  •  Odyssene^  drang  dein  verweis  mir^ 
ireGkeATiilil.  Doch  fodr'  ich  ja  nichts  dafs  wider  ihr  wbUen  io5 
^os  Sühn'  in  das  meer  die  gebogenen  schiHe  hinabziebn«  I 
mme  nnnniriir  ',  wer  nnt  mitbeeserem  ntbe  belefarät,  . 
iigling  oder  auch  greis  f  mir  koaimt  er  eiAhermliohdrwÜBsditert  1 

Jezo  begann  vor  ihnen  der  rufer  im  sireit  Diomedess  .  * 

er  der  nuumi  was  sueheii  wir  iXngerihn?  wenathr  gehorokek  tio^ 
ilem  raib^  nndittehl  ihn  mersohrnftht,  unwilliges  hersens^ 
:am  weil  Ich.aa  gebart  der.  ji^ngere  bin  von  euch  alüsn,  1 
»er  ich  rühme  mich  stolz  iiieht  weniger  edles  geschlechtes^ 
rdeos  söhn  ^'  den  in'Thebe  gebügelte  erde,  bedecket !  •  <  '  /I 

*ei  nntadlicbe  sä|me:dee  PoJrtfaeus  lebeten  vormals,  liS 
eiche  Pleuren  bewohnt^  nnd  Kalydons  bergige  fislder: 
,no8y  nhd'keldMelia^  nhd  Jailn  detreuSge  ömmy 
dma»  raler,  sneia  ahn'^  voiimivoU  ver  jenen  an  tngeaiL 
ir  nnn  weilte  daselbst  5  doch  es  zog  mein  vater  gen  Argos^ 
nge  verirrte  so  ordnet*  es  Zeus  und  die  anfderen  .^ftftter*  ttoT 
ber  toAter.irennllilt  des  Advaste»^  wohnt'  er  im  hanse^ 
ich  an  lebensgnt;  auch  genug  der  weisengefilde 
itt'  evy  und  viel  fruchtgärten^  von  bäum  und  rehe  beschattet,  ' 
il  anok  8ee  weidenden  Tiisht^  und  an  lansenkunde  beeiegÜ'  er  • 
let  Tollu   Doch  siißher  iwmahmt  ihre,  so  wie  es  wahr  ist         125  ' 
um  nicht  Wähnet  mich  feiges  tind  unwehrhaftes  geschlechtes, 
)ch  vtoiohtet  im  ratfa  ,  den  ick  frei  'ToHrage  inr  woUfalirt 


44  ILIAS. 

Htxrög/ wirgcbiisttdenilnffeiiy  d>gleioh  r^rwiuidiel^  danothi  ( 

IbrI  dann  wollen  wir  zwar  uns  selbst  enthalten  des  kämpfet,  i 

Aus  dem  geschofs^  dafs  nicht  uns  wund'  auf  wunde^verleze|  | 

Doch  ermalmenwir  andre  cur  tapferkeil,  welche  toTor  schoo^  j 

Ihreminnt  wiUfiünrend,  siirftkflohn>  müde  des  kampfes»  I 

«  '  Also  der  held^  da  hörten  sie  aufmerksam,  und  gehorchten«  \ 

Eilend  folgten  sie  jeif  dam  herscher  des  roiks  AgMnmnon*  I 

Aber  nicht  «chtiös  lauachte  der  erderMhütlrer  Poseidon  3  | 

Sondern,  er  trat  su  ihnen  ,  ein  altender  krieger  von  ansehn^  \ 

Fafstd  die  rechte  hand  dem  herscher  des  volks  Agamemnon^  I 

HedelB  drauf  su  fenem,  und  eprech  die  geflügelten  worle;  \ 

Atreus  söhn,  nun  wallt  des  Achilleus  grausames  faen  wohl  1 

Hoch  vor  ireud'  in  der  hrust,  das  gewürg'  und  die  flucht  der  Achaier  | 

Ansuscbann  ]  denn  ihm  frhll  «ubh  die.  inindeete  gute  beeinnun  g.  I 

Doch  der  fahr'  iA  S»rderb,  und  eiü  hiiämlboher  seiiAne  Aail  eohsuid'  il  i 
Meeh  sind  dir  nicht  ganz  die  seligen  g5tter  geh&ssijgi) 

Sondern  gewifr  der  Troer  erhabene  fuirsten  und  pfleger  ' 

Füllen  hoch  weit  das  gefilde  mit  ^tanbr,  und  du  eichest  auch  «in mal  ( 

Heim  sie  entfliehn  in  die  Stadt,  von  den  schiffen  hinweg  und  gei.ell  1 

Sprache,  und  mit  lautem  geschrei  durch  wandelt'  er  rasch  das  gefi  \ 

k  I 

Wie  wenn  sugkith  neuntausend  deherechrieh ,  ja  eehnteus^nd  I 

Rüstige  mlnaerim  streit,  voll  wvt  anrennend  uind  monUuels  I 

Solche  stimm'  enthallte  des  erderschütternden  königs    '   ,  I 

Starker.bmtl  in  'des  heer^  und  rüstete  jegliches  mannet  ^  1 

Busen  mit^  kraft  ^  wnlXeli|^  su  streiten  im  feld'  und  eu  kimpfinu  ' 

f'  :  Here  schauete  nun,  die  goldenthronende  güttin,  ' 

Stehend',:  Vom  gipfi»!  daher  des  Olympos  ^  und  sie  erkannte  ' 

Schnell  den  aehaitenden  doli  in  der  nUläinerebr enden  feMfchlneli^  ;  1 
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j  der  Bruder  und  sch wager  ihr  war$  und  ne  freute  sich  herzlich« 
oh  den  Zent  auf  der  höhe  des  queUenstrOmenden  Ida 
^nete  eie^  wie  er  safs ,  und  sürnt'  ihm  tief  in  der  teele. 

0  sann  sie  umher^  die  hoheiihlickende  Here^ 

m  m  taaschte  den  sinn  des  Sgitersehütlernden  gotteiu  i6a 
leer  gedenk'  ertohien  der  swtifelnden  endlidb  der  hei  te  t 
»hl  zu  schmücken  sich  selhst>  und  hinzugehen  auf  Ida ; 

1  rielleicht  er  hegehrte,  ron  lieh'  entbrannt  zu  umarmen 
?en  reis  9  und  sie  ihm  einschlXfemdci  holde  betSubnng 

ist'  auf  die  äugen  herab ^  und  das  herz  voll  spähendes  geistes*  i6S 

id  sie  enteilt'  ins  gemach^  das  der  söhn,  ihr  trauter  HefltotoSy 

h5n  ihr  gebaut ^  und  die  pforte  ynll  kunst  ai|  die  pfosten  gefüge t^ 

yren  rerborgenes  schlofs  kein  anderer  gott  noch  geöfnet 

»rt  nun  ging  sie  hinein^  und  verschlofs  die  glänzenden  fiügel« 

{rt  enlmuch  tia  snerst^in  ambrosia  jede  befleokung  17a 

rem  reisenden  wuchs  ^  und  salbt'  ihn  mit  lauterem  öU, 

un  und  ambrosischer  kraft^  yon  würzigem  dufte  durchbalsamt^ 

elches  ,  nur  eben  bewegt  im  ehernen  hause  Kronions^ 

|de  sogleich  und  himmel  mit  wohlgerüolien  umhaudile  t 

pkmnt  salbte  sie  rings  die  schöne  gestalt  3  auch  dj^s  haupthaar  17$ 

ünmt'  und  ordnete  sie^  und  Höcht  die  glänzenden  locken, 

ihön  und  ambroriaduftend,  umher,  der  unsterblichen  seheitel  5  * 

|Ute  sich  drauf  ine  gewMid^  das  ambrosisdie^  welches  Athen'  ihr 

prt  und  künstlich  gewirkt^  voll  mancherlei  wundergehildes^ 

ki  mit  goMenen  spangen  rerband  sie  es  über  dembusen^  iSo 

b  dann  sohiang  sie  den  gürtel^  mit  hundert  Rüsten  umborde^ 

|so  fügte  sie  auch  die  schönen  gehäng'  in  die  obren , 

ceigestirnt^  hellspielend  3  und  anmut  leuchtete  ringsum*. 
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Aueh  ein  ji«Um»r  uniliCilllo  das  haapt  der  erhabmen  ffitÜB, 
liiebJich  und  neiiToUondet)  jmt  schnunertoy  hell  wie  die  tonnt; 
Unter  die  gUnftenden  fub'  auch  band  sie  sicK.staUliche  seien. 
Ais  sie  nunmehr  vollkammen  den  schmuk  um  die  glieder  geordnil 
E|Ite  sie  aus  dem  gemach  $  dann  lief  sie  henror  Afrodite, 
Von  den  versammelten ^öttern  entfernt^  und  redete  alsot 

Möchtest  du  jezt  willfahren^  o  tücbterchen^  was  ich  begehrej 
Oder  vielkicfat  es  yersagen  ,  mir  groU  dnun.  hegend  im  herssiiy 
Weil  ich  selbst  die  Achaier>  und  dtt'die  Trper  beschüaest? 

Ihr  antv^ortete  drauf  die  tochter  Zeus  Afrpdite^i 
Here  ^  gefeierte  gottin ,  erseugt  vom  gewaltigen  Kronos^ 
Rede^  was  du  rerlangst;  mein  hers.  gebeut  mir  gewHhnin|^ 
Kann  ich  nur  e& gewahren^  und  ist  es  selber  gewährbar. 

Drauf  mit  listigem  mute  begann  die  herscherin  Here: 
Gieb  mir  den  sauber  der  lieb'  und  Sehnsucht^  welcher  dir  slii 
Herzen  vfn.sterblicher  götter  bezähmt^  und  sterblicher  menscbeo. 
Denn  ich  gehe  zu  schaun  der  nährenden  erde  begrenzung; 
Auch  den  Okeanos>  unsre  gehurt^  und  Telhys  die  mutler i 
Welche  beid'  im  palaste  midi  wohl  gepflegt  und  ersogeiii 
Ihnen  von  Rheia  gebracht^  da  der  waltende  Zeus  den  Kronos 
Unter  die  erde  sreratiels  und  die  fint  des  Tevddeten  meeres. 
Diese  geh'  ich  su  schaun^  und  den  heftigen  swist  su  yeigbic^^  > 
Denn  langv^ierige  aeit  schon  meiden  sie  unter  einander 
Hochzeitbett  und  umarmung^  getrennt  durch  bittere  feindsdüfi'  ' 
Könnt'  ich  jenen  das  hers  durch*  freundliche  werte  bewegsa? 
Wieder  dem  bette  genaht  zu  rereinigen  lieb'  und  umarmung; 
Stets  dann  würd'  ich  die  theure  geehrteste  freundin  genennst 
«   Ihr  antwortete  drauf  die  hold  anUchelnde  Kypras-: 
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i  wärs  rechte  noch  geziemt'  es^  dir  solches  wort  zu  verweigern^ 
im  du  ruhst  in  den  armen  det  hocherliabnen  Kronion. 

Spraob^  and  lufte  vom  hoaen  den  wunderköstlichen  güriel^ 
jatgestikt:  dort  waren  die  zauberreize  versaoimelt;         *  2i5 
irt  war  schmachtende  lieb'  und  lefansucht^  dort  das  getXndel^ 
irt  dio  schmeiehefaiide  hitte^  die  oft  auch  den  ireieen  hethöret. 
m  nun  reichte  sie  j^ner^  und  redete /also  beginnend:  j 

Da^  verbirg'  in  dem  busen  den  bunt  durchschimmerten  gürtel^ 
b  ich  die  aauberreise  rersammelte.  Wahrlich  du  kehrst  nicht  *  %%o 
Inder  erfolg  ron  dannen ,  was  dir  dein  herz  auch  hegehret» 

Sprachst  da  lächelte  sanft  die  lioheitblicke^de  Here^ 
Ichelnd  drauf  rerbarg  sie  den  saubergürtel  im  busen,  ' 
me  nun  gmg  in  den  saal^  die  toohter  Zei^s  Afrodite. 
iere  yerliefi  im  schvvunge  das  felsige  haupt  des  üiympos^  SsS 
Val  auf  Piecia  dann  ^  Emathia's  liebliche  bergflnr^ 
>ann  su  den  schneeigen  fauhn  gaultummelnder  Thraker  entfloh  sie^ 
leber  die  äufsersten  gipfel^  im  gang  nie  rührend  das  erdreich^ 
'ann  von  dem  Athos  schritt  sie  herab  auf  die  wogende  meerflut5 
ismnos  erreichte  sie  dann,  die  Stadt  des  gottlichen  Thoas.  2l3o 
iort  nun  fand  sie  den  Schlaff  den  leiblichen  bruder  des  Todes^ 
afst'ihm  freundlich  die  hand^  und  redete^  also  beginnend: 
I    MSchtiger  Schlaf,  der  die  gOtter  und  sterblichen  alle  behersche^ 
)fsnn  du  je  mir  ein  wort  Tollendetest,  o  so  gehorch' auch* 
pio  mir  gern  3  ich  werde  dir  dank  es  wissen  auf  ewig.  235 
bhnell  die  leuchtenden  äugen  Kronions  unter  den  wimpern 
ehUfre  mir  ein ,  sobald  uns  geseilt  hat  lieb'  und  umarmung. 
^in  auch  harrt  ein  geschenk,  ein  schöner  unaltender  sessel. 
tialend  von  gold;  ihn  soll  mein  hinkender  solin  Hefa^tos 
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Wohl  ausbilden  mit  kuiisl^  und  eintohemel  sei  unter  den  tufsenj  i 
DaCi  du  behaglich  am  mahl  die  glXnseiideii  fafae  dir  ansniliit 

Und  der  erquickende  Schlaf  antwortete ,  lolcfaet  erwiedenul 
Uere,  gefeierte  gottin^  erzeugt  vom  gewaltigen  KronoSj 
Jeden  anderen  leicht  der  ewigwaltenden  g5tter 
Schläfert*  ich  ein^  ja  seihst  des  Okeanos  wallende  flutest  i 
Jenes  Stroms^  der  allen  gehurt  verliehn  und  erzeugung. 
Nor  nicht  Zeus  Kronion>  dem  Donnerer^  wag'  ich  m  nahtn^ 
Oder  ihn  einzuschläfern^  wo  nicht  er  selber  gebietet 
Einst  schon  wizigten  mich^  o  kunigin^  deine  befehle^ 
Jenes  tags^  da  Zeus  hochherziger  söhn  Herakles  I 
Heim  ron  Ilios  fuhr^  der  rerwüsteten  rette  der  Troer, 
Denn  ich  betäubte  den  sinn  des  äglserschütternden  gottes^ 
Sanft  mich  schmiegend  umher  5  doch  Du  sannst  jenem  ein  unli^ 
Über  das  meer  aufstürmend  die  wut  unblndiger  winde, 
Und  du  yerschlugst  ihn  darauf  in  Kos  volkblühendes  eilend,  > 
Weit  von  den  freunden  entfernt.    £r  nun  •  der  erwachende^  zürn 
Schleudernd  umher  die  )|dtter  im  saal ;  mich  aber  vor  allen 
Sucht'  er,  und  hätt'  austilgend  Tom  äther  ins  meer  mich  gestünel 
Nur  die  Nacht,  die  bändigerin  der  götter  und  menschen,. 
Nahm  mich  fliehenden  auf:  da  ruhete,  wie  er  auch  tobte^  ^ 
Zeus ;  denn  er  mochte  ja'uichts  der  schnellen  Nacht  zum  YerdraTs  thj 
Und  nun  treibst  du  mich  wieder,  ein  heillos  werk  zu  beginBcnl 

Ihm  antwortete  drauf  die  hoheithlickende  Hcre : 
Schlaf,  warum  doch  solches  in  deiner  seele  gedenkst  du? 
Meinst  du  vielleicht,  die  Troer  vertheidige  so  der  Kronide,  ^ 
W  ie  um  Herakles  vor  zorn,  um  seinen  söhn,  er  entbrannt  nar« 
Auf  nur,  komm ;  ich  will  auch  der  jüngeren  Chariten  eine 

* 
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;  zu  umarmen  verleibt]^  dafs  dir  sie  ebegenossiil 

ifse^  Pasithea  selbst^  nach  welcher  du  stetü  dich  gesebnet 

Here  sprach»;  tüid  der  Schlaf  atitwörtete  freadigei  heivensi  ' 
B  wohlan^  mir  -bescbii^gr'  es  bei  Styx  webdrohenden  «rasfeem; 
iieiid  mit  einer  band  die  nabrungsprossende  erde^ 
i  mit  der^andern  das  schimmeriide  ineer;  d^Ts  die      unl  iiiiä 
igeii  sein,  die  um  KroAof  yersanimellen  unteren  gdtler  i 
oz  gcwils  mir  verieibn  der  jüngeren  Chariten  eine 
|lst  du^  Pasithea  selbst^  nach  welcher  ich  stets  mich  ge^ehnet^ 

Spracht;  und  willig  gehorchte  die  lilienarihige  Here^ 
imir^  wie  jener  begehrt,  und  rief  mit  namen  die  götter 
?  im  Tartaros  unten,  die  man  Titanen  benennet, 
«r  nachdem  sie  gelobt^  uiid  ausgesprochen  deh  eidschwuT^  s8o 
Bged  sie,  Lemno^  bieid'  und  Itnbrot  Stadt  iu  verlassen^ 
QgeiiiilU  in  nebel,  den  Weg  in  eil6  vollendend» 
i  «tdchten  sie  nun,  den  quelligen  nährer  des  wildes; 

wtf  erst  dem  meer  sid  ^nlwimdeheli;  dänn  auf  der  veste 
^Uea  sie)  und  es  Erbebte  rom  gang  bocbwipflicbe  waldiing;  k85 
^  nun  weilte  der  Schlaf,  bevor  Zeus  äugen  ihn  sahen, 
^  tof  die  fautfie  geset^  die  erhid>ene^  wdche  dit  Ida 
^hste  numnebr  durch  trübes  gedfiflf  ium  &th6r  ömpbrstie^  i  , 
^  safs  er  von  zweigen  umhüllt  voll  stacblipber  tangeln^ 
Jcb  dem  tünenJeri  vogel,  der  nachts  die  gebirge  dürchflatterl^  igo 
Ton  guttern  genimrit>  und  najcbtäibr  tinte^  den  Bböisöbeli; 

U^re  mit  hturti^em  $äng'  erstieg  des  G^rgaros  gipfelj; 
(« höh'  3  und  sie  sähe  der  herscber  im  donnergewülk  Zeus. 
^  er  salb,  so  lunhüllt^  lUbnuist  sein  waltendes^  kers  ihiifi, 
gleich,  da  simrst  sich  bteide  geseUl  ttir  Ufll^a(rinttng>  296 
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l^ahend  dem  br&udichen  l^ger,  geheim  vor  dea  liebenden  eltenu 
Ihr  nun  trat  er  entgegen^  und  redete^  also  beginnend: 

Here^  wohin  dein  wcg^  da  du  hieher  kommst  rom  Olympos? 
Auch-  nicht  hast  du  die  ross'  und  ein  schnelles  geschirr  su 

Drauf  mit  listigem  mute  begann  die  herscherin 

ff 

Zeüs^  ich  gehe  so  schaun  der  nährenden  orde  begrensung^ 
Auch  den  Okeano8>  unsre  gebur^  und  Telhys  die  mutter^ 
Welche  beid'  im  palaste  mich  wohl  gepflegt  und  erzogen  j 
Diese  geh'  ich  zu  schaun^  und  den  heftigen  zwist  zu  vergleicbeiL 
Denn  langwierige  seit  schon  meiden  sie  unter  dnander  i 
Hochzeitbett  i2md  umarmung^  getrennt  durch  bittere  feindscbaft. 
Aber  die  ross'^  am  säume  des  ^uellenströmenden  Ida 
Stehen  sie^  mich  su  tragen  durch  trockenes  land  und  gewisser* 
De^iethalb  nun  lenkt'  ich  den  weg  hieher  vom  Olympos^ 
Dafs  nicht  etwa  dein  herz  mir  eiferte^  wandelt'  ich  heimlich 
Zu  des  Okeanos  hause^  des  tief  hinströmenden  herschers. 

Ihr  antwortete  drauf  der  herscher  im  donnergewölk  Zsnis 
Dortiiin  kannst  du,  o  Here^  nachher  auch  betreiben  die  ausfahrt' 
Komm,  wir  wollen  in  lieb'  uns  vereinigen,  sanft  gelagert. 
Denn  so  sehr  hat  keine  der  gdttinnen,  oder  der  weiber,  ' 
Je  mein  herz  im  busen  mit  mächtiger  glut  mir  bewältigt: 
Auch  nicht,  als  ich,  entflammt  von  huons  ehegenossin, 
Einst  den  Peirithoos  zeugt',  an  rath  den  unsterblichen  Sholidi} 
Noch  da  ich  Danae  liebt',  Akrisios  reisende  tochter, 
Welche  den  Perseus  gebar,  den  herhchsten  lUimpfer  der  vorzeit; 
Noch  auch.Fdnix  tochter,  des  ferngepriesenen  kunigs^ 
Welche  mir  Minos  gebar,  und  den  gdttUcfaen'  beld  RtoLiäBiMfiäip'i 
Noch  da  ich  Semele  liebt',  auch  nicht  Alkmene  von  Theb«; 
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eiche  warn  söhne  mir  gab  den  hochgesinnten  Herakles ; 

* 

mele  aber  gebar  der  sterblichen  last  Dionysos;  325 

H:ih  da  ich  einst  die  erhaJbne^  die  scböngelokte  Demeter^ 

\er  die  herliche  Leto  umarmete^  oder  dich  selber: 

b  ich  anjest  dir  glühe^  durchbebt  Ton  süfsem  verlangen! 

Drauf  mit  listigem  mute  begann  die  herscherin  Uere: 
eich  ein  virort^  Kronion^  du  schreklichcr^  hast  du  geredet!  53a 
renn  du  jest  in  liebe  gesellt  zu  rohen  begehrest 
hen  auf  Ida's  böhn^  wo  umher  firei  alles  erscheinet; 

wie  war 8^  wenn  uns  einer  der  ewigwaltenden  gütter 
sid'  im  Schlummer  erbKkf^  und  den  himmlischen  allen  es  eilend 
leldele?  Traun  nie  kehrt'  ich  hinfort  «u  deinem  palaste^     ^  535 
uigestanden  vom  lager3  denn  unanständig  ja  war'  es! 
iber  wofern  du  willst^  und  dir  es  im  herzen  genehm  ist; 
iehe^  da  hast  ein  gemach,  das  der  söhn,  dein  trauter  Uefilstos, 
chun  €Ür  gei>au^  und  die  pforte  roll  kunst  an  die  pfosten  gefüget: 
^orüuii  g^hn  wir  zu  ruhn,  ist  dir  ja  gefällig  das  lager.  54e 

Ihr  antwortete  drauf  der  herscher  im  donnergewODc  Zeus: 
lere,  weder  ein  got^  o  vertraue  mir,  weder  ein  mensch  auch 
iird  uns  schaun:  denn  ein  solches  gewulk  verbreit'  ich  umher  dir^ 
b-alend  von  gold;  me  würd'  uns  hindoroh  spihn  Helios  selber^ 
^  doch  scharf  vor  allen  mil  stralenden  äugen  daherbhkt  ,  345 

Also  Zeus,  und  umarmte  voll  inbrunst  seine  gemahlin. 
^nten  die  heilige  erd*  erzeugt*  aufgiünende  kr'auler, 
kotos  mit  thaulger  blum',  und  krökos,  samt  hyiJdnthos, 
Hebt  und  locker  geschwellt,  die  empor  vom  boden  sie  trugen: 
lierauf  rulieten  beid',  und  hülleten  sich  ein  gewöik  um,  35e 
didn  woii  itraltnd  von  gold;  und  et  ihaaete  nieder  mit  glanxduft. 
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Und  ia  der  freunde  gedräng'  entzog  er  sich^  meidend  das  schiksal 
Aber  itn  weichenden  traf  der  Telamonier  Ajiys 
Schnell  mit  dem  stein  $  denn  yiele^  die  räumigen  schiSe  va  stuzen,  4^ 
Lagen  gewälzt  vor  den  fülsen  der  kämpfenden :  den  n.un  .erhekoii, 
Warf  er  über  dem  schilde  die  brüst  ihm^  nahe  dem  halte; 
Jenen  schwangt  wie  den  hräusel,  der  wurf,  und  er  taumelte  ringiud 
Wie  vor  dem  schmetternden  schlage  des  Zeus  der  entwurzelte  ekhhai 
Niederkracht^  und  entsezUch  der  dampf  des  brennenden  schiirefelf  iH 
Dampft  aus  dem  stamm  $  mutlos  und  betäubt  stehl^  welcher  es  snidug^ 
Nahe  dem  ort3  denn  schwer  trift  Zeus  des  allmSchtigen  donner: 
Also  stürzt'  in  den  staub  die  gewalt  des  göttlichen  Hektor. 
Schnell  entsank  die  lanse  der  hand^  es  folgte  der  schild  nach. 
Auch  der  heim;  ihn  umklirrte  das  er»  4er  prangenden  röstong. 
Laut  vor  freud'  aufjauchzend^  bestürmten  ihn  männer  Achaia^r 
Hoffend  ihn  wegzuziehn,  und  häufige  Speer'  aus  den  bänden 
Warfen  sie;  dennoch  traf  den  völkerhirten  ni<^t  einer^ 
Weder  mit  stofs  noch  wurf;  denn  die,  tapfersten  nahten  umWAnil^^<^ 
Held  Änelas,  Polydainas  auch,  und  der  edle  Agenor,  * 
Auch  Sarpedon^  der  Lyhierfürst^  und  der  trefliohe  Glaukos; 
Auch  der  anderen  keiner  versäumt'  ihn,,  sondern  sie  hielten 
Wohlgeründete  Schild'  ilun  zur  abvv^hr.    Doch  ihn  erhebend 
Trugen  die  freund'  auf  den  armen  aus  kriegsarbeit  zu  den  roM 
Welche,  geflügeltes  hufs,  ihm  hinter  dem.  kämpf  und  gefecbfe 
Standen,  gehemmt  vom  lenker  am  kunstreich  prangenden  w^^i^) 
Die  nun  trugen  sur  Stadl  den  schwer  aufstöhnenden  kriegen 

Als  sie  nunmehr  an  die  fuhrt  des  schdn  hinwallende^  ^anü^o» 
Kamen,  des  wirbelnden  Stroms,  den  Zeus,  der  unsterI|Uc|ie^^&^' 
Legten  sie  dort  vom  geschirr  üm  zur  erd',  und  sprcngelen  ^»f^ 
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ihn  her:  bald  athmet'  er  auf^  uud  hlikte  gen  himmel; 
\gekoiet  dann  safs  er^  und  spie  schwarsfchäumendes  blut  aus; 
Bv^sorük  mm  so^  «r  cur  erd'  hm,  und  es  umhüllte 
&iere  nadit  ihm  die  äugen;  denn  noch  betäubte  der  wurf  ihn« 

Argos  sühn*^  als  jezo  sie  Hektor  sahen  hinweggehn^  440 
BBten  noeh  heftiger  gegen  den  ftind^  und  gedachten  der  sireillnit* 
ke,  socrst  traf  Ajas,  der  raeche  söhn  des  Oileus^ 
oioi^  nahe  daher  mit  s^iziger  lanze  sich  schwingend, 
ops  söhn;  ihn  gebar  dem  rindenreidenden  Snops 
m  uh&nm  Na)ad'  an  Satn^ois  grüm^nden  ufern :  445 
•sen  traf  anrennend  der  streitbare  Sohn  des  Oileus 
ef  in  die  weiche  des  banchs^  dafs  er  taumelte;  und  ihn  umdrängten 
MT  sugleich  und  Aohaier,  gemiscbt  sn  grauser  .^nlseheidung« 
«f  der  huizenschirvinger  Poijdamas  kam  ihm  ein  rächerj 
alhoas  sohn^  und  schofs  Prothoenor  rechts  in  die  schuUer^        4^0  ' 
^^l^iof  sehn»  dafs  hindurch  der  stürmende  wurfspiefr. 
hr$  ta%d  er  sank  in  den  staub,  mit  der  band  den  hodep  ecg)rei£end* 
ich  frohlokte  darob  Polydamas^  laut  ausrufend; 

IVicht  ist  j&Lt,  wie  idi  raeine^  dem  mutigen  Poitbeiden 
■I  der  gewaltigen  bigid  umsonst  entsprungen  der  wurispiefts  455 
odenx  ihn  trägt  im  leib'  ein  Danaer,  welcher  vermutlieh 
[Oy  auf  den  Stab  sich  stfi«end,  in  Aides  wohnung  hinabgeht! 

Jener  iprachs;  und  es  schmerste  der  jancbeende  ruf  die  Acheiei'; 
lar  dem  Ajas  regt'  er  zumeist  sein  .mutiges  herz  au^ 
n  des  Telamon  söhn;  denn  nah'  ihm  sank  Prothoenor.  /fi^ 
bnell,  dem  weidienden  nacb^  entsandt*  er  die  Uinbende  lanxe. 

Polydamas  selber  rermied  das  schwarse  Tcrbängnis, 
itirÄrte  hurtig  gewandt;  doch  Archilochos^  söhn  des  Ai^enor, 
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Fing  dem  wnrf  i  ihn  ifeihte  der  ewigep  rath  dem  verderben* 
Diesem  (log  dos  ge^chofs^  wo  haupt  und  nacken  sich  fiiget^  i 
Oben  am  i?irbel  hinein^  und  dorohsdinitl  ihm  beide  die  sehnen  j 
PftTs  ihm  eher  dei  h^upl  mit  mnnd'  und  naae  da«  erdreich 
Kül^eleiij  ehe  hini|b  die  knie*  und  schenke!  ihn}  sanken« 
Laut  rief  Ajas  nunmehr  ^u  Panthoos  treffiiihem  söhne : 

Sinne,  Polydamai,  nitcb,  und  tage  mir  lautere  wahrheil  S  i 
War  nicht  dieser  ein  mann^  Prothoönor)  wqgen  su  fallen^ 
Würdig  gßJ^Ug  ?  Kein  niedrer  ^rscheint  er  mir,  oder:  von  niedem  j 
Sondern  ein  leiblicher'  bruder  des  reisi'^eii  helde^  Antenor, 
Oder  ein  söhn;  ihm  mufs  an  geschiecht  i»r  nahe  v^rwai^dt 

Ajas  riefs^  wohl  kundig^  und  schmerz  erfüllte  die  Troer.  4 
Akamas  stiefs  mit  dein  spcer  den  B(k>tier  Promachos  nieder  j 
Xreu  den  broder  umwandelnd,  da  der  ai|  den  fufsen  ihn  wegsqg. 
Hoch  frohlokte  daroh  held  Akamas.  laut  ausrufend : 

Argos  yolk,  pfeilknhne,  der  drohungen  ganz  unersättlich!  < 
Nicht  uns  wHbrlieSi  allein  wird  kriegsdrangsal  und  betrübnis  4  i 
6teU5  euch  selber  auch  wohl  ist  so  zu  fallen  geordnet!  I 
Denkt,  wie  Promachos  euch^  von  meiner  lanze  gebändigt^  I 
Ruhig  schläft  3  dafs  nieht  die  schuldige  räche  des  bruders 
JLang'  euch  bleib''  unbezahlt!  So  wünscht  auch  ein  anderer  mann  wi  I 
Einen  verwandten  in)  hause^  des  Streits  abwehrer^  zu  lassen!*         4  { 

«a#s»<*  %•«  ^  f  •  ••%«•• 

Jener  sprachs  5  und  es  schmerzte  der  jauchzende  ruf*  die  Achai  I 
Doch  dem  Peneleos  regt'  ei*  zumeist  sein  mutiges  herz  auf.  I 

Wild  auf  Akamas  sprang  er  5  und  nicht  stund  jener  des  künigs  I 
Heftigem  Sturm  ^  doch  ihn^  den  Üioneus  strekt*  er  danieder^  I 
f'orbas  sohn^-de«  heerdeh'egüferten,  ^welchen  Hermeias  4  { 

Klehr  als  andere  Troer  geliebt«  und  mit  habe  ffeseirnet;  I 
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11  nun  hatte  tein  weib  dien  Ilioneus  einzig  geboren: 

lir  der  brau'  ibm  stach  er  die  unterste  inirzel  des  auges, 

i  ihm  der  Stern  aufflofs^  und  der  speer^  durch  das  augß  gebobret,* 

ilen  den  schädel  zerbrach  3  und  er  safs  ausbreitend  diü  liäade  496 

de.  Pifneleos  dr^ufj^  das  geseUiffene  schwert  sich  entreiTsend^ 

iwang  0s  gerad'  in  den  napken^  und  scbn^etterte  nieder  z^r  erdn 

)at  deqi  hellte  das  haupt3  noch  war  die  gewaltige  lanze  ^ 

a  durch  das  auge  gebphtt;  dann  hnb  er  es,  Ihnlich  dem  inohnhaupt^ 

^  es  dem  TrpenroUc|  und  rief  lautjauch^end  uien  ausruf  s  5po 

Meldet  mi^  dies^  ihr  Troer^  lUoneus  vater  und  mutter^ 
£  sie  den  glänzenden  söhn  leidvoll  im  polaste  betrauern! 
leb  nicht  Promachos  weib,  des  edelen  sohns  AlogenorSi 
'vfyi  ja  dw  trauten  geinabi  mit  freudigkei^  wann  wir  4us  Tf^ja 
Um  einst  kelu'en  in  scliifTen.  wir  blühenden  niiinner  Achaia  s  1     5o J 

Jener  spracbs;  und  allfm  ersitterten  unten  die  glieder; 
|(lidier  schaut'  umber^^  %n  entfliehn  dem  grausen  yftrderben, 

Sagt  mir  ani^t^  ihr  Mu^en^  olympischct  buhen  be^vohnend^ 
*r  der  Aehaier  suerst  blutferi^endes  heldengerSth  sich 
tobte,  nachdem  ^  gewendet  die  scUacht,  der  gevraltige  mi^gott.  Si^ 

Ajas,  Telamons  sohn^  stielii  erst  den  Hjrtips  nied^r^ 
püas  sobn,  den  Ordner  der  trozigen  Myserschaarei^ ; 
kb  Antilochns  ludun  des  Menneros  wehr,  und  dei  Falkfts| 
<K!r  Meriones  warf  den  Hi^piStion  nieder,  und  Morys } 
(olinis  darauf  entrafte  den  Pröthoon^  und  Perifetesj  5i5t 
^  tobn  auch  stach  dem  boten  des  rolks  Ify[)erenor 
k  ^.  die  weicbf  des  bauche,  und  die  dngeweide  durchdrang  ibn^ 
ft^neidend  das  erz^  dali^  die.  teei'  aus  der  gafTendcn  todcsivuniie 
jUeuni-  entfloh  j  und  die  aogen  mxog  ibm  nXcfadichcf  duokeL 
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Doch  schlug  Ajas  die  meisten^  der  rasche  söhn  des  Oilem; 
Denn  ihm  gleich  war  keiner^  in  hurtigem  lauf  zu  verfolgen 
Zitternder  roöiui^  gewühlt  wenn  einmal  Zeus  schrecken  erreget. 
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j  ir  n  A  L  r, 

Der  arwaehte  Zeus  gedroht  Ifere^  und  ßebeut,  ihm  imoj 
Apollon  vom  Olympos  x^  rufen  ^  dafs  jene  ^en  Poseidon  aus 
seUachi  geh^n  heifse,  dieser  den  Heläeir  herstelle^  md-die  AtU^ 
seheuchey  bis  Achilleus  den  Pairaklos  sende^  gescUeb, 
tor  mit  uipollon  schrekt  die  Achaier,  deren  helden  allein  ui 
siefiß,  in  das  lager  xurük^^und  folgt  mit  dea  itveitvoag^n  üher^ 
hen  und  mauer^  wo  Apollon  ihm  bahnt  Den  kämpf  hÖH  ft^ 
Mos  uf  Eurypylos  xelt^  nnd  eili  den  Achilleus  zu  eruyeiehtn.  D\ 
Achaier  uehn  sich  von  dei^  vorderer^  sch\ffemuruk.  Jj^t^^k 
mons  sohn^  kämpfe  von  den  verdecken  mit  einem  schifspeercj 
yeritheidigt  des  Pr4kiesäuos  schifj^  das  Hektor  anzünden  ipjB> 
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ber  ilachdem  sie  die  pfidile  hindurch  und  den  ^eben 
hendes  laufs^  und  mancher  gestürzt  vor  der  Danaer  bänden  3 
D  Itmmeten  j^ne  sich  dort  hA  deh  nira^jen  beharrend^ 
I  ihr  gesteht  ror  angs^  die  etsehrbckenen*   D6eh  es  eriraehtei 
^  auf  Ida'e  hühn  bei  der  goldenthronenden  ^re.  3 

nun  stand  er  empör^  und  umsah  die  Achaier  und  Tro«r: 
^  dahergesdieucb^  Und  jeii'  iin  tmmilte  verfolgend^  ^ 
^  nSbn^  und  mit  ihnen  den  mterbehersoher  Poseidon. « 
itor  auch  sah  er  im  felde,  den  liegenden  3  und  die  genosseä 
^  «imher;  und  beklemm^  auf  ad&met^  er^  ohne  be^6tsein/  10 
i  spie  bhit ;  denn  ihn  t^af  kern  schwächerer  viann  der  Adiaier. 
leidsvoU  erblikt'  ihn  der  machen  und  ewigen  vater; 
^d  lur  Here  begann  er>  und  sprach  mit  finsterem  aalBs  ;  ^ 
Treon,  dein  b^er  betrugt  «rgüstig^y  tückische  Here^ 
^te  debi  gSltlichen  Uektos  yom  streit^  und  erschrekte  die  rölker  I  ii 


6s  ILIA& 

Doch  wer  weiCi^  ob  nicht  wieder  des  schUuersooneiien  ireveis 
Erste  frucht  du  genielsest^  von  meiner  geifsel  gezüchtigt  1 
Denket  da  nichts  wie  du  hoch  henchwebetes^  und  an  die  Bads*  k 
Zween  amboHe  .  gehängt  und  ein  band  um  die  bände  geschürze^ 
Golden  und  unzerbrechlich?  Aus  ätherglanz  und  gevvöik  her  ^ 
Schwebtest  du;  ringsum  tranrien  die  ewigen  durch  den  Olyrnpos; 
•Doch  nicht  wagte  in  lösen  ein  nahender:  wen  ich  erhaschte^  | 
Schleudert'  ich  mächtig  gefafst  von  der  schwell'  ab^  daß  er  hinunti  { 
Fuhr  zu  der  erd'  ohnmächtig;  auch  so  verliefs  mir  den  Geist  nich 
Endlos,  tobender  Schmerz  um  den-  g<(ttergleichen  Herakles^ 
Den  mit  dem  Boreas  du^  des  orlians  güttinnen  erregend^ 
Sendetest  durch  einuden  des.meers^  arglistiges  hcrzens^ 
Und  ihn  endlich  in  Kos  rolkblühende  insel  verschlugest; 
•  Doch  ihn  führt'  ich  von  dannen  surük,  und  bracht*  ihn  in  Argos 
Aossenährendes  land^  nach  mancherlei  kämpfen  des  elends.  .      '  i 
Dessen  erinnei^  ich  dich,  dafs  hinfort  du  entsagest  dem  truge^ 
Bis  du  erkannt^  ob  frommen  dir  mög'  Umarmung  und  lager^. 
Dem  du,  von  göttern  entfernt,  hier  nabelest,  und  mich  bethoresl!  ' 

Also  Zeus;  da  stuzte  die  hoheitbhckende  Here;  ^ 
Und  sie  begann  dagegen,  und**  sprach  die  geHügelten  worta:  | 

Zeuge  mir  jezo  die  £rd',  und  der  wölbende  Himmel  .von  ob«  1 
Auch  die  stygische  flut,  die  hinahroUt:  welches  der  grülste  *  I 
Eidschwur  und  furchtbarste  ja  ist  den  seligen  güttem:  *  i 
Auch  dein  heiliges  haupt^  und  unserer  blühenden  jugend  \ 
^lochzeithett,  bei  welchem  ich  nie  falsch  v^agte  zu  schwören!  | 
Dafs  nicht  meines  geheifses  der  erderschQttrer  Poseidon  .  I 
Troja's  söhn'  und  Hektor  veriesl^  und  jene  beschirmet;  I 
Sondern  vielleicht  sein  herz  aus  eigener  regung  ihn  antreibt^  t 
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d  ar  in  noth  bei  den  sdufien  die  DanaMr  Mh  mit  erbermung ! 
«r  ja  muchi'  ich  ihm  selbst  ein  rathsemes  wort  zureden^  45 
fi  er  vrandle^  wohiii^  Schwarzwolki^er^  du  es  gebietest! 

Sprachs;  da  lächelte  sanft  der  menschen  und  ewigen  vaterj 
mI  er  erwiederte  drauf>  und  sprach  die  geflügelten  werte  & 

Wenn  nur  Du  hinführo^  du  hoheitblickende  Uere> 
eich  mir  selbst  an  gesinnung  im  raih  der  unsterblichen  säfsest^  5o 
ihrlich  Poseidon  würde^  wie  sehr  er  auch  anderswohin  strebl^ 
)d  umlenken  den  sinn^  nach  deinem  herzen  und  meinem. 
)er  wofern  ja  im  ernst  und  teuschungslos  du  geredet  3 
indde  ndn  zu  der  g6tter  geschlecht^  und  rufe  mir  eilig 
I  dihenugehn^  und  den  bogenberühmten  ApoUon  s  55 

sie  schnell  in  das  beer  der  erzumschirmte»  Achaier 
ttfasteig'^  und- verkünde  dem  meeibeherscher  Poseidon^ 
knlaissn  ydm  kampf^  und  heim  sum  palaste  m  kehren; 
kr  den  Uektor  zur  Schlacht  aufmuntere  Fäbos  ApoUon^ 
Sederum  ihn  beseelo  mit  kraft^  und  zalime  die  schmerzen^  60 
ii  nim  tdiwer  sein  hers  ihm  Hngstigen  5  dann  die  Aohaier 
Nieder  zur  flucht  ümwend'^  ohnmächtiges  schrecken  erregend  5 
^  die  fliehenden  bang'  in  des  Peieiaden  Achilleus 
(»ittichiffe  sich  stürsen.   Er  hei&l  dann  seineii  PatrokloB 
l^tehn^  doch  ihn  erlegt  mit  dem  ^pe«r  der  stralende  Uektor^  65 
Nie  TOT  Uios  mauren^  nachdem  er  der  jünglinge  viele 
^getilgt,  auch  meinen  erhabenen  söhn  Sarpedon. 

dum  richend)  erscUXgt  den  gdtthchen  Hektor  Achilleus. 
^\  dsdann  von  neuem  verh&ng*  ich  flucht  und  Verfolgung 

Ton  den  schiffen  hinweg^  unwandelbar^  bis  die  Achaier  •  ^o 
mm  ei,nnth^en^  ixanh  wmen  ratk  der  Athene.  * 
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thet  truA'  ich  den  zora  lücbt  mS&igen^  oder  der  «uidenl 

Ewigen  einem  gestatten^  die  Danaer  dort  zu  beschirmen} 

Ehe  dem  Peleioneh  erfüllt  ist^  was  er  verlanget  f 

Wie  icU  zuerst  ihm  verhieb^  mit  gewShrendem  winke  dei  tuluptei^ 

Jenea  tags>  ais  Thetis  die  kniee  mir  flehend  umfafste> 

Ihren  söhn  zu  ehren,  den  stätllcvcrwüster  Achilleus. 

Sprachs;  und  willig  gehorchte  die  lilienarmige  Here^ 
Eilte  Tom  Idagebirg  >  und  fuhr  zum  hohen  Olympos. 
^e  der  gedanke  des  mannes  umherfliegt^  der,  da  er  vieles  * 
Land  dei*  erde  durchgini^,  naehdenkt  im  spShenden  geiste  s 
Dorthin  möcht*  ich>  und  dortj  und  mancherlei  pfude  beschliefiett 
Also  durchflog  hineilend  den  weg  die  herscherin  Here* 
Als  sie  zum  höhen  Olympos  gelangt  waf^  fand  sie  versanundt 
AU'  iin  saale  dt^s  Zens^  die  unsterbliehen.  Jene^  sie  scfamend,  I 
Sprangen  empor  von  den  sizen^  und  grüfsten  sie  alle  mit  bechofr' 
Aber  sie  liefs  die  andern^  und  nahm'  der  rosigen  Themis 
Bacher  allem;  denn  ziierst  entgegen  ihr  kirn  sie  gewandel^ 
Redete  freundlich  sie  an^  und  sprach  die  geflügelten  worte  : 

Warum  kommst  du^  o  Here  ?  Du  scheinst  wie  erschrocken  im  an^ 
Sicherlich  bat  dein  g^mafal,  des  Kronos  sohn^  dich  geängstet. 

Ihr  ant^örteto  drauf  die  liliemCrmige  Here : 
Frage  n^h  nichts  o  Themis^  du  göttliche  $  selber  ja  weifsl  du^ 
Wie  unfreundlicli  er  ist^  und  übermüliges  herzens. 
Aber  beginn  mit  den  göttern  idk  saal  dai6  gemeinsiime  gastmaU} 
Dana  zugleich  sa:mt  alletf  unstetblicheu  sollst  du  vemehmeq.^ 
tVclcherlet  gräuel  uns  Zeus  ankündiget*    ^immer^  vermut'  ich^ 
Fr#dt  eich  alltof  das  herz,  deA  sterblichen^  oder  den  göttem  ^ 
Hai  auch  mancher  bisher  in  behaglicher  ruhe  gesefamauset* 
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Also  sprach^  und  sezte  sich  hin^  die  herscheria  Here.  '  loo 

gs  mm.  tnmrtoi  im  saaf  die  unsterUiclieB.   Sie  mil  den  lippen 
ihsICo^  doch  nicht  wurde  die  stira'  um  die 'dunkelen  br«m 
rgeklärt3  und  su  allein  mit  zürnender  seele  begann  sie: 

Tkdridita^  die  wir  dem  Zeui  so  unbesonnen  ereifern, 
er  smn  thon  «!•  stönip  uns  üimübh,  nahend  mit  werten,  toS 
er  mit  macht!  fir  siz^t  von  fern,  unbekümmert  um  uns  hier,  ' 
d  iidbesorgt;  denn  er  dünkt  sich  yor  allen  unsterblichen  gütiera 
Bit  an  kraft  und  gewalt  den  erhabensten  sonder  rergleichung.  - 
ildet  denn,  was  er  auch  immer  des  unheäs  jeglichem  sendet.  • 
m  ja  ward,  ich  n^eine,  dem  Ares  jammer  bereitet 5  tio 
nn  Asknlafiis  sank,  s«h  trautester  unter  den  mXnnern, 
»rt  in  dw  schlachte  sein  sdm,  wie  er  sagt^  der  stürmende  Ans.  • 

Uere  sprach«}  doch  Ares,  die  nenri9hten  hüften  sich  schlug  er 
[bst  mil  der  fläche  der  hXnd',  imd  rief  wehklagend  den  ausruf: 

Nicht  mir  Terarget  es  jezl^  olympischer  buhen  bewohner,  ii5 
h'  ich,  den  mord  zu  rächen  des  sohns,  zu  den  schiffim  Achaia'sj' 
i  mir  bestimmt  auch  das  loos,  von  des  Donnerers  strale  zerschmettert, 
ker  den  todten  zugleich  in  Mut  und  staube  zu  liegen! 

Jmer  sprachs;  ui|4  die  rdsse  gebot  er  dem  Graun  und  Rnfffui^ 
zuschirren;  und  zog  helistralendes  waffengeschmeid'  an*  120 
M>  fürwahr  noch  großer-  und  sdueckenridbr  denn  jemals 
Ire  dei&  göttern  entbrannt  der  som  und  die  räche  Kronions } 
Ire  nicht  Athenäa,  be^rgt  um  die  ewigen  alle, 
bndl  aus  der  pforte  geeilt^  den  thron,  wo  sie  ruhte,  verlassend* 
i  Tomhanptentriis  sie  den  heim,  und  den  schiU  von  den  schul^^  ia5 
ch  die  eherne  lanz',  aus  starker  band  ihm  n^treUsend, 
Ute  sie  hiiv  ond  schalt  den  ungebändigten  Ares;, 
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Rasender  dn^  tumlpser;  4«  i'eim^  in  rerderbfen!'  UmiiMl  imi.\ 
Halt,  du  ofaran  sa  hfiren^  und  hagit  nicht  scbam  noch  basbumiig?  \ 
Hörest  du  nicb^  was  sie  sage^  die  liiienarinige  Here^  i]| 
Die  nun  eben  von  Zeus^  dem  Olympier^  wieder  Eurukkam  ? 
Willst  da  Tirikich^  selbit  fiilknd  daa  mafa  das  unendUdicii  faiMnei 
Heim  zum  Olympos.  kehren^  obzwar  mit  rerdmfs,  doeb  genulbi^; 
Und  uns  anderen  allen  des  jammerß  fülle  bereiten?.      .      .  .  { 
Denn  alebald  roa  der  IVocr  and  Danaer  mutigen  ?AIkay»  i 
Wandelt  er  har^  ans  Iningend  ▼erdarben  und  graos  zum  Olympos, 
Und  er  jergreift  nach  einander^  wer  schuldig  ist^  oder  wer  schuidliM  l| 
Dmm  nun^  rath^  iob^  entsage  dem  zom  ob  des  sohnes  ermordung.  i 
Mancher  bereits^,  und  besser  an  kraft  und  armen  denn  lener^  i 
Sanky  und  sinkt  noch  hinfort  ein  erschlagener.  Ists  doch  unniugUdv  >  ^ 
Aller  sterblichen  menschen  geschlecht  vom  tode  zu  retten. 

Also  sprach  sie,  und  sezt'  auf  den  thron  den  atfirmänden  Afes.  < 
Ueie  nunmehr  berief  den  ApoUon  aus  dem  gemache^ 
Iris  zugleich^  die  verkündigerin  unsterblicher  gutter}  * 
Und  ne  begann  zu  ihnen,  und  Spradi  ^e  geflügelten  woHes 

Zeus  befiehll^  dab  ihr  beide  zum  Ida  kommt  univrzügUdh» 
Aber  nachdem  ihr  kommend  geschaut  des  Donnerers  antliz^ 
Tluit  dann,  waa*  er  aueh  immer  mit  dringendem  ernste  gebietet  | 

Also  qirach,  imd  kehrte  pruk,  die  berseberin  Here,  I 
Sezte  sich  dann  auf  den  thron.  Doch  jen'  entschwangen  sich  e&end^  \  ^ 
Bis  sie  den  Ida  erreicht^  den  «pielligen  nährer  des  wildes.  '  j 
Und  sie  fanden  den  wallenden  Zeus  auf  Gargaros  gipfel  I 
Uiogeaezt^  ihn  barg  die  duftende  wolkenumhüllung.  I 
Als  sich  beide  genaht^em  Wolkensammler  Kronion^  \ 
Standen  eie$  und  mebl       des  aeheiimiden  eeele  toD  aornei^      ;  S 
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.  sie  schleonig  gehorcht  dem  befefal  der  trauten  gemahlin« 
f  inr  Irie  sotnl  £e  geäügeltan  worte  begmtii  er : 
Bile  vor,  hurtige  Irit>  snm  meerbehersohBr  Poseidon^ 

rerkünd'  ihm  genau,  und  sei  nicht  teuschende  hotin. 
ahn  heifs'  ihn  jezo  von  kämpf  und  waffenentscheidung^         160  * 
Ungehn  in  die  tehaar  der  untterblichen,  oder  mr  meerflut 
a  er  nicht  das  gebot,  mir  beschlennigety  sondern  verachtet  5 
I  erwäg'  er  hinfort  in  des  herzens  geist  und  empfindung^ 
ir  nieh^  wie  mXchtig  er  m,  mich  nAenden  schwerlich 
kt»  besteh»  5  deim  ich  dünke  mich  wnI  erhabner  an  stXrhe^  ifö 
'  such  an  geburt  5  und  nichts  doch  achtet  sein  herz  es, 
ik  rieh  IVEr  m  wXhnen,  vor  dem  auch  anderen  grauet 
Abo  Zeut;  ihm  gehorchte  ^e  windschnell  eäende-  Lns} 

dea  idäbchen  höh^  zur  heiligen  Ilios  fuhr  sie. 

wenn  der  schnee  aus  wölken  daherfliegt,  oder  der  hagcl,  t^o 
» und  gesohnelll  vomi  slo&e  des  heilanWehenden  nord windet 

■     *  • 

dnrchflog  hineilend^den  weg  die  geflügelte  Iris  5 
B  gestellt  nun  sprach  sie  zum  erderschüttrer  Poseidon : 
Eine  Verkündigung  dir,  schwanlockigep  Brdumstürmor, 
^  ich,  daheigesendet  von  Zeus  dem  Agiserschüttrer.  17S 
*uhQ  heilst  er  dich  jezo  von  kämpf  und  waffenentftheidung, 
Ungehik  in  die  Schaar  4»  unsl)eiiilichc%  oder  «ur  meerflut. 
A  da  nicht  das  gebot  ihm/beschleui^;es^  sondern  verachtest  f 
er  droht  er  sodann^  zu  schreklichem  kämpfe  gerüstet, 
V  dich  herzukommen:  doch  warnet  er  üch,  xu  vermeiden  180 
^  arm;  denn  er  dünke  eich  wnt  erhabner  an  starke, 
r  auch  an  geburt  5  und  nichts  doch  achtet  dein  herz  es, 
^  dich  Ihm  zu  wähnen^  vor  dem  auch  anderen  grauet  ^ 
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UmiKUisvoU  nun  begann  det  erdbrschütternde  hers^tiAri 
Trtm  das  hetTst,  wi»  mlishtig  «r  Mi,  bo«^ütlg  geredel : 
Mir^  der  an  wiird'  Umi  gteicbl^  tail  gewalt  den  willen  tvL  hemm« 
Denn  wir  sind  drei  brüder>  die  Kr^nos  zeugte  mit  RheiAs 
Zeus^  ich  selbst^  und  AiSy  der  imterirdiidie  ktoig. 
Dreifach  tbeille  sieh  alles^  und  jegUeheni  Ward  ren  der  hffTBcfaaft 
Mich  nun  traft,  auf  immer  das  graue  meer  ra  bewehnen^ 
Als  wir  gelost^  den  Aides  traf  das  nächtlicbe  dunkel^ 
Zeus  dann  traf  der  himmel  timher  in  Xther  und  wdJcen  5 
Aber  4ie  erd'  ist  aOen  gemiBi%  .tmd  der  hohe  Olympos» 
Mimmer  folg'  ich  demnach  Zeus  fägungen^  sondern  geruhig 
Bleib'  er,  wie  stark  er  auch  is^  in  Seinem  beschiedenen  drittheil. 
Mehl  mit  den  armen  i&rwidir,  wie  den  iagende%  echlrecke  mich  jei 
Seine  tdchter  vielleiaht  und  sdhn'  auch  möcht'  er  mit  anstand 
Durch  hochfahrende  Worte  bedräun,  die.  er  sdber  gezeuget  9 
Denn  sie  Werden  aus  swang  auf  jedes  gebot  ihm  gehorchea ! 

Ihm  antwortete  dranf  die  windschnell  .eilende  Iriss 
Völlig  so,  wia  du  sagst,  schwarzlockiger  Erdun^türmer^ 

Bring'  ich  dem  Zeus  die  rede,  so  ungestüm,  und  so  trozig? 

Oder  wendest  .du  noch?  Gem.  wenden  sidi  hersen  der  edehi. 

Weifst,  da  docbf  da(s  älteren  stets  die  Bnnnyen  beistehnu 
Wieder  begann  dagegen  der  erderschüttrer  Poseidons 

Iris»  du  hast,  o  gottin,  rerstindige  wprte  geredet. 

Out  ist  wahrlich  aueh  das,  wenn  ein  meldender  •chiklicfaes  mnaiei 

Aber  ifir  bittere  schmerz  hat  seel'  und  geist  mir  durchdrungen, 
-  Weniy  wer  gleich  ihm  an  würd',  und.  ähnUchem  schiksal  bestimm 

Den  er^su  schelten  gedenkt  mit  wild  anfiüirenden  Worten«. 

Dennoch  möcbt'  ieh  fur  jes^  obiwar  unwilügy  ihm  wUche^* 

* 
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itf  idi  sage  iar  an,'  mJi  h^iMiM  im  herzen  die  drobungt 

9  er^  getrennt  von  mir  selbst^  und  der  beuterin  Pallas  Athene^ 
ich  Tön  HemeSy  und  Here  siigleicli,  un^  dem  hersoher  Ifefiistos^ 

II  Teste  Terschtmt^  die  eriiabene^  und  die  rertilgang  9i5 
cht  beschieufst,  noch  schenket  die  Obergewalt  den  Acbaiern; 
In'  er  dann^  dals  ewig  unheiOiarer  zom  uns  entflammet!  - 

Dieses  gesagt^  rerlieft-  der  Danaer  beer  Posttdeon, 
lg  und  taucht'  in  die  fluten^  Tenbiftt  Ton  den  beiden  Acbaie't» 

10  begann  zu  Apollon  der  herscher  im  donnergewölk  Zeus;  2J0 
Ffiios^  geh^  o  geliebter^  zum  erzgepanzerten  Hektor^ 

Im  berrits  ja  entweich  dei^  •eederschAttrer  Poseidon 

ieder  ins*  heilige  roeer,  den  Terderbhchen  grimm  zu  vermttdmi 

ueres  zoms.    Wohl  hätten  den  kämpf  auch  andre  gehöre^* 

die  uneteiblidien  unter  der  wT,  «m  Kronos  Tersammeh!  ai5 
Imt  lowohl  für  mich  weit  heilsamer^  als  fiir  ihn  selber^ ' 

daCi  jener  zuvor^  obzwar  unwillige  enteilte  ' 
arm  3  nicht  wjür'  ohn'  einigen  Schweifs  es  geendigt!    -  V 
i(  da  nim  in  die  bBnde qiiaAumbiMete  Ä 
m  mit  macht  herschftttenMi^  ierscbrecke  das  berz  der  Achmer.  aSe 
^er  besorge  du  selbst^  Ferntreffi^^  den  stralenden  Hektor; 

Ii 

so  lang'  erheb'  ihm  den  mut  hoch^  bis  die  Aehmr 
^Wid  daher  d^e  schiff'*  und  den  HdUespoMtoV  errdohit;'  * 
ler«uM«nli*  ich  selber  mit  wort  und  Öiat  es  zu  ordneiy 
Us  sich  wieder  erholen  der  krieg^arbeit  die  Achaier«  '*  *'*  sS5 

Jener  sprachs ;  und'  dem  Tater  war  nicht  unfolgtom  Apeflon. 
^ell  Ton  dem  Idagebir|f  «Mte^bWioift  er  skH;<'glöi<cb  Trie  d^r  habich^ 
^rmend  zum  taubenmord^  dier  geschwindeste  aller  gerögeL 
'^'w  solm  nua  fand  er^  den  heldenmütigen  Hektorj 
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Sizend  j  er  lag  nicht  mehr,  und  erfrischt  vom  kehrenden  lebea  % 
Kennt'  er  die  seinigen  rings  j  del  atbemi  toliw«^  und  der  inplidnii 
RuhetiB^  weU  ihn  eitivefcl  die  Ägisei^chütlarers  ratbecUnTi;- 
IHahe  trat  und  begann  der  treffnuie  Föhot  Apollon; 

Hektor^  Priamos  sohn^  warum  so  entfernt  von  den  andern 
Sizest  du'lcraftloi  hier?  Hat  ehnra  wik  bid  dich  getroffen?  i 
Wieder  begann  sehfrachatfamand  der  faehnuDiflatterte  Hektar; 
Wer  bist  Du,  o  bester  der  himmlischen^  welcher  mich  fraget? 
Hcirtest  du  nicht^  dafs  dort  um  die  ragenden  Steuer  von  Argos^ 
Wo  ich  die  Immd'.  ihm  vertilgte^  noch  warf  der  gewaltige  Aju 
Mit  dem  gestein  an  dia  brust^  und  henmt'  im  iitürniischen  aogrif?  < 
Glaubt'  ich  doch  die.  geister  der  tief  .und  A'ides  wohnung 
Biesen  lag  noch  su  sehn;  denn  edum  meiü  lebaii  reiliaiidit' ick 

Ihm  aotnrortele  Aranf  dar  trefiende  hettcher  Apolksi: 
Sei  getrost 5. solch  einent gewaltigen  retter  entsendet 
Zeus  vom  Ida  daher,  dir  heizustehn  und  zu  helfen^  ^ 
Mich  den  FAbof  Apolfon  imt  goldenem  :e€hwei:t,  der  zum  oA 
Schirmte  dich  seibar  WfjiAäh  wd  lUoeiidiünnendo  resta. 
Jezo  wohlan^  ermahne  die  reisten  .schaaren  jder  krieger^ 
Auf  die  gebogenen  slsbife  die  huriigen  rosse  zu  lenken» 
Aber  ich  selbst  npn  .Urandle  roran^  «nd  Am  den  roaste  •  ' 
Ganz  den  ffßf^.mi.  w«94»,  «urt  flucht  idiei  beiden  Acbaia'sM  ' 

Also  der  gott,  \md  >be§€^lt|9  mit  mut  den  hirtan  der  roÜtt. 
HSe  wenn,  genäMi«n  dw  krippe  HUt  raidhBdiem  fviMF  mi^^ 
Mot^  die  halfttr  Mri^i%  iw4.  «tai^p^ndeif  kab  in  dia  feldar 

zum  ha49  gW<^hnl:  d^s^  JieUioh^altonden  atromes^  ^  ' 
Trosendei»  krafti  ^ch  tpstägt  es  das  h^iupt,  und  rings  an^J*"'**''j 
Ffiegen  die  ma^ip^||n)ber4  .,4^  isMl«  .  «if^  i^PP^ 
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i^n  ilie  Mbcnbel  et  Idichl^sw'lytluuiiitm  *  ^ 

Ijmch  Hehfeory  in  eile  itia.imte*  und  die  ichenkel  bearegendyi  ' 

|eb  er  der  reisigen  Schaar^  de  des^  gottes  stimm'  er  veraommeh«  270 

Vt,  wie  wemi- ein  gewild^  den  kronhirsch^  oder  den  geisbok^    ■>  - 

pui»  tamd'  hmkcliettehteii  und'.lettdbeirdmende  inSxam^% 

pen  4eiüa  des^igebirgs  üalshaupkt vad  scheRiges  diokiehfc  • --r      • '  y, 

stteie^  denn  ihn  versagte  das  jciuljoal  m»ch  den  Verfolgern^.  :'  i'  -  ' 

ich  auf  dal  hole  getummti<ersbUen  ein 'bSrfi^  tBere     •    •  978 

rehend  am  migV  und  Ygschaaohle  die  itrebendeiiiaUeimit'eiflMiati 

I  die  Adiaier  zuerst^  in  schlaohtreibn  fb^;ten  sie  immer^ 

nekend  daher  die  Schwerter  uhdtzme£Btch  seihneidenden  lenzen  j 

Mb  wie  de  Uekter  gesehn  die  nteencliearen  .«umirandefaiy 

anden  sie  starr^.  und  allen  entaenk  vor  die  &lse  der  mut  bin*  a8o 

-  Sie  nun  mabnete  Thbas^  der  tapfere  söhn  Andrämons^ 

iel  im  reHt  der.  Auder,  an  lomdiger  held  mit  dem  worfipieCi, 

Bch  im  stehenden  kämpf;  den  redenden  aber  Iratfegten  . 

'enige^  wann  um. ihr  wort  Acbaias.jüngUnge. stritten }  : 

eter  begann  woUmeinend,  «und  xedete  vor  der  Verstoittlttngs.  '  18& 

Web  miif!  ejin-  grollet  wmider  erbliek'  ieb>^dort  lnit#len  äugen! 
ie  doch  von  neuem  erstaacf^t  den  graubchen.  Kecen  entronnen^ 
lUor!  llLen  nur  hoft'  in.  sicherem  herzen  ein  jeder»      i  >  * 

ile  er  vonrAjai  hSnden  gpstürzt^  des  TdamonUen« 
«r  ein  gott  hat  Wieden  emj^^g^iteUl  und  effrettel  .  .      •     .  • 
klor,  der  schon  ^vielen  dc^r  Oanaer  löste  die  imides".  i| 
riebet  eucb  jnX^  vermjif  .iobx  getehebnwkrdj  .Sebwerfidi  ja  ilebl  er 
ino  den  donaerer.  Zitat  to  SnwßffiH  .mtttt  ia  4ttek  vodkte|£  .  • 
£  demnaohj  im  üsbii^de/det  fteir^  tO  gehorchet  mir  .alle. 
Lfst  die  menge  des  yolks  xu  unseren  scluÜen  zuruksiehn^  2^5 
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Selbst;  mr,  m  viiU  rngp  xam      tapftnleil'rltfuBiii  im  hami^  . 
JLabl  inia  tehi^  liiiii  snmt  mit  cbwtbr  j/tm  zn  hegbgmn, 
Miß  die  lanxen  erhöht   Ich  meine  ja^  wie  er  auch  antobt. 
Wird  er  im  herzen  rieh  scheon,  der  DanaeF  sdiacr  m  darcUbiedi 

Abo  der  held }  da  btrta»  m  Irafinetfaem^  und  gebimUtfln.  ! 
Schnell  um  die  Ajas  beid'  und  Idomeneut  her,  den  beheracfaer. 
Auch  um.  Mcriones^  Teukros  zugleich,  und  den  kriegriscben  Mege 
Ordneten  jene  die  sdilachl^  dUe  edeltten  hcUhn  bemlelid)  ' 
Gegen;  der  Troer«  gewalt)  und  Hehloit^  aber  von'  hintett  • 
Zog  die  menge  des  volks  rük>yärts  zu  den  schißi^n  Achaia's.  ] 

Vor  min  drangen  die  Troer  iii]l  beerdcraft5  Hektor- Vonui  gin 
MSchtigen-  sebritt;  vor  ihai  selfceitdami  wandelte  Föb^m  Apollo^  t 
Eingehüllt  in  gewöl^  «und  trug  di^  eUIrmieobe  Agii^ 
Graun voll^  rauhumsäumt^  hochfeierlicha  welche  Hefästos 
Schmiedef^  und  Zeui  su  tragen  empfbg  cvm  entseEen  der  mSUMr;  S 
Die«e  trug  m<deDr  bübden  der  gotl^  und  fährte  <lie  völk#r. 

Argos  töhn*  auch  hanten  gedrängt  dort}  und  ein  gesohrei  ibfl 
Laut  aui'  beiderlei  heiir  ;:  Von  den  «ennen  geschnellete  pfieile 
Sprangen  $  #id  häufige  epeerV  aut  mutigen  binden  getcbleadtif^ 
Hafteten  theils  anprallend  im  leib  d^r  blühenden  kämpfer;  3 
Vier  auch  im  mittelen  räum,  eh  den  schimmernden  leib  sie  gekosi 
Standen  empor  ant  ' der  erde,  toH  gier  im  fleische  m  mikWiSgta» 
Wttl  noch  still  di«  Ägii'  einbertrug  Fdboe  ApoUoni 
Hafteten  jegliches  heeres  gesebos^V        ^  sanken  die  rölker« 
-"Aber  sobald  er  sie  gegen  der  reisigen  t>anaer  antliz  1 
Scbttttebfl^  lanl/aiMveiend' imd  li)^^  mtagto 
Ihnen  im  busen  .  das  herz,  imd  vergafs'einstäntieoder  ab,w^* 
Schnell,  wie  die  heerd'  entweder  des  homviehs,  oder  40r  echafo^ 
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A  raubthiere  zerstreiuij  in  dMumcrnder  stunde  des  melkens^  ■ 
mmend  in  tdiUiiniger  Unk,  Wim  mcbl  tltr  liüiar  dftbm  iil:  3i5 

0  entflolm  die  Aduder^  wk  krafiki^  fgiotm  'von  ApoUons 

ireckoi  betäubt  j  denn  die  Troer  und  Hektar  ebri'  er  mit  siegsrubm. 

Nun  schlug  mann  vor  mann^  im  zerstreueten  kämpf  der  entscheidnng. 
liSrnr,  den  SticUos  mt  und  de»  ArifesDeos  erecUug  er^  ' 
Uni  4er^  ersiuMeiiiriiiten  Biffotier  ordnenden  iäbirer«  33b 
leo  des  hochgesinnten  Menestheus  treuen  genossen, 
iob  Aneies  entrafte  des  lasos  wisATen  and  'Medontt 
knr  wir  nneUi^k  ereeogt  Ton  dem  edlen  Oileosi 
fdooy  des-.Ajlis  bruder^  des  kleineren  5  aber  er  wobat» 
rne  vom  Vaterland'  m  Fyiake^  weil  er  im  jähzom  33S 

dsn  retteir  erscbhi]g>  4es  (Kiene  weib'  'Biepit:. 
MS  war  zum  fiUirer  der  Athenäer  geordnel,  •  • 
^  sohh  im  yolke  genannt,  des  BukoHonent  - 
ach  dein  Polydamas  sank  Mekisteus^' auch  dem  PoKlet 
Um  vom  im  gefecht^  und  iffanios  sinik        AgeiMir.  S40 . 

im  dnrcbscliois  rukwSrts  dem  DeSoebos  oben  die  Schüller^ 
b  er  im  Torkampf  floh^  dafs  yom  hindurch  ihipi  das  erz  drang. 

1  Wlbrimd  sie  jen*  entbMsten  der  rMungen^  Hohn  die  Aduder^ 
«uf  grebm  und  pfllhle  dehergestfirct  i»  terwirrang^' 

ebten  sie  dorthin  und  dort^  und  tauchten  aus  swang  in  die  mauer.  343 
•hör  aber  gebot  mit  hallendem  rufe  den  Troern:      '  ' 
*  Grad'  äuf*  die  icUffe  gesprengt,  und  late  die  Mutige  iMngl  ' 
ich  TieUeicfat  Teil  den  sohiffen  entfernt  ffubrnehme  wo  ander%  > 
l^ch  den  tod  auf  der  stelle  ImmI'  ich  ibml  Keine  verwandschaft 
^^gt  dann,  manner  und  frami,  vam  todtenfcuepMdem  Isichnamj  85b 
^^^^  er  fiegl^  yon  bandea  «erfleisdiiy  vor  Diöt  nimenr!  ^ 
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SpFAchf;  und  trieb  das  gespaii][i>  nbdr.geils^d  tiber  die  achuIUa 
Jjidnies  jub  ümiehiend  du»  onfaiiingeni  .  'Me-^xiigleioh  mHl 
Lenkten  sie^  wiU  au&ehreieiid^  die  wageobeflügelnden  xesie^  1 
Mit  graunvoUem  getüs\5  und  der  führende  Ftibos  ApoUen  I 
Stursel»  leicht  nost  4en«fiUben  die  ragiendan  «far  des  grebm 
Stampfend  hanah  iai  «fift  ntt"»  «md  bffüktii  den-  fbd  hinöbay  , 
Lang  zugleich  und  breiig,  so  fem  der  geschnrongene  wurfipisli 
Hinfliegt^  welchen  ein  mann^  die  krafl  zu  versuchen^  entsendet 
iDort  nun  strömten  •nä.  f «r  in.gaseMaseMMifr  sebaar,  und  ApoUoa  1 
Vorn^  Ton  der  icgis  ömetBaU^  bi».  Jtdnf  tc  der  Daimer  mm, 
Leicht^  wie  etwa  den  sand  «ein  knabi  ito  ufer  des  meeret^  « 
«Der,  nsicfadem  er  «ein.  s|deL  linfbaut'  in  hiikdisoher  fr^de. 
Wieder  |mt  band  uiuliMs^  die  bäuB^iik  s^^ieieMl  wscfanMt 
So,  femtreffender.  F5bo9>  Yiersehüttetesfc  du  der  Achaier.-  .  .  A 
Müh  und  peinliche  sorg'^  und  in  flucht  die  erschrockenen  \aJ^  ■ 

•  Jeio  hemmflliit  jenn  sieh  .dovt  be(  den  scbiSen  behtfmi' 
Und  sie  ermabnlen  0siien4er;  .iiiid  iHiii||i''Umt  eibobenen  bäida 
Betete  laut  ein  jeder  zu  .allen  unsteriiUcben  göttem*  ' 
Nestor  Yor  aUen  der  greis^  der.gerenische  hört  der  AchaisTii.  ^ 
Flphei^  AtrMskend  die  .htede  tnm  litirngewötte  des  bimmebi 

Vater  Zeus,  so  üb  msm  in  Argoe.  weizengefild' 
Fette. schenke!  des  Stiers  anzündete^  oder  des  widdjsrs. 
Flehend  um  wiederbehr^  und  Du  fbrn»  «rinkend  gelobÜMt^ 
Denh!  nm  ie&,  und  lieurV  OljrnipiAry  aolebem  verdenbasl  ^ 
Lafs  nieht  eo  hinsinken  ypv  Troja'e  macht  die  AohaierL  ' 

.  Also  fleht!  er  empor  j  da  donnerte  Zeus  Kronion 
Iiiiily  jiMk  ffdkk  annehmend  ,  diee 

Truj&^t;  «film',  «b  lia  .hfiifm  in  J^pmttämmn  Uäm^ 
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äiT  in  die  Danaer  drangea  sie^ein^  und  gedachten  "der  itreidust  38p 
irt  wie  die  nlehtige  woge  dei!.weildvcbgXngig6ii-nMm  • 

at  des  orkiiui^  dic'tyk  hdchslen  den  schwaü  der.gewftuer  emporüiiirmt; 

H)  stürzten  die  Troer  mit  wutausruf  von  der  meuer^ 

mklBii  die  roMe  hinein^  ttid  kXmpieteft  #ild  um  -die  eleaer  /  38$ 

i »ireiitcihnftidigen  lanzen^  /die  nabeeden:  sie  rän  den  wegenf  • 

ae  hoch  vom  verdek^  die  diinke|en  schiffe  betteigendj^ 

i  langragendcB  etangen^  Sib  dort  anf 'den  siddlFeA'snM  »eeduttipf 

^gm,  «leentfnftngefägt,  wid  yoni  nät  ene  gwMit.'. 

Aber  der  held  Fatroklos^  iedels  die  Achuer  aad  Troer       r  3gi^ 
och  umIdlmpAen  den  wall,  auswärts  von  den  rüstigen  schiffen^ 
A  noch  etete  in  des  edlen  Enrypylot  sdhteem  geselle, 
n  mit  Worten  erfiwendi  und  lügt*  «auf  die^edunrinendi  mnid'  ihm 
indemde  heilungssäfte,  die  dunheleuyial  eli  benahmen* 
W  sobald  zur  mauer  mit  macht  am'ennen  er  hdrte-^  *  3g5 

^a's  söhn^.nnd  ersobell  derDenndr  engst  ind  gelfliimel^ 
Aut  Ikon  jemiterl'-  er  auf^  nnl  beide  liüfleii  iiob  akhliiy  er  .1* 
elLst  mit  der  fläche  der  händ',  und  rief  wehklagend  den  ausruf s  . 

Nein,  ich-  kann  nidit  IShger,  Emypylos^  darfe  'dor  Moek  nieiiieffy 
iur  firweilen  bei  lUr;  «1  kol  echon  bdbt  sidb  ddr  enfiEvfarl . 
'fum  dein  waffengenols  reignüge  dich^  aber  ich.adbec     «  ' 

SU  Peleus  söhn,  ihn  aufzuregen  zur  fsldschlacht  r  • 

^  wer.weUs?^  tielleidil  doffck  gMffidie'hfMe  bem^  ihsi 
lein  sQspmoh!  Gul  immet»  ist  redfiiBbe  wirnoi^  des  bmrni^ 

Kaum  gesagt^  so  enttrogen  die  lehenhel  ihn.  Dort  die  Adiaicr^  4o5 
ttt  fer  der  iVoer  gewalt  bestanden  «}  doch  es  gidang  nicht, 
^  ^  moiderin  swiar,  hinw%  ton  im  rnUtm  tn  ddfaigen«*  . 
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Sondern  ghicb^  -wie  üb  «chmir  abnnfct  den  balken  des-  ichiffei  i 
Unter  des^  Zimmerers  band^  des  erfahrenen^  welcher  die  Weisheit 
Aller  kunit  durebdMhte,  geMirC  rm  Mat  Allmie: 
•AIso^  stand  glmhsehvrebeiid  die  tehläoht  der  kämpfenden  tiMktr; 
Ringsber  kämpften  sie  kämpf  um  die  meerscliiff*^  «ndre  ba  smlini. 

Hektor  erschien  ror  Ajas,  dem  ruhmverklXrten,  ein  gegno*.  I 
BifM^  um  Eines  der  sdnff'  arbeiteten;  aber  mebt  konnte^ 
Weder  er  ihn  aoitreibeiiy  und  glut  in  den  schiffen  entflsnunssi 
•Moch  ihn  jener  verdrängen^  nachdem  ihn  genähert  ein  Dämon« 
Ajas  der  held  sohdfs  jew' des  Klytios  söhne  Kaietor 
Seinen  speer*stt*'dse  bnis^-  da'  er  glufc  «iün  adiifb  da&ertru^.  I| 
Pumpf  bin  kracht'  er  im  faD^  und  der  brand  entstürzte  der  nd^^ 
Aber  wie  Hektor  ersah>  dafs  ihm  sein  tapferer  vetter 
^iedmank  in  den  stituhs  en  dunkden  eohiflb  des 
Mabnef  er  IV^er  dwglmeb  und>  Lylder^  laut  auirufimd: 

Troer^  und  Lykier  ihr^  und  Dardaner,  kämpier  der  nahe!  I 
Nimmermehr  doch  entweichet  des  kampfs  graunvollem  gedräpg'^ 
Sondern  errettet  "den  eobn  des  Klytios^  daft  die  Aduoer 
^icbt  ihm  die  wehr  abaehn^  der  im  kreis  der  schiffe  dahimaol^' 
^      Also  der  held^  und  auf  Ajas  entschwang  er  die  blinkende  lo^^ 
Zwar  ihn  selbst  verfehlt'  ^ ;  doch  Maelore  eobne  ijjMIton,  i 
Ajas  genossen  im  streif  dem  Kjrthener,'  welcher  bei.  jenem  • 
Wohnete^  seit  er  um  mord  wegfiob  aus  der  edlen  Kjtbere; 
Diesem  traf  er  ins  haupt  mit  dem  wurfspiefs  über  dem  ohil0> 
Dicht  Me  an  AjiiB  er  stand  $  und  MhKngis  benb  auf  die 
Sank  er  nim  biaterardek  in  den  eUu^j  es' erschuften  die  i^i^'  ^ 
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*  ■ 

s  seBaut^  bettüi^ty  tmd  sogleich  zum  brudtr  begiinn  er : 

Traliro%  o  iMiiliiler,  tiriii^  da  tank  ein  tmier  gcfilhrf^  unf^ 
itort  %x]^xa^  den  wir  beid^  .seitdem  er  kern  van  Kytberf^ 
rth  wie  vater  und  nwtter.in  unserem  bause  geachtet! 

ecUug  Heklor  amtt>  ^er  geweitige !  Wo  die'.geskhwindea  44a* 
iesgeecbosi'  und  der  bc^gee^  den       gUb.Fcibas  Apolion?       ..  .  » 

Jener  ^achs^  doch  der  bruder  rernahm^  und.  naht'  ihm  iiv  eile^ 
kend  zugleich  in  der  band  ,dea  icbneDende  hom^  und  den  k^cher^ 
B  der  gesehosa'  %  und  sehleunig  entaeBdbf  er  pfeife  des»  Trom. 
utot  ioerst  nun  traf  er^  den  blühimden  söhn  Peisenoni^  44&. 
\  des  Polydamas  freund^  des  gefeierten  Pantboiden^ 
ildieni  die  afigel  er  lenkte  er  war  um  die  rosse  geschsftig, 
sikend  dahii^.wo  vor  allen  am  diehtesten  tobten  die  scUacbtreibn^.. 
»ktom  und  den  Troern  gefällig  zu  sein:  doch  sofort  ihm 
ihle  das  weh^  dem  ihn  keiner  entrils  der  .itrdienden  freunde.  460 
Inn  ibm  fuhr  von  hinten,  der  .sehqmersende  p£nl  in  den  necken  } 
ad  er  entsank  dem  g^schirr  \  und  zurüK  ihm  zukten  die  rosse^ 

das  geschirr  hinrasselnct.   Polydamas  aber  erkannt^  1^ 
|haell>  und  eilte  tuerst  den  flüchtigen  rossen  entgegen, 
rauf  dem  Astynoos  gab  er  sie  .bin,  dem  söhn  Protiaoni^  .  46^ 

eichen  er  sehr  anmahnte«  die  ross'  ihm  nahe  zu  halten, 
^nend  auf  ibn  5  dann  eUt*  er,  und  drang  in  da»  vordeqietöiimiel. 

Teubroi^  «n  andres  gescboüi  auf  den  stralenden  Hektor  ergreifend^ 
ielt'^  und  er  hätte  gehemmt  den  kämpf  bei  den  schiffen  Achaia's, 
att'  er  den  tapfersten  held  ndk  treffendem  pMe  giltddtet.  460 
ioeb  nicht  seiner  mgafs  der  waltende  Zeus^  er  beschirmte»  T 
lAtor,  und  raubte  den  rühm  dem  Telamonier  Teuiiras.  .  ' 
|stie|  die  schnür  von  starkem  gerecht  am  untadliche^  bogen  . ' 
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Brach  er  dem  ziehenden  dort  3  und  seitwärts  flog  ihm  yerirrend 
8mn  jmcliwms  gesth^ü,  und  4^  bogen  «nlsaak  Atis  der  Kidifiii. 
Teukrot^  sciwid« JbMtfirtli  «nd  togloicb  s«a  bnider  begann-  er: 

.  Wehe  mir  1  traun  es  vereitelt  ein  gott  uns  jeglichen  voraas  <^ 
Unseres  kampfs^  der  den  bogen  aus  «leiner  band  mir  hinwegschlu^^ 
Und  mir  dKa  temie  serrib^  Ae  Mvgeflochten  ich  limband  i 
Frob^  dals  sie  wohl  aashielte  die  meng'  abspringander  pfmle.  ^ 

Ihm  antwortete  drauf  der  Telamonier  Ajas :  *  ^ 
Trautester,  lab  den  bogen  doch  nnr  urfd  die  faSufigen  pfinle 
Rnbn^  nachdem  ihn  semi^et  ein  golt^  'der  die  Danaer  nmdeC  i 
Jezo  den  ragenden  Speer  in  der  ham^  und  den  scbild  auf  der  schulla^ 
Kämpfe  mit  Trojans  volk,  und  ermahn'  auch  andere  schaaren :  4p 
Dafs  nickt  aribeitlosy  und  siegten  sie  gleich,  ne  erobern  4 
Unsre  gebordeten  sphiflfei  Wohlauf,  iHr  gedenken  der  elraidasi!  ^ 

Jener  sprachs}.und  den  bogen  verwahrete  Teukros  im  zdle}  ^ 
Dann  um  die  Schulter  sich  warf  er  den  schild  vierfältiger  schichhing; 
Audi  das  gewdtige  hanpt  rail  statdtebem  hehne  bedekt*  er^  4MI 
Von  roishaaren  umwallt^  und  fürchterlich  winkte  der  belmbusch^  ^ 
Nahm  auch  die  mächtige  lanze,  gespixt  mit  der  schärfe  des  era^esj  \ 
Silete  dann,  und  steUl'  ungeAuml  Mh/ndben  den  bruder;  ^ 

Uektor,  sobald  er  gesehn,  dals  Teukros  bogen  verlest  war,  % 
Mahnet'  er  Troer  sugleich  und  Lykierj  laut  ausrufend:    ^  jM 

Troer,  und  Lykier  ihr,  und  Dardaner,  kämpfer  der  nähe! 
Seid  nun  minner,  o  frenndf,  und  gedenkt  einstOrmender  abirehr  i 
Um  die  gebogenen  schiffe!  Denn  schon  mit  den  äugen  ersah  ioh  ! 
Einem  tapferen  manne  verlezt  das  geschols  von  Kronioa«  I 

« 

Leicfat  ja  erkannt  wird  2«ett8  obwaltender  schuz  von  den  menschen^  4^ 
Jenen  siiwfdil^  dKe  er  lieieh  mit  il^i^^  I 
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die  er  niedergebeugt^  und  nicht  2u  vertheidigen  achtet: 

ftton  Argos  Ttttkir  ifr  Innig^  imt  alier  betehimift  « 

I  smi  luuDopf  Hin  die  tcfaiffi  mit  h«mkr«ftl  WaUber  tm«ädijntf 

1  und  scfaiksal  erreicht^  mit  wurf  und  mit  ttolta  verwunde^  491^ 

er!  Nicht  ihn  entehrt  es^  im  mutigen  kämpf  fiir  die  heimat 
teil;  «ir&k  mseb  liüi  «r  in  wohlUirt  gatfin  'imd'Mndcr^ 
iieia  haus-  und  erb'  unbetchädiga^  wann  dia  AdHoar 
mgekebrt  in  den  schiffen  zum  lieben  lande  der  väter! 
Hiklair  niifs^  vnd  «rregte  dm  nttl  imi  die  barsan  der  männer.  5o# 
I  indeis  aaah  dfiiban  armunterla  saia»  ganoaiai  s 
^Schtade.  doch,  Argot  vaik4  Nun  giks^  entifedar  %a  Uerbani'' 
ir  uns  heil  zu  schaffen^  und  unseren  schiffen  errattungl   •  " 
k  ibr  ndlaich^  wenn  die  tcUla  gawimft  dar  gewaltige  Habor> 
Ii  dann  jader  au  fufr  baimkabr'  in  dar  Wtar.  gefilda  ?        '* '  Seft 
retihr  nichts  wie  laut  er  die  feindlichen  schaar^p  ermonterlyi- 


Ito-^  der  schon  die  scUflfe  mit  glut  tu  reibrennan  daHavitünnl  ?  i 
iA  mn  tewfte  :filrwabr'.aiinahnat  ar^  soadam  am  kanvpfei  • ' 
a  ist  nirgend  für  uns  ein  baaearar  rath  und  antachlufs»  mafai^ 
i  mit  gewafneter  band^  vcHnv^ts  in  die  feinde  zu  stürzen  1      -  Sin 
ter,  ÜB  wähl  das  tadaa  iaat^aonigen^  oder  daa  labana; 
1 10  bong^  hinecfamaeblen  in.  icbrackenvollar  anteabaidaiigi 
^onst  bei  den  schiffen^  vertilgt  ron  scblachiBren  mai^QiMnl 
A)as  rieisy  und  erregte  den  mut  und  die  herzen  der  manner« 
^  ertddug  den  Scbedionnn%  dan.aohn  Pbiiniadbi^  &i5 
^  ^  Foktem  gebot^  dock  *A}aa  itrakte  des  AiisreUia 
brer  Laodamas  hi%  den  güüizenden  söhn  Antanors* 
1^  Polydamas  nahm  dem  Kjiluiier  Otas  die  rOsteng^ 
^^Atg^  des.  Mapa  gtnaday  ymadmtk  m^bnikn  Epeiera. 
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Rachend  flog  der  Fyleide  hinan  5  doch  Polydamas  wich  ihm  5 

mvs  ihn  ail^l  mm  r^dMtSl  mt^  wol  ihm  ApoBen 
WeigMe^  PanlbiMMi  eöhf^  im  Torderkan^  m  beraing^; 
Aber  dem  Kröamos  rann(*  er  gerad'  in  den  busen  die  lanze^  | 
Dumpf  hm  hradif  er  im  fidl,  tmd  jener  entzog  ihm  die  rustang. 
Gegen  ihn  flflig  nim  Dolope  faerui^  wohiknndig  der  lenze,  .  S 
Lampoe  solui^  den  Lampos,  der  tapferste  k&mpfer,  geseiige^  | 
Er  Laomedons  sohn^  den  kundigen  Stürmer  der  feldschlacht; 
Dieter  dnrekitach  dem.  Fyleidcn  die  .mttle  iles  sclulds  nut  ho^ 
Nahe  daher  sich  stünend;  allein  ihn  schirmte  der  panssr. 
Dicht  und  stark  mit  gelenken  befestiget;  welchen  noch  Fyko$  S 
Mit  aus  Efyre  brachte,  vom  heiligen  ström  SelieiS} 
Dentt*iein  gastfrennd  •chenkf  ihm^  der  T6lkerfilral  Bnfttes, . 
Solchen  im  streit  woCtngUkf  wm  abwehr  fetudlicher  männers 
Der  ihm  auch  jezl^  Tom  leibe  des  sohns  abhielt  das  rerderbeik  | 
Ihm  mm  traf  d^r  Fyleide  des  schweifiimfialterten  helmes  ^ 
Oberste  wülbung  Ten  ers^«  mit  dem  stols  der  spizigen  lanssj 
Da(s  der  gemähnele.  husch  ihm  abbrach  5  ganx  dann  «ur  erde 
Senk  er  nieder  in  staub,  noch  nen  gerölbet  von  purpur« 
WXhrtond  er  den  anUünplend  bestand^  und(  hofte  den  siegsmlin; 
Kam  ihm  plfidich  ein  heUer^  der  streitbare  beld  M enelaos.    -  1 
Seitwärtt»«lrat  er  geheim. mit  dem  speer^  und  die  schulter  von  lüoM 
Wlurf  er,  dals  vom  aus  der  brüst  die  stürmende  spize  faerrorJraii^ 
Ungestüm  fortstrebend  ^  da  tamnelte  der  anf  das  anllis« 
Beide  nun  sprangen  hinsu,  ^  eherne 'wehr  von  den  schultsra  | 
Abzuziehn»   Doch  Hektor  gebot  den  verwandten  und  brüdera  ^ 
Allen  nmher;  yor  alkn  den  edelen  söhn  Hiketaens 
Straft'  er,  den  beld  Mdanippoes  der  einst  echwermpdeliidi  «''^ 

• 
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.^erktftt  gevreida^  da  fem  noch  wiren  die  feinde^ 

9  nachdem  die  Achaier  in  ruderschiffen  gelandet^ 

I  er  gm  IKot  wMir>  und  ragete  Iwch  rar  den  IWrii)  S5o 

h  hä  PriiiiiM  wolmt'  er^  dw  gloeh  ihn  ehrt»  dm  tMmeiL 

len  itraft'  ist  Uektor^  und  laat  «Msrufend  hegann  er: 

Abo  jes^  Melanipposy  ronllaineii'wir?  Wendet  auch  dir  nicht 
im  «EteoMa  dai  hm,  da  todi  deia.  Toltir  daliuitank? 
k  du  nioh^  wie  tebr  üb  um  Dolopt  ruiiung  tich  abmühn?  &55 
ge  mir  !  Jezo  giU,  nicht  fem  ron  den  söhnen  Achaia's 
vftmi  lu  sIelHi!  Snhrdhr  ftir'^taorin  m,  oder  Tom  glpftl  '* 
hta  m  IIboo  TOtto  berah^  und  «rmiidkntdie^büiger ! 

Spacbsy  und  eilto  voran  5  ihm  folgte  der*  göttliche  Streiter* 
gos  söhn'  auch  ermahnte  der  Tejamonier  Ajas:    '  .'  $60 

Seid  mm  mimiery  o'freund*^  und  tchem  «rf&ff  eneh-dte  lünen! 
Vtteudi  selbtt  «OMnder'im  ungeetime  der*  fcHschlacht  I  ^ 
^  no  sich  ehrt  ein  volk,  stehn  mehrere  männer^  denn  faUen  5  <^ 
«  dam  iiieheiiden  hebt  Bidtt  rohm  sieh  empor,  hodi  evrettong! 

Abo  dir.hdd5  und  jene^  Aur  ebwdir .tdber  enMammi  tohon,  56S 
^  all'  in  die  herimt  iäB  irert^  sie  umzäumten  die  schÜb  * ' 
ä  mit  ehrnem  gehegt  woran  2^us  stürmte  die  Troer« 
1^  im  Atatilochoe  peiMe  dbr  rufifr  im'  etreit  Afairislaott 

Nicht  iet  jtoger-  dmei  du»  Anülocho^  tMsf  em  Achmer^ 
^  gesitfiwillder  iin  lauf^  noch  tapfer  wie  da  in  der  fisldschlacht;  670 
*Ä  du  hervor  doch  spridgeod  erlfegetest^  emen  der  Troer! 
^  Alse  sprach.  erS  ^mid  eSle  smrlili|{  und  testete  |eneta$ 
'  w  ftn)n|>rimg  d#n  g^uhly^^uiid  wacf  die  hhnkende  laase^ 
t  ümsdmietidem  hlik|  und  es  flohn  aus  einander  die  Troer^ 

>  Unddte  der  mamii  daA  umseml  niehtsandt'  er^die  lanse^  575 
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Sondern  dem  held.  Mclitnippoty  dem  mutigen  sobn  Uiketaoi», 
Welcher  xum  kämpf  antehritt,  dürohbchoGi  er  die  brüst  an  der  wai 
DtOnpt  bin  kt$M  «n  im  faH^  find  et  raltdten  ttm  ihn  ili«  wiIhi. 
Aber  Antüiathos  sprang,  wie  wenn  Jinrbg  der  band  anfdts^rtiwi 
Blutendes  kalb  anstüx^t^  das^  weil;]aus  deik  lager  es  auflbltf) 
Schnell  dßt  lavnrende  jagte ''dmhielMfi^.wid  di^  gUedbr  ütttkib: 

Abxur^iett.di«  wdbr^:  ijUyoü  tah  de^igö^  . 
Welcher  entgegen  ibaki&f^idiiirdi«  kämpf  und  vraffeneatscheidung.  | 
Doch^*  ilir$»>  tapfer  %t  W9Bfy  mdrt^  elaaArABlSbcfaoe  jenem  ^  ^ 
Nein  er  entflüiihteta,  <^leiehidäni>«gewild^  des  böaet  gethtn  hM,  | 
Das,  d^  aden  buod..iun  idie  .iodnder  es:  mordete,  oder  den  birteo, 
We^flieht^  ehe  die  schaär  TBrsammelter  männer  berandringh 
Sd'  dee  A»likebee>  AMÜh^  aMcb  .riMieni>diet  Tvoet  xmi  Heidr 
Mit  graunroUfim»  gettUt%i  imd  BchStteltMfc  herbe  gesehoMe; ' 
Doch  ^un  stand  er.  geiiitandt^  da  der.  seinigm  Schaar  er  erreichet. 

:  TfO^aV  yolli>  ibhstgiong  'me  'midnrerhohlingende  Uwknf  ' 
amzj»  bi»ei».iA  .dn»  aebttTe,  «des.  Sem^^iufalge.  voUendt^^ 
Der  sie  mifc.hpherem  mut:.4tel8  kräftigte,  'dock  den  Argei«^  1 
Schwächte  das  herzy.und  des  rulims  sie  heraulit-^  anreihend  die Tr<^ 
Denn  dem  Hefclor  berfsUdGr.tein  rathtchhift  rdim  n  gMlufi^  ^ 
Priamos  spihnV  AUftdaft  «er  die  echiieki&che  ^flttinne^diw  i^^ 
WürC'.  in  die  [prangenden  schiflT,' und- ganz  ausführte  der  tTfae^ 
Unbarmbersigen  v^umAt  dmm  harrte  ^eus  Kromon,  '  "  *' 
Eines  eniflammeten:  ischift  «uleiichteiid»^  Mte»  in  ^utmi^ " ' . ' 
Denn  alsdann  veb^bangt  >  er  den*  TriMm  lfktfAi:iuuid  T^olgpng  " 
Immerdar  von  den  schiffen,  und  dort  iio^[sruhm  den^Aohoieib' 
Alto  gesinnt,  Erregt'  er,  dsr-Danaer  Mhjflfe  au  stürmun, 
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klor,  Friamot  foh%  dir  Mlbit  acho*  fjtSÜ^  ^  eikri-  <  ^  ^ 

ihroU  tobf  er^  wia  Ares  mit  raifendeni  ij^e^,  und  wie  feu^  0ö5 

■ihliih  dw  hnigii  dtfchtiabl^  iA  verwachsener  liefe  des  italdätl 

K  dnr  «dunii  mUMrI  £a  l^poi  -Umi;  tHlMMd 

ter  den  dMmn  bniiiati  äim  fimluAleii;  uhd-  uih  dia  ^chBSbJ  '  ' 

ihte  dar  mäbnieiibusdi  vt>ii  dem'  liilm  des  kSmprenden  Uektor 

ditarlidk!  SaRnil  iwtf  fthl^ifta  des.  ithers  hClln  ein  beschirmer  6io 

dir  faitam  ^Uem  iä  inkclitf^n'  ifebM!M'da?'WXnii^r^  '     '  . 
ä  und  herlicbkail  gab':  4erik  "i^atliga  li^'  teir''Wiraii'   '>  ^'>r'.v  . 
n  givrdirt3  swhbil  linkf  ihni  das  fihstcre  tbdeiWi-hä'n^' *^  '  '^  " 
hl  Athaiüf'Afiiat*  AiMb*di^^^'  i&acht  des  Achllle'us.    «      '  " 
»Ml  ging- «1^  AitdUÄ^  =  6i5 

0  den  diditMen  häufen  er  hrab;  und  di^  irVäiöilsteii'Waäen:" 
innoch  versucht*  er  umsöiut  einbrach,  m6  gewaltig  er"«ndr*n»  j  ' 
taiMi'HeniiAte  S»  dte!^'>scHfainV')flerc1?te^ 
idigelhikmft  nfld  grifft,  "äU  lUM*  blluUcbi»A 

*ber  besteht  der  orkan"  im  gejau«'  amtürieoim  waiiÄel,^''"  '  6*0 
Ii  die  geschWölknö  flu^  di'e  gögdh  ihtf'trä'nÖ '^poS^^  "'^ 

b-^'A  ^%iia*i  V4i,^^JPeriffloh'  nicht 

•istmt' tin/wle  die  «ro'g'  Ii»  «U*  rüstig«  tc^';icii  Umiää^^ 
igeÄm  Übi  den  wolkek  '(%m''ilürme  g«uäl)^  M  hedekt  sich  626 

^  die  wdt  dek  MÜliur.inS'  i's'belH  den '^r;'c%k,'^^'';i^er{^^ 

«  f-f"  ff  fj^  -"»'IC* 

"ge  üAs  hen;  weu  wenig  vom  lode  getrennt  sia  entfliegen} 
^  •*lJ»pW'*nHiKl' tfas  te'dei-%dren  Äek'^    •  " 
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TnuendeJ  mir      birl  t»«g^eA(ftier  wenig  gaühl  mcIi|  ' 

Ein  krumaiiioniigei  rind  zu  vertheidigen  wider,  tia  raubthier^ 

Zwiv  bai  im  Tordors^n  )Md4»>m4  Mdim  düii  ihAmkikMnf 
Wandel^  er.  Xi^pUich  i^mt^r ;  dofh.  9t,  in.dj»  mit!»  JMkiilirMH fil| 
Mordet^  d^a  süeir^  upjl.  8^tli€h..<n|t0i#}ieii;M;  80:di»-;Aflhftienf 
Graunbetaubt  nup.  antflobn .  m       H^l^j^ri,  mauht  lind .  Hxoniolii, 
Alle  j  doch  Einan,  ers/fliHig  tr^f j^fj^ljEiiWa..  hßtM  FtvifaM^/  ; . 


l_ 

• 

i 


1 


Botochafl  pflag;  2u  briip^Q.  4^r.^hob^  jl^'aß  .iferakle«;  i  •  •  ( 
Ihm  an  b^^rer.  sp^^  )4^  !KsUBcl|tei:je^.l^  ge^euget 
War  er  iQ  jagUchar  to^gaiA^      rditjg^i  l^a^.       im  Vmopfc 
Auch  all  yecstand  inik^4eia^.aiT»te^  ^        4er  jyiykeiNßiiig^pri«««) 
Der  nun  sank  ^or.^  JHel^tor^  und  gab  ihm  ^l^erei^  si^[sruhm. 
Denn  wie  heran)  er  siph  dr^hta^  d^isti^r^^a^  ^cb  ui^tap^i^M^M^^ 

Er,  TerwickeJt^^aran,.jSpn|}  f,iiHwiir»^  ij|i>4  iim  ai|i..8c^M?/'eR  r.  | 
Ttfnte  mU  .rorditbanm,  «ler  heim  ide*  fa%nd|)|p  J<ri%<?^ 

H«ktor,b«merktYe8.so||prty       eil^ndi»  kpft  Uim  gennl^.,  • 
Bohrt'  «f  «üe.Up»',  i|;  die^rj^lji  »Wi^t  IjiAwril«^ 
Mordend sie  .suchten,  umsonst,  obsjjifgr^ |;ci^o?»f!n.,.l>ptiS>Jf«»4 
Raltiiiig3  salbil^  ja. ai^ebteii  ?or  angst ^^e,4em  g^t^  ' 
.     Vor  sich  h«|ten  si^  ^chon,  und  Kai^rffpi|,J|fiWV 
Ihe  «pan  «uerjt  «.^^  jj^^  h.r«j^  W^,^^^  «l^,Tsq»r,  j 

Schiffen  mrükj  dort  «^er  beharrten  »»..hin  deji  ,gezdtei|  ,|  i„*i  •  ' 
Schaanreis,  nicht  »ich^M^treueBd^dj|^h^^hiiMhirj»})i„||«* 
Scham  un4  fprcht  }/e,  eu?i«hnt<,n  si.j^^.ui«blÄ3^  «m^n^er, 
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ebete  jeglichem  manne,  bei  stamm  und  geschleckte  beschwörend :  660 

Seid  nun  uliiner,  o -Setm^  wtA  wham  -erftD»  din  Imts  •neb» 
iham  vor  anAaren  nemehon-j*  Noiob  meht  mtsm  atch  jeder  • 
»Des  w^eibs^  und  der  iunder^  des  eigendiums^  und  der  eitern^ 
Welchem  sie  leben  sowohl^  als  welchem  bereits  sie  gestorben! 
krentbdby  der  enlfiBfnlmv  bcfelmfir'  iüh  jeto  euch  flehend^  665 
apfer  den  feind  sii  bestebn^  und  niemand  wende  zur  flucht  uml 
Nestor  rieft^  und  erregle  den  mut  und  die  herzen  der  männer. 
Im  nanmehr  tob  den  äugen  entnahm  Athene  des  dnnhds 
ichres  gewAlfc$  und  licht  umsirdte  sie  hiehin  und  dorthin^ 
egen  die  schiff'^  und  sur  seite  des  allverheerenden  krieges.  670 
lektor  lahn  sie^  den  rufer  im  streit^  und  sahn  die  genossen^ 
me  sowohl^  die  suriUc  eiok  eiitftnieln^  mfide  des  kampfes^ 
ili  die  dort  bei  'im  echiflbn  tlen  kämpf  noch  kämpfeten  mutig. 

reicht  mehr  jexo  des  Ajas  erhabenem  mute  gefiel  es^ 
kvt  in  der  -ferne»  «1  etehn  mit  den  aademi  söhnen  Aohaia's  j  675 
bnilm  der.tdiiffe  wdeck'  umwandelt*  er^  mXcfatiget  aohrifctes^ 
M  er  bewegt'  in  den  bänden  die  m&chtige  slange  des  meerkamp£i^ 
>tark  mit  ringen  gefiigt,  von  zweiundzwanzig  eilen. 
10  wie  ein  mkan,  mit  rossdipi  einhensureiten  vpnttndig^ 
)er^  nachdem  er  aus  vielen  sieb  vier  reitrosse  vereinigt^  680 
Usch  aus  dem  flachen  gefilde  zur-  groisen  Stadt  sie  beflügelt^ 
^  dem  gemeinsamen  weg'  3  und  viel  anstaunend  ihm  zuschaui^ 
li^^QW  und  weiber  umher$  dann  in  eins  fiir^  immer  unfehlbar^ 
ipiiogt  er  vom  i^iderea.  reis  «nf  das  andere  5  und  sie  entfliegen; 
^  <iort  Ajas^  auf  vieler  gerüsteten  schiffe  getäfel  685 
V«odsl|^  er  mScfatigen  sclvill^  efttersehdl  ssin  ruf  in  den  HA 
Mt  mit  schreHichem  kote  dsai  ToBt  dar  Aoheier  gebot  er» 
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DiJs  fie  tcbir  ud  gmll»  vet:lhfidiel«i»  •  Ahnt  moA  Utklw  ^ 
Wßil^te  nicht  m  liaufep  .der  .4i4btm»pAnz«rton  Troer  ^ 
Nein^  wie  ein  funkelnde)?  adler  auf  lyeitgeEü^eUor  vügel  fi 
Scfaaaren  dah^  lick  elu|*«^  die  weideiid  am.  ttro«  aioh  gelagert 
Kraniche^  oder  gSne^  und  da«  Tolk  langbakigcr  achwUiie: 
So  drang  Hektor  ger^d'  auf  ein  sohwarsgescfanäbeltes  meenchif 
Im  anttürmendeii  lanf^  ihi  acbwang  ron  Innten  Kronioii 
Fort  mit  gewalliger  band»  Und  xuglaiidiiluntrid»  er  die  beende 

Wiederum  erbut>  iicb  ein  bitterer  streit  bei  den  scbiffea^ 
Gleich  als  oh  unermüdlich  und  ganz  unzwingbares  mutet 
AU^  im  gefecbt  mMtrebten:  ao  eiferig  ward  da  gekämpft 
Dieser  gedank'  entflammte  die  atreitendea:  sie^  die  Acbaier 
Dachten  nicht  zu  enifliehn  vor  den  schreknissen,  sondern  zu  sterkDj 
Aber  den  Troern  hirfk-  m  jeglicher^  mutiges  hersens^ 
Anzuzünden  £e  echiflT,  und  Aohaia'i  beiden  su  morden. 
Solcher  gesinnungen  roll,  an  drangen  sie  gegen  einander.  i 

Hektor  fafste  nunmehr  das  steuerende  des  meerscfaifty  ' 
Diß,  leicbtsegelnd  und  echdn^  den  Protsskos  gen  Troja 
Hergeführt  allein  nicht  wiederbrachte  zur  heimat» 
Um  dies  schif  nun  kämpften  die  Danaer  dort  und  die  Trotf; 
Wild  durch  «nander  gemengt,  und  aHordeten.   Keiner  ersdi«^ 
Wekher  auf  hogenaclmfii  fem  hanret%  oder  auf  speennirfi 
Nein  ganz  nahe  zusammengedrängt^  einmütiges  herzens, 
Schwangen  sie  schaHe  heil'  und  hauende  äxt'  auf  einandeiy 
Auch  gewaltige  aebwectery  und  swiefiuk  ecfaneidende  lansen* 
Manches  stattliche  scbwert  mit  schwar^umwundenem  hefte 
Stürzele  dort  eus  der  band  in  den  staub^  und  dort  von  d»  ^ 
Streileiider  miniier  herabi  «md  Kfat  omstrifanto  das  erdrvd^ 
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kor^  naohiim  er  dam  itchtfiamyhratc^        es^  durchA^^  likhlii'- 
st  den  knauf  in  den  bänden. ^efaikl^  imd  erifiahnte  die  Troer:  '  '  - 
I  Feuer  «her^  und  erhebt  m  eHfnnendkm  driuHge*  deii'eclü^elitfiiF!'^ 
tt  mm  eendeto  Zeus  den  Ug,  der  alle  vergütet: 
iSs  wir  die  scbÜF'  einnehmen^  die,  troz  den  unsterblichen  landend,  720 
ns  so  yiel  Unheiles  gebracht^  durch  der  ältesten  zagheit^ 
'dche^  so  oft  zu  kXinpfen  ich  strebt'  um  die  ragenden  Steuer^ 
uner  micb  selbst  abhielten^  und  auch  mir  hemmten  das  knegsvolk. 

och  hat  damals  noch  so  bethört  Zeus  waltende  vorsieht 
Dseren  sinn 3  jezt  wahrlich  ermahnet  er  seihst  und  gebietet!  725 
Uektor  spvachfj  IBlAjua, Jtwawtott.        heftiger  auf  die  Achaier. 

jas  bestand  nicht  fiirder,  ihn  drängten  zu  sehr  die  geschossen 
andern  entwich  ein  wenig,  da  todesgraun  er  zuvorsali^ 
och  auf  des  steu^rers  bank,  vom  rerdek  des  schwebenden  Schiffes. 
<ort  gestellt  nun  späht'  er  umher^  mit  der  lanze  die  Troer  736 
teis  von  den  schiffen  entfernendj  wer  loderndes  feuer  herantrug  3 
(ets  audi  mit  schreklidiem  Iftule  dem  volk  der  Achaier  gebot  er: 
Freund',  ihr  beiden  des  Danaerstamms,  o  genossen  des  Ares! 
eid  nun  männer,  o  freund'^  und  gedenkt  einstürmender  ab  wehr! 
iTähnen  wir  denn,  uns  stehn  noch  tapfere  helfer  dahinten?  755 
«der  ein  stSrkerer  wall,  der  das  weh  abwehre  den  mSnnern? 

me  Stadt  ist  nahe,  mit  thürmender  mauer  befestigt, 

eiche  vertheidigen  künnt',  a];»wechselndes  volk  uns  gewährend  3 
imdem  ja  hier  im  felde  der  dichtumpanserten  Troer 
ugen  wir  nahe  dem  meer,  entfernt  vom  lande  der  vSter!  740 
rum  in  dem  arm'  ist  heil,  und  nicht  in,  der  laue  des  kampfes! 

.  Sprachs,  und  schaltete  wütend  daher  mit  der  spizigen  lanze. 
ehm  dann  irgend  «n  Troer  su  rinmigen  sdiiflbn  den  anlau^ 
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FltfUBMife  ghil  in  der  bmi,  war  gimtt  dam  MrmAMadiin  Hdto 
Diesen  Terwandete  Ajai^  mit  Uofem  speer  ihn  en^pCuigend* 

Zivplf  mit  stürmender  hand  vor  Achaia's  schiffen  erlegt'  er* 
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INHALT, 

I 

Dem  PüirQhlos  erlofAt  Achilleus,  in  seiner  ruyfiung  zur  el 

AeiJUgung  äff-eehiffe,  ah^r  mehf  .weiter^  dunatitf/kii*    Ajas  M| 

üienoäUigt,  und  das  echif  brennt*   AehiUeas  treibt  den  Patr  Im 

eich  zu  bewafnen^  und  ordnet  die  schaaren»    Patroklos  ver*  tik 

die  Troerj  erst  vom  brennenden  schiffe,  dann  völlig*    f^erfol  mä 

und  äbschneidang  '4^r  äufsei^sten,    ßarpedohe' ioä*    Pafrokli  ^ 

etügt  die  maaer,  wird  eiber  wn  ApoUon  gehemmt.   Uektor  j  bi 

m 

gegen  Patroklos  usrük,  der  seinen  wagenlenker  Kebrionee  ti  feti 

Den  tapferen  Patroklos  macht  Apollon  betäubt  und  weh  )Xj 

worauf  ihm  Euforbos  den  rücken,  dann  Hektar  den  bauch  dk  ch 

bohrtm   Sdmn  gemessen  Automedon  verfolgt  Hekton  ^ 

1 

I 

i 
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kämpften  sie  dort  um  das  schi5ngebordeta  meerschi£ 
i»er  Patroklos  trat  zum  vülkerhirten  Achilleus^ 
IriiM  tbrSnen  Tergielsend^  der  fiostoren  ^püsDe  nsfjimMmr, 
ie  aus  fünuxk  g^pp  rorgeufil  ihr  dunkles  g^Mssir« 
[itleidsvoll  erblikt'  ihn  der  mutige  renner  AchiUeusj  5 
ad  er  begann  zu  jenem^  und  sprach  die  geflügelten  trorte : 

Warum  «bo  gevirein^  Patrokleus?  g^ddi  wie  ein  nSgOmn, 
lern  und  xart^  das  die  mutter  verfolgt,  und:  mm  miofa!  sie  anflehe 
n  ihr  gewand  sich  schmiegend^  den  lauf  der  eilenden  henune^ 
ud  ixiit  thrHnenden  äugen  cmporblikt^  bis  sie  es  aufhebt;  lo 
E»  auch  dir,  Patroktos,  entrinnt  das  trOpfehide  thrinlein» 
ringst  du  den  Mynmdonen  Verkündigung  oder  mir  selber? 
ASt  du  etwa  allein  botschaft  aus  Ftia  vernommen? 
iehe^  noch  lebt^  wie  sie  sagen^  Menotios,  spröfsling  des  Aklor} 
nch  noeh  lebt  in  dem  Volke  der  mkidisehe  Pelems  •  •  iS 
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Odw  um  Argo$  yoUt  wehklagett  da^  wie  es  rerderbt  wird  i 
An  den  |;eräiunigen  adbifiiBn^  xom  lohn  des  eigenen  freveU? 
Rede  heraus^  nichts  hehlend  3  damit  wir  es  beide  wissen.  1 
Schwer  aufseufimd  erwiedertest  du,  gaaltommier  PatroUoi:  1 
Peleos  toluiy  AcbiUeos^  erhabenster  held  der  Achaiery 
Zürne  wii*  nicht  5  sa  schwer  ja  belastet  der  gram  4^e  Achsierl 
Denn  sie  alle  bereits^  die  vordem  die  tapfersten  waren^  ^ 
Liegen  umher  bei  den  tchiffan^  mit  wnrf*uiid  mit  stoTse  nrvus'iN 
Wund  ist  vom  pfeil  der  Tydeide,  der  starke  held  Diomsdes}  i 
Wund  von  der  lanz'  Odysseus^  der  herliche^  und  Agamemnon^ 
Auch  den  Eurypylds  traf  ein  fliegender  pfeO  in  den  schenhd. 
Dieser  pflegen  umher  vidbuudige  Srste  mit  heilung^ 
Lindqpd  die  qual^   Du  aber,  unbiegsam  bist  du^  Achilleus!  J 
Möge  doch  nie  Der  zom  mich  bewältigen^  welchen  du  hegest;  I 
Starber  su  wehl  Wie  genialst  dcmi  ein  anderer  dein  in  dsrnM 
Wenn  du  nicht  die  Argeier  vom  schmählichen  jammer  erretust. 
Grausamer !  JNicht  dein  vater  war  traun  der  reisige  PeleuS; 
Nodi  auch  Tfaetu  die  mutter;  dich  schuf  die  finstere  meeHH 

H 

Dich  bochstarrende  falsen:  da  dir  unfireundlich  das  bers  ist! 
Aber  wofern  in  der  seel'  ein  götterbescheid  dich  murülcschrelitr 
Und  dir  werte  von  Zeus  ansagte  die  göttliche  mutterj 
Sende  ^sum  wenigsten  mich^  und  der  Myrmidonen  gescbwad^r 
Folge  sugleieh^  ob  ich  etwa  ein.lioht  der  Danaer  werde* 
Gieb  mir  auch  um  die  Schulter  die  rüstungen,  welche  du  tri^^' 
Oby  mich  iur  dich  ansehend^  vielleicht  vom  kämpfe  die  Tretf 
Absteha^  und  sieh  erholen  die  biegrischen  mSaner  Aeiisia^ 
ftrer  angs^  wie  Ueiu  sie  mch  sei  die  erholung  des  {auof 

I 
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auch  kunnen  wir  friscbett  die  mädt  mbm  werdenden  Streiter 
wSrIs  dringen  bot  stadl^-  mn  4m'  toliMfcn  bimreg  und  gezelten.  45 

Also  sprach,  er  fleliend,  der  tlUSrid&te !  ^iehe,  sssb  selber 
i'  er  jezo  den  tqd  und  das  s^fareUkhe  sobiksel  jerflehen! 
nutsvoll  nun  begann  der  mutige  renner  Achilleus:  '  ' 

Wehe  -nur,  adnier .  beU*  PatreMeus^  wrichcrise  ladb!* 
der  ^jxk  goMerboscbeid  macht  sorge  me,  welebenr  iah  wafamabBi  j  S# 
itk  hat  woFte  von  Zeus  mir  gesagt  die  göttliche  mutler« 
r  Dar  Inttcltoe*  sdunen^  «dnrdi;  geisi  und  saeb'  nir  .dringt  er, 
im  M  gkidMnmmahr  ein  kiiim  rä  . 
d  sein  ebrengescbenk  zu  entziehn^  da  an  macht  er  vorangeht! 
terer  schmers  ist^mirs^  denn  iöh  trug  unendlichen  hmnmer!  55 
»  snm  abringeichtnk  nur  die  Danter  ^ifalten^  die  jungfraa, 
d  mil^dar  lanz'  ich  gewann^  die  thürmende  ves^  zecstdrend^  '   j  . 

nun  raft'  aus  den  händen  der  Völkerfürst  Agamemnon^ 
MOS  iolaiy  aW  wlb'  icb  ei»  «igMdrtetv- frmdUiig! 
ler  fgi'gangan  ja  ser  det  Tisg■■gelle^  HiduiMr.aiidi'war  mir    -  6# 
Silos  iot^  zu  zürnen  der  vorsazj.denn  ich  beachlors''ZWar  ' 
«r  nicht  den  groU  zu  bestnftigen,  aber-  eabild-  ium'  ■  ' 
r  zu  dm  sshiffeii  gekB|[el(där'scblachl:ansBdf  .tnld^getünmd•* 
I  denn  bülU*die  scbulter  inimeine  gepries^ie  xüatung|.  >       i!  /• 
hr'  auch  das  streitbare  volk  der  Myrmidonen  zum  kampfei';  n/6S 
nrl  fr»  mit  dAilatem  gram*  d«r -Traar  gewMk*  tiah(««nih^ndg;.r 
^an  die  scfaifil''  austunneildf* •uad»|en9  an'derjwbgandeh  mearflnt  'f 
Dgexiräagty  niir  ;Wanig  des  i  schmalen  raiims«  noch  bebaluptenyr  «i  " 
gos  söbnV'uad  dbr  ll^Me.-gdfelitotea.idab'  taf  dier«marlngi^,?  h.if  ^. 
foziglicli«! 'denpi  rikht  sabiLigeg«atii;iimtnem;belm#»dia*stihie   i:  .ftf 
ih  harstralaiuiiat<^glana!ii:£al4v>hiUlen  aie  fliabetid  die  siurzbäcliii -»  ' 
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AngeiSUt  mit  todteni  wenn  IV(ir  Agamemnon  der  hertcher  1 
BiUigkttt  JifUe  gewÄhrt;  mm  kimpft  wnr  dm  kger  ihr.  «Xigrift  i 
Denn  nicht  Tydtns  whn  Diomcdti'  idmngt  in  im  hSmlm  | 
Snnen  wütenden  speer^  ,  der  Diuiaer  schmach  zu  entfernen  f  | 
Nicht  auch  ron  Atreoi  söhne  rernehBi?  -ich  Iden  tuenden,  ausruf  i 
Ans  dem  ymhMm  mimds  deeh  Udktiim  mi^  detlelr.wüi|;nr%  I 
Welcher  die  Troer  ermahn^  jimschmettert  michl  Jene  mit  krimptet  ^ 
Decken  das  ganse  gefild'^  und  hesiegen  im  kämpf  die  Achaierl  | 
Demiodi  jezt^  o  PalroUb%  des  weh  yoifr  Jün  •ohifim  enifernead^  I 
Stün'  in  die  Troer  imit  liaeht^  defr  nicht  in  flammendhtt  Cmmt  | 
Jene  die  schiflf'  anzünden,  und  rauben  die  frdhUche  heimliiehr*  1 
Aber  v^rniro,  wiei  dirt  mit  nmifiasendem  .wort  ich  gdiiete  j 
Defs  da  mich  m^t  iuhm  mid;gttBaender  ehre  teiheriichsl 
Vor  den  Achaiem  gesamt^  und  sie  das  rosige  mägdlein  j 
Wieder  zurük  mir  geben^  und  köstliche  gaben  hinzuthun:  \ 
Treib'  ans  den  ichi(Eiii>aie  weg,  und  tmde  dichl  Ob  dir  TinlliiAtm  i 
Uübtfk  m  gew]smdn»verieihft^der  doniienido  gelte  d«r  Hare^ 
Doch  nicht  ohne  midi  selbst i  verlange  du  sie  zu  bekämpfen,. 
Troja's  streitbare ' «Ohne S'idenv.  weniger  ehrte  wainik  eoldieek 
Anderen  reube  die  wiflir^  Bifr  viln  .H^  bähe  die  fattid*  nb* 
Auch  nicht  üppige»  mnt^  iffliStreit  und.waflbngetnmmel.  '  I  < 
Vflbre  du^  mordend  *  die  Troer,-  das  rolk  vor  Ilios  mauern  5  . . 
Dab  mcfat  faei!:iMHh)i01ympo|  der.twxgwaltenden  gütlarfi  t  .  ,  | 
£inln*'dir  nah^^ae^  Uabt  üe^der  lifeffnde''Fdbos  ApoOilnix>^ 
Sondern  zurük  dich*  gewandt,  nachdem  du  den  Ttrhiffrn  rrtriMnim 
Schufst/ und  die  ^dbrnss  lab  im  gefild*  umfaee  siA  emocaeiL 
Wfenn  imAy  o  ffnler;  Zett^  imd>  lUbsjAthai',  ^di  Ajpottoi^' 
Auch  ikein  ^einziger  Troer  sich  ivUrie^-^^- ^*  dA:atBi^ 

m 
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jkk  der  Danaer  keiner  5  und  Wir  nur  entfldlm  der  vertUgnng^  lOQ 
i  wir  allein  abrissen  die  heiligen  sinnen  von  Troja! 
AI90  redeten  fen'  im  frethselgesprlch  init  Aiander. 
I  bestand  niidit  tßri»  $  ilm  drSnglen  m-  %At  die  gndboaie.  * 

  • 

u  ihn  iievr&ltigte  Zeus  rathschlufs^  und  die  mutigen  Troer^ 

ifmd  geschofs  3  dafs  schreklich  der  bbnkende  hehn  um  die  schltfen^ 

p  umpraBt  YOfi  gesdiofs^  aufrasselle;  denn  ei  umpraD^  Sun  106 

Ii  das  gebuckelte  er« ;  und  links  erstarrte  die  scbulter^ 

ts  vom  Schilde  Leschvrert^  dem  gewendigen :  dennoch  vermocht*  ihn 

iner  umher  KU  erschüttern^  wie  viel  des  geschossee' berandrmg. 

■fig  indefs  und  schwer  «uf  afthmet'  er,  und  es  entflob  ihm,  tio 

Igt  von  den  gliedern  herab,  der  angstschweifs  $  nimmer  erholnng 

urd  ihm  vergönnt  5  ringsher  ward  graun  an  graun  ihm  gereili^t. 

•  •  •  • 

'  Sigt  ibir  dnis^  ihr  Museh^  oTjrinpiscke  bdNen  bewohnend,  -  '  ' 

e  mm  feuef'  süerst  einfiel  in  der  Danaer  schifie. 

Uektor,  heran  sich  stürzend  auf  Ajas  eschene  lanze,  iiS 
hwang  das  gewaltige  Schwert,  und  dicht  an  dem  5hre  des  erles 
tanetterf     'graide  rie  durchr^^uiid  der  Telamonier  Ajat     .  ' 
wi  umsonst  in'  der  hio^d  den*  vei^tümmehen  schafi^  da  gescfaleüdeit  • 

die  spize  von'  erx  mit  gelön  hinsank  auf  den  boden.  '    '    -  ' 
h  eiluamle'  nunmehr,  'in  erhMblnief  seel*  'auftchitaemd,  120 
^ergewalt^  dafs  ginisHeh  dbs  tiäxApb  ansohlte  -irerdBe   '  "  '/  '  '  ' 
f  hochdonnemde  Zeus,  und  den  Troern  gdnne  den  siegsruhm; 
M  er  entwich  dem  geschoCs.    Jezt  michtige  flamm'  in  das  meerschif 
Wen  sie)  und'iirpiSzIibb  unUreclibar  loderf  umher  glut 
^  eigob  um  dai  Steuer  diti'flirmme  sich.   Aber  Achilleus    *  iiS 
^^ug  sich  die  hüAen  vor  schmerz,  und  redete  so  zu  Patrokleus ;  '  ^ 

Hebe  dich,  edeler  heM  Patrokleus,  rriaiger  tempfer!  ' 

*  • 
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Omm  kh  seh'  an  den  tduflSui  der  feindlichen  flamme  gfwalt  scm 
Dafii  rie  nicht  nJuiüti,  tm  uiaS*,  und  ^hammt  m  jeglidur  mmI 

Holl'  m  di«  w»9en  didr  moh}  Idi  gthe  dae  ToUciamMn^!i| 

I 

Jener  »praohsj  und  Palroklos  lunschlofs  sich  xnit  UeadMukmal 
Eilend  fügt'  er  zuerst  um  fie  beine  sich  bergende  schienen^ 
Blank  und  Mtk^Sta,  ansAKafiend  mit.  sübemar  linSohelbedfdiaB;. 
Weiter  omschirmt:'  er  die  brüst  ringsfaer  mit  dem  ehernsa  iiaiuidu 
Künstlich  und  sternenhell^  des  äakidischen  renners^  i 
Uingte  sodann  Imv  die  Schüller  das  schwerl  roll  siUternir  kuU 
Eherner  klingt ;  und  darauf  den  scbild  Auch>  grofs  und  gsdiign} 
^ycb  das  gewaltige  haupt  mit  stattlichem  helme  bedeklf  ir, ' 
Von  roUiaaren  umwaBl^  und  fiirchtarEch  winkte  der  hsliDbaiclij 
Auch  swo  macbt^;»  lanseiiy  geredit  in.  4en  htoden^  er|^  «r.  ^ 
Mur  nicht  nahm  er  de^  qpe^  des  lyitadlichen  Peleionei^ 
Schwer  und  grofs  und  gediegen  3  es  könnt*  ihn  der  Danaer  Usf 


Sd^wingen^  allein  vurmocbt'  ihn  umhmuschwingen 
Pelions  r^tgende  e^che^  diffs  Cheirpn  schenkte  dem  Titer^  : 
Pehons  gipfel  enthayn^  zum  mord  den.haldengeschlechtesa. 
Aber  Amomedon  biefs  er  in  eil'  anseUrren  die  rosse^ 
Ihn  dto  trautesten  fyi^iind  .nach  dem  .schlacbfreibnbreclier 
Oer  ihm  bewährt  wAr  ror  allei^  im  kämpf  zu  bestehen  dsa 
Und  Antomedon  f&fart*  in  das  joch  die  hurtigen  rosse 
Jümtfaos  und  Balfoe.bßidf^  die  rasch  l^nflogen  wie  winde; 
Diese  ^^ar  dem  fZff^^o^  wst  die  Uarpye  Podarge,.  . 
Weidend  auf  grasiger  wies'  an  Okeanps  strOmenden  ffai^io^ 
ITebengespannt  .dann  l^A  er  den  nnitigeii''Pedasos  wviM^ 
Den  aus  Eetions  itpidt  ai^greieh  einst  führef  Aehülen^. 
Der,  zwar  sterblich  gei^eugt,  mit  unsterblichen  rossen  einherliet  ^ 
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Aber  die  Mjmmdonflii  liewafiialt  wandelnil  AebiOini  % 
igi  durch  alle  geselle  mil  rüttmigeii.  Jene^  wie  wOlf'  it^ 

hlingftwie^  denen  das  herz  voll  ist  unermefiilicher  kühnheit^ 
eiche  den  mächtigen  hirsch  mit  gevveib^  den  sie  würgten  im  hergwald^ 
eisend  umstetuiy  sie  alle  von  Uol  um  die  backen  gerdüiel^  160 
10  gebn  tie  geschaar^  und  am  finsteren  tpmdel  dei  .qnellee 
|ikea  tie^  dünn  die  sungen  gestrekt^  da|  dunkle  geiväsier 
)enhin^  ausspeieiid  den  blutigen  inord  5  und  unzHhmbor 
mi  in  dem  buMo  ihr  herx,  und  gedehnt  sind  aliea  die  blaehtt 
so  der  Myrmidonen  erhabene  iurtten  und  fSiegßCpj  ißj 
ild  um  den  edlen  genossen  des  äakidischen  renners  i 
Inaten  sie  j  auch  in  der  echaer  stand  kriegrisdiee.  mies  Achilleui^ 
fnit  inmehnend  die  ross'^  und  die  schildgewapnelen  -MlBtter.  '  ' 
Fünfzig  waren  der  Schiffe^  die,  hurtiges  laufs,  dem  .Achilleus 
imt  gen  Troja  gefolgt^  Zeus  HebKnge^  aber  in  jedem  ijo 
^«tn  fünfzig  mXnner,  die  ruderbXnke  bedeckend, 
ieiea  ordnet'  er  fünf  kriegsobersten,  welchen  er  traute^ 
orzustehn^  und  er  selber  gebot  obwaltend  den  herschern.  » 
Bs  der  Ordnungen  föhrte  Menestfaios,  rasch  iß  dem  pi^nzer, 
r  ein  söhn  SperchesQ^  des  himmelentpprossenen  stro«t#si  ^  17$ 
\^  gebar  Polydore,  des  «Peleus  Uebliche  techtei^ 

kraft,  des  Spercbeios,  das  weih  zum  gotte  gelageel| 
Nb  sls  Tater  genannt  ward  Boros,  der  ,  söhn  Perier^s,       ^    .  ^ 
/'eicher  sie-  öflfentlich  nahm  nech  unendlicher  faraivligemsgabet . 
rauf  die  andere  fuhrt'  £udöroa,  jener  beherzte  iQp 
^gfraunsohn,  den  die  schönste  zu  reigentanz  Poljmele,  ' 
}^  tecbler,  gebar  s  denn  der  ai&chtige  Argoswürger 
fiebte  sie,  ab  ef  im  cbor  der  säU^rinnen  sie  wahrnahm 
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Tanzend  auf  Artemis  feit^  der  gottin  mit  goldener  ^iadel; 
Eilen4  8,tieg  er        efiUer  empor^  und  umaimte  sie  heiiiilicli,  4 
Hennei^  der  reifer  ant  noth$  und  den  glliisenden  soha  Endimi  | 
Trug  ihr  schooA^  der  im  laufe  so  rasch  war>  und  in  der  ftUichkli 
Aber  nachdem  ihn  jezo  die  ringende  Eileithja 
Torgesandt  «a  das  Hoh^  und  Udkie  gtans  er  gesdumel} 
Füfarete  yai  Ech^Ues^  der  mächtige  söhn  des  Aktor,  ifj 
Heim  in  seinen  palast^  nach  unendlicher  brSutigamsgabe  5 
Pylai  dm»  greis  ibiessen  mog  deft  Icnaben,  und  pflegt'  ihn 
Mit  trenhersigcr  Uib'>  als  wSrs  sein  letbliehes  sftbnlein. 
,  Dann  der  dritten  gebot  der  streitbare  held  Peisandros> 
MSmalos  sohn^  der  berühmt  vor  den  myrmidonischen  kainpfera  1^ 

t 

StreblT  an  knndis  des  tpeers,  nadi  AehUten»  freunde  PatroUoi 

Danar  die  fierte^  Yersah  der  graue  reisige  Pdiuk} 

Dann  die  fünfte  der  held  Alkimedon,  söhn  des  Laerkes, 

Aber  nachdem  sie  alle^  zusamt  den  gebietem,  Achilleus 

Wohl  gerobl  ittid  gestellt^  je«!  rief  er  den  ernston  befehl  «du  ^ 

.   Keiner,  o  Myrmidonen>  vergesse  mir  alle  die  drohung^ 
Die  bei  den  rqstigen  schiffen  ihr  angedroht  den  Troern^ 
Stils  dtewefl  vAk  geafiml;  und  wie  sehr  mich  jeder  beschnUigt: 
Striflicher  Peleussoha^  ja  mit  gall'  eraog  dieh  die  mutter! 
Grausamer^  der  an  den  schiffen  mit  vwmg  dKe  genossen  surnkUki 
Heimwärts  laTs  luis  vielmehr  in  rüstigen  schiffen  des  meeres  ^ 
Ziehn^  da  üx  doch  also  ym,  bfisem  some  das  hers  tobt! 
X>ft  so  redetet  ihr  yi  versammlungea.  Endlich  ersduen  mni 
Jenes  gefechts,  grofsthat,  nach  welcher  so  lang'  ihr  geschiuAclitet'  . 
Jezt>  wem  das  mutige  hers  es  gebeut^  der  bekämpfe  die  Troir! 
Jener  spradis^  und  «rregte  den  mm  ond  die  hersen  der 
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ffjU  noch  icUossen  die  raiha^  nachdem  sia  rernommen  den  kömg. 
fie  wenn  die  mauer  ein  mann  fest  fiigt  aus  gedrängeten  steinen^ 
ineai  criudbeiMii  hme,  iim  mMbt  iat  winde  wmMtnäz 
ko  figton  sich  heim'  nnd  genebelle  echild'  an  einender,  ai5 
'artsch'  an  lartache  gelehnt,  an  hehn  hehn,  iineger  an  krieger^ 
hd  die  umfletMen  Ukm  ^der  nidienden  ffthrlen  geengt  rieh 
it  hellariiiminefnden  seekens  ao  dioki  war  beiiemmcn  dieheencliear« 
'oman  gingen  dem  enge  die  wohlgewapneten  ivieger 
leide^  Patrokles  der  held  und  Adtomedon^  mutiges  herzens,  220 
BnsidMam  tot  der  achaar  nacheifcrnder.  Aber  AehiHeaa 
übe  sorfik  in  das  lel^  and  hob  den  deobel  des  katlent, 
Velcben,  so  schdn  und  kunsthch,  die  silberfulaige  Thetis 
kn  mitgab  in  das  schi^  ganz  roll  leibrdcke  gedränget^ 
beb  dGkwoUiger  decken,  mid  windabwehreadcr  minid«  eeS 
ina  auch  lag  ihm  ein  becher,  an  knntt  reich :  nimmer  eoa  diesem 
litt'  ein  anderer  mann  des  funkelnden  weines  getrunken, 
isdi  ei^  einem  gesprengt  der  uMlaiUiidien^  enlaer  Kronieo.  . 
Im  nnn  hob  ena  dem  haatea  mid  reinigle  jener  mit  achweM 
^t,  und  wasch  ihn«  darauf  in  lauteren  fluten  des  wassere  $  e3o 
ITosch  dann  selber  die  bänd'^  und  schApfete  funkelndes  weines  5 
hft  in  die  snitle  daa  hnb,  and  batate,  sprengte  den  wein  ^Mm, 
^aend  geninminel  empor,  and  nicht  unbemerkt  von  Kronion: 
Zeus,  dodonischer  konig^  peUsgischer,  der  da  entfernt  wohns^ 
ibrsdicr  im  frostigen  bain  Dodena%  we  £r  dfe  Selar    '  255 
Atim  rom  geial^  migeweadiaii  die  fifr',  eof  erde  geb^iertt 
ATeni^  du  bereits  vormals  mich  horetest^  wann  ich  dich  anrief 
Vnd  mir  ehre  verliehst  und  furchtbar  schlugst  die  Achaier^ 

4ii^  and&  mm       neoebi  gewihre  mir  diaaea  miffla^genfl  . 
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Seibit  £war  bleib'  ich.  alliier^  im  kreis  der  schiffe  belurreiid}  J^i 
Aber  den  freund  entsend'  ich  mit  häufigen  Myrmidonen 
Hin  cur  schkcht   O  gesell'  ihai  siegsruhm,  Ordner  der  Zm\ 
Slärke  sein  herc  im  bösen  mit  tapferkei^  delSi  nw  anoh  Hektor 
Lernen  mög'^  ob^  allein  auch^  den  kämpf  zu  ti'agen  verstehe 
Unser  waflEcngenofs^  ob  nnr  dann  die  mmaUMüren  Jiftiid'  ihm  t^i 
Wüten,  Bsann  Ich  ihm  sugMoh  eingeh'  ine  getömmel  des  Ans! 
Aber  sobald  von  (|en  schiffen  er  streit  und  getüse  verdränget^ 
Unverlezt  mir  alsdann  in  die  rüstigen  schiffe  gelang'  cr^ 
Samt^dem  wafiengesohmeid'  und  den  nah'  aailuniieBden  frennte! 

Also  flehetf  er  lantj'ihn  hdrete  Zeus  Kronion.  ^ 
Doch  ein  anderes  gab  ihm  de^  gott^  ein  andres  versagt'  ert 
Weg  von  den  eduflhn  m  driingen  den  sirttt  und  das  kriegesgetH 
Gab  er$  Allein  vertagte^  gesund  ans  dem  streit»  zu-  kehren. 
Jezo^  nachdem  er  gesprengt^  und  Zeus  dem  vater  geflehe^ 
Eilt'  er  zurük  in  das  zelt^  und  legt'  in  den  kästen  den  bechef;  tSS 
Kam  dann  wieder^  und  stand  vor  dem  seh^  noch  wünscht^  er  ink»^ 
Ansuscbami  der  Troer  und  Danaer  blutige  feldsehlacht 
.  Jene^  zusamt  Patroklos,  dem  mutigen^  wohlgerüste^ 
Zogen  einher^  in  die  Troer  mit  troziger  kraft  sich  zu  stürzen* 
Schnett  wie  -ein  schwivm  von  wesp«i  am  heerweg,  strömten  sie  Tsr#Ml 
Die  ^mutwillige  knaben  erbitterten  naoh  der  gewohnheil, 
Inunerdar  sie.reizend,  die  hart  am  wege  gebaue^ 
ThUriehte!  dem  ne  bennleii  ja  vielen  gemeinsames  Abel; 
Jene^  sobald  einibal  m  wandernder  mAnn  im  roibeigehB 
Absichtlos  sie  eixegt^  schnell  tapferes  mutes  zur  abwehr  - 
Fliegen  sie  alle  hervor^  ihr  junges  ge^chiecht  zu  Lescliirmens 
Also  £e  Myrmidouei^  Von  tap&nsm  nuite  beseele^ 


Digitized  by  Gc)  ^ 


SECHSZEHNTER    GESANG.  loi 

»trumten  sie  vor  aus  schiffen  5  und  graunvoU  brüllte  der  Schlachtruf» 
Lber  PatroMoi  gebot  mit  hallendem  ruf  den  genossen; 

Mjrnnidonen,  erwählte  des  Peleiadmi  Achäleus»  270 
ieid  nun  ttiänner^  o  freund*^  und  gedenkt  einstürmender,  abwehr ; 
DaTs  wir  Feleus  söhn  verherlichen^  ihn^  der  voransh^ebt 
fflen  in  Argos  wVnf  dem  stftnhen  sum  kämpf  die  genossen;* 
Jnd  er  amck-  selbst^  Atrais  wtitfaersdiender  Bobn  -Jigmemtum^  •  •• 
leime  die  schuld,  da  den  besten  der  Danaer  nichts  er  geehret  I  275 

*  Jener  sprachs^  und  erregte  den  mut  und  die  herzen  der  mXnner. 
NM  eiii'^ang  in  die  Troer  die  heersebaar^  und.  in-  den  ediiffett 
Domieifte^  dumpf  nacbhallend,  der  wutausruf  der  Achaiier« 

.Doch  wie  die  Ti*oer  ersahn  MenOtios  tapferen  sprölsling^  . 
hl,  und  seinen  genossen^  iil  ttrekiuiem  waflbng'escfameide';  *  *  'eSo 
Regte  8i4h'  elkn  das  herX|  und  'es  ^dmanktMi  tenvirH  die  geschwadert 
kiVihiiend^  es  hab'  an  den  schiffen  der  mutige  renner  Achilleus 
Seinen  groll  aus  der  seelo  verbannt^  und  erkohren  die  freundschaft  3 
leglicher  solfiut'  umher,' sti  ent$ehn  dem  graüsMi  Terdeibeii« 

Aber  PatreUos  suMfc  entsdlWttD^  die  bbnkeikk  lanse,  i85 
Grad'  in  diü  mitte  hinein,  wo  am  dichtesten  schwoll,  das  getümmelj 
Knten  am  duidielen  schif  des  eiliabenen  Protesilaos; 
Und  IBT  traf  deid  P^rächmes,  der  reisiges  rolk  der  P&onen 
Führt'  aus  A^nydon  her,  vo^  des  Ai^s  breitem  gewXsser  i 
Rechts  war  die  Schulter  durchbohrt 3  und  rüklings  hin  auf  den  boden 
Tsemelf  et,  ladt  wehUagehd^  und  rings  die  päonischen  fireunde  291 
Plüchteten^  alle  Ton  Icfarecken  betäubt  vor  dem  edlen  Patroklos, 
Als  den  gebieter  er  schlug,  den  tapfersten  einst  in  der  feldscUaoht 
Jener  vertrieb  von  den  schiffen,  und  löschte  die  lodernde  flamm'  aus. 

^mbrannt  blkb  itehfn  d«^  sdiif)  imd  mi  greusm  getummel  sg5 
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Flohn  die  Troer  in  angst  3  nach  stürzten  die  Danaerhaufen 
Durdi  ÜB  gerlnmigen  sdiiff'  j  wai  «9  UAt  tmiiiMrdBdMr  anfidr. 
Wie  wenn  einst  ron  des  grofien  gebirgt  hoeliregelidem  fekhaapt 
Dickes  gewölk  fortdrängte  der  blizaufreger  Kronion  5 
Hell  sind  alle  die  warten  der  berg'^  und  die  zackigen  gipfele  M 
Thder  andi;  aber  am  himmel  sertbeilt  endlos  «oh  der  Ittber; 
So,  de  binweg  sie  gedrängt  die  jGnndliche  gbit  ron  den  schifiiB% 
Atbmeten  auf  die  Achaier5  doch  nicht  war  rohe  der  feldschlachL 
Denn  nicht  flohn  db  Troep^TOv  Arget  kriegrischen  nümiiii^ 
Sehen  die  nicken  'gewandt,  Ton  den  dnnkden  schiffen  des  aseni; 
Nein,,  noch  boten  sie  tros,  und  wiohen  ans  ewang  ron  den  schiffen  ^ 
Nun  schlugt  mann  vor  mann^  im  zerstreueten  kämpf  der  entscbeilao{^ 
Jeglioher  ftrsls  deich  zuerst  MentNids  4«plürer  spi^filing, 
Schnett  wie  jendfeeidi  kehrte,  dorchsdioft  Arel^fkos  sehenkil 
Mit  scher&pi^ger  lanze,  dafii  grad'  hindurch  ihm  das  erz  draojj 
Krachend  zerbrach  das  gebein,  und  vorwärts  bin  auf  den  boits 
Temhelt'  er.   Doch  Menelaos,  der  kriegriMthe,  bohrte  dem  Tke« 
Neben  dem  scfaild'  in  die  blöfse  der  bras^  und  idsle  die  glieder. 
Fyleus  söhn,  den  Amfiklos,  der  wild  anrannte,  bemerkend, 
ZuW  ihm  entgegen  die  lans'  in  das  obere  bein,  wo  M  dikiten  S<1 
Sirost  die  wude  des  mensdien  rm  fleisch^  es  lerriis  Sun 
Rings  das  durchbohrende  erz,  Und  die  eugen  umschattete  dunkel 
Nestors  s5hn' :  auf  Atymnios  rasch  mit  der  spizigen  lanze 
FUir  AntikKshos  an,  und  durchsliers  ihm  Ae  Weiche  ^  baad«) 
Und  er  entsenk  ▼orwjjirtS5  da  schwing  mit  der  lerne  sich  i^'^ 
Nah  an  Anlilochos  her,  voll  zoms  |un  den  leibUohen  bruder, 
Vor  den  ersdilagneri  gestdt ;  doch  der  gdttlkhe  held  Thraiy*^ 
Sirekte  den  speer,  eh  jener  rerwuiMete^  niefal  ihn  verfeUt'  $ 
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ftulter  togUch  vaA  wie  iht  «mit  aus  smprengtleii  mnskilft 

Ks  inil  d^m  erse  d«r  ^mv^  und  dan  kaodieii  senchmettral'  «r  röllig 

uQipf  hin  kracht'  er  im  IaU,  w4.  die  augei»  umschattete  dunkel«  5a6 
Iso  dort,  zween  hrSdern  gebS&ndige^  gingen  die  bruder 
nd'  in.  4m  Bi%bp4  nacht»  Saipadons  tapfre  genoiMP^ 

* 

anzenkimdagiB  fdhi^'  Anusddiro^  der  die  Chimärii 
iiirle^  das  ungeheuer^  das  viel  hiprafte  der  menschen«  33^ 
jas;  Qileiif  eohn,  sprang  vor,  ii^d«  eif;rif  Kleobniot 
{sben^  indem  dü  godrakig'.  ihn  hinderte^  ^mt  Mlort  ihm' 
öst'  er  ^  kniiy  ,finfa#iiend  das  ii^chtige  schiyert  in. den  nacken:  ' 
tnz  ward,  warn^.die  klinge  vom  sprizenden  Uutf  und  di(|..ai^gtn 
(•hf^  dtir  ipurp^mt  Tod  in.hei|ii>jqn^  das  fratise  ^ei^fajt^gptt^,  33( 
«ehe,  Penel^,  ^^^^"..^4  j^Afin.  zi^ich  Vi  .ein#ndi^}, 
m.nfit.l^^n^.YefilCi^hl^^  warfen  vergehei^S  . 

Mtmit  deii|.,tdu!i»r4  eineinbi^  b^ti^inten  de:  Ljkon  inerst  nun 
raf  den  gpefcegelten  hebn  m  defn  jr^lebusch^  aber  am  heAe 
prAng  jhm  4^e.  J|f%g|ei|  serjkniktii  4ofh  unlter  dem  ohr  ,in  den  nacken 
Bsb  JPeneIe«>s  e^n^  ganz  tauchte  daj^^.ldiirer^  dais  die  haut  mir  34 1 
und  «eitirl^b  itchwebte  dff.hanptf  es  enchlafte|ai|,4i«.  |fli«te*  , 
,l)er  den  Akams«  b#|bchte  Meriones  h^iiges  laufov '  ' 
Is  er  den  wagen  heslieg^  und  sfadi  ihm  r|ecL^  in  die  Schulter  3^ 

er  entsank  dem  geschirr,  upd  n^t  umhülke.  die  9^akfgsBu  $4$ 
J)0i^.Uoineiien«  traf  in  J^rjofnea  n^npd  mit;  deii 

und^ea  aus  dem  nacken , die  «heme  ta(iz«  dui  chbohreiid 

hter  dem  hime  hervor,  und  zerbradi^  4ie  gebeine  des  haupteij 
^  ihm  entstOnlen  die  nihnV  ^4  Unt  erTüIIte^  die  «nge« 
»eid',        athmaf  er  blui  aui  dem  .o%iei^  miiuid'  und  der  ;iase  35q 
'^^^'dnd  ^vBjggt^  ttiid  des  tode»  ui^nacbtende  wo^t^  he^^kt'  ihn. 
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]Km6  DinMiAfflMi  innoi'ihlBii^  jeder  ittt  üfaiii* 
Wie  wenn  wOlf '  in  lämmw  ikth  stürseton^  oder  in  siUeiny 
Grinunvolly  weg  sie  zu  reuben  aus  weidender  beerd'  im  gebirge^ 
Welche  vom  hirten  versäumt  sich  serstreuete^  jen'^  es  ersehend^  55 
Nahn  in  eil*,  und  durchwOrgen  die  Mttoe  bdmden  Ifaiiirbiat 
fio  .in  die  Trper  n«m  stursten  die  Danaeri  iinf  deaf-antfliehens  ^ 
Dachten  sie,  und  des  geschreis,  und  vergelaen  der  stürmenden  abwehfa 

Ajas,  der  grdlsere,  strebte  den  mumchimmerten  Hdctor  % 
Statt  mit  dem  speer  sn  erretehen^  dofcb  £r  toH  kriegneerfiüiniiig^ 
Vom  stierledernen,  scbilde  gedekt  um  die  mächtigen  sohultern, 
I^ahm  in  acht  der  pfeile  geschwirr  und  das  sausen  der  lansen» 

  i 

Aber  auch  so  tioeh  weillf  er,  und  retteler  tbenre  gtoössen*  ^ 

Wie  vom  Olympos  daher  ein  gewölk  den  himmel  unnrandel^  369 
Aus  bellstralendem  äther,  wann  Zeus  sturmwetter  verbreitet :  * 
So  Ton  den  schifien  xur&k  war  äng$t  ttod  geeetArei'itod  '▼erfolgong'.  I 
I«icbt  ia  g«>»b.tem  zog«  ioMnem  •».  Htktom  Mng  <w«H 
Sein  schnellfülsig  gespann  mit  den  rüstongenj  aber  surük  b£eb  % 
TVoja's  Tolk,  da  mit  swang  die  gegrabene  liefe  A$  hemmte.  *  ST^j 
Viel'  in  dem  graben  umher  der  w^genbeflügehidili  rosse  ^ 
Lieisen  zerschellt  an  der  deichsei  aurük  die  geschirre  der  eigner,  i 
Aber  Patroklos  verfolgte,  mit  macht  die  Acbaier  ermunternd^  1 
jUnglük  drohend  dem  ftbd';  und  rings  alüt  gescBrä  nild  getümmel  i 
Füllten  sie  jeglichen  weg,  die  eersttenetenj  bock  sili 'disn  wölken  3]4 
Wirhelte  finsterer  staub  3  und  es  sprengten  die  stampfenden  ross^  i 
Langgestrekt  nadi  der  Stadt,  von  den  schiffen  hinweg  und  gesellen.  I 
Er,  wo  der  dicblesto  sehwarm  biilNAmeite^  spriAgte  PatroUöe  { 
Mach  mit  idnendem  ruf^  imd  es  sturaeten  anter  die  xSder  1 
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vfäinp  die  nOnner  hestb,  Und  storfiUeW.  aeuel  crknchUni.  98o 
ler  den  graben  hinweg  nun  sprang  der'tustdrbbdien  rosse  "i'  "* 
knelles  gespann^  die  dem  Mem  dtfr'UirMlAin  gdtter  gescAtonlcl^  ^^ 
inirt$  ailend  im  iliirm;  delul'eiif  Hehlor^MMi»  4er'miil  ilm^ 
ü  sein  Speer  ihn  ereilte^  der  eohneU  mili  den  rossea  d^iofiog.  *  ^ 
»  ivenn  stürmischer  regen  das  dunkele  land  ringsum  dek||*'»  383 
I  iiichharbediohmi!|«ge^  «rtthtt  reüke^  iMier  ^trgieiiel  ' 
eil  beittiiuehend  im  zem  tte*>frev«liiiateii  4er  rnftmar^ 
eiche  gefrakaam  richtend  im* Volk  die  gesete  verdrehen^     <  ■* 
A  amstolien'  das  teeht^'  dorgloi  um'  die  fache  der  gOller ;    >  - 
mh  mnooMbr  eUid(«|leSdie 'flntaidott  si«me^gedfti^  '89^ 
el  abhäng  auch  verschwenvnen  die  -sotoof  eath^tfilenden  '#eiierf  ^ 

ia  das  purpurne,  meer  mit  lautem  geräusoh  sich  ergiefsend^ 
iumdn  die  höhn  iü».lietf«l»)  mi»»wliedii  «M  iiv«rlm  d^iteMisriMiis  * 
10  die  treiieben  raisey  da^kttT  oite  gäri^iieb  ile  dafainflahiii  '  *  ^»Sgi 
Doch  nie  Patroklos  nmmehr  abschnitt  die  jAllobsten  geschvi^adcr, 
isJtr  «op&fc  SU  denischiffen  rerscheucht'  er  |ie>'  vnd  sa'det*  MlMUbH 
Vbut  ÜB  idamuhktföü&kfidBmaM^  a^alawigim  ailbl'  «h  1  »  v 

der  schiff'  und  des  itroanitf,  'i»d  ddri^r  erhabeaela  m«ier/«'j' 
srdet^  er  ..stür;nend  umher^  und  schafte' sich  viele  Vergeltung«  ' 
ihsi  daii vPiMOOf  warf  er  «isdfsl  mk  Unhüifeer  !lanae  <'  4m 

W  dm  eeUd' ift  die  hMse-der  hnsski  4^ 
^pf  hin  kracht'  er  im  fall.  •  Dami  fineps  sohne^  dem  Tfaestor, 
ihtiid  mit  grofser  gewalt:  der  saTs  in  dism  'aieriicKeA  «etkel^ 
mescbniegt;  denn  die  angst  bettnbta^sauk  bare,  und  da»  Winden  ' 
^  das  gosiiun  entsanken;  4U- Stiels  ilu»  jener  ereilend  4a5 
^ts  in  den  backen  den  speerj  und  gani  die  säluie  durchbohrt'  er  5 
^  den  fand  dms  wog  er  tm  $AaA  ihnt  gleidi  evin  m  fidcher^ 
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Auf  vorragender  Mippe  g.eiesV  jd^OiSW^^oa  meerfisch. 
AuiWlrle  hebt  Mt  angel:  . 

So  fm  Minkender  Ugm  im-miuktfftlmtm  W9g     rom  saml, 
Schüktelli'  ihn  denn  «nf  .^M  aiit}ix3.4er  »iaUende  heuohte  Am  gülui 
Er  nun  warf  £iy41ot>  der  ,g0gea  ihn  Uef^  ndt  dem  steine 
Gmd'  ai|f:die  mitkB, 4m* hilßfUf  wtA  gfw  vm  wiaii4«r..s«(iMnt ii j 
Unter  dem  tutenden  hehi^  nUdlw^rfvi^tavJun  ««f  »df8i  hodMf 
Taumelt'  er5.#ber  da^ledei  en^i^^mHiMr  y^uer^iwfiQÜiiiluv  M 
Weiter  den  Erymas  den%  y^d  Anffoler^^  Innti  dto.  1 
Pyre%  und  EeUns  dlmih  wmA  Tlq^ltni^  Mim  dtM  Dmülfliri 
Ikn»  denn^  iia4  £iMpp#VritNMl'Argftlii'  »pha  Pßlfjoaitkh  >  » 
Alle  sie  »trektf  er  geheaft  i^ur  nahrungsfmtt^nden  erdft  -.-i 

«IM  S«y^»dn<^  wapih  die  UacUofpimid9iiik«%iH(^  •  ^ 
Uot^  .Bi#aldoaiiK^  NM^dlNii  gatondigK}  <l  oif<  •  ^  ' 
Lniit  ennelAl'  ekr  und.  «oMi  4er  ^I^yltMi:;  gii^be.  beeclcbsAr^ . 

SirfiAnde  doch>  Iiyl^'s  vQlk  2  wp  ^i^ehfc  ihr  ?  Rüstig 
Gümldi  leifl^üitt-begegMn,  deni'^iMnA^.tlii  dnAiiidi  üCkM  | 
Wer  da  einhar  wi  tobiHet»  wd-eobi».iiü4  ildsef  'dan  Xro«»  ^ 
Stiik^^  weil  er  vieler, itnd.lAp&isar^jin^  gelöaet!  '  ^ 

Sprachst  und  "pvM  wagen biHdb^ mit dflf^vflshingen  sprangrü^^j 
,  Ai^  PataroMoi»  .mbM:M  il^m  iebneley  vtpcBiig  aoe  dem  MhI  j 
Beide.  dan.luJnfibien.  gbiab^  aiberfUauigeiv  krununeft  giÜ^^  \ 
Die  auf  luftigem,  feit,  mit  lindem  schrai  ^iph  bek'4inp&li<'  ^ 
So  nnt  lanfm  getlif«m  •tfnMf^.da  g^grai  ainandar«  - 
Jena  iah  mit  arlianne»  dar  epbn  das  vprbargenan  Kroneif 
U^d  aur  Here  begann  er^^  der  leibliabrie  fcbwasler  und  gattins 

>  'Weib*  mir,  wami  dae  getohiktSarpedon^  mnnen  g^AltfN  I 
Vnlir  FatcnUae  handle  4M  Mstti^^  ' 

\ 

I 
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«fach  forschet  den  rath  mein  sinnendes -her>  im  busen:  ■ '  '  • 
ich  am  M,«d  ««MK^  «»  4«r  th^Mriifi^^ 
le  hinweipgorftlt  in  Lykia'«  froehtbare  fluiM}  ^i"  • 

ff  iha  unter  der  hand  dat^Meniitiaifn'bezvifaigiB.    •  ' 
Ihm  antwortete  drauf  die  hoheitblickende  Here  t      -  44o 
loh  ein  wort)  Kronion^  du  sekreldicher,  hast  in  gmdai? 
n  sterUichen'  mann^  dar  Ubstimmt  längst 'Http  dkm  ▼«HbSngnuty 
ikst  du  anist  von  des  tods  graunToller  gewalt  zu  erlösen?  •  *    .  * 
aV  doeh  nironier  geiktt  es  dem  radr  der  anderen  gutt^r ! 
ei  verkünd'  ieh  ^dn*  nodi^  und  Da  kefrakr^  ai  nai  faman«  **  Itfi 
Da  ihn  lebend  du  .fuhrst  in  seinen  palset  den  Sarpedon^  .    •  >  i'''' 

an  erwKg'^  ob  nicht  ein  anderer  gott  auch  begehre^  "  • 

•  '  <  ■ 

m  eohn  m  entfBbren  dar  edmUUien  m  aliiiiJiiUiiieMiMgi' ' ' 
>a  nodft  viel  uinldEniplen  des  hersobenden  Pnamoi  veila^*  '  f 

unsterblicher  götterj  die  trügen  dir  heftigen  groU  nach.    >  45e 
'denn,  wofern  du  ihn  liebst  imd^deiiie  seeP-  ihä  betrauert 5  '  ' 
^  so  lab  ihn  nr«  im  ungesItBie  der  MdidiliAl . 
irben^  besiegt  von  dar  band  des  Menöliadan  Patrekloa;  ** 
er  sobald  ihn  verlassen  der  geist  und  der  odem  des  lebens^ 
A  ihn  Unwegnrtragdn  dem  Tadl'  und  dkm  tiibigeii  SeUafe,  i&S 
^  ia  dil  LyUervolkes  gdireitete  flur  üe  gelangets 
0  ilm  rühmlich  bestatten  die  freund'  und  leiblichen  brüder 
grabhügel  und  seule  3  denn  das  ist  die  ehre  der  todleil« 
Here  tpraelis;  ihr  gehordite*  dhr  ineniiifaett  md  mrigeii  Tüir. 
^6  tropfen  bierab  mm  IrSufelt*  er  anf  das  gafiUe,  '  46» 

'u'end  den  theueren  sohn^  den  bald  ihm  sollte  Patroidos 

in  Trojans  lande,  dem  adbolligen,  fem  ve»  der  iMimat. 
^  ^  sie  nmunehr  sieh  gemlM^  die  cüendeii  gtgn  einander}  - 

#  - 
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Jezo  traf  Patroklos  den  herlichen  held'ThrAsymelos^i 
Der '«in  tapfiier  genols  Sarpedont'  W9t,  das  fjAieUni 
Diesem  durchbohrt'  er  unten  den  bancb^  und  Idsfe  die  gUedar. 
Aach  Sarpedon  verfehlt'  Ihn  zyvwc  mit  der  hliakenden  Uim, 
Schwingend  den  anderen,  itoft^  doch  dem  beiroft  Pedaiot  tSM 
Hechts  in  die  scbolttor  d»  iqpeer$  und  es  röehdte  echwereubKiiiI 
Stürsete  dann  in  den  staijb  mit  geschrrf,  und  des  leben  eatflifg  ^ 
Scheu  zerstoben  die  zween^  und  es  knarrte  das  joch^  und  die  zäpl  i 
Warten  sich,  als  in*  dem^etanbe  des  ael»enro&  ttch  herommC  | 


^JfiBt  der  lanientebwinget .  Antomedon  steurt»  dem 

Sein  l|U[ig8cbneidige&  sohwert  von  dec  nervichten  hüfie  sieb  r6lM 
Naht*  und  zerhieb  er  den  sträng  des  getOdteten^  mcht*  unMdiaM 
Und  mm  slsiten  tsMi  heid'^-iaiid  sogisn  gerad-  in  den  sl«Sagw>  ^ 
Wieder  bekämpfteii  sich  jen'  im  vertUgenden  kunpü  iia  ^ 
Doch  Sarpedon  verfehlt'  auch  jezt  mit  der  blinkenden  Unze} 
Denn  links  lUben  die:  sdnAer  PalroUoe  sUInnt'  ihm  des  «m 
SchSrf'^  mid  vennsiidele  mchlL  Ktto^  selmeng  der  edle  Pab^'  ^ 
Seinen  speer^  nicht  eitdt  entflog  das  geachob  aus  der  recbteaj 
Sondern  es  traf,  wo  ums  herz  des  Zwerchfells  hülle  sich  winl^i 
AJnd  er  sank,  wie  .die-  eidie  ddnnsiakt,  iMler  die  pappel, 
Oder  die  statüichn  tanne,  die  hoch  auf  bergen  die  kiinstler 
Ab  mit  geschliffenen  äxten  gehaun^  zum  balken  des  sichiffes:  ' 
Also  lag  er  gestrekt  vor  dem  rossebespanneten  wagen, 
Kniradiend  in  angst,  mit  den  hXndkm,  des  Utttigen'  steubes 
Sq  wie  den  stier  ermordet  ein  U^w*^  in  die  heerde  sich  slürzeod; 
Ihn,  der  feurig  und  stolz  vorragt  schwerwandelnden  rindern  j 
Doch  dumpf  mAer  dem  radien  des  malmenden  stdhnf  ^dcegcii'n 
So  dem  Petröldos  erlag  der  gescfaiMelen  Ljkier  heerfürs^  ^ 
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igen  geist  Ausathmendy  und  rief  dem  tbeuren  genossen : 
Gliiikos,  o  fttond,  du  des  lumpfes  gevraltiger^  jezo  gribührt  dlr^ 
Mniohfriiigvr  s»  sein,  und  -anmclmiekeiier  krieger!  l 
,  lein  dir  erwünscht  kriegsschreknisse^  wenn  du  beherzt  bist  I  49$ 

ermuntere  nun  der  Lykier  edle  geLieter^         *  • 
idehd  ma  jeglidie  tehaar,  zu  irerlheidigen  ibm  Sttrpedoii  j 
r  sodMm  such  tellMr  fär  auch  mit  dem  me*  g^kUmpfet! 
a  dir  werd'  ich  hinfort  zur  schmach  und  daurenden  schmd« 

durch  alle  geschlechter  in  ewigkeit,  wo  die  Achaier  5oo 

die  waflEsn  maititSm^  der  im  kreis  der  ecbsfils  dehi<senh ! 

deuiy  herui  mit  gewal^  und  ermuntere  je^^iebcn  Streiter  I 

^  er  dieses  geredet,^  unuchlofs  der  endende  tod  ihm 

;eii  und  aas*.   Er  aber^  die  fers'  ma£  den  busen  gestemme^ 

I  aus  dem  leibe  die  lans'  i  es  &lgf  ihr  die  huUe  des  henensj  5tfS 

i  eatrüs  er  die  seele  zugleich^  und  die  schärfe  des  Speeres. 

rmidonen  nun  hielten  daselbst  die  schnaubenden  rosse^ 

khe  lor  flocht  iidi  empörten/ der  agsner  wi^jen  TerleisemL 

Glaukos  seeks  dnrchdriuig  wehmut  bei  der  rede  des  freundes  ; 
i  ihm  stürmte  das  herz^  dafs  nicht  er  vermochte  zu  helfen.     3 10 
Itond  drükt'  er  den  arm  mit  der  band;  denn  es  qoXlte  die  wund'  ihn 
Mgy  die  Teukros  ihm»  dem  stürmenden,  scbols  mit  dem  pfeile^ 

er  der  ragenden  mauer  vertheidigung  Schafte  den  freunden* 
it  nun  fleht'  er  empor  zum  treffenden  Fübos  Apollon: 

Hefscher^  vernun  s  ob  Tieiteidit  da  in  Lgrkia's  fruchtbarem  lando 
^  ob  in  Troja  vieUei^t;  du  kannst  aus  jeglic^beni  ort  ja  5i6 
fen  den  leidenden  mann,  wie  anjezt  mich  leiden  umdränget! 
tte  wund'  hier  trag  ich^  die  sdurekliche!  GaaB  wird  der  am  mir 
P  tielhrsnnendan  sdusersen  ppiwngit>  nicht  auch  in  besnmen 
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Ist  das  quejUe^e  hlat,  und  schwer  mir  starret  die  schultet!  Si 
Ndhl;^  'ipeer  ttor  sa  ImHüi  nramg  ich  nöch^  oder  sa  IdfaDpfen,; 
Unter  die  finnde  gemengls  und  der  tepferste  jnen%  Sarpedon  .| 
SUifb,  Zmm  eohnl  der  nicht  auch  des  eigenen  Jdndes  sich  annimti  ^ 
Hüf  dem  Di^  o  herMher»  ^  lefareUieiie  wunde  mir  Iteilendl  ^  \ 
ScUSfare  ein  die  tchiaewen»  und  etSrke  nuGha  dafii  ich  Jäm  waSktm^ 
LjUa'i  rolend  umher  aufmuntere^  tapüar  %n  streiten  ^  '  '  |i 

Und  auch  selbst  um  die  leiche  dee  abgeschiedenen  kämpfe!  1 
.  Abo  flehte  lantj  ihn  hSrele  Fdbos  ApoUon.  I 
FUilieh  tliUtf  er  die  icfameneo^  und  hemmf  in  der  sdireUichen  wudi 
Sein  schwawrinnendfts  Uu^  und  haucht'  ihm  mut  in  die  eeele. 
Ghiukos  aber  erkannt^  es  im'  geist^  und  freute  sich  herzlich^ 
Oafe  so  teiineU  eein  flehen  der  mXcbtige  gott  ihm  gewihret 
Erst  emtonlert'  er  nun  der  Igrkier  edle  gehieter^ 
Wandelnd  um  jeg^he  Schaar^  zu^yertheidigen  ihren  Sarpeden. 
Aber  eodann  «noh  die  Troer  dnrdbwMlelt*  er,  mXcfatiges  schrittest  53 
Snchoid  PolydanieSy.Keadkooe  eehn,  «nd  den  edlen  Agenor, 
Auch  den  Aneiae  darauf,  und  den-  «r»imischimme.rten  Uektoc } 
Nehe  trat  er  zu  ihnen,  und  sprach  die  geflügelten  werte; 

Hehtor,  to  gen»  nonmefai:  irergeßeit  du  deiner  hemfinm,  t> 
Welche  iur  dich,  den  frennden  entfernt  und  dem  Tetergofilde, 
Hier  aushauchen  den  geist$  Du  aber  versagst  die  heschirmo^g 
Siehe^  Sarpeden  fahk^  der  geschildeten  Lykier  hecrfürs^ 
Welcher  Lylde'a  heil  dwch  gereehtigheit  und  durch  gewsell  bdbj 
•Unter  Patroklos  lanse  bezvrang  ihn  der  eherne  Aros.  ( 
Eilet  hinzu^  ihr  geliebten,  und  nehmt  zu  herzen  die  kränkun|^,  H 
Wmm  ihn  die  Myimidbnen  entüefiietei^  wenn  »e  den  leichnam  ( 
Sehindelen,  tiber  den  tod  der^Deneer  eiler  eribilte^  | 
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I  um  die  hurtigen  schiffe  wir  ausgetilgt  mit  den  lansen  !  • 
Glmkot  ipf aobtf  und  Ab  IVmt  tuniehlug  sdbwttriatttadv'kaMlmv 
pMm,  imlMtrHglicii;  denn  luie  eenle  der  etadi  w«r  Ste 
Ißt,  fmwdbl  AUS  fremdem  geachlechts  viei  tapferes  volhes 
brt'  er  daher^  er  selbst  der  tapferste  held  in  der  heerschaar. 
litt  drangen  flie        in  die  Danaer;  aber  ktimt  ging 
ktor,  Tim  eifinr  entbrannt  um  SarpMoH*  And»  iSm  AdMoar'  - 
isb  des  Menütiaden  PatrolUeus  männliches  herz  an.  555 
it  zu  den  Ajas  begann  er^  die  selbst  schon  gMJiten  in  kampflust  i  * 
A)ai  ifar^  am»  mAsse  der  üint  abwekr  euch  «nr&isdit  eriii^ 
wie  Tordem  mit  mi&nnerii  ihr  tchalt«te^  oder  noch  tapfrer! 
ity  er  liegt,  der  zuerst  einstürmt'  in  der  Danaer  mauer^ 

■ 

"Sirpedon  der  held!  O  dab  wir  enISIelllen  dan  WdiMni,  S6o 
&  ivir  die  wehr  yon  der  aehnller  ahm  r«nbete%  und  der  genonenr 

mehin  im  streite  für  ihn  mit  grausamem  erze  beaihmten!     -  - 

Jener  spracbs  3  und  sie  waren  zur  ab  wehr  selber  entbrannt  Schon» 
er  da  beiderfleits  «  die  madit  der  geeckwador  TenOrke^ 

und  Lykio^  dort^^hier  Myrmidon'  nnd  Adimr;  56S 
QQten  sie  an^  um  die  leiche  des  abgeschiednen  zu  kämpfen^ 
Ii  graunrollem  geschrei}  und  m  rasselten  wafFen  der  mSnner« 
^  mit  grXfilicfaer  nadit  mnzog  das  getdmmd  das  mordea^ 

•  •    •  • 

lis  un  den  theue|^n  tobn  nodi  grSlslid»er  wXre  die  kriegtwnt 

Troja's  sdhn*  izt  drängten  die  freudigen  krieger  AchaiaV:  5'jo 
nui  es  sank  nicihl  der  irigsto  'dtr  myrmidönbdaei»  nrihuwr; 
^  Tom  h^id  Agakloa  erteog^  der  adla  Epeigeosi 
elcber  mit  macht  gewaltet  im  wohlbewohnten  fiudeion 
'unahls^  aber  nachdem  er  den  treflichen  yetter  getddtet^ 
^  er  bei  Pelcna  edoi  ^imd  der  sübarCUsigen  Tfactif  ]  ^  '  *  '  '^75 
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Di»  flttl  AAOiiaii  dum,  dem  soUAchtr«ibn)irMli«F|  Um  Mbdln 
GeifiiiulliM  TMte^  mm  kämpf  mil  den  rAigm  Troern* 
Der  nun  Ik&te  den  todton^  da  w.w£  4w  «tralende  Jiektor 
Dun  mit  dem  steine  das  haupt^  und  ganz  von  einander  zerbarst  et  ^ 
Unter  dem  httenden  heUfty  md  .yorwartt  bin  enf .  den  ^rirJl^M^m  S| 
Tenmelf  «r$  aber  dee  todei  entseelender  tdiaoer  umfloA  ihn.  ^ 
Schmers  eigrif  den  Palroklos^  da  todt  sein  üreund  ihm  dahiiisank.  i 
Gradan  stürmt'  er  doroh  ?order^efnibl,  mit  der  schnelle  des  habioki 
Webber  den  flftchtigen  schwärm  der  staar^  und  doUen  rerfi^get;  | 
So  in  der  Lykier  Schaar^  Patrokleui^  reisiger  iiämpfer,  •  Sl| 

Stürmtest  du  ein^  und  der  Troer^  es  zürnte  das  herz  um  den  Jfreuad  im 
SiA,  er  traf  StbeneUoi^  UiSmenes  |obn,  an  den  naoken  i 
lidüt  dem  gewaltigen  ttein,.  und  ssertcfametterte  gana  ihm  die  sduMD.  j 
RükwSrtt  wichen  ,  die  ersten  des  kampls^  und  der  stralende  HelOor«  i 
Weit  wie  die  lanz'  im  schwänge,  die  langgeschaftete,  hinfliegt^ 
Wenn  ne  «n  mann  ansiendet  mit  kraf^  entweder  im  kampfspiel^ 
Oder  im  scblachtgefiUe^  tot  mordandrohenden  feinden:  . 
So, weit  wichen  die  Troer^  gedrängt  ron  den  sehnen  Achaia's*  i 
Gkukot  aber  snert^  der  geschildelen  Lykier  beerförst^ 

♦ 

Wandte  eich  nm^'mid  erschlug  den  groligesinnten  Batbyklee^  iiy 
Chalkons  treäichan  soho^  der^  ein  haus,  in  Hellas  hewohnend^  a 
Rttch  an  gut  und  habe  vor  Myrmidonen  herrorschien : 
JDietem  nunmehr  etiels  (Haukot  die  lans'  an  die  mitle^  des  bment^ 
Gegen  ihn  pldilicli  gewandt^  als  sebon  ihn  ereilt  der.  yerColger; 
Dumpf  hin  kracht'  er  im  falL   Da  ergrif  wehmut  die  Achaier,  6^ 
Mm  der  tapfere  tank }  doch  £0  Troer  freuten  sich  herzlich  5 
Und  tie  umttanden  gedrXngt  den  liegenden  1  auch  den  Aohaiem 
War  nicht  t&umig  der  mu^  ror  drai^en  tie  grad'  in  die  hecHrtohaaj 
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er  Meriones  traf  den  Laögonos  unter  den  Troern^ 

n  streltfcrtigen  söhn  des  Onetor,  welcher  ein  priester  6o5 

ir  des  idXisohen  Zeui>  wie  rin  gott  im  yolke  geehrel: 

a  am  backen,  und  ohr  durchschmettert'  er^  dafs  aus  den  gliedern 

mell  der  geist  ihm  entfloh  5  und  grauliches  dunkel  umfing  ihn. 

gen  Merionea  schwang  den  ehernen  speer  Äneias ; 

nn  er  hoft'  ihn  su  treffen«  wie  unter  dem  scfaild'  er  dahertrat  6ie 

aer  indefs  vorscbauend  vermied  den  ehernen  wurfspiefs^ 

•ivvärts  niedergebükt^  da  flog  der  gewaltige  speer  ihm 

hr  das  haupt  in  die  erde,  dafs  hinteti  der  Schaft  an  dem  Speere  . 

Sterte }  doch  bald  ruhte  die  kraft  des  mordenden  erzes. 

iMen  ergrimmt'  Aneias  im  mutigen  geist^  und  begann  so:  6l5 

Bald^  o  Meriones^  hätte,  wie  Sehr  als  tänzer  du  vorragst, 
ch  mein  speer  auf  immer  beruhige^  hXtf  ich  getroffen. 

Aber  der  lanzenschwinger  Meriones  rief  ihm  die  antwortt 
bwer  wird  dirs,  Aneias,  wie  selu*  als  kämpfer  du  vorragst, 
kr  menschen  gewalt  su  bkndigeh,  wer  auch  entgegen  620 
unme  kur  abwehr  dir$  denn  ein  sterblicher  wuchsest  ja  Du  auch. 
eoQ  ich  nun  dich  träfe,  gefalst  mit  der  schärfe  des  erzes; 
U  ja^  wie  Wohl  so  tapfer  du  bist^  und  den  bänden  vei  trauend, 
ibitdu  mir  rahm,  und  die  seele  dem  spomer  der  gaul'  Al'doikeus ! 

Jener  sprachst  da  straft'  ihn  Menötios  tapferer  spröfsling:  6aS 
ATum,  edler  im  streif  Meriones,  schwazest  du  also  ? 
'Votester,  nie  ja  werden  vor  schmähenden  wörlen  die  Troer 
pichen  vom  todten  surük^  eh  manchen  noch  decket  das  erdreich« 
^  im  arm  ist  entscheidung  des  kriegs,  und  des  wertes  im  rathe^ 
^  nicht  rede  su  häufen  gebührt  uns,  aber  zu  kämpfen!  65o 

Sprachs^  und  eilte  roran ihm  folgte  der  gdtdiche  Streiter» 

f  •  . 

V 
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Jeso  wie  laut  das  getüs'  holzLauender  mäimer  emporsteigt 

Aus  des  gebirgs  waldthal^  und  fern  in  die  rund'  es  gehört  wii'd: 

So  dort  stieg  ein  getdn  von  der  wntumwanderten  erde,  I 

Erces  soglmch  und  leders  und  wohlbereiteter  stierhaut^ 

Unter  dem  stois  der  Schwerter  und  zwiefaclischneidenden  lanzen.  I 

Kein  auch  achtsamer  mann  wSr*  i«t^  der  den  edlen  Sarpedon 

Kennete;  so  mit  geschossen^  mit  hlut  ringsher^  und  mit  staube 

War  er  vom  haupte  hedekt  bis  hinab  zu  den  äuTserstea  seien. 

Und  noch  stets  den  erschlagnen  umschwärmten  sie :  gleich  wie  die  fiiej 

Sumsen  im  meiergehöf  *  um  die  müchvoD  stehenden  eimer  ( 

Im  anmutigen  lern,  wann  milch  von  den  butten  herabtrieft: 

Also  dort  den  erschlagnen  umschwärmten  sie.   Aber  Kronion 

Wendete  nie  vom  getümmel  der  Schlacht  die  stralenden  aifgenj 

Sondern  schaut'  auf  die  Streiter  hinab,  und  vieles  im  herzen  f 

Dacht*  er  über  den  tod  des  Patrokleus,  tiefoacbsinnend: 

Ob  schon  jezt  auch  jenen^  in  schreckenvoUer  entscheidung. 

Dort  um  den  hohen  Sarpedon  die  kraft  des  stralenden  Hektor 

Tilgte  mit  mordendem  ers,  und  raubte  die  wehr  von  den  sdudlen 
Oder  ob  mehreren  noch  er  schwer  anhäufte  die  mühsaL  Od 

Dieser  gedenk'  erschien  dem  zweifelnden  endlich  der  beste;  d 

Dafs  der  tapfre  genofs  des  Peleiaden  Achilleus 

Wieder  der  Troer  volk  und  den  erzumschimmerten  Hektor .  i| 

Kükwärts  drängte  zur  Stadt,  und  vielen  noch  raubte  das  leben. 

tiektom  sandte  er  suersi  kleinmütige  furdit  in  die  seele;  < 

Und  er  spraig  in  den  sesse^  und  flüchtete^  mahnend  die  andern  ^ 

Trder  zu  flucht^  denn  er  kaonte  Kronions  heilige  wage« 

Auch  nicht  Lykia's  beiden  verweileten,  sondern  gescheucht  flohn 

Alle^  nachdem  pie  den  kdnig  gesehn,  der  terwundetes  hencng 
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Ug  unter  dem  leichengewühl^  dena  vier  um  ihn  selber  6fio 

nken  in  blut^  da  den  heftigen  streit  anstrengte  Kronion. 

i'  entzogen  nuimielir  ron  Sarpedons  scbulter  die  rüstung^, 

II  heUscbimmerndem  erx,  und  hinab  sa  den  schiffen  zu  fragen 

ib  sie  den  Kampfgenossen  Menütios  tapferer  spröfsling« 

)ch  zu  ApoDon  begami  der  hencher  im  donnergewölk  Zeus :  663 

FObos,  geh'^  o  gieliebtor^  rom  dunkelen  blute  zu  tXubern^ 
i&er  dem  kriegesgeschofs^  den  Sarpedon,  trage  darauf  ihn 
rn  hinweg  an  den  strom^  und  spül'  üm  rein  im  gewässer; 
ich  nut  ambrotia  lalb*^  und  hüll'  ihm  ambrosiich  genrand  um« 
nn  ihn  wegzutragen  Tertrau  du  den  schnellen  gekitem,  67^  « 

ideii  dem  Schlaf  und  dem.  Tode^  den  zmilingen,  welche  sofort  ihn 
sUen  ins  weite  gebiet  des  fruchtbaren  Lykierlandes :  ,  ' 

•  ihn  rühmlich  bestatten  die  freund'  und  leiblichen  brftder' 
it  grabhügel  und  seule  j  denn  das  ist  die  ehre  der  todten. 

Also  Zeus  3  und  dem  yater  war  nicht  unfolgsam  Apollon*  676 
knd  fehr  er  vom  Idagebirg'  in  die  sclirekfiche  feldschlacbt  5 
liier  dem  kriegesgeschols  den  Sarpedon  hob  er^  und  trug  ihn 
tu  hinweg  an  den  strom^  und  spült'  ihn  rein  im  geivässer  $ 
ich  mit  ambrosia  salbt'  er^  und  hüllt'  ihm  ambrosisch  gewand  um. 
ina  ihn  wegzutragen  Tertraul^  er  den  schnellen  gelriter%  680 
^ea  dem  Schlaf  und  dem  Tode^  den  swiUingen^  welche  sofort  ^ 
^Uten  ins  weite  gebiet  des  fruchtbaren  Lykierlandes. 
'  Aber  PatroMos^  die  ross'  und  Automedon  laut  ermahnend^ 
igte  den  Troern  nach  und  Lykiem^  rennend  in  unheilt 
(Trichter  !         er  das  wort  des  Peleiaden  hei/abret^  4i85 
^Qn  er  entrann  dem  büsen  geschik  des  dunkelen  todes. 
Ni  stets  mXchtigar  ist  j«  Zeus  ratfaschk^  denn  der  menschens 
i 

I 

I 
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Der  auch  den  tapferen  mann  forUcbeucht^  und  den  sieg  ihm  entveiJ 
Sonder  müh  5  dann  wieder  ihn  selbst  antreibt  zum  gefechte:  l 
Er  der  jenem  auch  nun  sein  hers  im  biisen  entflammte.  I 

Welchem  sogst  du  siim^  und  frekhem  sulext  das  geKhmttd'i 
Als  dich^  Menötios  sohn^  zum  tod'  izt  riefen  die  gulter?  I 

Ihn  den  Adrastos  zuerst,  Autonoos  dann,  und  Echekloi|  I 
PerimoSy  Megai  tohn^  und  £p^stor,  samt  Melan^ppo^  I 
Weiter  den  Elasos  drauf,  und  Mulios,  «uch  den  Pylartes,  ■ 
Rafl'  er  hinweg  5  doch  die  andern^  zur  flucht  hin  hebten  sie  ille.  l 

Jezt  hXtt'  Argos  Tolk'  die  thürmende  Troja  eroberl^  I 
Ulster  Patroklos  band;  so  tobt'  er  voran  mit  der  lanse:  I 
Wenn  nicht  Fübos  Apoilon  auf  iestgehauetem  thurme  I 
Dastand,  ihm  das  rerderben  ersann,  und  beschirmte  die  Trosr.  fl 
Dreimal  stieg  zur  ecke  der  ragenden  mauer  Patroklos  I 
Kühn  hinan,  und  dreimal  verdrängt*  ihn  mächtig  ApoUon,  I 
Gegen  den  leuchtenden  schild  mit  unaterbhchen  bänden  ihm  siolid 
Als  er  das  \4ertemal  drauf  anstörmete,  stark  wie  ein  DSmen;  I 
öraunvoll  drbht(B  daher  der  treffimde  Fdbos  ApoUcm.:  ■ 

Weiche  mir,  edeier  held  Patrokleus !  Nicht  ja  Terhängt  j 
Dir  mit  dem  speer  zu  verwüsten  die  Stadt  hochherziger  Troef)  I 
Nicht  dem  Achilleus  onmal,  der  weit  an  kraft  dir  vorangeht!  I 

Alto  der  gott ;  da  entwich  mit  eilendem  schritte  PatroUoSp  J 
Scheuend  den  fuvchtbaren  zom  des  treffenden  Fübos  Apoilon. 

Hektor  am  skäischen  thor  hielt  noch  die  stampfenden  rosie$  ' 
Denn  er  sann,  ob  er  kSmpfte,  zurük  ins  ^etüonnel  sie  treibeB<li  ' 
Oder  dem  volk  in  die  mauer  ridi  einsuschUefsen  gebüte»  ' 
Als  er  solches  erwog,  da  nahete  Fübos  Apoilon, 
deich  an  gestalt,  wie       mann  in  blühender  Mrke  d«*  jug^ 
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welcher  ein  ohm  des  rotsetummelnden  Hektor 
ir,  der  Hekabe  Lruder,  und  söhn  dea  treflichen  Dym&s, 
lieber  in  Frygia  wohnt'  an  Saagiariot  grünenden  ufern  5 
fnen  gestalt  nachahmend,  begann  ist  Föbos  ApoUont  719 

Hektor,  wanim  entziehst  du  dem  kämpfe  dich?  Wenig  geziemt  dirs! 
6cht'  icb,^  wie  weit  ich  dir  fo)ge^  so  weit  an  stärke  vorangehn ; 
Id  dann  wXrst  da  zum  grann  hinweg  ans  dem  kämpfe  gewidien ! 
isr  wohlan,  auf  PatroMot  gelenkt  die  stampfenden  rosse  5 
j  du  rielleicht  ilm  erlegst^  und  rühm  dir  gewähret  Apollon ! 

IKeses  gesagt^  entmlte  der  gott  in  der  mSnner  getümmel.  7^5 
td  dem  Hehriones  rief  der  helnromflatterte  Hektor,  ^ 
lis  er  die  ross'  in  die  Schlacht  angeifselte«    Aber  Apollon 
nm^  in  die  schaaren  hinein^  und  empört'  in  grauser  Verwirrung 
rgos  Tolk  $  doch  die  Troer  und  Hektor  schmflkf  er  mit  siegsrubm. 
ektor  vennied  sonst  alle  die  Danaer,  keinen  ermordend  5  75o 
ur  auf  Patroklos  lenkt'  er  die  machtvoll  stampfenden  rosse. 
Bck  Patroklos  dagegen  entsprang  vom  geschir»  auf  dBe  «rde, 
tag  in  der  linken  den  speer,  und  fiist'  in  die  rechto  den  marmor, 
linzendweüs,  rauhzackig,  den  eben  die  faust  ihm  umspannte. 
Qgestrengt  nun  warf  er  3  und  nicht  flog  säumig  zum  mann  liin,  7  55 
der  wirrt,  das  geadiols^  den  wagenlenker  des  Hektor 

er,  Kebriones,  ihn  des  Priamot  mutigen  b^stard, 
Re  er  die  zügel  gefafst^  an  der  Stirn  mit  dem  zackigen  steine. 
^  zermalmt'  ihm  die  brauen  dar  fels,  dem  des  Hauptes  gebein  nieht 
l^iderstand)  und  die  äugen  entfloesen^mr  erd'  in  4en  staub  ihm,  740 
W  vor  die  iiiliie  hinab  |  rorwärts,  wie  ein  tancher  von  ansehn, 
'^rs  er  vom  prangenden  siz,  und  der  geist  verliefs  die  gebeine. 
Sinkenden  spott  nun  rie&t  du  daher,  gaoltnmmler  Patroklos : 
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Wunderj  wie  ist  er  behende^  der  mann  l  \vic  leicht  er  hinabtauc  I 
iShf  er  die  kniisl  euunal  in  des  meert  fisebreichen  gevirSssern*; 
Viele  ja  sältigte  wehrliish  der  meim  mit  ge&ngeaen  eqsta-n,  ^ 
Hurtig  vom  bord'  abspringend»  wie  hohl  aucl^  stürme  die  branduo^  J 
So  wie  yezt  im  geßld'  er  behend'  aus  dem  wagen  hinab tauchl!  I 
Tvwmf  auch  im  troisoheii  toUc  smd  unreigleiefabare  tancher!  -  ^ 

AlsQ  sprach  er»  und  rasch  euf  Kebriooes  sturst'  er,  den  helde%  si 
Ähnlich  dem  ICwen  an  wut^  der  ländliche  bürden  verödend,  ^ 
Jezt,  ein  geschoA  in  der  bnis^  hinsiiilit  durch  eigene  kühiiliflil< 
So  auf  Kebrionet  dort,  o  Patrokleus,  sprangst  du  begierig. 
Uektor  auch  dagegen  entsprang  vom  geschirr  auf  die  erde. 
Beid'  um  Kebriones  kämpften,  wie  sween  blutgierige  löwen, 
Sie  auf  den  bOhii  des  gebirgt  um  eine  getAdtete  biodiii. 
Beide  von  hunger  gequält^  booblrosendes  muts  sich  bekSrnpfims 
Sp  um  Kebriones  dort  die  zween  schlachtkundigen  männer. 
Er  Patroklos,  Meni^tios  söhn,  und  der  stralende  Hektor, 
Strebend,  mit  grausemon  erse  den  leib  la  rerwunden  Mnendsr*  *  9 
Hektar»  nachdem  er  das  baupt  anrührete,  Uefs  es  durchaus  juditj  ^ 
Jenseits  hielt  Patroklos  am  iufs  ihn^  und  auch  die  andern  ] 


Iis 

Wie  wenn  der  ost  und  der  süd  sieh  »ngleich  anstrengen  im  weltsti  ii| 
An  des  gebirgs  abhänge  den  tiefen  wald  m  erschüttern^ 
Buch'  und  erhabene  esch'  und  sähumwachsne  korneile  3  ' 
Dafi  sie  wüd  an  emander  die  ragenden  Sste  serseUagen 
Mit  graunvollem  get6s%  und  der  stor«  der  xerbrochnen  mnherkrai  f 
AlsQ  stürmten  die  Troer  und  Daiiaer  gegen  einander,  ' 
Morden«),  nicht  hier  noch  dort  der  verderblichen  flucht  sich  erinne 
Viel  eneblinkende,  speer'  um  Kebriones  stairten  geheftel^  rfl 
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ich  gefiederte  pieile^  geacbnellt  ron  der  semie  det  bomes^ 

id  viel  mXc^btige  stein'  erschütterten  krachende  Schilde^ 

mpfender  männer  umher  5  er  lag  im  gewirhel  des  staubes^ 

ofs;  auf  grofsem  bezirk^  der  Warenkunde  vergessend.  ^^5 

Weil  mm  Helios  noch  an  dem  mittagshimmel  einherging  ^ 
ifteten  j^Ucfaes  heefes  geschos»^  und  es  sanken  die  yölkec 
«r  sobald  die  sonne  zum  stierabspannen  sich  neigte ; 
Ii  ward  gegen  das  sehiksal  die  ohergewall  den  Aehaiem:  ^ 
nn  sie  entrissen  den  held  Kebrion^  ans  den  geschossen,  780 
id  aus  der  Troer  gescfarei^  und  raubten  die  wehr  von  den  schultern. 

Aber  Patroklos  stürzte  mit  feindliolier  wut  in  die  Troer. 
!BmaI  stürst*  er  hinein,  dem  stürmenden  Ares  rergleichbar,  , 
it  grannvollem  getdn;  dreimal  nenn  mSnnsr  erschli^  er» 
j  er  das  viertemal  drauf  anstürmete,  stark  wie  ein  Dämon  5  785 
It  war  dir^  Patroklos^  genaht  das  ende  des  lebens.* 
am  dir  begegnete  Föhos  im  ungestüme  der'feldseUachl 
kchterlich«   Doch  nicht  merkt*  er  den  nahenden  durch  das  getümmel^ 
snn  in  finsterer  nacht  umnebelung  kam  er  gewandelt, 
inten  gestellt  sehlug  rücken  zugleich  und  mächtige  schnltem  790 
r  mit  der  fläche  der  band  5  da  schwindelten  jenem  die  äugen, 
nch  vom  haupte  den  hehn  entschlug  ihm  Fübos  ^oUon; 
^  mm  rollte  dahin^  und  erklang  von  den  hufen  der  rosse 
^  der  gekegelte  helm^  und  besudelt  ward  ihm  der  haarbnsch 
nm  m  blttt  und  staube*   Zuror  war  mmmer  es  denkbar^  79S 
I^Ts  der  umflatterte  heim  besudelt  würd'  in  dem  staube; 
i^ndem.  dem  göttlichen  manne  das  haupt  und  die  stime' voll  anmut 
er,  dem  Peleionen:  allein  Zeos  gab  ihn  dem  Hektor 
auf  dem  baupte  zu  tragen^  doch  nah'  ihm  war  das  verderben* 
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Auch  in  den  häiidtn  zerbrach  ihm  die  vroitbinschattende  ]anw|  lij 

Schwer  und  grols  und  gediegen^  die  eherne^  und  von  den  schukera 
Sank  der  schild  mit  dem  riemen^  der  lan^ausreichende,  nieder. 
^Auch  den  hämisch  löst'  ihm  der  berschende  Pdbos  Apolbn. 
Graun  f|un  töubte.sein  herz^  und  starr  an  den  blühenden  giiederO) 
Stand  er  .erstaunt.    Doch  von  hinten  di^  spizige  lanz'  in  den  rücU 
Bohrete  zwischen  die  scbMtem  genaht  ein  dardanischer  Icrieger;  &1 
Panthoos  söhn,  Euforhos,  der  vor  den  genossen. der  jugend 
Prangt'  an  l^nz',  an  reisiger  kunst,  und  an  hurtigen  schenkebi 
Deni^  sphon .  zwanzig  vordem  der  kämpfenden  stürzt'  er  vom  fra^eo. 
Als  er  zuerst  im  geschirre  daherflog,  lernend  die  feldscMaeht»  ^ 
Dieser  w#rf  dir  zuerst  ein  geschols,  gaultummler  Patroklos; 
Doch  bezwang  er  dich  niclU;  dann  eilt'  er  zurük  in  die  heerscluar, 
Ab  er  geraA  aus  der  wunde  den  eschenen  speer,  und  besta!Mliw>b 
Vor  Patroklos,  entblcifst  wie  er  war,  in  der  ernsten  entscheidiiDi' 
Jener,  vom  schlag  des  gottes  gebändiget,  und  von  der  ianze 
Rasch  in  der  freuqde  gedräng'  entzog  er  sich,  meidend  das 

Hektor,  sobald  er  sähe  den  hochgesinnten  PatroUos 
Wieder  dem  kämpf  sich  entziehn,  vom  spizigen  erze  verwun^^y 
Nahe         er  gerannt  durch  die  ordnungei\,  stiefs  ihm  den  8p<^ 
Tief  in  die  weiche  des  bauchs,  dafs  hinten  das  era  ihm  herv« 
Dumpf  hin  kracht'  er  im  fall,  und  erföllte  mit  gram  die  Aohuer.  i> 
Wie  dem  gewaltigen  eher  der  l6w'  obsieget  im  angpif. 
Wann  sie  am  haupt  des  gebirgs  hochtrozendes  muts  sich  hehkm^^^^ 
Nahe  dem  winzigen  boms  denn  sie  sehnen  sich  beide  zu  trinkiaj 
Aber  der  s^dmaubende  stürzt,  der  gewall  des  löwen  gebM|g*' 
Also  bezwang  den  würger,  Men^tios  tapferen  spröfslingy 
HeKtor,  Pfiftmos  sphn,  und  enlrils  mit  dem  speer  ihm 
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lut  frohlockend  nunmehr^  dio  geflügelten  worte  Legann  er  : 

Ha!  PatrokloS;  du  dachtest  in  schntt  ja  zu  werrcn  die  itadt  unt^ 
neb  die  troischen  weiber^  beraubl  der  heiiigen  fireiheit^  ä5o 
eg  ijpL  schiffen  zu  führen  zum  lieben  lande  der  väter ! 
terichler!  jenen  zum  schuz  sind  Hektors  hurtige  rosse 
n^estreikgt  m  durchjagen  die  feldsohlacht ;  selber  auch  >treb'  ich 
oter  den  troischen  beiden  voran  ihit  der  lanz',  und  entferne  * 
nen  der  knechtschaft  tag!  Dich  hier  nun  fressen  die  geier!  835 
lender!  nichts  hat^  stark  wie  er  isf^  dir  geholfen  Achilleus^ 
Welcher  gewifs  dort  bleibend  dir  gehenden  mancherlei  auftrog; 
ehre  mir  ja  nicht  eher^  PAtrokleus,  reisiger  kämpfer^ 
u  den  gebogenen  schiHen^  bevor  des  mordenden  Hektor 
Intiges  panzergeflecht  ringsher  um  die  brnst  du  zerrissen!  840 
ko  sprach  er  vielleicht,  und  bewog  das  thörichte  herz  dir  l 

Schwaches  lauts  antivortetest  du,  gaultummler  Patroklos: 
an  denn,  Hektor,  nach  lust  frohlocke  du !   Dir  ja  gewährte 
iegsrohm  Zeus  der  Kronid'  und  ApoUon,  die  mich  bewHltigt, 
onder  müh$  denn  sie  selber  entzogen  die  wehr  von  den  schultern* 
olche  wie  du,  wenn  mir  auch  zwanzige  wären  begegnet,  84^ 
le  sie  ISgen  gestrekt,  von  meiner  lanze  gebändigt  \ 
beb  hat  bttoes  geschik,  und  der  Letoide  getOdtet, 

von  den  menschen  Euforbos  5  du  dritter  nur  raubst  mir  die  rüstung. 
lAes  verkünd'  ich  dir  noch,  und  Du  bewahr'  es  im  herzen.  85o 
•Übst  nicht  wirst  du  noch  lang'  eiidiergelin,  sondern  bereits  dir 
l«be  steht  zur  Seite  der  Tod  und  das  grause  Verhängnis;, 
^  vor  Achilleus  du  sinkst,  dem  untadlichen  Äakiden.  « 

Als  er  solches  geredet^  uinschlofs  der  endende  tod  ihi^j 
die  jeel'  aus  den  gliedern  entflog  in  die  tiefe  des  Ai$,  855 
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Klagend  ihr  jammergeschili^  getrennt  von  jugend  und  mannkraft. 
Auch  ddm  gestorbenen  noch  rief  jezi  der  stralende  Hektor : 

Was  weissagest  du  mir^  Patrokleus^  grauses  verderben? 
Wer  doch  weifs^  ob  Achilleus,  der  söhn  der  lockigen  Thetis^  , 
FRcht  Ton  meiner  lanze  durchbohrt  sein  leben  verhauche?  •  60 

Also  mfte  der  held^  und  den  ehernen  speer  aus  der  wunde 
Zog  er^  die  fers'  anstemmend^  und  rüklings  schwang  er  vom  speer  i  a 
Schnell  mit  dem  Speere  sodann  zu  Automedon  kam  er  gewandelt. 
Ihm  dem  edlen  genossen  des  Slaliidisfshen  renners, 
Sehnsuchtsvoll  ihn  m  treffen;  jedoch  die  unsterblichen  rosse        i  3 
Retteten  ihn,  die  dem  Peleus  die  ehrenden  gütter  gescbenket» 
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Streü  um  PatroUo$m  Enforbas  von  lUenelaos  erlegt  Mt» 
von  Antomeion  sich  wendend ,  raubt  defn  PairoklQi  die  nufo^ 
ehe  AjaSf  Telamons  söhn,  ihn  verscheucht.  Drauf  in  AMts^ 
rüstung  verstärkt  er  den  angrif  auf  den  leichnam,  dem  mthtm 
jichaier  zu  hülfe  eilen.  Hartnäckiger  kämpf  bei  weehuilM 
gWu  Die  traurenden  rossß  des  AcMllens%  die  Zieus  gfttarb)  kä 
Automedon  in  die  sehlacht,  den  genossen  Alkimedon  aufnA^al^ 
wo  Hektar  und  Äneias  umsonst  ihn  angreifen^  Um  PatnUoi 
wankender  sieg,  JMenelaos  sendet  den  Antilochos  %il  ist^td^ 
rieht  m  AchiUene,  Er  selbst  undMeriones  tragen  deal^^ 
indejs  beide  Ajas  abwehren^ 
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^icht  iitib«metkt  dem  Alreideti^  dem  kriegriscfaen  held  Mendaos^ 
^iM,  wie  Patroklos  den  Troern  erlag  in  de^  grimmigen  ieldschlacht 
Asch  durch  das  vordergewüU^  mit  stralendem  erze  gewapnet^ 
im  und  umwandelt'  er  ihn^  wie  ihr  kalb  die  bluckende  stSrke^  ^ 

ihr  erstes  gebar,  noch  neu  den  sorgen  der  mutters  5 

umging  den  Patroklos  der  bräunliche  hUd  Menekos» 
or  ihn  strekt'  er  die  lanz'^  und  den  schild  von  geründeter  wülbung^ 

tu  erschlagen  beral^  wer  nur  annahete  jenem* 
Ach  nicht.  Panthoos^  8ohn>  der  speeiberuhmte^  war  achtlos 

den  gefallnen  Patroklos^  den  herlichen  3  sondern  genaht  ihm  10 
^d  er,  und  rief^  anredend  den  streitbaren  hcld  Menelaos: 

Atrens  sohn^  Menelaps,  du  göttlicfaer,  ydlkeigebieter, 
Teiche  zurük  Tom  todten>  und  lals  mir  die  blutige  rustungl^ 
^^Iner  luvor  ja  der  Troer  imd  rühmlichen  hundesgenossen 
^  den  Patroklos  veriest  mit  gesdiob  in  der  ernsten  entscheidung :'  i5 
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Drum  lafs  Mich  siegsehre  verberlichen  unter  den  Troern, 
Eh  ich  dich  treflT^  und  hinweg  dein  tüfses  leben  dir  raubet 

UnnratSToU  nun  b^enn  der  bräunliche  held  Menijaos  i 
Vater  Zeus,  nicht  ziemt  es,  so  trosige  worte  zu.ruien! 
Nie  doch  trozt  ein  pardel  so  filrchterlich,  nie  auch  ttn  Idfre^ 
Noch  der  eher  des  waUes^  der  grimmige,  welchem  ror  allen 
Grofser  zorn  im  busen  mit  drohender  stärke  daherschnaubti  i 
Als  sich  Panthoos  söhne,  die  lanzenschmnger,  erheben  1  I 
Doch  nicht  hatte  f&rwahr  der  rrisige  held  Hyperenor  i 
Seiner  jugend  genuls,  da  der  schmähende  wider  mich  auftrat!  si 
Dieser  lästerte  mich  den  verworfensten  krieger  Achaias^  ^ 
Aber  ich  mein',  er  kehrte  mir  nicht  mit  eigenen  fuTsen 
Heim,  der  liebenden  gattin  zur  freud',  und  den  würdigen  eitern. 
So  traun  werd'  ich  auch  dir  auflösen  die  kraft,  wo  du  näher 
Gegen  mich  kommst!  Wohlan  denn,  ichrathe  dir,  weiche  mir  eüig  M^ 
Unter  die  menge  zurük,  und  scheue  dich,  mir  zu  begegnen  5  j 
Eh  dich  ein  übel  ereilt!  Was  geschehn  ist,  kennet  der  thor  anchl 

Also  der  held  j  doch  Er  unbewegt  antwortete  also : 
Nun  fürwahr,  Menelaos,  du  gdttlicher,  sollst  du  mir  buTsen^ 
Dals  du  den  bruder  erschlugst  und  rühmend  der  that  dich  erhebest^ 
Daft  du  zur  wittwe  gemacht  sein  weih  in  der  bräutUchen  hanuncr,  | 
Und  unnennbaren  gram  den  jammernden  eitern  bereitet!  | 
Ach  den  elenden  würd'  ich  des  grams  erleichterung  schaffen^ 
Wenn  ich  zurük  dein  haupt  und  die  blutigen  rüstungen  trüge. 
Und  in  Panthoos  bände  sie  retdit'  und  der  güttUchen  Frontis  $ 
Doch  nicht  länger  annoch  sei  unversucht  uns  die  arbeit^ 
Und  nicht  leer  der  entscheidung,  der  tapferkeit  und  des  entsezens! 

Also  sprach  er^  und  rannt'  auf  den  Schild  ?on  geründeter  ircdbiuffi 
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och  nicht  Lrach  er  das  erz^  denn  rükwärts  bog  sich  die  spize 

]f  dem  gediegenen  achild.   Nun  erhob  auch  jener  die  lanze^  45 

treos  8ohn  Menelaof^  und  betete  laul  xu  Kronion; 

01^  wie  zurük  er  zukte^  gerad'  in  dÄe  wurzel  des  schlun4es 

lelä  er^  und  drängete  nach^  der  nervichten  rechten  vertrauend 3 

iTs  Ton  hinten  die  spiz'  aus  dem  sarten  genik  ihm  henrordrang: 

ampf  hin  kraehlf  er  im  fall,  und  es  rasseltoi  um  ihn  die  waffen«  5a 

otig  trof  ihm  das  haar,  wie  der  huldguttinnen  gekr&usel, 

hungelokt^  und  zierlich  mit  gold'  und  silber  durchringelt. 

och  dem  stettlichen  sprdfsling  des  Ölbaums,  welchen  ein  landmamr 

ihrt  am  einsamen  or^  wo  genug  yonjtiUlt  des  gewXssers ; 

eLüch  sprofst  er  empor,  und  sanft  bewegt  ihn  die  Kühlung  55 

ler  wind'  umher,  imd  schimmernde  blute  bedekt  ihn  5 

ein  slurm,  der  sich  plßslich  erhebt  mit  gewaltigen  wirbeln^ 
iüst  aus  der  grübe  den  stamm,  und  strekt  ihn  lang  auf  die  erde  1 
äo  erschlug  den  Euforbos^  den  panthoidischen  kSmpfer, 
nus  söhn  Menelaos,  und  raubt^  ihm  die  prangende  rOstung»  60 

Jest  wie  ein  löw',  im  gebirge  genShr^  voll  trotender  kühnheil^ 
acht  aus  weidender  heerde  die  kuh,  die  am  schönsten  hervorschien  | 
r  den  nacken  zerknirscht  er,  mit  mächtigen  zahnen  sie  fassend, 
st,  denn  schlürft  er  das  Blut  und  die  eingeweide  hinunter, 
d  serfleischt;  rings  stehen  die  hund'  und  die  mXnner  des  hirt^n,  63 
uiig  und  viel  anschreiend  von  fernher,  aber  auch  keiner 
igt  ihm  entgegen  zu  gehn  3  so  fafste  sie  bleiches  entsezen : 
10  wagif  auch  keinem  das  mutige  hm  in  dem  busen, 
Tt  ihm  entgegen  xu  gehn,  dem  rühmlichen  held  Menelaos. 
icht  enttrüg'  er  nunmehr  Euforbos  prangende  rüstung,^  79 
Nis  sohni  wenn  nicht  ihn  neidete  Fdbos  Apollon, 
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,  Der  ihm  den  liektor  erregt'^  in  der  kraft  des  stürmenden  Ares: 
Denn  er  erschien  wie  Mentes  an  wuclis^  ddr  Kikonengebieterj  ^ 
Und  er  begann  zu  jenero^  und  spradi  die  geflMgelten  frort«  i 

Uektor^  d^  rennst  nun  also  einher,  unerreichbares  suchend^ 
Kacli  des  Peleiden  gespann,  des  feurigen!  Schwer  sind  die  rosse  I 
Jedem  sterblichen  manne  su  bltndigen^  oder  su  lenken^  1 
AuTser  AchiUeiu  Selbst^  den  gebar  die  unsterbliche  mutier» 
Aber  indefs  hat  Atreus  erhabener  sohu  Menelaos, 
Als  er  Patroklos  umging,  *dir  den  tapfersten  Troer  ermorde!^ 
Penthoos  söhn,  Euforbos,  ißn  sturmischen  mut  ihm  besähmend.  ^ 

Dieses  gesagt,  enteilte*  der  gott  in  der  männer  getünuneh 
Hektofs  finsteres  herz  umflng  uiiermefsUche  wehmut. 
Ringsum  schauf  er  sodann  dnoch  die  Ordnungen ;  pl5sUch  erkannl^  rfj 
Ihn,  der  die  prangende  wehr  sieb  erbeutete,  ihn  auf  der  erde  üj 
Ausgestrekt,  dem  das  blut  aus  offener  wund*  henrorrann* 
R^!>ch  durch  das  vordergewühl^  mit  stralendem  erze  gewapnet^ 
Bilt'  er,  und  schrie  lautauf,  wie  die  lodernde  glnt  des  Hefitotot  ^ 
Ungestüm.  \Vohl  hörte  den  schmetternden  ruf  der  Atreide^  ^ 
Unmulsvoll  nun  sprach  er  zu  seiner  erhabenen  seele:  ^ 

Wehe  mir!  wenn  ich  anisi  rerlasse  die  prangende  rOatin^  t 
Samt  Patroklos,  der  hie^,  mein  ehrenretter,  dahinsank; 
Eifern  wird  mir  jeder  der  Danaer,  welcher  mich  anschaut  1 
Wenn  ich  aber  allein  mit  Heklor  kämpf*  und  den  Troern,  * 
Meidend  die  schmach  5  dann,  sorg'  ich,  umringen  mich  eihselen  Tide  ^  9SI 
Alle  ja  führt  die  Troer  daher  der  gewaltige  Hektor.  j 
Aber  warum  doch  bewegte  das  herz  mir  solche  gedanken  ?  i 
Waget  es,  troz^d^m  OXmon,  ein  mann,  mit  dem  beiden  zn  kSmpff%l 
Den  ein  hmunkscber  ehrt|  bald  roUt  auf  das  havqpt  ihm  ein  unbeilt  ^ 
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» 

irum  eifra  mir  lüiiitr  dkr  DiHMTf  iiMier  mlcfc  MM'         .  löo 

^dchm  im  Hcteort  nacht)  ißm  m  k&npft  ih  gütlicher  oUittt» 

ffnn  ich  indefs  nur  Ajas^  den  rufiar  m  streil^  wo  yernähme^ 

aide  irir  kehreten  dann^  det  fireudigen  .kampfes  gedenkend, 

An  dem  Dlmm  mn  trot^       «ntaehn  wir  mftditen  den  -Idohnaiii 

ür  dm  Pektden  AehiUeui)  denn  beuerung  wär'  et  dem  nnglök.  ioSl 

Als  er  Mlehei  erwog  im  de»  herzens  geist  undvempfindung^  . 
ahten  bereits  die  TVoer  in  ecfaledilreihn,  folgend  dem  Uditor«  - 
b>  wich  Mendeot  hinweg^  ud  TerliA  den.erMhlegpwn^  * 
fikwirli  hXofig  gewandt;  wie  ein-  blürtiger  l4«e.des.  becgwalds^  v: 
/eichen  hund'  und  männer  hinweg  vom  gehege  verscheuchen      t  lo 
ingi  mit  Speer  und  getchrei;  cenn  muliges  heri  in  dem.  buee«  ••:  '  ^ 
ikindert        und  unwillig  rem  bUidUohen  hof  *  «itwcittht  -d^ 
Jbo  ging  von  Patroklos  der  bräuidiche  held  MeneUoi ;  :  -  '  '     .  i 
iand  dann  wieder  gewandt,  da  .  der.  seinigen  eeheer  er  erreichä^I! 
ings  nach  Ajas  leheuend^  dem  mKohtigpun  Tebunoniden«    .    r  .  ti5r 
liiim  erkennt'  er  enfort  Unkshin  im  g^emenge  der  feUschkeht^  '    i  . 
h  er  mit  mut  aufregte  die  freund'^  und  ermahnte  zu  kälmpfen^  ' 
Inn  unermersliehe  sehrecken  errsgele.  Ftibes  ApoIUm  '/   '     ;      i  ^ 
,9s&d  lief  ee  dahin,  und  bald  ihm  genahet-  begann  eri  b..  «i . .: 

Ajasy  her^  o  geUebteri  zum  kämpf  um  den  todtea  Patroklosw  lap. 
*3en  wir^  ob  ja  die  leicbe  itt  Peleus  söhne  ifWi  bringen,  •  -  if*:!  /-. // 
filit  wie  «r  ist$  denn  die  Waffen  entsog  der  geweUsge  Hekteawu:.  /  . 
I  Also  der  heldp  und  erregte  das  herz  dem  feurigen  Ajaa«.:;  ' "  '  / 
jdmell  durch  die  vordersten  {pog  er  mit  Atreus  söhn  Menekos%  ^  >  ' 
Utor,  nachdem  er  PitroUas  beiuttbt  der  prangenden  rfistni^  .  12fr 
^  ihn,  das  haupt  rm  der  scbubir  su  haun  mit  sehneUendeiaieRi^ 
Md  dea  fescbleiftei^  irumj^  Yor.  d^i  troischen  hnnde  m  wec£m^ 

Um  ASM.  I 

I 
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Ajas  nahete  jet^  und  trug  den  thüfmenden  sohild  vor. 
Schnell  dann  ttdiMi  .Hiktor  Mcili  in  die  tciiaar  iäc  geuMOi.::  i 


Sprang  in  dift  tatftl  cn^r^  und  gab  dia  prangende  rüstong  i3e| 
Freunden  tragen  xur  stadt^  daü  sie  denkmal  wäre  des  nifans  liom 
Ajas  mit  breitem  schiid  den  Mendtiaden  bedeckend^ 
Sland  Tor  ilH%  wi^  ein  lOnre  AHir  iäne  jungen  Mb  darstellt  5 
Väteilidi  fibrt  er  die  scbwadun  einberi  da  begegnen  ibiftc  plSeiieil  ^ 
JagendemUnner  im  for8t5  und  er  sürnt,  wutfimkelndes  blicke^  Hä^ 
ZielU  die  gerunzelten  brauen  herab,  und  deklTsich  die  äugen:  ^ 
Also  erschien  dort  *A|ae^  den  heid  PatroUos  nmirandelnd«  \ 
Atrcus  sobn  auch  drüben,  der  streitbare  faeld  Menelaos, 
Stellte  isich  dar^  sein  herz  von  unendlichem  grame  belastet. 

Glenbes  nun,  des  Hippoloahoe  sofan,  der  Ljlder  heeffifars^ 
Schauete  finster  an£  ifaktor,  und  stnft'  ihn  mit  heftiger  rede  %  - 

H^fitor^-  an  schünheit      heUj  der  tapferheit  mangelt  dir  vielssl 
TrAun  umsonst  hebt  hoch  dich  der  ruf^  dich  Eisenden  flüchtling! ' 
Sinn'  iit  neieh,  wie  'dn  selber  die  bürg  und  die  Teste  yerdieidigsty 
Du  allein  mit  dem  toU(|  das  in  Ilioe  heimiscli  emperwuche!      '  i^j 
Denn  der  Lykier  keiner  bekämpft  die  Danaer  künftig. 
Euere  sladl  m  besehinüen)  dieweil  ja  nimmer  ein  dank  war^ 
lUsdos  Jurtsiüclln^fim  den  kra  .  % 

Welchen  geringeren  mann  vertheidigst  du  wohl  in  der  heeracfaesr,  ^ 
Sträflicher,  da  dn  -Sarpedon^  der  gastfi:«und  dir  und  genois  war,  iS^ 
[iefiei^t  dem  Danaervdke  zu  raub  und  beute  gestreckeif?  i\ 
Der  SO"  oft  dir  nuien  gesoh^dk,  wie  der  atadl  so  dir  edOker,  *  % 
Weil  er  gelebt  ?  Doch  jezt  ihm  die  hund'  auch  zu  scheuchen  yerzi^t  Ai^ 
Dnim,  wo  einer  mir  noch  der  lykischen  mSnner  gehorche^ 
JKehrenim  bcRim^  und  für  TrDja  ssfdMiit'isl  giwasetierteiiesi!  iSS^ 
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m  woDa  mxd  noch  4ie  Treer  hHeAV,  und  eiilschlotMii^  MUtfiMl^ 
lyerxagti  wio  mliiner  sie  kräftiget^  die  fiir  die  hmmat 
»gen  liniifUidbfe  rnSimer  diet  kriegs  tflieitan'  erduUvi»}*-  > 
jdrdan  wit-ImU  Patrdklot'm  Ilioi«iBliiim  hinekiflkluk*  ' 
id  wenn  dieser  nur  erti  in  des  herschenden  Pmmos  ^estf  *  160 
ime^  der  todt  hinsank^  und  wir  ihn  euizögen  dem  angriff      -      •  • 
Mrden  ja  bald  die  Argeier  Serpedons  prangende  rftsimig       •  • 
Seen^  endi  luhrelen  tfit  ihn»  selbsl  in  flios  Teste, 
ena  ei  sank  der  genofs  des  gewaltigen^  welcher  voranstrebl 
Ben  in  Argos  volk^  dem  stürmen  zum  kämpf  die  g^iMsen. 
och  Da'  wägetest  nich^  tor'dtak  keUenmüt^en  Afas 
ttt  nut  geheftetem  blicke  su  stehn  in-  der  feinde  getümmei,,' 
och  gradan*  zu  kämpfen 5  denn  weit  an  tapferkeit  ragt  er!" 
Rbiter  uAmB^  und  begann  der'behnmnffrfEterte  Hektört        •  •  - 
'wie best  du,  ein  solcher^  so  übermütig  geredet?  '  170 

«iirlich,  mein  freund^  ich  glaubte^  du  wärst 'verständig  ror  andern^  ^ 
^dche  durch  Lykza  rings  hochschollige  äcker  bewohnen.  ''iL 
Me  tadi*'  ich  dir  gKnsfiefi  den  einj^^  welchen  du  ToAringst  5  '  - 
^  ixt  segsly  i^t  steh'  ich  dem  übergewelligen  Ajasl  * 
lemals  gab  Mir  grauen  die  schlacht  und  das  stampfen  der  rosse!  17S' 
^  stets  mXbhtiger  ist  ja  Zeus  des  donnerers  rathschluTs:   ^  - 
^  enoli  iden  tapferen  tnlaton  üortschencht^  und  den  sieg  ihm  entwende^ 
Mider  mühf  dann  wieder  ibn  selbst  antreibt  zum  gefechte. 
l^er  wohlan^  trit  näher^  mein  freund^  und  schaue  mein  thun  an» 
^  ich  den  ganzto  tag  so'  rcunsagt'sei^  wie  du  geredet;  xSo 
^  such  der  Denaier  mandM^  wie  ofiriges  müts  er  daherstrebt,  * 
^Dunen  ich  werde  vom  kämpf  um  den  hingesunknen  Patroklosi 
'   IKsses  gesagt^*  ermahnt^  er  mit  hallendem  rufe  die  Troer  " 
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Bis  sdi  mir  lalbtt  «nlagi^  det  tnd^MH  A^ttlkuft  . 

Scbünes  geräth^       PattokWi  rej^tlUs^^  .kr#ft  ich  gjtrMilNi 

.  :  Also  lie^  imd  .eiiteilto^  der  helmumflnUerte  Hektop^ 
Aus  dw  «rj^i^  iohMil^  Yu^  Ifttf  db  gis«Mi 

Bald,  nicht  ferQ9  ^p.yiin,  mit  buciigeii.  jE^n  y«rfolg6iid|.  fä 
Welche  xur  itadt  hintrugen  die  herliche ^.virehr  des  Aohiileut» 
Jm  entfeml  tom  juamr  iJer  .jel^H^^hl^  Unsehtf  tr  die  wainj 

dfuan,  lflill#  sa  tngeo  ia  Ilios  l^eilig»  irist» 
Troja*8  kriegrischen  söhnen,  und  zog.  die  uosto^hliche  wehr  4% 
Sein  das  Piteidea  AcbUleus^  die  güttKobe  Urainoneii  \A 
Peleus  dem  Viftivr.gesi^henkt)  d^r  ae  imder  dem  ieK 

Altend j  dQc|i.  nicht, alt  wur^iß^der  sphn  ^n  den  waffea  des  v«tKl> 

. ,  Ab  so  en^Gsnpt  ihn  schaute  der  herscher  im  dpnntrgtwdlk  2n| 
Wii  er,  fkduJkm  yftSjvh  dat.^ergleichfn,  sich  an^gi  . 
Ernst  bewegt;. ^ji^^ha^^  in  der  üfbinhfmi^^ 

Acb^du^arm^r,  auqh  nichts  vpm  Tode  npch  abn#t  das  hm  ^ 
Der  schon  nahe  fir  gehtl  Du  sefochst  die  imiterbKclifk  wshri^ 
Ssip  ^1  erli^^ftt  phamos,  wor  dem*  nwh  andtr«  littaroi 
Ihm  den  g/enossen  erschlugst  du,  so  ^j^ij^^siivit  und  so  U|pfaj  j 
Aiich  die  wehr>  nidit  der  oiybumg  gemSls,  von  haupt  ihm  mi  kW 
Raublest  dui  D9ch..^|riU  jeso  icb  dir  .sie^sabro  Torleihen» 
De&  zum  vergalt,  weil  lucht  dir  kehrf^^h^^aus  dem.  gefscbls 
Glasend  Andramudie  Idst  die  gepriesene  wehr  des  Achilleus! 

Also  sprach,  und  windle  mit  stchwiridichcii  brauen  KroaisSi 
Ihktors  leib  umschlossen  die  rüstuqgenj  und  ee  durohdrsif  ibi 
Ares  kriegerischer  geisi,  und  imi^rhch  sj^os|^  die  gUedfr 
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ring  er  mit  lautem  geschrei^  und  dien  prsohien  er  wie  ähnlich^ 
I  der  wiMrdeiideii  wehpMA^^ttfiilbdn^A  Pilmonen« 

i 

ISO  mMfant'  #r  jiediiif'iK^'eebaftr 'ditarchgdien^  mit  mmfi  '  ti& 
leitbles  dorty  und  Gkukos^  Thersiiochoi  auch^  und  Medmii 
ach  Deieenot,  Hij^pöthoos' auch/ und  Atteropäos,      •    '  i 
lireinibl  «ueli>  und 'Pbrkys,' und  Blinoilio%'  kond^-dMr  ySgel; 
üe  sie  mahnt;'  er  sum  kampf^'  lind  tprtook  dhr  gaflü|galten  woitat  * 

Hfir^  unsXhUiare  sUmiu'  umnrohnendefr  bundesgenosien!-     *  stö 
Reht  wefl  mmgia  dei  Tolke  idi  rerlang^elei  oder  cnAdhrte^    * * 
lib'  ieh  ling«  Mck  daher  üatf  aQürän'  iadMi  Tmammell^ 
^in  daCi  Troja's  weiber  und^noch  unmündige  kinder      *  -  ' 
reudigei  muts  ihr  schirmtet  vor  Arges  kriegrischen  vOlkem«  '  * 
^Msen  bübrgt,  «rsahapT  iab  mit  kriegentamer       kehsttng  ^'ifS 
iMtf  ToUiy  auch  allen  «daii  mul  feu  a^ban  Terkiigend« 
bim  nun  gi*ade  hinein*  auob  gewandt,  und  anhreder  gestorben^  '  ' 
Mir  inil 'duib%  aridlmpftl.  denn  daa  iet  dar  W«Äd^I  Ali  krie^es  !' 
i^er  :jadaiab  den  FatnAhH^  anak  linr'dii»  anaUagerten^  gleid^öM  - 
ter  au  dan^vaidga»  Traam  mk- aiah^  und^  dan.Ajas  anrftkdrj&togt}  aio^ 
km  ertheil'  ich  dia^  hälfta  der  beut',  und  die  hXifte, behalt'  ich 
Übst  mir^•dBil•r1lipde#tthl^l  Ikn  MThenKahen^  graft^ia  Aar'ineBMl  ^ 
'   Uaktor-aj^haf  und  ganuV'  ia'ftw  Danaar  drangen  lia  lAadblrdl^ 
Üe  die  ianien  ai^idbt^  und  gatrost  im  herzen  von  bofni^ng^ ''''  ^ 
i'egxnuehn  den  todten  dam  Telamoniar  Ajas^:  *<  •  iS^  ^ 

Uiiafat»!  ifialHi  «mhar  auf  dam  latahaam  raubt^'^-<aa' labaH;''* 
Ä)  fadata  Ajaa  sum  rufer  im  4tvnt  Manalaoa:  .  • :  .r.i  .  ^. : 

Trautester,  o  Menelaos,  du  göttlicher!  nimmer,  erwart'  ieh,  *  ' 

kiopa  wir  noch  .na  Mla.  ^er  liaimkahr  an  dhm  ^aMMaf 
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Nicht  ßo  uhr  nun  Mrg^  ich  nm  nnserfn  todten  Patroldoi^  lä 
D«r  ^n>U  sitlig9p.jm^ii:te  Tfomt  IpopM*-»^  ffn'^geh  I 
Ab  mn.mein  «ge^^  Im^U]^  iM|argl;.lnD^  ivis  m  iMi|iiS^  | 
IJ^d  um  deiiifi  4«  4e8  iaiage«  gew^  nngs  41^8  umduokd^  . 
Hektor ;  m4  m»  i^il  soInT^ektii  dalitrd0ol|l  jiracmt,  mi)gifap!  * 
Auf  denn,  und  raf«^  41«  JbnUm  4«r  Quimiry  ob. mm  ^t  Utot!  id 

SjuQicIu^  ^uad  wiUi|(  g^^robtt  4flir  i^niior  im  streif  MenilMi^ 
Itf^t  durphdxingend  er^clioU^ein  ruf  ii|  d^  bßer  der  AchAiers 

Fminfile,  daf .  virfkt  ]fo|k.Argcri  .«^^{^(me  Ante  and  pflegVi 
Die  ihr      Alrint  e^fan'  As*>WBMni*iind  MenielMS  .  ^  • 
Trinkt  vom,  weio#  des  tpUcs,  und  gehol.^pi&eil^l^  ein  |fAr-  ^ 

« 

Eigenem  volk,  vpn  Zeus  mit  rühm  und  ^ehre  gesegnet).  - 
Poch  miy      unMjg^rfir  hereBmalpttwiijie  Wirmy  > 
^f4en  vttk  l^i  %%  h(Ai%  enibreiwt  iil.  die  flinone  dei  kriifMl 
Komme  denn  )e^  yen  sfiUif^  und  föiile.die  sohmecb  in  der  mi^  ' 
Dali  .faIrpUM  liege  den  trotscben  honden  ein  labsal  \ 

Jeiiar  ipraebi^  iroU  Mrl'  abi»  dap  aabnüde  tolm  dü  0^  ' 
Diei^  werst  I^ain  nilbar^  im  lauf  dnr^i  jdi^  vafieoentiaheidtt4> 

m 

Dann  Idome^j^us  selbst^  und  Jdomenev^s  luiagesgenors.  auch, 
HeM  IfaripniBv  gUoh  4ete  MbnfaambfdtaiMi  Anril»  .  : 
Doab  .4fr  anderai  aaq»^  wer  Jitoirt!*im'gftile*mr/iienata^ 
dort  im^  gefolg'  aufragten  die  aeUeoht  der  Aebaier? 
Vor  BUB  drangen  die  Troer  neiit  beerskrafl,  folgend  dam  ^Ü^* 
^^^it,  wie  weuB  ror  ilar  mündoof  dae  ftimolelentoprofaBi« 
Anbrap<t  ffoSm-^gfl^^  ^ao  den  «faiflii6$  ringet wr  die  Torfkrtfi'  ' 
Hallt  das  geklipp  aufto^end,  es  spriat  aua  -der  liefe  der  salsscbaiUB^  ^^ 


Also  4ir  Ttw  geiftny  da  sie  wandelten.  Bo^  dEe  Adutbr* 
AandaB  las»  m  Mliillia»  J€di^  .  /  ^  ' 
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nd  MCrturende  ttiatf  msclnnten 

ber  ^  IftuchtoidAii  fadm»  reribraileli  nitobtlicbtt  tj^aakel' 

PUB«  nie  batt*  er  zuvor  pämöüos  söhn  ja  gehastet  J70 

^eil  er  lebt'^  ein  genofs  des  IKakidiscben  renners^ 

odr  «in  giiori  Süm  wart^  da&  tm^düit  faimdea  mm  tnJb» 

♦  • 

ige  der.lields  -dnim  ifam  ne  ritfisMägaMkg  reglf,  er  die  firemd*  wpJL 
Troja's  söhn'  izt  drängten  die  freudigen  kneger  Achaia'sj  ' 
aTs  sie  ymSkbmk  die  leieh*^  lami  entiilleMiii^'kMilaii  itidefii  aiMi  97S 
a&e  der  mut^ett  *  Troer  geioliei%  wie^lie  HHnkuk  kamp^ifl^i 
ber  sie  sogen  den  lodton5  doch  wenige  fiisi  nur  entfernt  ihm 
bUten  die  Danaer  sein;  denn  sogleich  hatt'  alle  gewendet 
jas,  der.  Imb  an  gestal^  undihoi^  an  Aatitt  Iterromfaieii 
ii^  im.  DenaenroU^  naob  dem  tadeUoien  AdttUeui .  e8e 
radan  stönnt'  er  durch  rordergewühl^  wie  ein  trosender  eher 
iahricb^  dar  im  gebirg  jagdBrand*  ttnd  fftitige  jägei^ 
laicht  ane  einndcr  leMlkeu^  rmgiher  durch  die  thale  sich  drehendi 
iso  TdLamons  edles  gesidilech^  der  strafende  Afta, 
feichty  in  die  meng*  eindringend^  zerstreuet*  er  schaaren  der  Troer^  2&§ 
ie  rings  dort  den  Patroldos  temminddten^'  gieriges,  kerseiis, 
in  sor  eigenen  yesle  so  sieh&y  lind  rühm  au  gewinnen. 

Siehe^  Hippotbooi  nun^  der  söhn  des  pelasgi^hen  Lethoi^ 
og  am  foft  Shtt  Idnweg  dMli  sdireMiehes  waffengetümmel) 
Mn  er  wditad  mit  demriemeii  die  sehnen  ihm  unten  am  kndcheli  tge 
sktom  und  den  Troern  gefällig  zu  sein$  doch  sofort  ihm 
Bhte  das  %veh,  dem  ihn  keiner  entrifs  der  strebenden  freunde»  ' 

;hiug  ihm  nahe  den  ^eer  durch  d^  hehns  erzwangige  kuppel^ 
od  es  zerbarst  der  umflatterte  behn  um  die  schärfe  des  Speeres^  295 
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Dimh  TO»>  iir'itftohtigi>n  Unrn  gAmtk  vui      Mrnehtaa  vadhlti^ 

Siehe^  da  $prn»fi  iu  g/Mra  an  dar  riUire  de»  ipaers  aus  der  wmdK^ 
Blytig  hervof ;  sctmeil  lösten .  die  <  Iiräit^  ftich^  und  aus  den  bänden  | 
Liefs  er  Patroklot  fuA^  des  Iiockgesiiiiile%  'iar  ard'  la 
Sinken  $  «utfehil  ihm  sank  jer  awah  nibit  tnrwirli  anf  den  h»  Jmmbb^  Sei 
Weit  entfernt  ron  Larisa^j  »dfriti^bolUgen^  aber  den  eitern 
Loliuei  er  nicht  püege^  denn  kurz  nur  blühte  das  leben 
IhiPy  'da  mr  Ajas  speer^^ea  mnligen  haldeD^  er  hfaiianfct 
Ibktfir  aielt';  Auf .  Ajai»  wd»  warf  Alie>JhUnkende  lanse» 
Zwar  er  selbst  v9vsobai;iend  veiTnied.  den  ebeijien  vnirlipiefi^ 
Kaum ;  doch  Scba&i»  traf  er^  des  mntigan'  Ifiiof  epvSfiling^ 
Ihn  des  f okäia^hen  T^kee  ^waltigite%  der  »  dar  raahAam 
Panopeus  häuser.bencpbitfe^.m!^  misbl  Yiel.niännar  beharscliflnds 
Mitten  am  Schlüsselbein  erzielt'  er  ihn^  dafs  ihm  hindurch  ganft 
Stnrmend  die  abeme  tpk'  an  dev  iliitaran  achpller  banravdbang  5 
Dumpf  bi|i  krachf  er  im'  fall^  und  ai  laiMben  mm  ihn  £a  mSuk 
A}M,  dem  Forkys  jenah|,  dem  f eurigen .  söhne  des  Fünopt^  i| 
Der  um. Hippothopt  kämpfte,  diirchstiefs  ihm  den  wölbenden  panie^ 
Mitten  ajpa  ba¥Mli>  ditf^  achmatlmid  an«-  einigewaid*  ihm  dia  qfNuia  *>  j 
Taucht'  ^  und  er  sank  i^  den  staube  mit  darhanddenbodenefgreafand.  34) 
RükwH|rts  wichen  die  ersten  des  kapipfs^  und  der  stralende  Haktor. 
Aber  die  Danaer  schrien  hnitati^  und  entaogen  den  Forkya  i 
jSamt  das  Hippothooa  laicb*^  und  Utillan^  dia  wehr  ton  den  acbnit«»  1 

Bidd  nun  wären  die  Troer  vqr  Argos  kriegrischsn  s&hnan 
IHos  Kugefloh^f  ^ixroti  ohnmacht  alle  gebändigt; 
Und  rühm  hSttefi  gewonnen  die  Danaer^  gegen  Ai»  adiikid  I 
Zeus^  4urch  eigene  kraft  und.ge.i^fl^  Do^  selber  ApoQon  | 
Trieb  den  Ai^eias  stum  Iu^4  ähfüick  ersghejnwiJj  | 
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»ytos  lohn^  der  ihm  bei  dem  grauenden  TAttr  jJs  herold  ^      '  «  • 
m  gnw9fim  im  ditftt^  titritth  vnA  iiirfrtlnJBgm'  Inrnnt  •  aiS 
«sm  ^Ntak  naflBäbmend^  iMgsnii  jer.  -htrifiMr  AfUbm  i 

0  wit  fthnft  iiu>  Anftiaf^  äiidi  Im  im-  oailnrhlichin  vettoiig'  ^ 
3S  thurmender  bürg?  wie  ich  andere  mlnaer  gesehm^  .  ' 
gener  kraft  mnd  gtiwii  «nd  ■■ttnulwlifi  »mlitr  «Imiiiwl^  : 
id  uhlUin  gMgB  dar.  faioh|yar>flhUiMiHi  TäUwrl  • 
II  ja  hiar.gfinnt  Zeus  weit  günstiger^  ab  den  Achaier%  *         *  • 
igmihm^  doch  ihr  selber  enliiflit  scheu^  ohne  xn  kXmpftn! 

Spraehtj  uA  Anaiat  erhAant»  im  thfbnüm  Ptbot  ApoHMh ' 
igflsiahl^  d#  rief  tr  sn  Ilakhir  mikhiig.  dan  aniraf:»  -      -  * 

Heklorj  ,tmd  ihr^  der  Troer  geiraUige^  iipid  ,der  genossaii|  35S 
iuQkda  ilMwIar  mm  wlhP^-M^.*Tor  Argos^  kiiagrwlM  sAlmMr   <  " 
M  HMiiakD*  dorah  ohmuMdit  afla  anUbidUrtl  *  *  '  ' 
ber  4a  aagt  auch  xoglaicb  ein  imsterbh^ditt^  aabaii  mir  sleheiid, 
iQij  der  Ordner  der  weit,  sei  uns  mithelfer  des  kampfes  !  • 
rom  in  dio  Oaaaar  dringt  gradaia!  ^aidtk  mÜrm  de* ruhig    ' '  $40 
Ort  den  fdoffan  sich  mdm  anl  iim  lnolm«ii>  ifam-  Paferoldoit''' 

Sprachs  5  und  weit  vorspringend  den  vordersteiiy-sUnd  er  sum  kainpfik 
ift  nun  wandten  die  stirn'^  und  begeg^ten  kü&n  deii  Acbaiem.  * 
kcr  Änaiai  dmrelMtadi  den  Laiafcriloi  dmrt  .mir  dar  Imm^*  ' 
^  des  Ansbas  sohn^  LykomMae  «die»  genoii^i  \  '  Hü 

^  den  gaCdlenen  traurte  der  streitbare  held  Lykomedaif 
trat  er  hinan^  und  schbfs  die  blinkende  Iimsej 
wd  Hippasoi  aohna^  dani  birla»  des  rolka  Apisdm^  * 
^  in  die  labar  das  ers,  tbid  lößi'  ihm  die  ürebeadeft  knieei 
^  aus  Paonia  kam^  dem  land'  bochschoUiger  Sckerj   •        .  *  3So 
^  Mh  Alteoptes  te  fifftiili  lOmjglt'itk  -der  Iieefiefcew* 
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Um  den  gaCftllenen  Iraurt«  der  streitbare  AsttropKoi  f  * 

ikmig  wtam  taeh  ümmif,  die  Dmumt  kttim  m  bddbnpfen; 
Aber  UDSoiiifcx.dMii  JMgi.«iiit  ytohlgimmi  aohadm  tw>»Siane^ 
Stagdttt  jie.all'.  um  Patroklps^  gastrekl  dia  ra^nden  lausen. 
Ajas,  aleli  geMUfii|^  vmJkm  üb^  vielet  ■  erinltnroJI t  . 
Weder  smOfem  demdodleii  rcärataltet'  er  rinn«  m  weiehen» 
AK^er  hervorsudcii^ieB  Mm  kämpf  ror  dea  aiidren  Achaiem^ 
Sondern  di<^t  zu,  umirandebi  dip  ^^^  j  ^ind  nahe  zu  lUl^pfen. 
Also  gebol  dait.:A|asf  dir  ^lichtige;  Ub«r  gerttkei 
floliiRdie  «iid«-  ven  hhä^  «md  ee  iamckea  «yber  rinandec  • 
Todte  BUgleicb:d0r:i'&Qec  und  mutigen >  hnndeiggaoaieB^. 
J)lUiaer  ^aufikf.  ^cbl  gingen  sie  ohne  blut  aus  dem  kämpfe^ 
Doeh  mltftwgKfmAm'Mhi^  daehtep-'lMitMdrJig> 
Sich  im  gedräng'  ein4adir  den  sehnekliekenL  inoid  lu  enlfimMB* 
^So  doKl  tobte», irie  ieoer  die  iUunpiendeMi'  -Keiner  eclumni' 
Ob  am  hinimelMdie '  soiin'  unversehrt  tei^  oder  der  mond  aocIl 
<Bittn  rwßL  ditaM  nmhillr  ite  gitfebbt  lings  iriireii  die  Usgbn, 
Die  um  Ale«Mipa.«QbnrdMi  lungeeunhenen^  .«landen.  <  .   .  '.  . 
JPoch  die  anderen  Troer  imd  erzumschienten  Achaier 
SlritUHi  M  bk  im  lidb.idei  legs  5  4nm  es  etralefe  rimftm 
Brennender  eonftemebiii^  md  g^nütk  lieschattete  lAigmiB 
^^der  feld  noch  gehirg'* .  AuÄ^h  rubtan.«^  oft  vom  ge&chti^ 
Da  sie  suglpicb  auemohen  den  eigenen  todesgeschossen^  . 
Weit  TOn  einander  geclbllt  .  Ooek  die  Imtdfren  duldeieii  pammip  S^f ; 
Dort  im  dui)|fAL.im4  liampf^  Und  g^qulll  vom  graiMamen  erM 
Waren  ^  h^^fi  g99iunt.   Nur  z\teen  noch  hörten  den  ruf  aicb^ 
jiochgeprieaene  ^o^toer^  AptUochot  .imd  Tbr^ymedei^ 
Daft  F«t9liUdi:i«»L  dl»*  «ntedl«Qbei  eondflm  äit  ultoiiWM 
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ü  notb'Uikmd  iax  yordergawüU  wt.im  IVoer  Mübnpfka  '  ^80 
rgsam  beidk  rerhüteiui  den  tod  und  die  flucbt  der  genossen^  ' 

i  w  «am  iumjfi  m  MdMb.von  iba^-Amfcelf  tdUfliMi  Anbayi'«.  - 

Jene  im  gUMen  Ug  wetteiferten  heftig  in  moiMÜMs^ 
knder  sMi^  Ton  «ribeil  imd  triefendem  schweifte  bettS'ndig«  SA 
orden  die  km«'  und  die  MAmkA  «uliiiilmn  fitfee  dir  tlieilM^  0  > 
Orden  An  hilnd'  und  din  mog&a  im  jwr&tendeo  fcnmpfc  htmJMt^ 
»rt  um  den  edlen  genossen  des  äakidisicbjBn  renners*  •  '  '  ' 

hivsnn  ein  mann  demiclilt  db  baiil*da»  giwinlligiii  iliere#>  '- 
h  ne  diidbrachk'  anideiaMn,'  nil  nhnädigini  Cilin  giMnknt)  %9 
}  nmt  nehmen  die  heu^  und  ^iehn^  ans  einender  sieh  tltUen^  - 
Dgsomher^  his  die  nässe  verschvirend^  und -die  ftli%)ieil  eindringt 

tneh  dort  mit*,  einander  auf  managem  teWnie'din  leiobnam. 
»gen  sie  liin  und  berj  denn  fest  yertrauten  die  männer  SgS 
roja's^  weg  ihn  wa  Mum^gm  Bios,  doch  di^  Aebider^  ^ 
^  den-^giribogdnen  tchiAnf'nid'  rbigswlolile'dir  an&vkr  * 
Irchlrirfiaks  s^sl  nidit  Amü  dtor  wüterieh,  ^nder  Athen^  * 
itt'  ihn  schauend  getadelt,  wie  sehr  auch  d#r  soni  sie  entflammte. 

80  jclmf  Zeos  «h  PalreMos  :dih  üdknneni  deÜtDid'dsn  reisen'  iok 
MS  tags  arbeiten  nnd  sdveknisee.''  Abel*  nnch'ge*  niebts  • 
uUte  xom  tod  des  PatroUes  der  g(^ttefgleiche  AchiUeos; 

weit  bämpfien  die  beer'  entfernt  ren  den  hurtigen  schiffen, 
ito  der  menar  dar  Stadt.  Dnan  bnft^  er  nninner  in  geiilB^  ' 
»dt  ihi^  .inndim  lebend,  sobald  ar  den  thoMta»  genabelt  4^ 
iederkehren «an  sehn;  denn  d(n  noch  hoft'  er  durchans  niicht^ 

«r  Äe  Stadl  >eiitn»hme,  »niefat  (pndeir       nodi'  ihm  geselle  ^ 
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Oft  ja  renthlun  er  dies  ingeheim  von 'der  göttlichen  mutterj 
Wann     ahni^anifinirittil^  den  mk  ite  .giblW»  KmiM^ 

Mütterlich  s  .dAÜi.  ihm  oajeat.^ttit.geUehteste  sank  der  genouen. 

Jana  ilett'«iBr;d«n'iodte  'di»«ftpizigen''lanxen  wmgtni^ 
i3M»ltn  gadMngl  «ffatdoi;  und'  witrgt»u?^eMi  unlv  aSaante» 
So  ^un  redete  mancher  der  .  ersianichirmten  Acbaier» 

Fraimde^  förwahr  rnieht  Colgeti  der Tufam  uile^  Icehyeii  wv  jm  I 
Za  den  gerXoniigm'fohilSNii  i>-«iekt,  ek  aofalnge  dar  ifdn 
Schvraraar.  achfai^  .iint^hiiiiahi  >  Daa  Jirlb:'  uns  besser  in  wilulMit; 
%AIb  wenn  De^  wir  varlaisen.den  gaulhexähmanden  Troern^ 
Dab  m,9m  mgham]iill§it»ihmw^^  süxb  igiwiMl  j 

/  Aia#  ilpraiBb.^lstd^  tfiMi^  Tvoerk  I 

Prsmd'^  and  vr«r':»m.besiiixQnty  bei  £«iem  mjnme  «i  sterbeiv 
Jük  sngkioh^  Wenud8,ja»  wer  Sfvnsflig.  im^  luuapfet  ^  ^ 
. So  dort  nt^immdm,  dm  nwirdas  genossei^  entflsaisMi'- 
Also  belOmpAeiiiilMlb  fib'^  iUkd  aiiMrm;  dumpfes  geprasast 
SdioD  zum  eharned,  himmel  .empor:  ducch  die  wüste  des  Vif^  ^ 

Aber  Aeliiil^»,ffeisa^^di»ühwMb  *nden  danl 
MFwMlmi^  als  4iai9sliOal^ibr..iira9tolenber  PaftroMos^.  >  ' 
^äg'.  im  staube  gAstüekttTon  der  iM^nd id^s  mordenden  HeUof' 
Ach  Aulomadorn  «wari  dar  itj^a.Mlni'tdae.  ^DSores^ 
Strebt»  da  oft  mit  d^r^  g«B^^|«sal^w«n§aiihn  8C(hia^  mhMfi^ 
Oft  mit  schmeichelnden  worian  lacmubiet'  ar,  oft  aoch  mit 
Doch  nicht  heim  «u  den  schiffen  am  breiten  Helleaposdü' 
SKflhan  sie  gahü^iiHMinnial^  in  dia  »f^liAiadil  an^  dsoiiAiksi«» 
Sond^rQ  gj^icli^dcir  s^e^,  jIm.  unhimwgi  «nf  dem  bügil  ^ 
l^es  gestcrbe9i(i^q)49oes.,emponMft^.odar.dai  weibesi^^'*  ' 


Digitized  by  Googlie 


SIEBZEHNTE  R.<>B8ANGi.  141 

3  standeD  9U  fest^  vor  dem  prAoganden  sessel  des  vf agena^ 

f  ihr         «nf  dm  Jbciim  fnieriil^l  mcl  tkribiM  tnlllcimü  , 

ibtea  mit  aebnendem  ^bmen^  Auch  a&ok  di«  idühendeAijdiiM 
llend  hfirTior  jMii  dem  ringe  des  jochs,  iliil  eteuke  bfeudUt.  440' 
kidiroU  mm  edhe  die  tnnurittdett  ZmH  Krmioiii 
tii  bewegt*  er  iUi  hmfl^  und  sprAob  in  dy  ^üefb  .de$  WrmHMyt  / 
Anue^  wanim  dodb  scbeakten  wir  ^wh  dem  jidoige  Peleav 
I  dem  jtecUkhen  euch,  mialternd'MdT.  Httd  unüirUieh  ? 

« 

n  daif  gram  ihr  ertrügt  mit  den  vagiHkieVgia  mmathm? 
m  nichts  eoderes  wo  i^t  jemmervctUer  Auf  ftTden^ 
der  mensch,  von  allem^  was  leb^  baucht  und  sidl  reget, 
ir  umicHist  boft  Buch  rw  dem  kmutreich'  prangendeA  Wfigßm 
ktor^  PciAmot  fohn^  su  bäfidtgeu^  nimmer  ^fstatt'  iobs  I 
Iit  genüge  daCi  die  w&fien  er  bM>.^d  ^t^l  sid^  rühpiet?  45»' 

m 

Ita  Itfpit  in  die  kmee  gewShr^  ieh  «uch^  .und  |a  die  hanen,  • 
h  ihr  Autcmiedim  aoeb,  den  gifsett^Unp»  trügt  am-  der  feldsehhehl  ) 
f  «isA  gei^ufliugen  selben.  Oenoinabm  noch  schenk'  icb  den  Dnief% 
edertahauni  bis  sie  nalin  den  schongebor  de  (en  schiflbn^ 
d  disinkel  die  sonn*^  und  beiliges,  dunkd  berawfa^ebt*  4f§ 

Also  Zeui)  imd  di^  rpssß  .mit  edeler.  stXrke  beseelt*  er« 
fde^  nachdem  von  de|i  mahnen  den  staub  sie  zup  erde  geschüttelt 
Fsngteii  At  rasch  m}t  dem  wagen  in  Troer  hinein  mmA  Acfaaieiw 
|ir  Automedon  kXmpfte^  w^  sehr  um  den  freund  er  betrSbl  war, 
ürmond  im  flqg  des  gesp/^n^  wie  ein  geier  daher  in  die  gXQse:  ifim 
rieht  nun  floh  er  zui'ük  vor  dem  troischen  mXnnergetümmel^ 
>iAht  dann  itürmf  er  hiiMin  in  die  diebtesten  baufeii  rerfolgend».  - 
och  niebt  iBuoirdelf  fr  u^tßtm^  wann  .i^i^estüm  er  hinandBanHi  . 
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Denn  ihm  wm  vaim6g\ich,  allein  in  dem  heiligen  lessel^  i 
HunwMkmmgnk  kM^  nd  Sm-hm^gm  vom  n  lenken»  f/i 
Endlich  enah  ihn  niMwnthr  AlUmodon»  tpHiendH  mges^  ^ 
Wertber  gmA  üuui  ein  lohn  des  Ämoniden  Laerhe»;  ^ 
Hinter  dem  wegen  geitdil  de»  Automedon^  redet'  er  also»  i 

Wae  deB%  AolMMdaii^  hat  fär  m  goH  dkn  inditigtfn  roraas  i 
Dir  lA^die  aeele  gdeg^  imd  enlwaiidl  £e  giM  beeinming?  4^ 
Dab  10  gegen  die  Troer  du  kämpfal  im  Tordergetümme^ 
Emieii^  d»  lodt  der  goMÜI  db  hmsank,  und  mit  der  rüstun^  •  i 
Ifdior  laifcit      die  aclndler  einherprangt^  ton  det  AMBmmi 

Aber  Diores  söhn  Autonacbn  rief  ihm  die  ant#orts' 
Wer  doch^  AUumedon^  weiTs  gleich  Dir  von  allen  Achaiem, 
Diesel  unsterbKehea  msi'  «ribSndigen  mul  m  bez&hmen^ 
Ani^r  PatroUoe  aHeia,  der  himmHeahm  Hbnüoh  an  ndb  4 
Weil  w  lebf  ?  iat  aber  ereilet'  ihn  tod  nnd  rerhängnii:  •  ^ 

Auf  denn^  die  geifsel  sofort  und  die  kunstreich  prangenden  xügel  ^ 
Nim;  ich  eebsl  Verktoe  die  rati',  mi  traito  dit  kampfes.  tfd 

Sprache  ;  nnd  AUdmedon>  MnA  itt  dan  wagen  dee  itwati  niJk  mf^^^n^f^ 
Fafste  die  geifsel  sofort  .und  das  schone  gecüum  in  die  Vfidg  || 
IÜmk  dem  tessel  entsprang  Automedon.  Diesen  bemerkt'  izt  ^ 
Hektor,  und  redete  schnell  ni  Aneias,  der  ihm  genaht  wari  J 
4  Edler  färsl^  Äneias,  der  erzum^aUxerten  IVoer,  *  4fl| 
Schau,  dort  seh'  ich  die  rosse  des  iUJddischen  rennera  i 
IViU'in  fia  tchUMdit  Torsprengen  mit  sehr  nnküiegrischen  lenkem.  | 
Satuoi  hoff*  ich  beuiah,  wir  nehmen  sie,  wenn  da  mr  selber 
Solches  liegehrst :  denn  nimmer,  sobald  wir  beide  bestürmen^  \ 
Wagen  sie,  uns  entgegen  gestellt  des  gefochtes  enUcheidting.  4^11 

Hehtor  sprachst' ihm  gehocdilff  4«  tapfere  söhn  des  Anchises.  1 
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|an  stunnten  sie  beid'^  und  mäcblige  Schilde  Ton  Stierbaal-   -  'i  "' 
iu^  ttnr'  imd  jpdfMgt^  mu|  «mlegt  lAil  k«Mid«ii  ena.  ?  ^{ 
mioi^  ihim  gaMUl^  and^  As^toi^'i&bnlicb  dea  '^rfiltaMiy  ' 
|ten  sug)ieicb5  denn  sicher,.  Teptrmlen  ne^  würde»  erlegt  mi  4^ 
)  beid',  «ud  Mtfthrl'das  gespanii  bcicfahal^iger  rosse: 
neble!  famn  niohti.ioIlM  lie  ohne- bkiir'Mit' dem  »kiuai^fi»  * 
II  von  Aulomedon  Kehren.   Soheld  er  gefleht  fea-  ftfünioi^' 
rd  mit  kraft  und  gewalt  sein  finsteres  herz  ihm  eiiiiilet  -  ,  - 

iidl  warn  tMien  genoitaii  Alkunedon  ridlet*  e»  almt  Socr 
Jeflt  mcht  ftmer  reu  ibb>  AUwaediMi^  halte  idfe 
dem  dicht  mir  am  rücken  die  eelmaubenden!'  Nimmer  Termiii^  ici^ 
XoT,  FriAmos  ^hn^  werd'  hier  der  gewalt  sieh  enthaltei^ 
er  AchiliWM  roise^  die  ttliangemilmelen  i«iikM;^  .  :  oi  I 
d  wir  Unten  im  staiiby  und  in  flucht  himcheocto  die  gesdhwfttkr  Sb^ 
^0S5  cMler  ep  selbst  in  dem  vordersten  männerge wühl  sinkt!  *  * 

Sprachs^  und  die  Ajas  berief  er^  und  Atreoe  eehn  Meneiapst 
I  beid'y  hetflMirer  der  Dnuker,  und  Afanelaoe^  * 
den  gestorbenen  nun  vertraut  den  tiqp&rsten  ailen^  . 
p  sie  rings^  ihn  umgehn^  und  die  reihn  abwehren  der  mSnner3 
'  Toir  »Sy  die  4dbfeB,  entfernt  den  tag  des  Verderbens!'  •  1. 

n  dort  drSngB»  henin  durch  jemmer  und  gkran-des  gewürgee 
itor  samt  Aneias,  die  tapfersten  heklen  von  Troja! 
T  für  wahr  das  ruhet  im  schpofs  der  seligen  götter!  1 
euch  sende  den  speer^  und  des  'tiingeii  webe  KronionI  5i& 

SpredhSy  und  im  sdiwung'  entsi^dt^  er  die  wdthinsrihattende  lensrjr 
1  er  traf  dem  Aretos  den  schild  von  gerundeter  wulbung:  *  ^ 
1  nicht  hemmete  iekhelr  deh  Speer  ^  durch  tfflrmte-das^erz  i 
en  Uneia  t»  dm  bMicb^  dftn  liAftftlichen  gurt  dqfrcfabiihiendr* 
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Wie  wem  efai  Uttmte  «Mm  joNfeiMbAnfer  .Miia  im  btoJbh,  & 
HnMod  dfHiiiMMbe»  4M  -elim^  4«9  gnreidilii^  hisaim  4t&  ktenv  j 
Ganft  ibm  die  sehne  «bircsbachnit^.  uaiLder  stier  ToripriiigendhijQilHiii^ 
iUso  sank  Torspiin^nd  in  sUub  er  «urük^  und  der  wurfspieü, 
Welcher  ihm  lefaerf  ä»'ftä»rao^  ifacekwälete^  Ifisle  die  gliefa. 
Hektor  tdmmg  «uf  Antomedon.  je«!  die  Uinkeiide  'Ienie$  .  i 
Jeaer  incleis  vorscheuend  vermied  den  ehernen  vrurfspieiiii 
Vorwärts  niedergebükt  ^  da  flog-  der  gewaltige  speer  ihm 
ilfhfß:  das  haupt  in  die  erAs^'-daCi  Uolen  der  eduift  an  dm  fin 
Zitterte;  doch  haU  ruh^  die  Jkraft  des  mordenden  erses. 
Jezt  mit  dem  scbwert  auch  wäre^  in  nahem  kämpf  sie  btgbg^  i 
Hnien  die  Ajae  nicht 'amseipander  getieiviit  die  et^faranitü^  .  < 
Die  durch  gedraing'  herkanpia%  da  inA  dar  ganoCi  sie  aviiC 
4))g|Mchrekt  von  diesen^  ei^teid^teii  wieder  von  dannen 
Hektor  samt  Äneias^  und  Ghromios^  gattUcher  hildung) 
Und  lie.  Terbe&en  Aret#e  daseUia^  der  eerrissenes  hersens  ^ 
Leg}  Automedon  drau^  dam  stiirmendan  Ares  TergleichUrt 
Raubte  das  waffei:^e9chineid'y  und  rief  frohk>Qkend  den  ausndt 

Ha!  ein  weniges  doch,  um  den  tod  des  edlen  PalnlUss 
Lab^  ich  Tom  jammer  das  her%  denseUechtereaswarAursm^i 

^rachs^i  und  legt'  in  den  wagen  den  raub  der  bhitigea  vüi^ ' 
Trat  dann  selber  hinein^  die  fiils'  und  die  bände  von  obeo 
Bbäieaekl^  wie  «n  ldwe>  ton  mSoh%en  stjire  ges&ltigt  ^ 

Wieder  begann  um  f  alrpklps  mit  heftiger  wul  die  sataibei*^^ 
Sehreklich  und  thränenwerth ;  denn.es  wekte  den  kämpf  All^«^ 
Weiche  dem  hinmiel  entstieg:  sie  sendete  Zeu»  der  beialheri  ^ 
Argos  Tolk  m  entflammen  I  den  jeio  wandte  ieia  hers  sish» 
Wie  wenn  den  jpuq^anian  b^gen  den  sterblichan  weit  an  dem  ''^ 
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BS  ausspaimly  ein  zeichen  zu  sein^  entweder  desJtriege^  !       if  /  - 
er  des  wintersturms^  des  schaudrigen^  welcher  die  arbeit  •    >  • 
ImbI  der  wam&Am  imfeldV  tmd  dMUdckendelMTdebetrUiet«  SSo- 

■ 

10  Iral^  umhüllt  mit  purpurner  wolke^  die  gdtttÄ        '  i 
iter  Achaia's  rolk^  und  ermunterte  jeglichen  Streiter, 
he^  zuerst  Mmebos^  dem  g8tdidieii>  rief  sie  «r^abueild^ '     *   t  ^ 
reoB  tapfmm  sofane,  denn  dieser  Staad  ihr  m  nächsten,  i 
oilieh  äe  ganz  dem  Fönii^  an  wuchs  und  gewaltiger  stimme:.  '.655 

Dir  wirds  traun^  Menelabs^  zur  Schmach  und^  daurenden  schände  • 
ng  Hin,  wo  Achilleus,  Ues  kevlicheiiy  treuen- genossen  i; 
itsr  Bios  mauren  die  hurtigen  hund'  umherziehn  l      -  .  ^ 
if  denn,  heran  mit  gevvalt,  und  ermuntere  jetglichen  Kämpfer!  '  . 

Ihr  utwwlete  drauf  dw  mfiw  im  slrat'Menelaost  .  S6ö 

nix^  Tätet  und  greisi  ehrwürdiger,  wenn  doch  Athene  *  .  m  ; 

aft  mir  wollte  rerleihn,  und  wehren  dem  stürm  der  geschossft! 
m  dann  wtr*  ich  bereit^  ihm  beizustehn  und  m  heUen, 
serem  firtaad$  tief  drang  mir  Patroklos  todai»  die  seele!  .  .      .  .1 
es  tobt  ja  Uektor  wie  loderndes  feuer,  und  ruht  nich^  «. ,  .-566 
idermhaun  mit  dem  erz^  weil  Ihm  Zeus  ehre  gewaliret!     ,  t 

Jener  sprachst  froh  aber  war  Zeus  Uanftugige?locbter> .  it 
ä.  ihr  selbst  er  zuerst  yor  den  himmlisch^  Wien  gaflebet. 
ese  stärkt'  ihm  die  schultern  mit  kraft  und  die  strebenden  kniee, 
id  in  das  bors  ihm  gab  sie  der  fiieg^  wersdhrodiene  kfihnheü:  670 
ibbe^  wie  oft  ue  immer  rom  nepschUchen  leibe  gescb«seht' wird> 
«h  anhaltend  ihn  sticht,  nach  menschenhluie  sich  sehnend: 
<  ausharrender  tros  erföDle  das  finstere  herz  ihm. 
bsQ  m  Paltoktos  eilt^  er,  u*d  sdiwang  die  blinkende  laniew 
jlMc  den  Txoem  war  ttn  soha  des  £ütion  Podfi;!^  57& 
iteiLai.  K 

% 

m 
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Rekh  an  hab'  uadvaiklj  am  meisten  aucb  Jthnt!  ihn  HalOoi;  I 
Unter  dem  yolk^  denn  er  war  ihm  lieber  geführt  und  iischfreund;  ^ 
Dieeen  Irif  an  Am  gurt«  der  brimlieh^  lield  Menehoe^  )| 
Ab  er  rar  flncht  Mb  gewendel5  «nd  gans  dnrchbohrte  das  eitt  ihnf  ^l 
Dumpf  hin  kracht'  er  im  £ftiL   Doch  Atreus  tohn  MeneUos  Slt^ 
Zog  die  leieh'  aus  den  Troern  hinweg  in  die  Schaar  der  genossen» 

Hektom  nahte  sofort  eni  Wanntarer  PAbos  Apollon>  .  t 
Htn^ps^*  AsuMS  sohp'^  gestah  gleioh^  welcher  Tor  aUen  4i 
GSslen  gelieht  ihm  war^  ein  haas  in  Abydos  bewohnend  5 
Dessen  gestalt  nachahmend,  ermalmebi  Wkm  Apolbn: 

Hektor,  o  we^  onag  fcflniMg  ka  ÜanaerT^Ufa  dich  irohaii^  ^ 
Da  dich  40  MenelaM  «nnüksciirekt  ?  ery  der  auvor  )a>  A 
Weichlich  war  in  der  schlachte  jezt  aber  allein  aus  den  Troera  A 
Weg  den  erscUagenen  «JUnil  Meli  tahlug  er  den  redBiohns  bmmiii^^ 
Welchisr  im.forkampf  gUüzte,  den  «ohn  des  Bätion  Podes  I 

Sprachst  und  jenen  umhüllte  der  Schwermut  i^n&tece  ivolke. 
Schnell  durch  die  rerdersien  ging  er,  mit  stralendem  elrae  gewapatU^ 
SM^  da  nahm*  tfroni^  did  qnaetmnbwnleto  Agis^  ^ 
Hell  Ton  i^ima^  nnd  den  Ida  in  dunkele  wölken  irerfaMk'  ^  i 
Blizt'  und  donnerte  If^v^t,  und  erschütterte  mächtig  4^e  AffM^ 
Sieg  nun  dMi  Tffoeni,  und  «clmkta  saruk  im.  AAam 

£rst  der  Btetierfteat  Pen^leos  kehrte  Im  flncfa*  nm^  .  | 
Denn,  ihm  traf  in  die  Schüller,  da  vorwlrts  immer  er  »n^»^^  \ 
Oben  ein  streifender  speer^  doch  rizte  das  fleisch  bis  zum  knocbea  1 
Ihm       »oljM.««^,  4«»  d,r  W  «rf«d  im  «üiufc 
Nahend  dem  Leitos  dann  stech  Hekftor  die  band  an  dem  kn^cfaei»  ! 


Ihm  des  erhabnen  Alektryons  sohn^  und  hemmte  die  kampflust; 
Bants'  ibnichanend  enthebt'-      4eM»  ide  «lefar  boft^     im  geistig 
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im  Speer  in  der  hand^  mifc  Troje't  TOUie  zvl  lOUnpfiii* 

ktorn  schwang  Idomeneus  jet^  de  er  Le'itos  nachließ  6o5 

lim  Speer  auf  dm  hämisch^  gerad'  m  der  wme  des  fcffsms ; 

idi  ihm  farech  an  dei^i^hre  der  sohaft;  und  Troergesetms  schelL 

lar  schvrmg  auf  idomeneus  nan^  den  Deukalionen^  i 

r  im  geschirr  dastand 5  und  sein  zwar  fehlt'  er  ein  wenig: 

idi  des  Merimes  tmmi  und  iniitigm  wssgenleiiker  .    *  6ta 

»rmosj  der  aus  Uyktos  bey)ölkerter  Stadl  ihm.  gefolgt  wart  ' 

)enn  zu  fiifs  erst  kam  er^  die  ruderschüBPe  verlassend^     '  .  '  i« 

ieU*s  f&rsi;,  «id  er  liaHe  mtt  sieg  die  Troer  ntherlkkl^      -       '  1 

em  lucbt  Kdrmos  schnell  die  hurtigm  rosse  genSherl^ 

m  sum  heil  erschien  er^  und  wehrte  dem  grausamen  tage^  6s&- 

>ch  seUbst  sank  er  mtseeti  noii  der  hmd  des  mordendm  HcAiiorO 

Hl  m  backm  und  ohr  dorehschmettert'  er$  eiehe^  die  eidm'  ms  ' 

iels  ihm  der  eherne  speer^  und  ganz  die  sunge.  durchschnitt  er. 

ad  er  entsank  dem  geschirr,  und  gofs  die  sflgel  zur  erd^  •  I 

eie  nahm  Mmones  schneU  mil  eigenm  hindm  .  .fiso 

edeifjobükt  ms  dem  staoh'^  und  dreof  zu  Idommeus  sprach  «r; '  ^ 

Geifsele  nuny  da&  hinah  zu  den  hurtigen  schifl^a||dtt^orameslI 
nn  da  erkennst  )a  seibs^  meht  mehr  sei  der  sieg  d^r  AcUaier! 

SpffSMÜisi  und  Idoinene«»  trieb  das  ge^pam  seb5nmihn%er  resse 
l  den  ger&umigen  schiffen j  denn  furcht  aun  füllte  das  herz  ihm.  GsS 

Micht  unbemerkt  wars  Ajas,  dm  faeifidbm^  und  Menelaos, 
ie  SMM  Zern  dm  Troern  gAwfthrl  dm  Uroehsdndea  siegsmhfli« 
ko  btgM^n  das  gespr&eh  der  Telamonier  Ajasi 

Jammer  doch!  jezo  fürwahr  mag  selbst^  wer  hlöd'  an  verstand'  isl^ 
faamiy  daft  Zeoe  der  valar  den  Troern  «ebre  ^«rieibell  63o 
sm  vm  ihmn  ja  trift  axiok  jedes  gesehoü^  ob  ein  ftiger^ 
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Oder  MO  tapferer  schwingt^  und  Zeus  selbsi  lenket  ue  aUet 
Aber  Uns  |o  umsonst  entGdlen  sie  all'  auf  erd«! 
Auf  iem,  wir  eelbit  mm  woUen  dea  iMÜtamsteil  nih  ms  $namt 
Dais  ilen  erschlagenen  freund  wir  zugleich  i|^uehen^  und  selber  ^ 
Unseren  lieben  genossen  zur  freud'  heimkehren  vom  kämpfe^  I 
Welche  daher  wohl  achanend  tudi  Xngsdgen;  dam  eia  ▼ertmuiwl^ 
ItaGl  wir  des  wordenden  Hektors  gewalt  und  uimahbac»  hSade  | 
Fürder  hestehn»  nein  straks  an  den  dunklen  schifli^a  erliegen. 
Wäre  doch  irgend  ein  finennd^  der  schneO  aniagte  die  botsduft  4 
Peleos  sohn^  denn  nicht  yä,  VmMt'  ich^  hdreta  der  noch 
Kunde  vom  jammergeschik,  daTs  todt  sein  trauter  genofs  sank. 
Aber  nirgend  erscheint  mir  ein  solcher  im  heer  der  Achaier; 
Denipi  jitf.  umhüllt  ringe  dunkel  sie  selber  «uglaidi  nnd  die  lemi  | 
Vater  JSeus^  o  errett'  aus  (der  dunkelen  nacht  die  Achaieri  ^ 
Schaff:,  uns  heitre  des  tags^  und  gieb  mit  den  äugen  zu  scbtueo! 
Nur  im  lichl  wdeeb'!  uns^  -da  dirs  nun  also  geliebet! 

Also  rief  er  bethränft^  voll  midaids  schaut'  ihn  der  ratir« 
Bald  z^streut'  er  das  dunkel  umher^  und  verdrängte  den  vM\ 
Hell  nun  stral^^ie  sonnV  'nnd  £e  schlecht  ward  vullig  edeiidMi  ^ 
Jeso  redete  Af<n  sum.rofer  im  streit  .Manetaott 

.   SpHbe  nunmehr,  Menelaos,  du  güttUcher,  ob  du  wo  lebeiul 
Ifoch  Antilochos  schaust^  den  söhn  des  erhabenen  iNestor. 
Heilt  ihn  m  Peleue  iohne>  dem  waltendeui  eoUeunig  lunabgdasr 
Meldend  das  wor^  dals  todi  sein  tMolefter  fretmd  ihm  daUosiD^ 
Ajas  sprachst  ihm  gehorchte  der  rufer  im  streit  Menelaosj 
EiU'  und  ging,  wie  ein  I6we  roll  wnt  Tom  ISnAiehmi  both 
Wapn  er  jeso  ermüdet,  die  .band'  und  die  m&mer  sa  reiiiil^ 
Welche  nicht  ihm  gestatte%  das  fett  der  rinder  su  raubei^ 
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'iia  ducchwAcbend  die  nacbtj  er  dor^  nach  fleische  begiengi  €60 
ennt  gradan  5  doch  er  wütet  umsonst  5  denn  häu{ige  Speere 
liegen  ilim  -wtil  entgegen^  von  mntigen  hlnden  gescUeaderl» 
nch  belllodenide  brind'  ^  und  er  sukl  im  stürmenden  anUuf  5 
)ann  in  der  dämmerung  scheidet  er  wegj  mit  bekümmertem  benen; 
Jso  ging  von  Petroblos  der  rofer  im  streit  Menekos  665 
ebr  unmllig  hinweg^  denn  er  fürchtete^  da&  die  Aohaier 
1  der  entioxiichen  angst  sum  raub  ihn  lie&en  den  feinden» 
iel  dem  Menones  noch  und  den  Ajas  beiden  befahl  er; 

Ajas  beid'i  und  Meriones  du,  beerfilhrer  ron  Argos, 
ne  sei  man  der  milde  des  jammerroOen  Palroklos  670^ 
•iogedenkj  der  allen  mit  freundlicher  seele  zuvorkam, 
Veil  er  lebt'  5  izt  aber  ereilet'  ihn  tod  und  Verhängnis ! 

Abo  epradi  er,  und  ging,  der'brlunMehe  beid  Menelao% 
dit  limschauendem  bbk,  wie  ein  adeler,  welcher  gek>bl  wird, 
icharf  vor  allen  zu  Spahn,  den  luftdurchsch weifenden  vdg^ln^  676 
}nn  auch  nicht  m  der  bKhe  der  flöchtbre  hate  rersldcl  ist 

itürzet  er,  und  dem  in  eile  gefangenen  rauht  er  das  leben  t 

)o  hellstralend  auch  dir,  o  güttlicher  held  Menelaos, 

leihen  dio  äugen  umher,  durch  den  eehwarm  so  vieler  genosiei^  680 

« 

)i>  du  Nestors  söhn  noch  irgendwo  lebend  erbbkteet 
diesen  erkannt'  er  sofort  linkshin  im  gemenge  der  feldschlach^ 
V^e  er  mit  mut  aufregte  die  freund'^  und  ermahnte  zu  kämpfen« 
Uie  trat  und  begann  der  brtuniiofae  bald  Menelaos :  ' 

Auf,  Anliloehos,  komm,  du  gfttdicher,  dals  du  vernehmest   .  68S 
unde  ^HflH  jununergeschik,  das  nie  doch  möchte  geschehn  sein  !  ' 
Unt  du  selbst,  vermut'  ich,  mit  eigenen  aügen  erkeiii^dhd,  * 
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* 

Aber  den  Troern  sieg!  Denn  es  senk  PfttroklM»  Aoheki*t 
TepfiNTSler  bdd^  den  scbmeralicb  die  Denaer  eile  TemuMaii! 
Auf  deiVE>>  ftcfaneil  dem  Achilleus^  hinab  zu  den  schiffen  enleU, 
MeMe  des  worl^  ob  er  eiHg  smn  sohif  emtte  den  leiebnani, 
{(ekt  frie  er  ist^*  denn  die  weffen  enliog  der  gefreitige  Hektorl 

Spracl)«^  und  s^auer  durchfuhr  den  AntUocbos 
Lange  blieb  er  verstummt  und  sprachlos  j  aber  die  äugen 
Waren  nil  thrXnen  erAUt,  und  edunend  slokl^  3im  die  sfimüi* 
Gleichwohl  pieht  vertänrnl'  er^  wes  üun  Menelaos  geböte; 
Sondern  enteilt',  und  dem  edlen  Laodokos  gab  er  die  rii9tiu)|i 
i)er;  sein  genDr3,  ihm  nahe  die  stampfenden  rosse  dabeilridi« 
Ihn  den  wrio^nden  tiiogsn  hinweg  ans  dem  treffim  die  sebseH  P 
Peleus  söhn*  Acbülene  des  schrekbobe  worl  za  Torkondea. 

Do^  nicht  dir^  Menelaos,  o  gi^ttlicber^  strebte  das  ben  na% 
Porl  die  fibond*  in  der  notfi  m  ▼erüieidigen^  wo  er  Mmtf^) 
Nestors  sobfi,  den  eehmerdich  die  Pylier  alle  ymmibtm^ 
Sqn4em  ienen  erregt*  er  den  edelen  beid  Thrasymedcts^ 
Selber  dani>  zu  PatrokloSi  dem  gdlterg^eicben,  enteilt'  er« 
Bald  SU  den  Ajas  tral  er  hinan^  und  rodele  sddeanigs 

JDm  ^lear  i^'  iob  bineb  w  de«  rostigen  eebiffen  geiseis^ 
Dafs  er  dem  schnellen  Peleiden  verkündige  3  sobwerlicb  ioi»^^ 
Koinm^  er  anjezt,  wie  sehr  er  auch  zürnt  dem  göttlichen  HA**'* 
Denn  nicfat  kSnnt'  er  ja  doeb  wehrlos  die  Tmr  bekSkupfso* 
Aber  wir  selbst  nun  wollen  den  jieilsainslen  metk  ons  ersias^^ 
Pafs  den  erschlagenen  freund  wir  eugleicb  weghieben»  und  lA^ 
Cem  ans  der  Troer"  getHie  den  tod  und  das  schiksal  vetim»^ 

Ihm  antvortele  dimf  dir  Teknisamr  Ajasc  ^ 
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rabrliejl  hati  da  geredak^  §epms«ii«r  hM,  ManeUos« 

^  und  Marione»  .denn  eilt  h»r,  und  nieder  euch  bückend^ 
Vagt  die  erhobene  leich'  aus  dem  aufiruhr.    Aber  wir  andern 
[alten  im  kämpf  db  Tfoer  nirSk  tmi  i&n  gS^liehe».  Heiiijor^ 
Vir,  (di#  ^looh  an  aamei^  md  gletcb  w  miil%«B.je«let  7iM» 
nmer  vereint  mit  einander  die  wut  des  gefechtes  erduldet 

Ajas  sprachst  da  erhüben  ae  fckneH-von  der  erde  den  leichnam 
iech  empor  mit  gewalt^  und  ei  echrien-  die  Troer  Ton  hinten 
iraunvoll,  als  sie  die  leiob'  auf  den-  annan  ersahn  dar  Aohaier*    .  \ 
ji  adan  rapnten  sie  nun^  wie  hunde  der  jagd  auf  ein  waldscbweinj  726 
KTard  es  verlezt^  hinstürsen,  yoran  den  blfifaenden  jSgem^ 
Mangs  laufim  eie  sirar>  es  hinwegiutilgen  reriangend) 
.U)er  sobald  es  zu  ihnen  mit  trosender  stärke  sieh  umkehrt 
i^eichen  sie  alle  zurük^  und  zerstreuen  sich  dorthin  und  dahin: 
IJso  die  Troer  zaers^  in  eeUaelitreihn  folgten  rie  imm^  730 
Zucheod  diJier  die  Schwerter  und  swiefifohschneideiidan  lamaaf  % 
M)er  sobald  die  Ajas  herumgewendet  zu  ihnen  '  1* 

Standen^  da  wandelte  jenen  £e  färbe  sich^  keiner  aneh  wagte^  \ 
VorwSrU  reinend  im  Slam,  nm  d«  l«obn«n  k«mpf  SU  «rlw^  . 

Also  trugen  gestrengt  den  leicbnam  beid'  aus  der  feldschlacht,  735 
Zu  den  geräumigen  schiffen  3  und  stets  nach  tobte  des  kriegs  wut^ 
i^ngestüm^  wie  ein  feuer,  die  sladt  der  mSnner  durchstfirmendy 
Auzlich  in  flamm'  auffliegt^  und  verbrennt;  weg  tob  winden  die  hSuser 
loa  bochlodernden  glänz 3  und  hinein  saust  mächtig  der  Sturmwind: 
Abo  scholl  von  den  rossen  und  speergewapneten  männern  740 
T^ttdos  tobender  lerm^  die  wandebiden  immer  verfolgend* 

wie  der  mäuler  gespann^  nut  gewaltiger  stärke  gerüstet 
Schwer  hinschleppt  vom  gebirg  auf  steinigem  p&de  den  balken^ 

\ 
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Oder  den  lattenden  blok  w^m  schiCbAa}  aber  ihr  hers  wiril 
Abge^Xlt  Ton  arbeit  und  schvreUs  bartringender  mühtal; 
Also  trogen  gestrengt  die  bibhe  sie.  Aber  Ton  liioten 
Webriea  die  Ajas  ab^  wie  die  flnt  abwebret  Wk  hügel,  . 
Waldbekränzt^  in  die  ebne  sieb  gans  hinnnter  erstreckend  $ 
Der  auch  gewal^er  ströme  mit  macht  antobende  fluten 
Hemmt;  mid  sogleidi  sie  alle  warn  lanf  in  andere  thiier  M 
Abscbeachtj  denn  nicht  mag  ihr  strömender  stürz  ihn  diodkNliA^ 
Also  drängten  die  Ajas  zurük  aastürmende  Streiter 
Tro ja's  \  jene  verfolgten^  doch  sween  am  meinen  Tor  alsni 
Held  Äneias  der  Ancbisiad  j  und  der  stralende  Hebtor. 
Dort  wie  die  staar'  in  langem  gewölk  ziehn^  oder  die  dohldOi 

4 

Allzumal  auftehreiend,  sobatd  sie  den  koromendeii  ludbidil 
Sahn^  der  billigen  mord  herbringt  dem  Ueineyi  gevögeis 
Also  dort       Aneias  und  Uektor  flohn  die  Achaier^ 
Allzumal  auficbreiend  im  schwärm^  und  vergafsen  der  kimpflw^ 
Viel  auch  des  waffengesdimeides  entsank  ringsher  um  den  grilwi  jSi 
Argos  fliehenden  söhnen  \  und  nicht  war  ruhe  der  feldschlifiht 


Digitized  by  Google 


I  L  I  A  S. 


CHTZEHNTEK  GESANG. 


Digitized  by  Google 


INHAL  T. 


jtcbüleus  fammeri  nm  PairokloM  tod.  .  J*heiis  härl  nim  nj 
9chlaß  Hektor  lu  tödten^  obgleich  ihm  bald  nach  jenem  im  i 
hen  bestimmt  sei,  und  verhelfst  ihm  andere  waj^en  von  Hejäsh 
Dm  Aehaiem  entreifst  Hehiar  beinahe  den  leichnam^  Atr 
leue,  der  sich  waffenlos  an  den  graben  stellt,  sehrekt  isreh 
gesehrei  die  Troer»   JSacht.  Troern  räth  Polydamts,i» 

veste  zu  ziehn,  ehe  Achilleus  hervorbreche:  welches  Hektor t0 
wirft.  Die  Achmer  weUdagen  um  Patroldoey  MtndJegea^'4 
leichengewande»  Der  Thetie  eehmiedet  Hefästos  dk  trk^ 
waffi 
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ktnifAva  m  i/ott,  wio  Iod0vndi0  flwiiiHMi  des  Icucnu 
»ch  m  AcUDais  eili'  AntUochös  tobiien  mit  dar  boltcbaft« 
nttn  fand  er  d«  vorn  an  des  meers  hocbbauptigen  scbiflfeiiy 
em  nachsinnend  im  geistj  was  schon  zur  YOÜendung  genaht  ,  war. 
DontfiToll  Mui  tpnudi  er  su  amer  erbabehen  letles  5 

Wehe  mir  dodi !  wae  schwSrmea  die  hanptiiinlokteD  Achaier 
leder  daher  xu  den  schiffen^  in  angst  das  gefilde  durchtummekid  ? . 
'imn  mir  aichl  mir      gdtter  kam  gram  ToBeiideii  das  imglülc^ 
I  wie  Yordem  mir  die  matter  Terkftadigety  und  mir  gesage^  . 
ab,  weil  Ich  noch  lebte^  der  tapferste  Myrmidon'  einst  .10 
nfer  der  Troer  band  das  licht  der  sonne  verliefse! 
^ehrlich,  gewift  schon  starb  Mendtios  tafbrw  sprftfiEngi 
Sseri  ich  wamete  ja^  wann  die  feindliche  gfait  er  gewendet 
eim  zu  den  schiffen  zu  gehn^  nicht  Hektor  mit  macht  subekampfimt 

Ab  er  solchet  trwDg  in  dee  bersens  geisk  imd  empSndang^  iS 
•hoy  de  Icam  ihoe  nahe  dar  söhn  das  erbebaosa  Utfiut, 
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HmSm  tfutnen  narp^üeni,  und  sprach  die  lelireMiohe  )iotsc&ift:  { 
Webe  wir,  Pelens  lohn,  des  ieimgen,  ach  ein  entseilich 

Jammer£[e8chik  verniinst  du,  was  nie  doch  möchte  geschehn  sein! 

Unser  PatroUos  tank  i  sie  Idbnpfen  bereits  um  den  leichiuii^ 

NakI  wie  er  ist  $  denn  die  wafiSsn  entsog  der  gewaltige  Hekt«! 
Sprachs  i  und  jenen  umhüllte  der  Schwermut  finstere  wölke. 

Siehe,  mit  beiden  Länden  des  schwärzlichen  sUubes  ergreifend; 

Überstreut*  er  das  banpt,  und  entsteDte  das  KabKche  andisj 

Auch  das  ambrosische  Meid  umhafiete  dunkele  asche. 

-  • 

Aber  er  selber,  grofs,  auf  grofkem  bezirk,  in  dem  staube^ 
Ijäg,  und  entstellete  raufend  «mit  eigenen  blinden  das  hmxpAMt 
Mägde  zugleich,  die  Achilleus  erbeutete  samt  Patrokios, 
Innig  im  herzen  betrübt,  auf  schrieen  siej  all'  aus  der  thüre 
Rannten  do  "TW  um  Adäkm,  den  feurigen,  und  ml  den  UDfa 
Schlugen  sich  alte  die  bruet,  und  jegUcher  wankten  die.  kniäe* 
Drüben  Antilochos  auch  wehklagete,  thränen  rergiefsendi 
Haltend  Achilleus  händ',  als  beklemmt  sein  mutiges  herx  rang: 
Denn  er  besorgt*,  ob  die  keU'  er  rieh  selbst  Jdbschmtte  mit  osi** 
FürchterUch  weint'  er  empor.    Da*  b8rt'  ihn  die  trefliche  mutter^ 
Wo  in  des  meers  abgründen  sie  safs  bei  dem  grauen  erzeuget* 
Laut  nun  schhcfasete  sie ;  und  die  gSttinnen  eileten  ringdier, 
Alle,  so*  viel  NereSden  des  meers  abgrfinde  bewohnten* 
Dort  war  Glauke  nunmehr,  Kymödoke  auch,  und  Thaleia, 
Speio^  NesXa,  und  Thöe,  und  Hiflia,  harschendes  blichei, 
Auch  Aktäa,  Kymdtfaoe  audi,  uiid  Limnoreia, 
Mehte  dann,  und  lära,  Amfithoe  dann,  und  Agaue, 
Doto^  Dynähiene  auch,  und  Protho,  und  Kallianeira, 
Dann  Dexdmene  auch,  Amfinome  .auoh,  und  Femsa, 
Doris,  und  Canope. dann,  und  edeles  ruhms  Galatcoa^ .         '  ' 
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in  Negtiertes^  Apteudet  zuglmh^  und  KaBunassaj  » 

rt  Auc^  mmr  lumtrity  imd  Hhfume^  «ach  i«Mtt% 

ra,  und  Omthyjiy  und  ichünumiakt  Aniadieia^ 

i  wie  viel  Nereiden  des  meers  abgründe  bewohnten« 

t  ir«rd  deren  die  grotle>  di»  tUberne;  «De  zugleich  mm  5q 

Ingen  die  brualj  und  Tbetii  begenn  die  jammernde  Idagei 

Hört  mich  «11'^  o  geschwister^  unsterbliche  tochter  des  Nereus^ 
i  ihr  yernehm^  wie  viel  «uf  der  aeele  mir  leslel  des  elendil  | 
h  mir  «rmen,  o  mir  ungilU<lichen  hddenmutter^ 
!  ich  den  söhn  mir  gebar^  so  edeles  sinns^  und  so  tapfer^  55 
Dh  TOT  hdden  geschmükt!  Er  schwang  sidi  empor^  wie  ein  sprMtling^ 
d  ich  enog  ihn  mil  fleUf^  wie  die  pflans'  im  fruchtbaren  «eher} 
auf  in  geschnäbelten  schiffen  gen  llios  sandt'  ich  daher  ihn^ 
oja's  Yolk  .SU  JiekSImpfen :  doch  nie  empfang'  iih  ihn  wieder^ 
m  er  nur  heimat  kehr^  in  Peleus  mgmde  wohnung!  6o 
jer  so  lang'  er  nur  lebt^  und  das  licht  der  sonne  noch  schaue^ 
Uet  er  jpial;  und  nichts  rerniag  ich  m  helfen  genaht  ihm!/ 
nnoch  geh'  ich  su  ichaun  mein  theueret  kind,  und  su  hfiren^ 
^h  ein  kummer  ihn  traf,  da  entfernt  vom  krieg'  er  beharret  l 

Dieses  gesagt,  verliefs  sie  die  Wölbungen  3  jene  zugleich  ihr  65 
Dgen  mit  thrSnen  henezt,  und  umher  die  woge  des  meeret 
■eonte  sich.    Als  sie  nunmehr  zur  scholligen  Troja  gelangten^ 
legen  sie  auf  zum  gestade  der  reihe  nach,  wo  das  geschwader 

m 

fimidonischer  schiff*  hersland  um  den  schnellen  Achilleus.  ^  v 

dem  schluchzenden  trat  die  ehrfurchtwürdige  mutter, 
Ad  lautweinend  umschlang  sie  das  haupt  des  theueren  sohnes^ 
m1  sie  begann  wehklagend,  .m^sprach  die  geflügelten  Wortes  < 
Kind,  was  weinest  du  doch?  was  rührt  dein  herz  mit  betrübnis? 
Me  heraus,  nichts  hehlend!  Dir  ward  doch  alles  vollendet 
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So  Ton  Zeus,  wie  vordam  mit  erhobenen  bänden  du  flehtut;  m 
Defi^  um  S»  Steuer  BUMnunengedrälngt^  die  nUbttier  AduiA%  I 
Trostlos  sobmeehtend  naoli  dir^  imvrürdige  diäten  erlitten!  I 

Drauf  scbwerseufiiend  begann  der  mutige  renner  Achilleiui  i 
Mitter,  es  lu^  mir  sirar  der  Olympier  jense  rdlendet  I 
Aber  was  frommt  nur  solches^  nachdem  mein  ttmaisr  PilrsUai  i 
Mir  hinsank^  den  ich  werth  vor  allen  freunden  geacbte^ 
Wie  mein  «genes  heopt!  Br  sank^  und  die  waffen  bat  Hdttor 
Ihm,  sein  mdrder,  entrafly  so  gewaltige,  wunder  dem  aiMi^ 
KSstliche:  welche  dem  Peleus  die  ehrenden  götter  geschenke^  1 
Jenes  tags^  da  sie  dtdi  dem  sierbliclien  führten  zum  lager.  4 
Dais  du  Welmebr  doch  dort  «u  meergOttinnen  geseiht  1 
Wohntest^  und  Peleus  hätt'  ein  sterbliches  weib  zur  genotsis!  i 
Nun  muTs  Dir  auch  die  aeeP  unendlicher  jammer  belasten;  \ 
Um  den  gestorbenen  söhn  j  denn  nie  empfingst  du  ibn  whfai  1 
Wann  er  nur  heimat  kehrt!  Ja  mir  selbst  gebietet  das'bers  u^SI 
Lebend  umherzugehn  mit  sterblichen,  wo  mir  nicht  Uektor 
Erst,  wm  meiner  lanxe  durdibdbrt^  sein  leben  rerhauchet; 
Uid  filr  PatroUos  raub,  des  Mendtiaden,  mir  aUifilst! 

jU>er  Thetb  darauf  antwortete;^  thränen  vergielsend: 
Bald;  mein  sohn^  verblühet  das  leben  dir^  so  wie  du  redest!  f 
Denn  nach  Uektor  sogleich  ist  dir  dein  Ende  geordnet! 

Unmutsvoll  antwortete  drauf  der  schnelle  Achilleus : 
Möcht'  ich  sogleich  hinsterben,  da  nicht  mir  gunnte  das  sclul^^) 
Meinen  erschlagenen  freund  su  verlfaeidigen!  Fem  von  dsr  h»»^ 
Sank      und  mangelte  moner,  des  fluchs , abwehrer  su  werdesi 
I^un  da  ich  nie  heimkehre  zum  trau)jkhen  vatergehlde^ 
Weder  PalroMos  mit  he3  erfreuet*  ich,  weder  die  andern 
Freund'  im  heer^  die  so  viel'  erlagen  dem  göttlichen  Uskiori 
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dem  ich  siz'  an  den  schiffen^  der  erd'  unnüse  belastong'^ 
;h  ein  mann^  wie  keiner  der  ercumschirmten  Achaier^  io5 
lern  gefecht;  denn  im  mthe  beilegen  mieh  andere  mSnner! 
chte  der  sank  ans  gWem  und  sterblichen  menschen  rerlilgl  imtny 
und  der  zorn^  der  oft  auch  den  weiseren  pflegt  2U  erhittem: 
y  weil  ettfier  «oCTel  denn  eanfteingleitender  hto^^ 
i  in  der  minner  bnul  aufwachst^  wie  daiiqpfeiij^i  fciier!       ,  tio 
»  mich  jezo  erzürnte  der  herscher  des  yolks  Agamemnon* 
T  vergangen  ja  tei  das  Yergangene^  krSidt'  es  auch  innige 
leren  mut  im  henen  besShmen  wir^  aocb  mit  gewall  uns! 

ich  nu%  dafs  den  mörder  des  wertheslen  haupls  ich  erhasche^ 
ktorl  Doch  meiii  loos^  das  empfah'  ich^  waim  es  auch  immer  ii5 
Ii  SU  voUeaden  beschlenfs^  und  die  lindem  unfliefbliehen  gGUer! 
dit  ja  Herakles  einmdl^  der  gewaltige^  mied  das  techSagnis^ 
•Icher  der  Uebste  doch  war  dem  h ersehenden  Zeus  Kromon^ 
idem  ihn  zwang  das  gesdnk  nnd  der  helHge  4ftr  der  Heire« 

0  auch  Icby  wofenr  denn  ein  gleiches  gesobik  tiur  berorstebl,  im 
tg'  ichy  nachdem  ich  rerbaucht:  jezt  edelen  rühm  mir  erstreb'  ick! 
uciie  Troerin  noch  und  Dardanerin^  schwellendes  busens^ 

1  flEiir  mit  beiden  hSnihn  tOtfl  rosenwangigen  antBz 

rtoen  des  grams  sich  enttaroknen^  bei  schwer  aufinttemden  seufzem! 
rken  sie  nun^  dafs  ich  lange  genug  ron  dem  knege  gerastet!  i25 
jht  mir  wehre  den  kampf^  du  Gebettde5  nimmer  gehorch'  idi! 

Ihm  antwortete  drauf  die  sUberftTsige  Thetist 
ihrheit  hast  du  geredet^         kind3  nicht  übel  ist  solches^ 
ne  geängsteten  freunde  vor  lod  und  verderben  zu  sdiüzen* 
eh  in  der  Troer  gewalt  ist  dir  die  stattliche  rüstung,  s9o 
alead  von  erz^  init  welcher  der  heimumflatterte  Hektor 
hst  lun  die  Schulter  geschmükt  einherprangt.  Zwar  wird  er  schwerUch 
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Lange  darin  froMocken^  denn  nah'  Ist  jenem  ermordung^.  '  ' 

Aber  dtt  soUtk  mir  nooh  niebt  «Ing^elm  iiht  getümmel  dts  Are», 
Bit  du  innlk  mich  kehim  gesehn^  mit  eigeneii  migem»  ij| 
Denn  ich  komm'  in  der  frühe^  sobald  die  sonne  herau&teigl^  * 
Stattliche  wdbr  dir  sar  brinpn  Tom  mSchtigen  heneber  Hefastot.  ^ 

Abo  spradbi  JßB  gMis^  imd  schied  ron  dem  edelea  söhne. 
Oreuf  gewandt  zu  den  schvresUrn^  den  meergottinnen,  begann  sie; 

Taudll  ihr  jeso  buudi  m  i&ä  schools  des  unendlichen  meere^^  i^(m 
lUü  ihr  den  meergreis  dort  und  die  Wohnungen  schauet  des  raten} 
Und  ihm  yerkündiget  alles.   Doch  selbst  auf  den  hohen  Olympos 
Geh'  ich  zum  kunstberühmten  Heföstos^  ob  er  geneigt  is^ 
Afeinem  söhn  su  Tsrieihn  bellstralefide  waffen  des  ruhmes»  H 
Jene  sprachst  da  tauchten  die  göttinnen  unter  die  meer£ut  Uf 
Selbst  dann  ging  zum  Olympos  die  silberfulsige  Thetis 
ScfaneO^  dafi  dem  tbeueren  sohae  sie  bracht*  heBstralendo  rüstung. 

So  tum  Olympos  enttnigen  die  schenke!  sie..  Doch  die  Ai^aitffl 
^t  graunroUem  geschrei  vor  dem  männermordenden  Hektar  ^ 
Waditeten,  Aars  sie  die  scfaifT  und'  den  Hellespontos  erreichten. 


Nicht  den  Batroklos  stuch  hätten  £e  bellumscbienten  Aehaier  ^ 
Aus  den  geschossen  entfährt^  den  erschlagenen  freund  des  Achilleus; 
Denn  ron  nmm  erdlf  ihn  der  mSnner  getös'  und  der  rosse^ 
Hektor  sramal^  des  Fkiamos  sohn^  gleich  störmiinaem'fener. 
Dreimal  falst'  ihn  ron  hinten  am  fufs  der .  stralende  Hektor^  ttf| 
Weg  ihn  A  reifsen  enlbrannt,  und  ermahnte  die  Troer  mit  suruf;  ' 
Drmmal  stiirfsen  die  Ajai^  mit  störmender  sUbrke  gewapnet,  .  .  .  { 
Ihn  ron  dem  todten  hinweg.  Er  fest^  roll  trozender  kühnhei^ 
Wütete  jezo  hinan  das  gewühl  durch^  jezo  ron  neuem 

Sund  er^  und  schiulantauf;  doch  zurübgehnwollf  er  dmvhausnb  i6d 
Wie  rom  gemordeten  leibe  den  wild  ^■Ainlf^jndf>n  bergkun 
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lidiclitt  hntaft  HBMOMlj  im  hiingrig«ii  wütgtt^  y^nAmmimmt 

>  strebteik  umiontt  die  beidea  gtrüsteton  Ajas 

itor^  Prlanios  sohn^  von  dem  leichnam  abtuschrecken» 
mm  hiU*  er  geraubt^  aad  unendKchen  ndun  sich  ttwionbtu^  i65 
an  nichfc  Pdmt  tohne  die  windacbneU  eilende  Iris 

31  Tom  Olympos  gerannt  mit  der  botschaft^  sieb  zu  bewafaen, 

■ 

IS  und  dm  anderen  gdttem  geheim;  denn  es  sandle  sie  Uert* 
be  trat  m  hinan^  und  ^racb  die  geflügelten  wortes 

Hebe  dich^  Peleus  sohn^  du  scbreklichster  unter  den  wSnnern  i  x  79 
hnell  den  Patroklos  geschüsl^-mn  den  die  entsesliche  feldscbleohl 
«nlsen  tobt  vor  den  sobiffen.  Sie  morden  sich  unter  einander: 
sie^  mit  macht  abwehrend  vom  hingesunkenen  leichnam^ 
niber^  ihn  zu  entreifsen  nach  Ilios  luftiger  bühe^ 
Uten  die  Troer  ndt  macht  $  vor  allen  der  stralende  Hektor  '  176 
ihn  zu  rauben  entbrannt:  denn  das  baupt  ihm  wünschet  er  herzUcb 

>  Yom  zarten  genicke  zu  haun^  und  auf  pfälile  zu  heften. 

Mcby  nicht  länger  geslqmt;  jmd  es  schaudere  tief  in  das  hera  dir^ 

^  Patroklos  Uege  den  troiscben  hunden  ein  labsal! 

ein  ist  schmach^  wenn  irgend  entstellt  die  leicbe  daherkommt  {  180 

Ihr  antvrorlele  drauf  der  mutige  renner  Achilleus  t 
Iddm  gott>  o  bii^  entsandte  dich  mir  mit. der  botscbaft? 

Wieder  begann  dagegen  die  windscbnell  eilende  Iris; 
iere  sandtq  mich  her^  Zeus  rühmliche  lagergenossin» 
licht  weife  solches  auch  ZeuSj,  der  erhabene,  oder  ein  gott  soni^  186 
"Uer^  die  rings  des  Olympos  be&chneiete  hüben  umwobnen«, 

Ihr  antwortete  drauf  der  imutige  renner  Achillens  1 
^ie  doch  geh'  ich  anr  scblaehty  d^t  jene  die  rüstnngen  haben? 
iuch  die  liebende  mutter  verbot  mir  alle  bewafiiung, 
^  ich  zurük  sie  kebijsn  giseb^  mit  eig^nep  aMgen^ .  igo 
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Dmi»  mrmitmk^       HefiUtot  ngor  herücfae  wafta  m  liriiig«iu  i 

Kiemand  weÜs  ich  ja  sonst^  de&  prangende  wehr  mir  gerecht  , 
Wo  nicht  Ayn  iehiU,  det  gewaltigen  Telamomdcn.  i 
Aber,  er  leUitt  iil^  hoff'  ieh^  im  rerdericampfe  beschXfUgl^ 
Mordend  mit  tchrekhcbem  speer  um  den  hingesunknen  PatrokUi.  i| 

Wieder  begann  dagegen  die  windschnell  eilende  Iris:  | 
WoU-ja  Witten  a«oh  wir^  daft  die  herlichen  waflhn  geraubt  aind.  i 
Doch  nur  to  an  den  graben  genaht>  erscheine  den  Troern^  ^ 
Oh^  vor  dir  erschrocken^  vielleicht  vom  kämpfe  die  Troer  ^ 
Abttdin^  und  sieh  erhobn  üb  hriegritchen  minner  Achaia'a 
Ihrer  angtt,  wie  Mein  tie  auch  tei^  die  erholung  det  kam^pÜM« 

Dieses  gesagt^  entflog  sie^  die  windschnell  eilende  Iria. 
Aber  Achilleus  erhub-tich;  der  gdtäiohe.  ■  Selber  Athene 
HXngtf  unk  die  mSeht^  tchulter  die  quattuinbordtte  Agis^ 
Auch  umkränste  sein  haupt  mit  gewäk  die  heiüge  göttin^  id 
Goldenem^  und  ihm  entstialt'  ein  ringsumleuchtendes  feuer. 
Wie  hochwaHender  rauch  cut  der  ttadt  ao&leigel  mm  Stber^ 
Fern  aus  dem  meereiland,  das  feindliche  mMnner  beatürmen) 
Jene  den  ganten  tag^  anringfend  in  grauUcher  mordlust| 
KXmpfen  aut  eigener  ttadt;  doch  sobald  &  tonne  sich  eenke^  8 
&ennen  enqpor  nitbuikde  mit  häufiger  ^ul^  und  et  leuchlol 
Hoch  der  steigende  glanz^  dafs  ringsumwohnende  schauen  5 
Ob  vieUridit  in  tchiffien  det  ttreitt  abwehrer  berannahn  s  *  ; 
So  TM  Achitteut  haupt  eriiub  tich  -der  jj^ana  in  den  ätl^er. 
Schnell  nun  trat  er  zum  graben^  den  wall  durchs  nur  den  Achaiem  ij 
Nahet'  er  nichts  denn  er  scheute  der  muttei*  sorgiame  Warnung;  | 
Dort  gestellt^  anf  tduie  er;  auch  seitwärts  PaUat  Athene 
Hub  den  laut;  uod  die  Troer  durchtoht'  unermeüiUcher  aufruhr.  I 
Wie  wemi  hell  auAönet  der  kriegsausruf  d§r  dfou^ele^  1 
k  » 
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• 

um  um  die  ttadt  hanrSUt  freUroÜeiHbr  GMiile  |i  i  lilfliMtli  ,  .M# 
10  hell  m£  Idnle  der  kiiegsaiuruf  de§  PekideiUi«  .     .  '  ^  . 
»er  sobald  sie  Yernommen  den  ehernen  laut  des*  Peleiden^  \ 
}gte  sich  ftUen  das  ken,  und  die  /eotongemflÜMietett  roesa  . 
andien  snr&k  ihr  geschnri  deiii|  ei#  ahndeten  januBer.im  iMtai». 
irrend  sahn  auch  die  lenker  der  ghxi  rasdose  geivaU  dort      .'  sa5 
mnnToIl  Über  dem  havpt  des  erkdbenen  Peleiöneh 
ennen^  entfiamml  von  Zeui  blauäugiger  tochlev  Athene» 
.'eimal  schrie  vom  grabei^  mit  macht  der  edle  AohiUens^ 
reimal  zerstob  der  Troer  gewirr  und  der  rühmlichen  helfer.  ' 

0 

ni  nun  etai4ien>  vertilgt  durch  eigene  wagen  und  faMen^  '  nlo 
irölf  der  tapfersten  beiden  im  Tolk/  Doch  die  minner  Aoliaia'%  .  i 
erzlich  froh  den  Palroklos  den  mordgeschossen  entreifsend^ 
egeten  ihn  aufbetten;  und  ringsum  standen  die  freunde 
^elunatevoUj  aiich  folgte  der  mutige  renner  AchilleuSi 
eifse  thränen  vergiersend^  da  dort  er  den  treuen  genossen  4]6 
legen  sah  auf  der  bahre^  serfleischl  ron  der  sohXcfr  des  ersee« 
%  aoh  jöngst  nur,  entsandt'  er  mit  rossen  sugleich  emd  gesclMme 
in  zur  schlecht  3  nicht  aber  empfing  er  den  kehrenden  medei^ 

Helios^  rastlos  im  lauf^  entsandt  von  der  her  Seherin  Usre, 
Jibete  }est  unwillig  hinab  ni  Okeanos  fluten«  t4# 
isder  tauchte  die  sonn',  und  das  beer  der  edlen  Acbaier 
uhte  vom  schreklichen  kämpf  und  allverderbenden  kriege. 

Tn^a's  söhn*  auch  drüben^  vom  ungestAme  der  Mdscfaladll 
Redergdcehrt,  entlösten  ^  hurtigen  rosse  den  wagen  5 
Ueten  dann  cur  versamndung,  bevor  sie  des  mahles  gedachten.  246 
ildrecht  Stenden  im  hreis  die  versammelten ;  keiner  anch  wagte 
kik  eu  sesen^  denn  aU'  erbebten  si^  weil  nun  AcbiUeus 
Nieder  erschien,  •  det.  lenge  vom  schreklichen  kämpfe  gerastet» 
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Uni  der  rerständ^e  heU  Pölydamäs^  sprach  sur  Yersammluiigy  j 
Panthoot  ntim,  der  aUem  to'  rorwIbeH  tehant»  wie  rQkwSrli^  aSj 
Hektors  fr^pind^  äxiüh'  wurden  in  Einer  nacht  sie  geboren  5  | 
Er  durch  worte  berühmt^  er  dort  durch  künde  des  Speeres  5  ^ 
IKeiRp  iiflgaiih  wobhnemAiIy  und'  redete  ror  der  Tersaiiimliiiig  s  1 
•     Wohl  tewSgi^  ihr  hebeny  den  rath3  ich  denke,  togleiich  nun 
Kehren  wir  heim  in  die  stadt^  nicht  harrend  der.  heiligen  frühe  aS! 
Hier  im  feld!  an  dea  ednftn^  da  Weit  die  maner  entfernt  iü.  ^ 
Wxfarend  der  maM'dod  sürate  dem  gStthchen  held  Agamenmoii^ 
Damals  ward  uns  leichter  der  kämpf  mit  den  sühnen  Achaia's.  | 
Froh  auch  ruhet'  iäk.aelbst  iroe  den  rüstigen  schiffim  gelagert^ 
HoSi^  eie  bald  sa  gewinnen,  »die  Awie£Mdirudemden  schiffe*  iSk 
Doch  nui(  furcht'  ich  mit  angst  den  mutigen  renner  Achilleus.    •  | 
So  wie  ilas  herz  ihm  strebt  voll  h eftig!; ei wird  er  fürwahr  nicht  | 
Lange  rerzi^hii  im  geUde^  w»  Troja's  söhn'  und  Aehaia't 
OUch  bisher  mit  einander  die  wut  des  Ares  getheilet| 
Nein  um  die  blühende  Stadt  nun  ^mpfet  er,  und  um  die  weiber.  lUj 
KeIvMi-wir  dewiiia  di^  Teste  5  gehorchet  mir:  «bo  gesdiioht  es!  | 
Jeso  hemmte  rom  kämpf  den  mutigen  renner  Achilieue  I 
Nur  die^ambrosisdie  naclit.    Doch  findet  er  morgen  albier  uns. 
Wenn  er  haror  sich  stfirst,  der  gewapnete;  mancher  erkennt  woU, 
Was  er  rermag;  gern  dann  in  der  heiligen  Oios  birgt  sich,  tf, 
Wer  ihm  entrann  5  viel  werden  ein  frafs  den  hunden  und  geiern^ 
Trojate'stfhn'!  O  möge  mmn  ohr  nie  hdren  ein  solches! 
Aber  wofern  mein  wort  ihr  genehmiget^  heralich  betrübt  xwar  \ 
Haltet  die  nacht  auf  dem  markte  die  kriegsmacht:  thürmendo  mmier« 
Schüzen  die  Stadt  ringsum,  und  hohe  befestigte  thore,  aj« 
Wohlverwahrt  mit  großen  und  dicht  einfugenden  flugein. 

Frühe  sodana  vor  joiorgen^  mit.  ehernen -waffen  gerüstet 

\ 
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»Iim  wir  rings  auf  der  mm&t^  uad  weÜ  ih»^  ^wm  w^&egUir^'..  *  ** 
igeslürnit  von  den  schiffen  mit  uns  um  die  ma^er  w  lUUnpfim!»'. 
nm  so  den  -tcliiffeii  aniweiclik  tr,  naAdoii  'h0oiiIiAlii^'!^(Mli^  '  .stt 
lit  von  maneherlei  lauf^  er  van  Km  Veete-getomnielt.  <•  7  ' 
ber  hinein  wird  nimmer  der  mut  ihm  lu  dringen  TersUtten|     ...  T 
ie  erobert  er  auch:  eh  firesseri»  ihn 'hurtige  hmde  l  *  \T 

Finster  schaut'  und  hegann  dtt« hehnumflaHerte.  iJefcler  r   >     l  j' 
eineswegs  gefallt  mir,  Polydamas,  ms  du  geredet  - "  . 
er  du  ermahnst  in  die  veste  su  drängen  uns^  wieder  gekehrt  nun. 
och  nicht  wurdet  ihr  müd',  mfaegf' snrsdn'im.dhr  nante?  :l  AA 
jnst  war  Priamos  Stadt  bei  vielfachredenden  menschen  >      ^.  *  0*:::^ 
r^'eit  auf  der  erde  berühmt^  als  reich  an  gold'  und  an  erse^  .  A 
lodi  nun  ist  sie  gesdiwonden  4ie<tt8ediclier  hal^  an  .dei|  hAtem^  Isgd 
läufig  nach  Fiygia  nun  und  Mapniar's ^ schgnem  g^de  VIT 
rehn  zum  verkauf  Kleinode,  da  Zeps  tdhnacht  uns  ergrimmt  ist  ' 
her  anjezt,  da  mir  ja  der  sohn'^sC  Tsrhorgenen  Kionoe       .  .$  i!0 
iuhm  hei  den  sohifiiBn  vedieh,  und.  ans  meer  idie  Achaier  in  drlings^'5 
hurichter^  nicht  mehr  äuTsre  mir  solcherlei  jrath  in  dem  volke J,.  2q5 
lenn  kein  einziger  Troer  gelMunftiet  dk  5  nimmer  gestaH'  ichftL'  .'  \\ 
inf  denmach,  wie  ich  rede  das..ntiir^-  so  g^fdrdiet  ihir  all*.  *t 
ezo  empfaht  nachtkosi  durch  das  kriegsheer^  hauüan  h^Jiaufen^-: 
.uch  gedenket  der  hut,  und  seid  ein  jeglicher  wachsam.     •  «. 
Ver  der  Troer  mit  angst  um  gnt  und  Ter|nAgeh  .sichr:h]ln]bel^.%  hü 
olcher  nehm'  und  geh'  es  dem  volk  zu  gemdhaamem  gastmahL:  Mll 
iesser  dafs  jene  damit  sich  helusligen^  als  die  Achaier!.  ./.ü^ 
Väbe  sodann  vor  morgen^  mit  ehernen,  waffen  giMste^  *  t  .''>r*'i 
iegen  die  räumigen  schiff'  isrhehen  wir..s^mcnden  «ngriF.  ci  u  c  :  *> 
Venn  denn  gewifs.hei  den  schiffen,  erstand  der.  edle  AchiUeus;  '  .3oS 
WM,  ad.«eikelir  er  ndh  .seBM^  dit  scfttoMSifeiierf:  Mie  ja  v^r  jenariT 
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Wecü^-'idi^&Aa  ms  dtm  kAmpfe^/demgrSTsUchen;  nain  ihm  en)|^ 
Steh'  ichj  ob  Um  siegsehre  verherliohe^  oder  mich  selber!  { 
6Uch  jit  Ares  gerfmi^  'und  oft  .aupk  den  seblagenden  schlügt  er!  \ 
Abo  redete:  Uflktor^- und)  beüiii  reaschten  die  Tioert  k 
Thdrichtei  wülchea  .den  geilt  verblendete  Pallas  Athene. 
Siehe^  dem  Hektoi!  itmihM  ttofboi,'*  der  lUbdes  angeb ; 
Doch  dem -Mjrdanilts  mck^  der  iheitsafne  worlo  geredet 
SpKtmahl  nahmen  sie.  nui^  durch« <da8..kriagsheer*   Doch  die  Acbier 
Huben  die  ganze  naöht  ,am  ffi^dklos  klagen  und  seuf^er.  w 
Peleus  %oha*  vor^üiniii  begann  cdie  |äaiinenido  klage  ^ 
S«ne  n^ordendea  hända  gelegt  auf  den  buseto  das  freundes. 
Ächzet'  er  häufig  empor;  wie  ein  härtiger  lüvire  des  hergwaU^ 
Walchcnr  üb  jui^gen  gerduM^ifin>'.Kigs6hyaMelgmtdm'  jäger 
Tief  aus  Vemaohenam  gohlElt|';er,  dniüf.ankommend,  betrübtiiclviM 
Und  viel  thale  durcheilt  er,  dar  apur  nachrennend  des  manaes, 
Ob  er  ihn  wu  «udfbFsaha^  ihm  billero  galb  durchdrang  ib) 
Aisa/schimr  .wifiMufzenid  Tor  Myrmidonen  begann  ars 
j.  Gdtter^'-me  eitele  red'  ist  jenes  tags  mir  entfallen^ 
Als  ich  trost  im  palasie  dem  held  Mendtios  zusprachJ  ^ 
Heim  rerhieie  ich  gen  vOpus  den^ndhmHöhen  sirfus  ihn  si 
Wann  er  Troja  verheert,  und  kdslliahb  beute  gleiset 
Aber  der  mensch  entwirft,  und  Zfeus  vollendet  es  anders] 
Voi  vrasd  beiden  beslimml,  die  'selbi^a.  erde  ta  rolben^ 
Hier  anii  Iroischett  iand\*  •  Auch  \nrioh  heimkehrenden  vrird  er  ^ 
Nimmer  empfahn  im  palaste^  der  graue  reisige  Peleui^ 
Noch  auch  Tbatie  die.  muHerj.  mich  vnrd  hier  d^ken  dtf  srirfi^ 
Doch  nun  Icb^  o  Patroklos;  nach  dir  in  die  arda  veraukej 
Feier'  ich  dir  nicht  «her  4as  grabfest,  bis  ich  dir  Uektors 
Waffiui  .gebracht  undf  dar  faaupt,  des  trosigen,  deines  mördtfst  ^ 
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ich  cwfllf  jüngling«  mnt£  icb.  ain-  todtaoftqer  "Ar  tfUlufcla^  ■■• 

*oj«'s  •dUev»  tdim',  iav  mn  ob  jimmt  mmarimgil    .)  •.  - 

ah'  indetsen  alhier  bei  noieinMi  gesduiübelteii  schiffiml 

anche  Troerin  aach  und  D«rda»iAiy  tahwdkhdWi  lmMi% 

lU  wehMagtn  um  dteb^^bittlaif^  mti  nacbt  diob  bavraMttd^  i3^o 

eiche  wir  selbtjt  arbeutol.nil.  kraft  und  gawaltiger.  lans^ 

übende  stUdt'  austiigencT  der  viel£achredenden  menschen. 

Alto  und  den  fraundah  gebot  der  Bdle*  AähiUaiiis  •  • 

dend  ein  groia  dreifUfsig  geacbiiT  #iaf  isuar  aUlla% 
m  von  denv  blutigen  staube,  Palroklos  leiche  tu  säubern«  :       .  345 
iiniin  steDtea^  dai' badegesdwT'anf  Jödahidet  fiaat^  ' 
km  dann  goMen  ne  waseerj  iUMi  'legatan^lioh  '«tt('dip'jfliaHne$ 
[eil  um  den  banch  des  geiohirr»  flog-  gliil>  und*  es  kocbte  daa  wassmr* 
Iwr  nachdem'  dlat  waseer  gekodi^  im  bKipImdM^eraey 
Kuichofi  M  jeit,  und  salbten-  mit*  sohineidigem  de  deii^  Ieiclneni)  -35# 
lit  peunjähriger  salb'  eriuiUen  sie  jeso  die  wunden^ 
egten  ihn  dann  auf  betten,  und  breiteten  hSilIiehe  laimrand''  ' 
hm  Tpm  hanpt  ra  den  fikfaen^  und  dimuf  den  eehinunemden  teppteh« 
iber  die  ganae  nacht  um  den  mutigen  renner  Acbillena 
tagten  ,die  Myrmidonen  Patroklos  weinend  und  seufzend.       *>•  555 
Uns  mm  sprach  sn  Here,  dar  gStilieben  eohweiler  und  gattiBt 

Endlich  gelang  dirs  doch^  du  bobtttbUckande  Uere^ 
^eleus  sehn  xu  erregen,  den  mutigen.    Sicher  aus  deinem 
Eigenen  schoola  entstammen  die  hanptondohlen  Aebaierv 

ihm  antwortete  drauf  die  hoheiddicfcende  Hera:    *   *  36o 
Welch >ein  wor^  Kronioni  du  schreklicher^  hast  du  geredet? 
Knm  )a  doeh  woU  otwaa  ein  menedi  andi  dem  maMie  ToUendefi^ 
^  der  sterblich  mir  ssl^  nnd  nidit  so  kundig  des  rathei. 
^i«  denn?  Ich»  die  itok  der  gdttimien  erste  sich  rühmet, 
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ZfmfMii  ididbl^  dnhdi  geburt,  nad  wA  idi  deine  genoenn  SGBi 
Werd  erneanly  der  du  mächtig  im  Jims  der  uMterUidieii  weltee^ 

SoUf  ich  nicht  den  Troern  im  zorn  ein  übel  bereiten  ? 

Ako  redeten  jmk*  Im  weebielgesprScIi  teil  einender» 
Aber  HefiMoe  pelesi  iarrekbte  die  .häsMfaerüi  Thetie,  i 
Sternenhell^  unrergäiaglichijdir  Torstralt^  unter  den  göttem, 
Welchoi  aue  em  er  eeOiit  lioh  gebaut^  der  Unkende  fcfiansder«  | 
Ihn  dort  fand  sie  in'  aefaumA  um  die  hlaiiehilge  heicbtftigl^ 
Eiferig:  denn  dreifik&e  bereitef  .er^  swannig  in  allem^  '  { 
Rings  zu  stehn  an  der  wand  des  wohlgegründeten  saales»  ! 
Goldene  rSder  hrfestifet'  ht  jeglidKm' unler  dem  boden$  S|i ' 

Dals  sie  aus  eigenem  tneb'.  in  die  jßbaar  eingingen  der  g;Wer^ 
Dann  zu  ihrem  gemadi  heimkehreten^  wunder  dem  anblik* 
Sie  nun  waren. eo- web' gefatige^^'  nur  noeh  der  henkd 
Kunstwerk  fehlte;  daran-}  jest  fiigl'  er  sie,  hftmmernd  die  nSgeL 
Während  er  solches  ecscBuf  mit  kundigem  geist  der  erfindung^  38o 
Siehe^  da  kam  ihm  nahe  die  eilberfbrsige  Thelie. 
Diese  sah  Torwandelnd  die  &innmeeUi»erte  Ghalis^ 
Schön  imd  hold^  die  gattin  des  hinkenden.  Feuerbeherschers  5 
Und  sie  fafst^  ilir  die  hand^  ond  redete,  also  heginnendt 

Tbetis  in  langem  gewendet  wie  nahest  du  unsere  wohnung,  ätt 
Ehrenwerth  upd  geliebt?  Denn  sonst  ja  besuchst  du  mich  wenig. 
Aber  komm»  doch  herein,  dafs  dir  ich  biete  das  gastrecht. 

Also  spraefa,  und  führte  sie  ein»  die  bedüclie  göttin» 
Jene  sezte  sie  dann  auf  den  sUbergebuckelten  sessel^ 
Schon  und  prangend  an  kunst3  schemel  stüzt'  ihr  die  fulse.  ^0 

Laul  nun  rief  sie>  und  sprach  sikm  kunstberfihmten  Heftsloas 

Tiit  Mmmp  Hefastos}  die  berscherin  Thetis  bedarf  dein. 
Ihm  antwortete  drauf  der  hinkende  Feuerbeherschers 
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Traim  j«,  so  ist  dia  erb«bii%  die  -MMito  gStdn  daheim  vaif,  ' 
eiche  vordem  mich  gerettet  im  schmerz  des  unendlichen  falles^  SgS 
I  auch  die  mller  ymewmSy  die  entsesKchei  Weldie  niieh  Mmüi 
igsQtcbaffini  heichlols.   De  wSr^  ieb  gesdunnideii  in  trttbMl^  •  - 
llt'  Eur^nome  nicht  und  Tbetis  im  scho«^  mich  empfangen^     •  • 
ne^  dee  IcraieDden  ttremt  Okeenot  MfAende  techler.  ' 
irtneun  jelmtiprweUt'ichy  iiiidtchiBiedeteiiietteberleikniistfrerk|  4oe 
engen  und  ring'^  und  ohrengehenk  ^  baemedebi  und  kettiein, 
der  gew6lbeten  grott';  und  der ^  ström  des  (Mceanos  rii^her  ''  ' 
h&umle  mit  Imusandem  helly  der  unendBehea  heiiier  der  sakbrii 
innte  sie^  nicht  der  götter^  und  nicht  ,  der  sterblichen  menschen  j 

* 

indem  Thetis  allein  und  Eurynoroe^  die  mich  gerettet«  4^5 

UM  \n»  im  haut*  liiä^;  dm  ja  gebdhrt  nur^- 
tkh  der  lockigen  Thetis  den  rettnngsdank  eu  bexahlen. 
uf^  nun  rttche  du  ihr  des  gastrechts  schone  bewirtung^ 
Uumd  ioh  sdbst  wagrUnme  die  balg*  und  eDs  gerSthschaft. 

Spreobs^  und  yom  embofr  hub  sich  das  rassige  ungeheuer/  410  • 
inkend^  und  mühsam  strebten  daher  die  schwächlichen  beine. 
kvirts  legt'  er  von  ftner  die  btf  g'^  und  iMhm  tet  gerMfascheft^ 
De  vallender  dar  hwm\,  und  TencUoft  aie  kn  siberaen  kästen;' 
/usch  sich  dann  mit  dem  schwemme  die  bände  beid'^  und  das  antKs, 
nch  den  nervichten  hals,  und  den  haarummchsenen  busen;  -  4^5 
ällte  den  leibrok  um^  und  am  mScfat^en  Stab"  aus  der  tfaure 
linkt'  er  herror;  auch  stüsten  geschäftige  mägde  den  herscher^ 
^Idene^  lebenden  gleich,  mit  jugendlich  reizender  bildung:  ' 
Ksse  faaben'Terlland  in  dar  brus^  und  redende  stimme^ 
laben  kraft,  und  lernten  auohr.  kunstarbeit  von  den  göttern«  420 
chräge  vor  ihrem  herrn  hin  eilten  sie  5  er  nachwankend, 
iakti^  wo  Thetis        und  nakm  sieb  den  schnfmerhdcn  seasel3 
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Ihr  nun  fafsV  er  die  hand^  und  redete^  also  bagumend: 

"  Thalis  in  langm  gnfrandb^  im  nahait  du  uuonr  Mkiung, 
Ehmomrlb  uii4  geliebt  ?  .Dann  tontt  ja  basaohst  ibi  auch  wnif,  ^ 
Rede^  yras  du  verlangst^  mein  herz  gebeut  mir  gewähning; 
Kann  ich  nur  ei  ganAraki,  und  ht  m  teffier-  gewihiliar» 

Aller  Tketie  dlumf  'anlirdHatoy'lbrinen'iwgic&a^  • 
Ach  Uefästos^  war  eine  der  g^tttnnen  auf  dem  Olympos, 
Die  sn  nel  im  heraen  iL»:  traurigen  mhes  geduldet^ 
Ak  auf  miek  tot  aflen  daik  gm^^anÜMStm  Kronion? 
Mick  aus  den  meargßttionen  dem-  stesb^ohen  manne  geseOt'  tt, 
Peleus  Aakos  söhn  ^  und  ich  trug  des  mannet  umarmung^ 
Sehr. unwillig  aus  swang;  dndi.yest  Yvr.lranngem  allar 


1 


dp!  4^ 


lieget  er  dort  inl  ]pdbisl^;««alkraßcter«.>MekrnoGb  datgcamt 
Einen  söhn  zu  gebäroi  verlieh  er  mir,  und  zu  erziehen^ 
Hoeh  ror  beiden  gesdunfkkf !  Er  scfawaa^tieh  empor,  wieeiaiprUtfil 
Und  ich  trsog  ibn  mit  fleiia,  wie  Um  fttM*  im  fruchtbarm  «cliffi 
Drauf  in  geschnäbelten  schüfen  gen  Ilios^^andt'  ich  daher 
Troja's  rolk  zu  bekämpfen.    Doch  nie  empfang'  ich  ihn  ^ 
Wann  er  aär  heimat  kehrte  in  'Peleüi  vi^ende  wohmuig! 
Aber  so  lang'  er  mir  lebt,  und  das  licht  «der  sonne  noch  schM 
Duldet  er  ^alj  und  nichts  vermag  ich  zu  helfen  genaht  ibe! 
Die  cum  ehrengeschenk  ikm  die  Dmaer  wlUten,  die  fimg^ 
Sie  nun  raft'  aus  den  bänden  der  ▼flihnfilrst  Agamemnon* 
Traurei^d  zerquält  et*  um  diese  das  herz  sich.    Aber  die  TfOi? 
Schlössen  die  Danaer  em  nm  die  ragenden  slroer,  und  fie&sn 
Nicht  ans  dem  lager  rie  gehn*   Ihm  flebeten  drauf  der 
Älteste^  die  sehr  viel  und  herliche  gaben  erboten. 
Selbst  nunmJir  verweigert'  er  swar  dem  verderben  so  sttfM^ 
Aber  den  freond  Patreklos,  mit  engenen  Waffen  ibn  rastend, 
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odl'  er  cUher  in  die  tchlacbt,  imfl  nel.  andi  det  volkes  gewährt'  er. 
M  den  tag  dorohldUi^fteii  ei«  vam  atb.  etoiedien  thuere^ 

und  des  taget  verheert  wir*  Ilios^  wena  nicht  ApoUyn  ^ 
nen  vertilger  des  volks^  Meiiutios  tapfer^xi  spi^fsUng^  <  455 

Uug  in  iitm  Tiordergefeehl^  iinA  Hektam  eChenhIe  den  siogsmlMu 
um  nm  flehand  «Di£ua*  ich  die  .Icnite'dir,  ob  d«  geneigl  teis^  - 
hild  und  heim  zu  verleiben. dem  bald  hinwelkenden  suhne^ 
ttigeiide  iduenan  zugleich  mit  ioUie&esder  kiifföbeHiedeckimg/ 
vuidi  «ndit  wii  er  hakte^  vMdor  aeia  genels,  da  er  Trö^a'e  '4fi# 
umem  eankj  und  er  liegt,  an  der  erdj  unmutiges  hersens. 

Dur  antwortete  drauf  der  hinkende  Feuerbeheradiers 
Intigy.uiid  lafe  Aiokt  dieeee  dae  hm  dir  im  bösen  bekSmiaeau  / 
lüi  ich  dem  graulichen  tod'^  ihn  doch  so  £tfne  venaSchte 
BS  der  gewalt  zu  entziehn,  wann  einst  sein  jaromergeschik  naht :  ^SS 
k  mm  prangende  wehr  ihn  eifremi  wird^  fokbe  wie  manbhar 

ohl  anstaunt  im  geschlechte  jder  sterbh^heni  wer  sie  erbKckeil 
'  Dieses  gesagt^  verliefe  er  de  dortj  und  eili'  in  die  esse^ 
fndf  in  dae  frner  die  bdg',  liiad  UeTt  m  mit  madit  «iMtii^  ' 
iransig  bliesen  sogleich  der  blasekdg'  in  die  ^£mi>  '  47» 

Oerlei  hauch  aussendend  des  glutanfachenden  windes^ 
dd  dee  eilenden  werk  zu  beschleunigen^  bald  sick  erboleiid^ 
)  nachdem  es  Uefilsloe  befehl  aar  vdlendung  der  erbe^ 
Qer  stellt'  Auf  die  glut  unbändiges  erz  in  den  tiegeln, 
oeK  gepriesenes  gold^  und  zinn,  und  leuchtendes  Silber 5  '  47^ 
^tete  dann  auf  dem  Uok  den  ambofr^  nahm  mit  dir  rechten 
rauf  den  gewaltigen  hanuner,  und  nahm  mit  der  linken  die  zangew 
Brst  nun  formt'  er  den  schild,  den  ungeheuren  und  starken, 
ansschmüokend  mit  kansl^  und  aog  die  sdummemde  rtndung 
nifach  und  blank  lingshar^  «in  g^btfik  dann  lugt'  er  msiftcn  480 
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Am'  tSoS  sohiditan  gedrängt  itar  de^  seluld  8elbftt3  oben  darauf  U 
Bildet'  er  viel  kimstreidhes  mit  kunidigiw  geisi  der  erfindung. 

Draof  nun  schuf  er  die  erd'^  und  das  wogende  meer^  unddenhmid 
Helios  auch^  unermüdet  im  lauf^  und  die  Scheibe  Sclene's; 
Disanf  «nch  aHe  gestirne,  to  iriel  sind  seichen  des  himmds>  (1 
Auch  Piejad*  und  tiyad'^  und  die  gro(se  kräft  des  Orio% 
Auch  die  Bärin^  die  sonst  der  himmelswagen  genannt  wird| 
Welche  sich  dort  ihndreh^  mA  stets  dem  -Orion  bemerke!^ 
fhiA  sie  allein  niemals  in  Okeanos  fand  sieh  hinsditaucht 

Drauf  erschuf  er  sodann  zwo  st^te  der  redenden  inemcheD;  4} 
Blühende:  toD  war  die  ein'  hochzetUicher  fest*  imd  gebgt»' 
Junge  brSuft*  aus  der  kamt&eirv  get&iirt  kn  scheine  der  üsckilSy 
Zogen  einher  durch  die  Stadt  5  und  des^  chors  hymenäos  erscholl  Iwt 
Jüngling'  im  tanz  auch  drehten  Behende  sich^  unter  dem  Uange. 
Der  Ton  tLöten  tmd  halfen  ertOnetej  aber  die  weiber 
Standen  bewundenmgsvolly  ror  den  Wohnungen  jede  betvaobteni 
Auch  war  Volksversammlung  gedrängt  auf  dem  markte:  denn  heftig 
Zankten  HA  'dört  sweeii  mXnner,'  und  haderten  wegen  dsr  iShmV 
Um  den  erschlagenen  mann.  Es  bedienerie  dieser  dem  volke. 
Alles  hab'  er  bezahlt  3  ihm  leugnete  jener  die  zahluiigt 
Beide  ne'wtiRten  so  gern  ror  dem  kundigen  kommen  "imn  aoqpV 
Diesein, schrien  und- jenem  begünstigend  eifrige  helft»*; 
Doch  herolde  bezähmten  die  schreienden.   Aber  die  obem 
6a6en  im  heiligen  kreis'  aiif  schüngehauenen  steinen^ 
Und  in  die  hünde  den  Stab  dumpfrufender  herolde  nehmfti^r 
Standen  sie  auf  nach,  einander,  und  redeten  wechselnd  ihr  urtb<3' 
Mitten  lagen  im  kreis'  aucli  zwei  talente  des  goldes^ 
Dem  bestimmt^  der  yor  ihnen  das  recht  am  gradesten  sprli^ 

Jene  Stadt  umCsIsfeen  mit -krieg  snirei  heere  der  V(ilksi> 
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U  von  wäfiiea  umblihkt.  .Die . Belagerer  droheten  zwiefach;  5ia 

isutilgen  die  sUdt  der  tVEthddiginv  oder  sü  theileiiy  .  J 

II  die  liebliche  aUdt  an  hesü&  inwendig  verschlösse. 

le  verwarfen.es  noch^  ingeheim  zum  halte  sich  rüstend*  .  ^ 

*e  mauer  indefii  bewahreten  liebende  weiber, 

id  unmündige  kioder^  gesellt  su  wankenden  greisen.  &i5 

I*  enteilten^  von  Ares  geführt  und  Pallas  Athene: 

ide  sie  waren  ron  gold^  und  in  goldene  UMder  'gehüBel^ 

ide  schdn  in  den  waffea  und  grols,  wie  unsterbliche  gutter>  '     '  / 

eit  umher  yorstralend^  denn  minder  an  wuchs  war  die  heerschaar«. 

3  sie  den  ort  nun  erreicht^  der  tarn  hinterhalte  bequem  schien^  52 o 

ibe  dem  iMMsh,  wo  sur  trilnke  das  vieh  von  der  weide  geführt  ward; 

^e,  da  selten  sich  jene^  geschirmt  mit  blendendem  erze.  [ 

)wärts  saTsen  indefs  zvveen  spähende  Wächter  des  volkes^ 

mndy  wann  sie  eiiiUkten  die  $6ha£'  «md*  gehömeten  nnder« 

dd  erschienen  die  heerden^  von  aween  f(^dhirten  Begleite^  SeS 

^e,  nichts  ahndend  von  trug^  mit  syringengetun  sich  ergezten. 

sbieO  auf  die  kommenden  stürzt*  aas  dem  hinterhalte  die  heertcheari 

iubt'  und  trieb  die  heerden  hinweg^  der  gehömeten  nnder 

od  weifs  wolligen  schaff  und  erschlug  die  hegleitenden  hirten. 

fiM,  sobald  sie  vernahmen  das  laute  getus'  um  die  rinder^  5So 

ifelche  die  heiligen  tbore  belagerten  5  schnell  auf  die  wagen 

prangen  sie,  eilten  im  stürm  der  gespann',  und  erreichten  sie  pl(SzUch« 

He  gestellt  nun^  schlugen  sie  ecUadit  um  die  ufer  des  baches^ 

ind  hin  flogen  und  her  die  ehernen  kriegeslansen. 

Zwietracht  tobf  und  tumult  ringsum,  und  des  jammergeschiks  Ker^  535 

Ka  dort  lebend  erhielt  den  verwundeten^  jenen  vor  wunden 

Ücherte,  jenen  entseelt  durch  die  Schlacht  fortzog  ah  den  fäfsen^ 

ind  ihr  gewand  um  die  schulter  |Var  roth  vom  blute  der  männer. 
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Gleich  wie  lebiNiie  mtnMfam  durdiiichaUeten  £ese  £e  ieUicUicLl, 
Und  sie  «ntoogea  auiaiMbr  di*  hnigmiiiluneii  lodten.  S| 

Weiter  schuf  er  darauf  ein  liraciifeld^  locker  und  £rttditlMr| 
Breit^  zum  dritten  gepllügt^  und  viel  der  ackernden  miaMr 
Trieben  .dia  joch'  umheri  und  lenkeien  hieliin  und  derthiii. 
Aber  so  oft  iie  wendend  gelangt  an  das  ende  det  aeken^ 
Jeglichem  dann  in  die  händ'  ein  gefäfs  herzlabendes  weinM  ^1 
Reichf  anMIend  ein  mannj  drauf  wandten  eie  neh  su  dflMifiir(Mi| 
VoUei;  begier^  an  das  ende  der  tiefen  flur  su  gduigen. 
Aber  es  dunkelte,  hinten  das  land^  und  geackertem  ähnlich 
Schien  es^  obgleich  aus  gold:  so  wundersam  war  es ^  bereitet 

Dr»nf  auch  schuf  er  eiii  feld  tiefwallender  saal^  wo  die  sdviiMv  iS< 
Milheten,  jedbr  die  band  mit  tdmeidender  sichel  bewafiaet 
U&ufi^  in  Schwade  gereiht  sank  handvoll  ähren  an  handroll  j 
Andere  banden  in  gaiben  bereits  mil  seilen^  die  binder; 
Denn  drA  gariienbinder  yerfolgeten.   Hinter  den  mähern 
Sammelten  knaben  die  griff  j  und  trugen  sie  unter  den  armen  ^ 
Raflidos  jenen  hincti}  auch  der  henr  Im  den  seinigen  schweigeid 
Stande  den  slab  in  den  btoden,  am  ichwad'^  und  freute  sieb  he»^ 
Abwärts  unter  der  eiche,  bereiteten  schafner  die  Inablscit^ 
Kasch  um  den  mächtigen  stier^  den  sie  opferten  5  weiber  jimIs*^ 
Sireueten  weifies  mehl  za  labenden^  mus  fOr  die  emter.  n 

Drauf  auch  ein  reben^efilde^  von  schwellendem  nreioe  hM^^ 
IBSlieV  er  schön  aus  gold  5  doch  glänzeten  schwärzHch  die  trank*! 
Und  lan^  standen  die  pfkhie  gereiht  aue  lauterem  tilber* 
Rings  dann  sog  er  den  graben  iron  dunkeler  blaue  des 
Samt  dem  gehege  von  zinnj  und  ein  einziger  p&d  zudem  rebhs* 
War  Ar  die  träger  zu  gehn^  in  der  seit  der  fröhlichen  lsM> 
Juni^ga  nun^  eu^aelitend  vor  ks^  und  rositge  jnngjbwß 
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tten  auch  ging  ton  knab'  ki  dier  whsar  V  rai  Idingender  kier 
kfc'  er  gefAllige  iHjOL,  und  sang  anmutig  von  Linns  £7^ 
,  hellgellender  stinun^  5  und  ringsum  tanzten  die  andern^  i 
Hk  mit  gasang  vmi  jauchsen  und  hüpfandem 'Sprung  ihn  begleitend« 

Bin«  haerd'  auch  schuf  ar  darauf  hoahhauptiger  rinderj 
lige  waren  aus  golde  geformt^  aus  adnne  die  andern. 
>h  mit  gdbrW  Ton  dtoi  dnngf  enteilateii  lia  «u  der  weide^  5^5 
aga  daib  rapscbandan  flufs^  um  das  hmgsafsprossenda  rfthiiahik 
Ueae  hirten  zugleich  umnrandelten  ämsig  die  rinder^ 
r  an  der  zahl,  von  neun  schnellfüfsigen  hunden  begleitet« 
'een  antsaziiche  Idwen  jedoch  bei  den  Tordarsten  rindam 
kten  den  brommanden  farreo  gefidstj  und  mit  lautem  gabrüU  nun  ä8o 
u:d  er  geschleift  3  doch  hund'  und  jünglinge  folgten  ihm  schleunig^ 
le,  nadidam  ne  sairissen  £%  haat  des  gewaltigen  stieres^ 
durften  dia  aingeweid'  und  das  schwarse  blut;  und.  umfcnsf;  mm 
keuchten  die  hirten  daher^  die  hurtigen  hund'  aahezend. 

dort  zukten  zurük,  mit  gebife  au  fiissen  die  iöwen>  ,  585 
odm  genaht^  und  bellten  sie  an^  doch  immer  irmneidaiid« 

Eine  trift  auch  erschuf  der  hinkende  Feuerbdierschse^ 
anomtigen  tlial^  durchschwärmt  von  silbernen  |ch«fen^ 
riengeheg'  und  hütten  sugleich^  und  stalle  mit  obdach. 

Einen  r^gan  auch  schlang  dar  hinkende  Feuerbeherscher^  5^0, 
aem  gleich,  wie  vordem  in  der  weitbewqhneten  Knossoa 
xialos  künstlich  ersann  der  lockigen  Ariadne. 
ilhanda  jünglinge  dort  tmd  yielgefeierta  jungfraun 
mxatenj  all'  einander  die  händ'  an  dem  knöchel  sich  haltend« 
iiüoe  gewand'  umschlossen  die  iün^linge;  hell  wie  des.  ölet  5g5 
nfkar  glanz^  und  dia  mUchen  TarhdUata  aarta  Umrande 
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Jegliche  tinscriii  jchinfikt^  iia  BgUictiM'  hram,  und  den  ttnicm 
Hingeii  goUene  dolch*  an  ttOwraen  jfMnm  hetiua«r. 
Bald  nun  büpfeten  jene  mit  woUgemeisenen  tritten 
Leicht  herum,  so  wie  oft  die  befestigte  Scheibe  der  töpfer 
Sisend  mit  prüfimden  binden  henimdrebl^  ob  sie  auch  ]mk] 
Bald  dann  hüpften  sie  wieder  in  Ordnungen  gegen  einander. 
*2«ahlreicb  stand  das  gedräng'  um  den  lieblichen  reigen  versunmelt, 
Innig  erfreut;  ror  ihnen  auob  sang  tan  g5ttIioher  sSnger 
Rührend  die  barf'$  und  eween  baupttummeler  tanzten  im  hm,^ 
Wie  den  gesang  er  begann^  und  dreheten  sich  in  der  outts. 

Auch  die  grofse  gewalt  des  Stromes  Okeanoe  schuf  sr 
iUi^s  am  Snfiersten  rande  des  schdnroUendeten  schiMcs. 

Als  er  den  schild  vollendel^  den  ungeheuren  und  starittAj 
Schuf  er  jext  ihm  den  hämisch,  von  hellerem  glänz  %vie  des  feuers;  ^'^ 
Sdluf  ihm  dem  «ooh  den  heim  lastrdl^  der  den  sdiiSfen  siDhanciiM 
Schon  und  pcangend  an  kunst$  und  zog  aus  golde  den  hsdHdcbj 
Schuf  ihm  zulezt  auch  schienen,  aus  feinem  zinne  gegosieo« 

Ab  nun  jedet  gerXdi  ▼oDbraohl  der  .hinkende  künsder;  ' 
Nahm  er^  und       .es  gehifoift  ror  Achilleus  gditiicbe  rnntlir.  ^ 
Schnell  wie  ein  habicht  herab  vom  schneebedekten  OljFmpot 
Sprang  sie^  und  trug  von  HefiUtos  das  schimmernde  wafFengeMlMtfi'^ 
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Am  wtorgep.  Mngi  T%eH9  die-  waffen ,  und  nckm^  den 
nam  vor  veru^iifsng*  ^Ajtfeni  bwnaft  di^  Jkhmer,^  enUa§t  im 
zom,  und  verlangt  sogleich  schlachte  Agamemnon  erhmim 
vergehn,  und  erbietet  sich  die  geschenhe  holen  zu  lassen.  Afij 

I 

Odytseus  raih  nehmen  die  Aehaier  das  ßr&kmahl^  die  gesehak 
nebst  der  Srisefs  werden  gAruehi,  und  Agapsemnon  sehoMfSe 
niemals  berührt  zu  haben.  Achilleus  ohne  .nahrung  wird  m 
Athene  gestärkt ,  und  zieht  mit  dem  beere  gerüstet  lam  hüjnpj» 
Sein  rofs  weissagt  ihm  nach  dem  häutigen  mgm  den  mim 
den  er  verachtet 
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[iiot  im  tafrangewandle  vom  ttrom  Okeanos  hob  mh^ 

hb  ne  unsterblichen  brSohte  d«s  licht  und  sterblichen  mensdbett. 

kam  zu  den  schiffen^  vom  goU  herbringend  die  gaben* 
Ho  fand  sie  den  eobn^  der  gestrekl  uni  seinen  Pairoklos^ 
Vemte  mit  lauter  stimm' 5*  und  mT  umhw  der  genossen  5 
ammerten.   Unter  sie  trat  die  silberfüfsige  gutlin^ 
hi  sie  fafst*  ihm  die  faand^  und  redete^  also  beginnende 

Lieber  sohn^  ihn  lassen  wir  nun^  wie  herslich  wir  traiieni^ 
femer  ruh^  nachdem  der  unsterblichen  rath  ihn  bewältigt. 
K  nim  hier  von  Hefästos  die  bochgepriesene  rüstung^  19 
ATunderschdil^  wie  sie  nimmer  ein  mann  um  die  schütter  getn^gen. 

Also  sprach  die  göttin^  und  legete  nieder  die  wafien 
^or  dem  Achilleus  dort 3  mid  es  rasselten  alle  die  wunder. 
^Ue  die  Myrmidonen  durchdrang  forcht  5  keiner  auch  wagte       '  ^' 
uis  gesichl  ilnr  so  ichann^  sie  eiitsittertea*   Aber  Achilleus  i5 
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So  wie  er  sah^  so  ergrif  Um  noch  stärkerer  zorn;  und  die  «ogn  ^ 
Siralteii  ihm  imter  den  wimpem,  wie  schreUkbe  flamme  dei  faM^ 
Freudig  um£iitl'  und  hielt  er  die  herhcbe  gäbe  des  gotkes.  j 
Aber  nachdem  er  geweidet  das  herz  an  der  wunder  hetrachtung; 
Sdmell  SU  der  multer  nunmehr  die  geflügelten  worte  begann  er:  i| 

Mutter^  die  waflen  gewährte  der  gotl  mir,  so  wie  tie  waUicii  | 
Schaft  der  unsterblichen  ^hand^  kein  sterblicher  mann  sie  bereitet 
Gleich  denn  erfcheiB\  ich  wieder  in-^tungen.   Aber  mit  aonk 
S^ig^  ifihy  deft  mii^  indels  A^iiötios  tApfereiii  eprdfsliiig 
Fliegen^  hineingeschlüpft  in  die  erzgeschlagenen  wunden^  4 
Drinnen  gewürm'  erzeugen^  ühd  schnöd*  ebtslellen  den  leidumi} 
CDerni  sein  geisi  ist  entflohn!>  und  der  leib  hinsink'  in  ▼envMif  ! 

Ihm  antwortete  draof  die  silberfufsige  Thetis: 
Lafs^  o  sohn^  nicht  dieses  das  herz  dir  im  busen  bekümmern« 
Jenem  yersudi'  idb  sulbir  hinwfegzuschieuohen  die  fliegen^ 
Der^^H^schlecht  ratibgi^rig  erschh^en^  männer  verzehret. 
Wenn  er  sogar  daläge^  bis  ganz  ümrollet  der  jahrkreis^ 
Stets  doch  soll  ihm  der- leib  unirersehrt  sein,  oder  noch  scbftMfc 
Rufe  demnad^^i^r  Versammlung  die  edelsten  beiden  Achaia'i^  i 
Nun  absagend  dem  ^zorn  auf  den  birten  des  volks  Agamemnon;  ^ 
Schnell  dann  .«le.|fewapnet  zum  kämpf,  und  gürte  mit  kriAdidk 

Al^  jr^te  Jen',  und  gab  ihm  entschlossene  kühnheit*  ' 
Drauf  dem  Patroklos  gofs  sie  ambrosiasaft  in  die.  nase^ 
Und  rodifiinkeli^en.  ipektir,  den  leib  unvefffehrk  zu  erhalten. 

Fort  nun  ging  er       Strande  des  meers,  der  edle  Achilleui»  ^ 
Rufend  mit  grausem  getön^  und  erregte  die  beiden  Achaia's. 
Jene  sogar^  die  zuvor  im  krms  der  sciuflb  beharre^ 
Auch  die  steuerer  selbst  die  das  rüder  gelenkt  in  den  scbifo 
Auch ^4i*. schafner  der  scI)iflS»x.^**  ^^^^      vertheilei^  geordnet; 
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auch  eUten  daher  £iui>^rtftBuiidiing5  Weil  ttün.  Adiüleii^-'  45 
eder  erschien^  der  lange  vom  scbrekliöhen  kämpfe  'gerastet 
le  bflid'-  auch  hinkfeii' dkhfor^  *dfe  gettMseli-'des  AreV 
deus  tohn,  der  streitbare  hekly  und  der  edle  Odytteitt^  ;* 
ilt  auf  die  lanze  gestüzt  ^  denn  sie  trugen  noch  schmerzende  wunden  ^ 
d  sie  sezten  sich  beid'  in  den  votdersten  reihn  der  ^rsammlung.  5o 
»cb  am  spitesten  kam  de»  herseher  Jes  volki  Agametoufim^  . 
ank  an  der  wund' 5  ihm  halt'  in,  schreckenvoller  eldseheidiuig      *  *" 
on,  Antenors  sohn^  mit  ehernem  speer  sie  gebohret.  •  '      '  ' 
ler  nadhdem  sieh  aDe  AisaibfkieAgtftlirSiBgl  die' Achiderj    *  '  ^ 
to  erstand  vor  ihnen  und  spnudi  der  schfAeile  Achilleus:        '  ''5$ 

Atreus  sohn^  o  gewifs  war  heilsamer  }plches  uns  beiden^  ' 
r  und  nur  eelber  sughidij^'als  ""mt^  «mmutiger  s^le^ 
il  berskrSnkendem  sank  uns  erafiB^tM^  lügen  des  nSglOeinst 
Ite  viehnehx*  an  den  schiffen  der  Artemis  pfi^'sie  getödtet, 
les  tags,  da  zur  beut*  ich  sie  wKhlt'  itus  der  'dden  Lymesos^    '  60 
«  fo  viel'' Argeier  den  staub  mit  den  sShnen  gekiurschei^ 
iter  der  feinde  gewalt,  weil  kh  im  zorne  beharrte! 
.ktorn  wars  und  den  Troern  erfreulicher]  doch  die  Achaier 
erden  noch  lang'^  ich  meiney  sich  unseres  swistes  erinnern, 
»er  Tergangen  ja  sei  das  vergangene^  kränk'  es  auch  iiihig;  £5 
iseren  mut  im  herzen  bezähmen  wir,  auch  mit  gewalt^  uns. 
nnen  son»  nun  bah'  ich  besänftiget  3  denn  mir  gebührt  nidb!^ 
£1  ich  beständig  im  groll  fortei£m.   Auf  deni^  sogleich  nun 
gemahnt  zum  gefecbte  die  hauptumlokten  Achaier: 
ü  ich  nodi'die  Troer  enund  angehend  rersuehe,  70 
r  an  dto  schiffen  su  mhn  sie  geneigt  sein.«  Mancher  indeb  wohl  - 
ngt  dort  herzlich  vergnügt  die  kniee  sich^  wenn  er  entfliehet 
is  dem  eribitlerten  kämpf  und  uiiseres  Speeres  entscheidun^ ! 
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Jen«r  spradn ;        fmrdea  4i«  hellomiQhieBtai  AAmtf 
Ab  er  dtm  soro  ibiagte>!d4r  J9k|iti(;«  PeWoae. 
Jezo  begann  vor  ihnen  der  yOtUieFfiÄr^A  .Agamemnon, 
Dort  von  dem  eis  «ufst^hend,  und  nidit  TOiMtenl  im  kme: 

Fronnd',  ihrrrMden  def  D«ne«[*9timiDSy  o  genossen  des  Am! 
Ihn,  der  iteb^  AnhOr««!^  geziemet,  sieb,  nicht,  in  die  red'  ihm 
Fallen  3  denn  8Ai<^es  beschwert,  wie  viel  auch  wisse  der  stirer. 
Bn  so  ^c£feil» 'gslÜfnftMBl  iH-  vj^ks  ifrer  .vermag  dm.  su  hUm, 
Wer  SU  reden  ?\,SiiHiiibt  ^irird  sdbiyif  >ein..|;Onender  redner. 
Peleus  söhn'  fny^zo  erklär'  ich  mie^^.  aber  ^  ihr  andern 
Merkt^, Argeier,  er  .W0W9       beheriRgel  jeder  die.worle.  . 
Oft  schoii'  bab^n       ^Ueses  AoMlt's  söhne  gerügel, 
Und^mich  bitter  gaslfaft  3  do^  trag'  ich  dessen  die  schuld  niciu^ 
Zeus  und  dio  A^r^  ^vielmehr  und  4e.  naektuhholdin  Eriimys: 
Die  in  der  Tolkera^fanpiihing.nnr  sendet  arge  rerblendimi^ 
Jenes  tags,  da^i^h  ^ahm  sein  cthreng^scbenk  dem  Achilleus. 
Aber  was  koneit' /idi  thoa?  Die  göttin  wirict  )m  %vl  allem, 
Zeus  ehrwürdig»:  loebter>  die  Scb«i4  4ie  ^e  belhdret^ 
SchreokenvoU;  leicht  schweben  die  filtb*  ihr 5  nimmer  dem  gnuui'Aud 
Nahet  sie,  nein  hoeh  wandelt  sie  her  auf  den  häupterni  der  wW) 
lUisend  dia  amscben  sü«i  ftbl)  und  wenigstens  Einen  rw^^ 
Ihn  ja  selber  einmi|,  2^eat  irrt».«^  der  «n  gewalt  docli  f 
Weit  vor  menschen  und  göttern  emporragt  5  aber  auch  ihn  fast 
Here,  wiewohl  ein  WMb,  dnreh  listige  rSnke  TerMtet, 
Jenes  tags,  da  gebSren  die  hohe  kraft  Uerakbe 
Sollt'  Alkmene  nunmehr  in  der  starkummauerten  Thebe. 
Rühmend  redet»  Zone  vqr  dien  nntterbliob^  goltem:  ^ 

Hört  mein  wortj  ihr  g&lter  umheiV  md  ihr  göttionsn  ai^ 
Dafs  ich  rede^  wie  mir  das  hers  im  bnsen 
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[eute  Schaft  an  das  ficht  dia  rbgwida  Eüailfcya ' 

inen  mann,  dar  Unferi  die  lUtiwahaaiidaii  allai  MuiMcbal^ 

enes  heldengeschlechts,  die  aus  meinem  Mute  geaeegt  ^kind«  loS 

Draaf  niil  Hsligam  mi^  iMflMi  4fe  tesAMlW  (ft^^t 
alaoh  wird  das,  und  nimoM  iotti  Mtglriif  AhHI  dtt  6^ 
)dcr  wohlan,  gleich  schwör',  Olympier,  heiligen  eiil  tnil', 
Iftfs  gewifs  er  hinibri  <fie  «IWolllMn Jm  dli  hrt%Mke)  ^ 
V^elcker  am  heoftigen  tag«  drtm  selMlo^s  dH  ir^e#  ailtdtthal^  ^tl» 
enes  heldengescUecbts,  die  aUs  deinem  hlute  gezeugt  sind.        '  ^ 

Also,  sprach  sie  5  doch  Zeln  argwöhhete'nidhts  des  betniges, 
iondern  tchmir  ihr  den  eid^  und  hö6le  dteanf  dte  refMaadnn^. 
lere  rerlials  im  schwunga  das  felsige  baupi  des  O^ympOM^ 
Jnd  zur  achaiischen  Argos  gelangte  sie>  wo  ihr  hekannt  war  ili 
ifthen«lo8  edlat  weib,  des  pMeiadiseheft  kdnigs. 
}ia  trug  männliche  fruckt,  und  jesl  war  der  siebente  nionat. 
>olche  heschleunig^e  sie  an  das  licht  unzeitig^  und  hemmte 
)ort  der  Alkmene  gebuil^  ditf  EileithjrMi  ealftniejid. 
ielber  darauf  anfeigend,  ror  Zeiu  Kroaion  begann  sie:  '  12^ 

Vat^^  Zeus,  stralschwinger,  ein  wort  nun  leg'  ich  ans  herz  dir. 
Schon  ist  geboren  der  beld,  4er,  mnst  die  Argeier  bdiersebe^ 

« 

äthenelos  söhn  Euryslbeus,  des  perseiadischen  kdnigs, 
Dein  geschlecht,  und  kein  unwftrdiger  herscher  für  Argos. 

Abo  sprach  sie ;  und  tief  drang  heftiger  gram  ift  das  hers  ihm.  i25 
£slend  fafst*  er  die  Schuld  an  den  glXnaenden  locken  des  hauptes;, 
VoU  vom  zorne  das  herz,  und  schwur  den  heiligen  eidschwur, 
Nie  sum  Olympos  biniort  und  dem  sterngewOibe  des  bimmak 
i^oUte  surfik  sie  kommen,  ^  Sobald,  die  alle  baihöret. 

Also  Zeus,  und  warf  sie  vom  stemge wölbe  des  bimmels 
^  limschwingender  himd  3  und  sie  stürzt*  auf  die  werke  der  menschen* 

I 
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Doch  tie  btsflufitel'  «r  iliti»  wann  seinin  tohn  «  «rblikU^ 
Wiß  mühselig  er  rang  im  bartea  kohn  des  Earyelhetift. 
Abo  auch  Ich^  so  Iimge  der  beknumflatterto  Hehler 
Argos  scbaoren  Y^rtMgt*  tun  üb  .ragenden  eteoer  dnr  tMb,  i 
Könnt'  ioh  mcbj^  ywg^^  der  SchuU^  die  »lerst  mich  verbleiuliL 
Aber  nachdem,  ich  gefehlt,  und  Zeus  die  besinnung  mir  wegnshm; 
Will  ich  gern  et  r^tgAtin,  und  bielf  unendliche  sühnung. 
Auf  denn>  «euch  in  den  kampi^  und  treib'  auch  dia  anderen  Tüiker. 
Auch  die  geschenke  zu  reichen  erhkt'  ich  mich^  alle  die  gettem  i 
Dir  im  gesell  anhonunend  wliiels  der  edle  OdysejMis« 
Oder  wjilbt  du»  so  bleibe  wie  sehr  dich  rerlai^  nach  dem  •ogät'f 
Gleich  sind  dir  die  gesphenk'  aus  meinem  schif  von  den  dienern 
Hergebracht^  dafs  du  sehest  wio  dir  ich  erfreuliches  gebe» 

Ihm  antwortete  drauf  der  mutige  renner  Achiikus^  ^ 
Atreus  sofap^  ruhmvoller^  du  vdikerfürst  Agamemnon^ 
Ob  die  geschenke  su  reichen  dir  gut  deucht,  wie  41s  gesiemelr 
Ob  so  behalten;  du  magst!  Jost  laft  uns  gedenken  der  km^Mt 
Ohne  Verzug^  nichts  frommt  es,  alhier  im  gespräche,  su  sauderiv 
Und  i)ait  dem  werke  zu  säumen;  denn  noch  ist  viel  unvoUenttl 
Dals  man  Achilleus  wieder  im  vordersten  treSni  erblidce. 
Wie  sein  jehemer  speer  austilgt  die  geschwader  der  Troer! 
Also  auch  Ihr  seid  jeder  bedacht  mit  dein  feinde  zu  kämpfen! 

Ihm  antwortete  drauf  der  erfindungsreiche  Odysseusi 
Nicht  also,  wie  tapfer  du  seist,  gottgleicher  Achilleus,  ^ 
Treibe  sie  ungespeist  vor  llios  hin,  die  Achaier, 
Troja's  Tolk  m  bekXmp&n!  Denn  nicht  filr  Wenige  wA  nur 
Währt  das  gefecbt^  wesm  sich  emmal  gmrad'  angehn  die  geschirs«!^ 
KSmpfender,  aber  ein  gott  mut  einhaucht  beiderlei  Völkern. 
La&  mh  erquicken  snror  an  den  rüstigen  schiffen  die  minni'  ^ 
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0  mit  speis'  und  wein  ;  denn  kraft^gtebt  solches  ,  tmd  starke«  -     -  •  . 
nn  kaiü  nana  j^.ymamäAlB,  im  Ug  lm  cur  makmim  tonne^ 
gaslärkt  Ton  speis«,  dem  iund'  entgegen  zu  kämpfen. 

inn,  ihn  auch  ipit  elf  er  das  herz  antreibt  zum  gefechte^ 
smoch  wiKdeii  gmaoh  die  giiedar  üim.ecbirer^  und  es  ^pddel  '  i65 
mger  sugleieb  und  durs^  und  dem  gehenden -waiikeii  die  kniee. 
er  ein  mann^  der  mit  weii^e  sich  erst  und  speise  gesättigt^ 

1  feindselige -mXnner  dtn*  gansen  tag     -bekSmpfe^  ■ 
übt  ibm  getiDil.seia  Inn'»  40t  hros^  und  ninmier  etetarren 

ler  die  knie'^  ,eh  alle  zurükciebn  aus  dem,gfifieichle.  *  170 

if  denmacb,  sarslreue  das  v^Uv  und  haifs  sie  idas  frlibniit'*. 

rtigpea*   Dook.dai  geadbenk  mag  Atreut  sohni  Agamemiiimi 

ingen  in  unseren  kreis^  daüi  allzumal  die  Aqhaier 

ier  mit  den  engen  es  schaun^  und  Du  im  herzen  dich  freuest. 

um  maA  $Aw6^  er  den  etd,  Tor  Aigoa  toUi  .aoh  erhellend,   '  175 

!&  er  me  ihr  lager  verunehrt,.  noch  ihr  genabet^ 

ie  in  der  menschen  geschlecht  der  mann  dem  weihe  sich  nahet.  ' 

id  mm  sei  dir  sdber  das  he»  hn  bnsen  besinfHgt. 

tMif  bewarf  er  dich  endlich  mil  kdsilichan.  mahl  im  geselte  ' 

sierUchy  dals  du  nichts  der  schuldigen  ehre  vermissest.  180 

treus  Söhn,  du  wirst  auch  billiger  gegen  die  andern 

&nftig  sein;  denn  es  ist  nichl  unanständig  dem  kdnig, 

nen  mann  zu  versöhnen^  nachdem  er  zuerst  ihn  beleidigt.  . 

Wieder  begann  dagegen  der  vulkerfürst  Agamemnon: 
«endig  Ton  cEr  vernahm  ich  das  filprt^  o  söhn  des  Laerlee  3  18S 
'eil  du  nil  fiig  das  alles  hinausgeführt  und  geordnet  \ 
im  auch  will  ich  schwören  den  eid^  denn  die  seele  geheut  mir: 
ncl^  'beim  schirmenden  gott,  nicht  meineid!  Aber  AchiUeos 
^oilo  noch  hier  eo  langem  wie  idir  ihn  Twlangt  nach  dem  «ngrif^ 


Weilt  auoh  alle  gesMimit^iliniendäbn:  .!»  die  gMefaeuka'*  i| 
Ans  dem  geaeit  berkommeii^.  und  treucj^  bmd-  wir  betchwüniik 
Dieses  sei  dir  selber  noch  anrer traut  und  befolilen.        ^  • 
WiMe  der  jünglinge  dvf  diü^deblm.allei»  kdaihr^ 
Uid  hsixkf^  allel  gmc^W.MM  immakm  jikät,  di«  g^slam 
Pelaus  aohne  bettunint>'aa  verieihn^  auch  fähre  die  waiber.     •*  if 
Aber  TalthyUos  sehafP  due  dfean  weileii  beer  dar  Aebaiit  •  • 
Einen  aber  herbei^  dalä  irir  Zei9a>und  da^n*  Ueliaa  OfrfMV 

Ihm  antwoetafea  d^'aiif.  der  mutige  vemier.  A^UautV 
«Alreus  sohn^  ruhmvoUei^^  du  völkerArst  AgamedMiah^  ;  • 
Mehr  zu  aadarei*  sdit  'faaSuaat  «aeb*te      bafargaii,  .  m 
Wann  uaa  ^holuogsfinsk  einmal  vcm'gafaohta  «iob  darbeut^ 

» 

Und  mir  der  zorn  nicht  also  das  hers  ini  buseii  durchwütat 

Doch^imn  Megan  )a  •  dorl  mohbgene,  «tridka  aarfliiaiAit  hal 
Haktor^;ffnamo8  söhn,  ala  Ihm  Zeua  sekaDkle  dm  tiagmiliittt 

Und  ihr  wollt  zur  speiae  ^uvor  anmahnen!  ich  selbst  vrohl  9i 
Hie6a!ArMhr  mm  gleich  ki  dia  saMacht  ringehn  di«  Achmery 
Nüchtern  und  ungaapeitt,  untd  dann  mit  dar  sinkandeti  eoiuitf 
Heiüchen  schmaus  anordnen^  nachdem  wir  gerächt  die .  basebimp^ 
Mir  soll  wenigstens  nichts  vorher  durchgleiten  die  kehle^ 
Weder  getrSnk  noefa  speise^  da  tödt  der  ganö&  mir  fanisaftky  ff 
Welcher  mir  im  gezelte,  sarfleischt  von  dar  schärfe  das  Mtes, 
Daliegt;  gegen  die  thüre  gewandt  3  und  genossen  umstelMi  ihn 
WehmutSToDI  Drum  wahriiah  varlangt  niaht  solches  daa  bars  nir, 
Sondern  mard  nar^  und  biut^  uink  schreldiahes  roinAargardcfaall 

Ihm  antwortete  drauf  der  erfindungsreiche  Odysseus;  td 
Peleus  sohn^  AduHaos,  arkabanstar  hM  imt  Adiaiar^ 
Stärker  ertcbeinal  du  denn  Icb^  und  t^ferer^  mafaft  um  aiif  klMai% 
Du, mit  dem  Speer 5  doch  möcht'  ich  an  rath  dirs  etwa  aurartfaufl^ 
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•Ifiicli^  ir«3  idi  ISn'ger  gelebt,.  ,nM  aieiircM  -MrUmialNa.  '  ( 

anun  läge  dein  hers  iioh  beiläiftiget  ibeinet  ermakiiiuig;       '  'Sto 

ild  ja  haben  an  kriegsaufrubr  sich  die^mensdbeu  ersäUigt^ *  '  '*  «' 

in  menge  die  hahke  da»  ers  auf  ür  erde  •dahihttalciy 
urs  auch  danvet  das  mAa,  naebdem  faeröeigle.ifie  UMgealud  . 
eusy  der  dem  menachengeschlechto  des  kriegs  obwalter  .ericheitiet.  • 
icht  mit  dem  bauch  ja  mässen  die  Danaer  lodte  betraueni}    '  82$ 
»enn  su  viel  auf  einander,  and  lahaanftit  jeg^iciies  ibgM^  " 
allen  sie:  wie  dann  möchte  man  noch  aisfathmen  von  niftfasal?  : 
3Kg  demnach  jedweden  beerdiget,  wie  er  gestorben,  '  '     .  ■  ' 
fit  onweiehHoher  seel*^  vnd  Einen  tag  ihn  beweineDd. 
o  vier  aber  entrannen  des  kriegs  graunvoOer  reMgaagj'  s5o 
(lüssen  mit  trank  und  speise  sich  kräftigen^  daTs  noch  entflluomter 
Ustlos  fort  wir  den  schwer»  ftindsel%er  nätomer  behMipfen, 
Vir  mit  stmendem  ers  omUeidete.  ilsiaer  anjett  auehy 
brrend  des  zweiten  befehls,  mög'  hier  im  volke  verweilen!   •  • 

iolcher  befeU  hingt  wahriieh  verderben  ihm,  wdldher  MtrAUireOpl  «SS 

> 

Jnter  den  ichiffim  des  beere!  Nein,  all«- sugleieb  atBSlflnneiMiy  ' 

Segen  die  reisigen  Troer  erheben  wir  grame  veHilgung! 

Sprach«,  und  Nestors  sdhne  gesellt'  er  sieb,  jenes  beruluiilen, 
Meges  sogleich  den  Fyleiden,  Meciones  «oA^-tnid  Tfao«i^  • 
kußh  Melanippos  den  held,  und  Kreions  sobn  Lykom^des;  fiQ 
Alle  sie  wandelten  nun  zum  scheinen  gezett  Agamemnons. 
Schnell  dann  war,  wie  geredet  das  iMr^  so'  die  Mcbe  voHsndet 
Sieben  nahmen  sie  dort  dreifuisiger  kessel  im  seilte. 
Die  er  versprach,  zwölf  ross^  urui  zwanzagf  schimmernde  becken3 
Weiber  «neb  föhrCen  sie  schnell,  wnladScbe,  kundig  der  «rbdl^  tii 
Sieben»  sagleicfa  die  achte^  dee  Brises  rosige  tochler« 
AI)er  Odysseus  wog  die  sehn  talenle  des  goUes, 
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6ing^  dann  tor^  uni  et  folgten  die  jünglinge  alle  mit  galmi* 

Die  mm  stellten  sie-  dort  in  den  yöAnknis.   Doch  AgameBmon 

« 

Hub  sich  3  Talthybios  dann^  unsterblichen  ähnlich  an  stimme^ 
Trat  sum  hirten  des  volks^  und  Indt-iii  deki  faliiden  den  eher. 
Atrens  8olin^  'att8eidieiidtBit  hiirti|j(iBn  bänden  das  niesseTy 
Das  ,an  der  groisen  scheide  des  schwerts  ihm  immer  herabhinji 
«Bohor  von  des  ebers  haupte  das  erUlingshaar,  und  erhob  dm 
Betend  die  binde  su  Zevs^- ringt  stiten  indeb  die  Argeier 
Still  d^telbtti  nach  der  8itte^H.des<)kdn%es  wort  zu  vernebaso* 
Flehend  nunmehr  begann  er^  den  hlik  gen  himmel  gewendet; 

H(Sre  suertt  mm  Zeot,  der.  *Kgen  hOohster  und  bestsri 
£rd'  und  Helios  auch/  und  Brinnyei^^  unter  der  erde^ 
Die-;ibr  todte  bestraf^  wer  hier  meineide  geschworen!  ^ 
PGemalt  JiabVidi  Ae^iiMid.ian'fintäs  tachler  g^leget, 
Weder  des  legere  genfilt  abnötfaigend^  weder  eitt  aoidret;^ 
Sondern  sie  blieb  unberührt  in  den  Wohnungen  meines  gezeltes! 
Stikw6t^.  ich- einiges  fidtch^  daim' senden  Vnir  elend  die  gfltttT) 
Ohne  inalt^  wie  rie  tenden  dem  frerelen  'sGhwörer  det  mtbeUi!  ^ 

Sprachs^  und  des  ebers  kehle  zerschnitt  er  mit  graosamem  tsu] 
Welchen  Talthybios  drauf  in  des  meers  grauwogende  schfrsBtDj 
Wirbelnd  den.  fischen  »suih  fraft  lunschleuderte.    Aber  Achüfe« 
•  Stand  empor,  und  begann  ror  Argot  kriegrischen  sühnen: 

Vater  Zeus^  traun  grolse  Verblendung  giebst  du  den  mlnntt**  ^ 
rSmmermdtf  wohl  hStle  den  mnt-in  der  tiefendes  herxtns 
Atreus  söhn  mir  empört  so  filrchterlich,  oder  das  mägdleia 
Weg- ndr  geführt  mit  gewalt^  der  unbiegsame  3  sondern  fuTTF«!'^ 
Wölbe  nnr  tielen  den  tod  in  Argos  yolke  bereiten!  1 
Doch  nun  geht  ra  dem  mahle,'  daiiltt  wir  rüsten  den  aogiif  • 

Also  der  held^  und  trennte  sofort  die  rege  Versammlung« 
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le  zmiraielen  siol^  sooi.  ciynaa  acliif  ein  .}eder* 

)ch  die  geschenk'  umeiltea  die  Mjrxmidonen  geschifii^ 

mthlbm  rie  dana  sum  tcfaiffe  des  gSttergloIohen  AcbdBeaf» 

ie  nun  legten  .na  dorl  im.geiel^  nnd  seetfn  die  weiber;  l8o 

ach  die  rot«'  ihm  fubcten  lur  heerd'  hochherzige  diener« 

Brises  tochter  nunmehr^  wie  die  goldene  Aiirodite, 
•  sie  gesehn  den  PetroUf»  serfleMchl  ron  der  soliair&  dee  «viee|' 
iis  sie  um  jenen  sich  hin^  und  iveinete  UiU^  und.  zerrüs  sich, 
üst'  und  blühenden  halsi  und  ihr  schönwangiges  antli^.  iSS* 
10  spradh^mil  thrinen  das  weib>  gdttinnen  .rarglekUbar: 

Ach  mein  theurer  Patroklos^  gefllUigater  freund  mir  im.dand! 
ebend  noch  verliefs  ich  im  zelte  dich^  als  ich  hin>vcgging;3 
iid  ich  kehrende. finde. dich  todt  nan>  vdlkergebietery 
inge^trekt  1  So  recfolgt  mich  unheil  immer  auf  unheil !  '  ega . 

(einen  mann^  dem  der  vate.r  mich  gab^  und  die  würdige  muiter^ 
ih  idi  dorl  Tor  der  sladt  serftoBchk  von  der  scbSrfe  des  .erxee^ 
nch  drei  leibliche  brüder,  Ton  £iner  multer  geboren^ 
lerzlich  geHebt^  die  iJle  der  unglükslug  mir  hinwegriCi* 
^och  wölkest  du  nie^  da  den  mann  der  schnelle  AduOeiijS  sgS 
lir. encUngy  .und  Yecifaaerte  die.stadt  des  gdldichen  Mynes^ 
ITeinen  ^^oich  sehn  5  du  verspraclist^  des  götterglcichen  A>;hillens 
ugendHch  weih  mich  su  machen^  und  wann  da  in  schiffen  gen  Ftia 
ilich  gebracfil^*  au  feiren  den  Myrmidonen  das  brautmahL 
)rum  ohn'  ende  bewein'  ich^  dals  Du,  stets  freundlicher^  hinstarbstl  3oo 

'  Also  sprach  sie  weineiid  ^  und  ringsum  seufsten  die  weiber^ 
im  den  Pabroklps  sum  schein^  doch  jed'  um  ihr  eigenes  dead. 
(enen  ind^is  umcingten  die  edleren  beiden  Achaia's^ 
Nehend  des  mdils  su  genießen  5  aOein  er  versagt'  es  mit  seu&en: 
TraiilASlft  tpftßoXfti^  4«he^  wofern  ^hr  liebe  mir  b^ge^  Se5 
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Kichl  ioA  «rmabnl  nkk  ahfa*  nit'trank  Und  nttrtiidir  speise  ^ 

Mir  SU  erfrischen  das  htrs^  deaii.  hefligier  kunuoer  durchdni^  imskkJß 
Plein  bis  die  sonne  sieb  senkt^  ich  harr'^  und  gedulde  mich  sUndliefijt 

Diesss  getagt,  satUefii  er  die  andbm  Anten  des  Leeres.  i 
Alreus  tuhne.  nur  blieben  surük,  und  der  edle  Odysseua^  Aeei 
r^estor^  Idomeneus  aucli^  und  der  graue  reisige  Fönix,  ^ 
Sorgtenuell''  euflidtemd  den  trMUPtbdeaj  ddeh  er  empfand  nidit  ^ 
4ieitorkeii^  eh  in  den  Schlund  -des  blutigen  kviegs  er  Mneimkeng,  .  | 
Stets  gedacht'  er  des  freundes,  und  redete,  schnell  au^athmend  s  | 

Adi  du  'hall  T^rdem,  ung^üMiofaer,  Kebtter  der  freonde,  Si^ 
SelbfeT'so  oft.ifli  gondle  gehndit  ein  labendes  fr&hmahl,  ^ 
Schnell  in  geschäftiger  hast,  wenn  das  beer  der  Achaier  bineosdn^^ 
Gegen  die. reisigen  Troer  das  web  sH  tragen  des  Ares! 
Jeee  liegst  Du  hier,  «n  etseUsgener^  und  es  er^nikl 
Wed^r  getränk  noch  speise  das  herz,  roa  dem  reichhchen  toits^  5ao 
Weil  Du  fehlst!  O  nimmer  was  herberes  k5nn(e  mich  treffen 5 
t^rin,  und  wenn  kb  vom  rater  die  bbtsefaaft  bfirle  des  iodes. 
Der  wohl  nun  in  Ftia  die  bittersten  thränen  vergiefset. 
Solches  sohns  zu  enthehren,  der  hier  im  lande  des  fremdlings 
Um  das  enlsesUcfae  wdb^  um  Helena  kimpft  mit  den  IVoem; 
Oder  rma  theuenten  sohne^  der  mir  in  Skyros  emidirl  wird^  4 
Wenn  er  etwa  noch  lebt,  Neoptolemos,  göttlicher  bildungl  \ 
Ehmals  hegte  mir  immer  dai  her«  im  busen  die  bofimng^  4 
dleribett  w6rd'  ieb  allein,  ron  der  rossenahrenden  Argos  ^ 
Fem,  im  troischen  land'5  und  Du  heimkehren  gen  Ftia,  33a 
Dafs  du  mir  den  söhn  im  schwarsen  gebogenen' sehiflii 
Brächtest  TOn  Skyros  daher,  und  dort  jedwedes  ihm  teigtes^ 
Meine  hab',  und  die  knecht',  und  die  hochgebühnele  wohniii^. 
Denn  schon,  ahnd'  ich  im  geis^  dafs  Peleus  lodt  in  der  erde 
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JergriMOgt  vitax  Aller  anditranrigkei^  wril  er  jbwIHiMHg 
rt  des  scbreküclien  bolco;  der  ihm  meirv  ende  verkündigt! 

Alto  9ptach  tr  wtinaid^  vmd  ffaigtum  HtohUm  tlBMm^ 
fiimak,  wm$  jedar  im  rigOMii  luiiiia'  f  nrtikfalii. 
ieidsvoU  erblikke  die  t^aurenden  Zeus  Kronion;  S4o 
nell  zur  Athene  nunmehr  die  geflügehen  worte  begenn  er; 

Trenles  lund^.  to  gftitliffh  rerlteeil  du  jeto  den  beiden! 

nicbl  kiimaiert  ach  mehr  dein  berz  um  den  edlen  Achülaut? 
tu  ihn  doch^  wie  er  dort  vor  des  meers  hochhauptigen  schiffen 

um  Jfen  fremid  frebklagend,  den  thettertlen !  Atte  die  andern  345 
gen  sum  frübmabi  nun}  £r  rübrl  nichi  speise  noch  trank  an» 

lafs  nektar  sogleich  und  Ambrosia  jenem  zam  labsal 
A  in  Sb>  bnul  eindieit en,  da^  nieht  ihm  nahe  der  faunger. 

Also  Zeus,  und  erregte  die  sebon  vevlangende  gMui»         *  - 
mell^  wi^  ein  schreiender  adler  mit  weitverbreiteten  flügebsy  35o 
iwang      rom  htmmd  Mnab  durch  den  idber  sich :  wie  dKe  AeWier 
iQg  sur  tcy«obl  im'  beere,  sich  rüsteten  5  «md  dem  Achüieus 
ifsle  sie^  nektar  so^eich  und  amhrosia  sanft  in  die  brüst  ei% 
&  lucht  sTaffften  die  kniee  vnn  uneffreuKehem  bnnger. 
Ibst  dana  beim  mm  palasle  des  allgewaltigen  vatere  S55 
;lirte  sie;    Jen'  entströmten  den  hurtigen  schiSen  des  meeres* 
ie  dichtwimmelnde  flocken  des  schnees  von  Zeos  ebb  «gleisen^ 
»U,  und  gescbneUl  vom  elobe  des  bellanwebenden  nerdwindst 
>  dichtwimmelnde  beime  nunmehr^  voll  freudiges  Schimmers^ 
rsngen  hers'or  aus  den  schiffen^  und  hochgenabelte  8childe>  36o 
Bch  bru8tb«tnische>  mXchtig  gewdlbt^  und  esehane  knien* 
lins  erreichte  den  himmel,  und  ringsum  lachte  das  erdreich. 
^  hellstr elendem  ere  j  und  getön  schoU  unter  dem  fuTstritt 
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Woidahte..  Audi  in  imt  nito  bairafarta  «isb  in  PaUuU. 

Uun  Toa  den  sühnsn  «rttof  «in  gekninoh  iior  j  aber  lÜa  «ogMi  3tt| 

Funlulten,  gleich  wie  die  lobe  der  glutj  und  es  füllte  das  hers  ihn  ' 
UnapsdiiMtMUiMr  sclun««   Sa  heftig  ergrimml  «tf  die  Troer,  I 
Nahm  er  des  gOttergeicheiik,  des  miLkiinsl  ihm  geschmiedet  Heftflsfc| 
Bilend  fügt'  er  zuerst  um  die  beine  sich  bergende  schienen,  *| 
Blank  und^schSn,  ensdHe&end  mit  silberner  Imfidieflwdedcungj  }p 
Weijter  mnschirmt'  er  die^hrost  ringsher  mit  dem  ehemMn  hämisch; 
Hängte  sodann  uip  die  Schulter  das  schwert  voll  silberner  buckehi| 
Bhefner  Uing*^  mid  darauf  den  sduld  auch^  grofs  mid  gediegen, 
Nahm  er,  der  fsrne  den  glane  aussendete,  ähnlich  dem  TODuMmd»  i 
Wie  wenn  draufsen.  im  meere  der  glänz  herleuchtet  den  schifien^  ijii 
Vom  aufloderoden  feiier,  das  hoch  auf  bergen  entflammet 
Brennt. in  einsamer  faurd'^  indefs  mit  gewalt  sie  der  stormwiad 
Durch  fischwimmelnde  fluten  eni£»mt  i^oi^  den  fireunden  hinwegtrügi; 
So  von  Achilleus  schild'  auch  leuchtete  glänz  iti  den  äther,  . 
Detm  sehte  prangt*  er  an  honst  Den  gesrichtigen  beim  nunhdlMnd^  d8el 
Oekt'  er  das  haupt  ringsher  5  und  es  stralete,  gleich  dem  geetinM^  i 
Sein  hochbuschiger  heim  5  und  die  mahn'  aus  gesponnenem  golde  ^ 
Flatterte,  welche  der  gott  auf  dem  kegel  ihm  hSmfig  geordnet. 
Jeso.  versucht'  in  dsr  rüstui^  sich  selbst  der  edle  Achilleus, 
Ob  sie  ^^snam  anschluss  ,  und  leicht  sich  bewegten  die  gUederf  S8&| 
Und  wie  flügel  ihm  war  sie^  und  hob  den  hirten  der  Tdiher. .  j 
Auch  d^  schonen  gehäus'  entsog  er  den  speer  des  eneugece»  | 
^  Schwer  und  grols  und  gedieg/en  3  es  könnt'  ilm  der  Danaer  keiner  j 
Sdimngen, .  allein  Termocht*  ihn  mnheiftusdiwingen  AehiUeue  t 
Pelions  ragende  eSiche,  die  Cheiron  schenkte  dem  vater,  39»! 
Pelions  gipfel  enthaun,  zum  mord  den  heldengeschlechtep^ 
Aber  Automirfon  jea|  und  Alkimos  fiigten  die  rosse  , 
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hnell  in  die  seile  des  jocfas^  die  zierlichen ^. drauf. ut' die  aibiltr 
Igten  sie  jedem  gezSum,  und  spenneten  MMes  du)  süg«l      '  ' 
im  .iMiU6igend|m  %m§tk  '  AntomedM  fidsto  4Ui.§üüti^  .  39S 
ank  und  bequem^  mit  der  hand,  und  sprang  in  den  sessel  des  Wagens« 
Itter  ihn  drauf^  gerüstet  zur  feldschlacht^  schwang  sich  Achilleus 
»U  Ton  Waffen  ombUnkt^  irie  der  ttralende  söhn  Hyperione« 
AUQvoU  tönte  den  rossen  sein  rui^  dem  gespanne  des  vaterss 

Xanthos  und  Balios  ihr^  ruhmvolles  geschlecht  der  Podarge;^  400 
iders  jeso  gedoikt  den  wagenlenker  ra  bringen  ^ 
ieder  ins  beer  der  Achaier^  nachdem  wir  des  kämpfe  uns  gesättigt} 
id  nicht,  gleich  dem  Patroklos^  «rertafst  ihn  todt  im  gefilde ! 

Drauf  gab  unter  dem  joch  das  gefldgelte  roß  ihm  die  antworte 
mdios^  und  neigte  das  baupt  erdwtrts»  dals  die  blühende  mähne  4o5 
m  vor  wallt'  aus  dem  ringe  des  jochs^  und  zum  boden  hinabsank  j 
nchton  aber  gewährt'  ihm  die  Ulienarmige  Here: 

Ja,  wohl  bringen  wir  jest  dich  lebendeuji  starker  AchiUeus| 
>ch  des  Verderbens  tag  ist  nahe  dir!  Dessen  sind  wir  nicht 
hutdigy  der^  oiäcbtige  gott  ist  dirs  und  das  harte  verhängois.  410 
cht  durch  unsere  Säumnis  färwabr  und  lässige  trägheil 
lubete  Troja's  volk  von  Patroklos  Schulter  die  rüstungi 
^in  der  gewaltigste  gott,  der  söhn  der  lockigen  Leto^ 
Uug  ihn  im  vordergefecbl^  und  gab  siegsehro  dem  Hektor» 
ir  twar  wollten  im  lau(  auch  Zefyros  athem  ereilen^  4sS 
elcher  doch  schnell  vor  allen  daherstürmt:  aber  dir  selber 
Wd  das  geschik^  dem  gott  und  dem  sterblichen  manne  su  £dlen. 

Jener  sprachst  und  die  macht  derBrinnyen  bemmlA  den  laut  ihm. 
lUDutsvoU  antwortete  drauf  der  schnelle  Achilleus: 

Xanthos^  warum  weissagst  du  den  tod  mir  ?  Dessen  bedarfs  nicht !  420 
ilher  ja  weils  ich  es  wohl^  da£i  £sm  ron  rator  und  multer 
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Hier  .db*  ledes  gMchilcmich  lunwc{;rftft«   Aber  auch  so  mcbi 
Rist*  ich^  Mmt  icb  'di»  Troer  gnag  im  Icampfe  getnmiiidl!: 
*  Sprachig  titti-  ItplKkif  ViMi  wät  geedirei  4it  itfiippfiynilfw  mr. 
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INHAL  T. 

Zeuf  versiattei  den  ^ötiem  miheü  an  derscUachi,  daftmck 
Achilleus  p  dem  sfhiksal  entgegen ,  sogleich  Troja  erobere.  Doit 
ner  und  erdbeben.  Die  götter  zum  kämpfe  gestellt.  Den  Jbieiat 
reiU  jipollon  gegen  AehiUeus.  Beiderlei  echnzgötier  sexen  tidi 
gesondert.  Den  besiegten  Aneias  entruki  Poseidon ,  damii  smee 
nachkommen  die  Troer  heherschen.  Hektor,  den  Achilleus  engt' 
hend,  wird  von  Apollon  xurükgehalten.  Durch  des  hruders  Po* 
lydoros  ermordung  gerührt,  naht  er  ihm  gleichwohl.  Hdäm 
Speer  haucht  Athene- xarük  y  ihn  selbtt  entführt  Apollonm  AM 
leus  mordet  die  Ziehenden. 
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3o  an  den  rXunugtn  schiflbn  bewAfiietfln  aioh  die  Aobaier^ 

ijQ  dich,  Peleus  sohn^  unersättlicher  krieger^  geordnet 
anmts  Uelten  die  Troer  geschaerl  «nf  dem  hügel  des  leldef» 

Zeus  hieft  jeso  die  Themie  im  ratk  becmfea  die  gdtter 
^on  des  Olympos  haupt^  des  Tielgebognenj  und  ringsum  5 
Tindehe  |en'  und  gebot,  sich  in  Zeus  pallast  zu  Tersammeln« 
(einer  der  Ströme  sogar  blieb  fem,  nor  Okeenoi  eineig, 
Luch  nicht  eine  der  Nymfen,  die  liebliche  haine  hewohnen^ 
Jnd  Urquellen  der  ström',  und  grünbekräuterte  thäler. 
Us  sie  gekommen  sum  hause  des  echwarsvmwölklen  Kronioii^  10 
)ort  in  gehauenen  hallen  nun  salsen  sie^  welche  dem  vater 
ielbst  Hefästos  gebaut  mit  kundigem  geist  der  erfindnng. 
io  dort  safien  um  Zeus  di^  yersamraelten.   Nicht  auch  Poseidon 
^Yar  unfolgsam  dem  ruf;  aus  dem  meer  su  den  anderen  kam  er. 
^czo  sals  er  im  kreis',  und  forschte  den  rath  des  Kronion:  i5 

Warmn  doch,  Strabchwinger,  beriefst  do  der  göttet.ireresntnlang? 
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Denkst  du  übw  d»  Tinwr  und  Dmtmr  ihm  m  ortoen, 

Wdchan  nmunelir  gmm  nah«  d«r  krieg  und  du  treffen  entbramilisl? 

Ihm  antwortete  drauf  der  barscher  im  donnergewölk  Zeus: 
Erderschüttrer^  du  kennst  den  rathsdünb  memo*  gedenken,  M 
IM  weshalb  ich  berief.   Sie  künuneni  mieb,  auch  im  rerdeibeB, 
Selber  indels  nun  bleib'  ich  auf  ragendem  bang  des  Olympos 


Sisend«  wo  froh  idb  geniefse  des  aHschauns.    AbteT  ihr  andern 

Gdit  hinab  in  die  beere  der  Troer  und  der  Acbaier: 

Baden  mftgt  ihr  belfeui  wie  jeglichen  treibt  die  gesinnung.  ad 

Denn  wo  Achilleus  allein  zum  kämpf  in  die  Troer  hineindring^ 

Nicht  auch  ein  kleines  beslehn  de  den  rüstigen  Peldonen. 

Stets  Tor  ihm  ja  saVor  auch  endiebten  sie^  schon  ihn  erblidcend  f 

Doch  nunmehr^  da  so  heftig  um  seinen  freund  er  ergrimmt  ist. 

Sorg'  ich^  da(s  ^,dife  Ibauer  verwust'>  aücb  gegen  das  ediilliaL  S« 

Also  redete  2ieoe>  nnd  ei^egt'  «ntone&licbe  kriegswal. 
Schnell  noii  olle*  die  gökter  zvm  kampf>  swiefacher  gesinnung. 
Here  ging  zum  kreise  der  schiff*^  und  Pallas  Athene  j 
«Auch  Poseidon  zugleich^  der  wmifinriMr^  aubh  Hertodat 
Folgte^  dw  banger  des  beils,  der  jnii  spXbendeili  gelste  gesebmlda  war^ 
Auch  Hefastos  folgte  gesellt,  wutfunkelndes  auges,  3u 
Hinkend^  md  mühsam  strebten  daher  die  scbwSddkben  beinew 
Ares  mit  webendem  befan  ging  unter  die  Troer ;  sag^ich  ihm 
rf^öbosy.  das  baupt  ungeschoren,  und  Artemis,  froh  des  geschosses, 
JLieto,  und  Xanthos  zugleich,  und  die  hoidanlächelnde  Kyprls.  l9 

Als  noch  fern  die  gtttter  dem  kämpf  der  sterblichen  waren, 
Prai^geloi  stets  die  Acbaier  in  herlichkeit,  weil  nun  Achilleus 
Wieder  erschien,  der  lange  vom  schreklichen  kämpfe  gerastet  3 
•Doch  den  IVoerA  gesamt  erzitterten  imten  die  gGeder 
Heftig  vor  angi^  da  aito  schauten  den  rüstigen  Peldonea  46 
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bU  TOiL  Waffen  mnblinld^  dem  mardeirfcn  Art  *v<rglrichWiii  o' 
^er  nacbdetn  in  gemenf^  Olympier  kamen  im  mämMms'    «  . 
utele  Brie  mil  machte  die  «entmiMin}  eolirie.  eodi  Atbeni^. 
ehead  bald  an  der  tieb  des  guhm,  aufter  der  mner^  i 
iid  am  hallenden  strande  des  meers  schell  mächtig  ihr  ausmt  i  So 
ort  brüllt'  Ares  entgegen,  dem  düsteren  stürme  vergleichbar^ 
ant  Tim  dier  obersten  hdhe  disr  sladt  —  ihnend  dU  Troer^ 
sld  am  Sinuxis  laufend  umher  auf  Kallikolone* 

So  dort  gegen  einander  empöreten  sebge  götter  ^  ' 

leide  hee^^  nnd  hüben  sersehmettemden  stveit  der  mlilgnigi '  '95 
iraunToll  donnerte  nun  der  mensdien  und  ewigen  raler      .  *  ! 
fbenher3  unten  erschütterte  Poseidaon 

Veit  die  «unendliche  erd'^  und  der  berg*  aufstarrende  häupter*  ^ 
lUe  sie  wankten  bewegt^  die  fufse  des  ({uelligen  Ida,  ; 
)ia  zu  den  hfihn^  auch  iUos  stadt^  und  der  Danaer  schiffe.  60 
king'  auch  erschrak  dort  unten  des  nachtreichs  fürst  Aidoneiis^f 
Übend,  entsprang  er  dem  Ihron^  und  schrie  lan^  dab  ihm  ron  chmi 
^icht  die  erd*  aofinsse  der  landerschüttrer  Poseidon^ 
Dafs  nicht  misnschen  erschien'  und  unsterblichen  seine  behau8ung> 
F&pchterlich  dompf^  roll  ihistes^  woror  selbst  grauet  den  göttem.  66 
äolch  ein  getümmel  erscholl,  da  die  gMer  som  karnftf  üch  genahet! 
Siehe,  nunmehr  entgegen  de^  meerbeherscher  Poseidon  .  ' 
Stellte  nch  Föbbs  ApoUon,  und  trug  die  gefiederten  pfeile^ 
^^egen  den  Ares  stand  die  kriegeriil  Pallas  Athene; 
Oegen  Uere  die  göttin  der  jagd,  mit  goldener  spiodel,  70 
Artemis,  £roh  des  geschosses,  des  Femetreif enden  schwestef) 
GiRMi  Leh»  Hermeiai^  der  segnende  bringer  des  heiles^ 
Doch  dem  Hefkstos  en%egen       stnnns  tiefstrudelnder  herscher^' 
Xaaihos  im  kreis  der  gdtter  genannt^  Yon  menschen  Skamandros« 
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So  doftt  stürzten -aiif.jpölUr      götUr  «ich.  Aber  AduUcas^ 
Gegen  den  Uektor  zumeist  ins  gewübi  zu  tauchen  begehrt'  er^ 
Priamofr'iohn^  denn  vor  *aHeii  nnt  aeincin  Uuto  ynaUngf  ihn 
Sehnlich  den  Ares  sn  trSnken,  den  qnauflieUsenien  liiieger* 
Doch  den  Äneias  stürmte  der  volkserstreuer  ApoUon 
Grad'  auf  den  Peinonen,  ted  beiicht'  ihm  edelen  mut  ein^  Is; 
Ahntich  ,«n .wucbs  und  stimee  des  Phamos  söhne  Lykaon; 
Dessen  gestalt  nachahmend^  begann  der  herscher  ApoUon  s 

Wo  ist,  fürst  der  Troer,  Aneias,  alle  die  drohung, 
IKe  durror  Troja-s  beiden  gedroht  b«  festlichem  weintnniliy 
Kühn  entgegeil  va  kSmpfen  dem  Peleionen  Achilleus?  t6l 

Aber  Aneias  darauf  antwortete,  solches  erwiedernd:  ; 
«  Priamos  .söhn,  was'  treibst  da  das  nicht  wiDfthrige  hers  mir^ 
Gegen  die  Übermacht  des  Peleionen  m  k&mpien? 
Ittcht  ja  beute  zuerst  vor  dem  mutigen  renner  Achilleus 
Würd^  ich  bestehn,  der  eher  bereits  mit  der  lanze  rom  Ida  ^e ' 

Eiorl  mich  gescheuoht^  da  er  kam  die  weidenden  rinder  aa.niabe% 
Und  Lyrnesos  verheert'  und  Pedasos.-  Aber  Kronion 
Rettete  mich,  der  kraft  mir  erregt'  und  hurtige  schenke!. 
Traon  idi  wKre  rertilgt  von  Achilleus  band  und  A^ne'i^ 
Welche  licht  ihm  zu.  schaffen  voranging,  und  ihn  ermahnte^  96 
Leleger  rings  und  Troer  mit  ehernem  speer  zu  ermorden. 
Drum  mag  nimmer  ein  mann  sidi  wagen  «um  Icampf  .mit  AduBsos; 
Stets  ist  einer  der  gOtter  gesellt»  der  bdses  ihm:  abwehrt 
Auch  sein  eignes  geschofs  fliegt  gradan,  und  unermatti^ 
Bis  in  den  menscblichen  käb  es  bineindrang.  Wenn  nur  ein  gott  uns  lee 
Gleich  ausmlTse  des  kampfi  entscheidongens  nimmer  so  leiofat  jdaan 
Käm'.  ihm  der  sieg^  und  trozt'  er^  aus  starrendem. erze  gebildet I 

.Ihn  antwortete  drauf  Zeu^  sohn^  der  herscher  Apolloos 
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uf  denn,  adler^  .a^cb  Da  die  evrigwaltendmn  gdtlir  '  ' 

n^eflabtLDildi  hat  ja  ^  toclriw  Zern  Afi^^^   «  io5 

Igt  mmk,\mmagki  wmI  jeamr  «ilsfHroit  dkr  gMiigcrai- ||[dltiii|b 

ie  ist  tochter  von  Zeus,  sie  dort  vom  greise  des  meeres. 

vade  denn  trag«  das  erz  ungebXndigter  kraA,  und  durchaas  nicht  ' 

^•rde  durch  pochende  worle  surfikgewaiidl  nbch  hadrobüng ! 

Abo  der  got^  und  beseelte  mit  mnt  den  birten  der  vdlker*  iio 
chnell  durch  die  vordersten  ging  er^  tnit  stralendem  erze  gewapnet* 
>och  niebt  eUft*  unbemerkt  toa  der  Hmannigeis  Her»  ' 
legen  den  Peleionen  der  beld  durch  das  minnefgetitaiuneL 
ene  berief  die  gutter  umber^  und  redete  also : 

Überlegt  nun  beide^  Poseidon  dn,  und  AAeneiy  .  Ii5 
Mdbsi  in  eueren  bersen,  wohin  cidi  wende  dio  tacha» 
Jorther  kommt^Aneias^  mit  stralendem  erze  gewapnet^ 
jegen  den  Peleionen;  es  reist'  ihn  Ftil»08  ApoUon« 
yb.4r  wohlan,  wir  woHen  snrftH/ihn  drXngan  Ton'damMB 
itraks  nun  ^  Ader  auch  einer,  der  unseren  toU  dem  AdiiUeas  lao 
^eistehn,  und  hoch  mehren  die  krafi^  und  keiaes  Vermögens 
Mangle  der  routi  daß  er  8ehe>  die  mXcbtigst^  uafor  den  gOttan 
Sein  ihm.  hold   dort  aber  die  aiebtigen,  'welche  man  jdier 
Froja  s  volk*  abwehren  gefecht  und  waffenentscheiäung*  • 
W  enb  Riegen  wir  )a  dem  Olympos^  nm  an  begegnet  :  llS 
[Hesem  gafiBcht  j  dafii  nichts  im  Troanrolk  er  'erdnUe^, 
tieute  nur}  künftig  jedoch  erduld'  er^  was  ihm  die  Mdra, 
Ms  Hin  die  mutter  gebar,  in  den  werdenden  faden  gesponnen» 
Uber  entdakl;  nioht  soichee  mm  gfitterspruch  dam  AchiDeiat; . 
Sehrpckaa. angreift  ihn  gewils^  wann  ein  gott  entgegen  ihm  wandelt  i59 
Mitten  im  kämpf  3  schwer  sind  ja  erscheinende  götter  dem  anblik. 

Ihr  antwfirftala.draBf.der.affdcnciintttm  PioaeidoBA' 
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Here^  nicht  so  gewUAet  im  wahnsiim^  weiug  geziemt  dirs. 
ttlngem  mScht^  ichefölchei,  i»ü  wir  «mtanlMi  di«!  ^Mer,  • « 
Ich  und      anderen  luerj  denn  weil  rorweltende  sipd  wir«  .  li 
Lafst  %m$  jezo  vielmehr  hingehn,  und  nieder  uncu  sezen  -       •  • 
Ai:dBer.dem  weg^«tf  .die  wart',  und  der  krieg  tei  «v  mtgt^ärnk  vOmm 
Aber  wa  Aree  adersl  kainpf  mhth^  oder  ApoUo% 
.WjO  sie  Achilleus  .benunen>  und  nioht  ihn  lassen  im  hamplii^* 
Schleunig  darauf,  uns  selber  sogleich  auph  erhebt  sich  der  aufruKr  M 
Wildes  gefeohli  f  \lnd  in  eile  iunwag  denn  eolMidend,  wimul^  iA, 
Kehren  sie.  heim  tum  .Olfmpos^  sur  Schaar  der  anderen  gMec, 
Unter  unseren  bänden  mit  kraft  und  stärke  gebändigt 
' .  r  Dieses  gesagt^  ging  jener  Toran^  der  Finsforgelokte^ 
Zu  dem  geschütt^fen  walle  des  g6tterg|eiehea-  Heraklee^  *  u 
Den  ihm  hoch  die  Troer  vordem  und  Pallas  Athene    •  *  • 
Kündeten^  dafs^  sich  bergend,  dem  iheerscheusal  er  entrönne. 
Wann  es  emmAtvAn^-gestade  daher  ihii  eofaeuchf  in  dae  JulaeidUi 
^Dorthin  ging  Poseidon^  und  eais  mit  den  anderen  götterny 
Alle  die  schultern  umhiillt  ron  undurchdringlichem  nehel.  ii 
DrObeil  sesten.  sieh  jen'  adf  der  etirft  der  KaHikolon«,  « 
Schnellender  ^Föbosf  mn  dieh,  und  den  ttidtaustilgendeii  Ares. 
Also  safsen  sie  dort,  dio  unsterblichen,  gegen  einander,  ' 
^nnend  auf  rath  3  zum  'beginne  des  harOiinslreckenden  kampfes 
Säumtpn  sie  jegüch^  thaiis  $  doch  .Zeus  hodithronend  gabot  üm.  1! 

Voll  nun-  ward  ringsum  das  gefild',  und  streite  vom  erte 
Wandelnder  männer  und  ross'  5  auf  dröhnte  der  gruud  von  dem  ivSiin 
Als  sie  sich  aabten  in  wut.   Dpch  sifean*  vorstrebende  «nAdfthir* 
üamea  hervor  ans  de^i  iieoren  geranml^  jn  begierde  dei'jiiuaipfN^ 
Held  Äneias  der  Anchisiad',  und  der  edle  Achilleus.-  -  .    •  ^ 
Sieh',  Aneiae  snenl  bam  wild  androbendji  und  hodihar- 
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ikte  vom  Ustenden  belme  der  busch;  den  gewaltigen  Stierschild 
rüg  er  d«r  bmn  TMrbAltend,  xmi  sdiwenkt»  imm  Ammm  rhärkpM^ 
6gm  ihn  drang  der  Pektda  mit  ongetlnai^  wu  «in  lAwe  ^  t  * 

rimmvoll  niJi^  den  su  todten  entbrannt^  die  versammeUen  mHiiner  i65 
ommen^  eui  gantee 

handelt  «r^  aber  sobaU  msl  4m  ipaar  mk'maäf^  jüngünig 
raf,  dann  krümmt  er  gähnend  zum  Sprunge  sich^  und  ron  den  zttbncli 
imjt  ihm  tAmm,  und  ee  •UttuH  teia  tdalw  bavs-  im  dem  bttteii5 
tann  mil  4ua  tchiroif  die  bdfteii  ittd  miditigaifc  wAmt  det  bcndte  170 

rei&elt  er  .rechts  und  links^  sich  selbst  anspornend  zum  kämpfe  5  ' 

IraTs  nun  die  äugen  verdreht,  an  wütet  er,  A  er  ermorde  • 

inen  mann,  ob  er  selbst  fauntfira'  im  vesfdergeiaiiiniBls 

•o  den  Adulleus  drängte  der  mnt  des  erhabenen  beraens,  > 

lühn  entgegen  zu  gehn  dem  tapferen  held  Aneias.  175 

Iis  de  mmmehr  tiA  geiiabt,.4ie  eibn^en  gegen  einander; 

lief  er  auerst  anredend,  der  mutige  renner.  AcfaileBS : 

Wie  so  weit^  Aneias,  hervor  aus  der  menge  dich  wagend,  . 
(ibest  du?  Treibt  dteb  ndeidil  mit  nar  an  bKmpfen  dhs  hbrsr  an, 
Veü  da  bofit  su  beberschen  daa  valk  ganlrithnwBder  TVoer,«  '  180 
lünftig  in  Priamos  macht?  O  wenn  du  schon  mich  «liegies^ 
^ie  wird  Priamos  drum  in  die  hand  dir  geben  die  ehre. 
Senn  selbst  bat  er  ja  sfihn'^  imd  fisst,  mdit  ynmAemAy  behaiirt  eTi^ 
Vlafsen  vielleicht  dir.  che.  Troer  ein  gul^  ansbitndig  vor  andern, 
khun  an  ackergefild'  und  pflanzungen,  dafs  du  sie  hautest,  i85 
iVenn  mich  je  du  erschlügst?  Das  mdchtest  da  scbwerfick  voHenden! 
Hab'  ich  doch  schon,  wie  idi  mdne,  dich  wo  mit  der  lasise  verfolget. 
^)enkest  du  nicht,  wie  ich  einst  dich  einsamen  dort  von  den  rindern 
Schencfate  die  fa5hn  des  Ida  biaab  wait  biartigen  «draabehi, 
Kegendes  laafr?  Sticht  einmal^aak  sdiaueteet  da  na  ealfliahaal  '  ago 

« 
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Dortiher  Ins  m  Lymesos  enlSolMSt  da ;  in  trftminer 
.Wflcf  idi  SM^  raseb  cimtürmend  nut  P«lkt  Athen'  und  Kronion 
Viele  gefangene  weiber,  beraubt  der  beiligen  freiheit^ 
'Führt'  ich ;  allein  dich  rettete  Zeus  und  die  anderen  gütter.  | 
Schwerlich  indeft  erretten  tie  iiente  dich^  wie  du  im  hersen  ij 
Etwa  wihnst!  Wohlan  denn,  ich  raifae  dEbv  wandere  icbleaaig 
Unter  die  menge  zurük^  und  acheue  dich^  mir  zu  ^egegneiij  I 
Eh  dich  mn  übel  ereilt!  Wi»  gesehehn  ist^  kennet  der  thot  ail ' 
Aber  Aaeiaf  darauf  antwortete^  soMies  erwiedernd :  I 
Peleus  sohn^  mit  Worten  fürwahr  nicbt^  gleich  wie  ein  knäbleiii;  a 
Hoffe  mieh  absmcfarecken  ^  denn  wohl  vermöcht*  ich  ja  selber^  | 
So  henschneidende  wm^y  ab  frevele^  amsuratin. 
Kennet^  wir  doch  des  andern  geschlecht,  und  kennen  die  eltenv 
■H0rend  die  längstruchtbaren  erzählungen  sterblicher  memchiS)* 
Denn  nie  sahst  du  die  meinen,  md  nSe  die  dtainen  ich  sslbir. 
Doch  man  sagt^  dich  sengte  der  unrergleidbbare  Pelen% 
Dem  dich  Tbetis  gebar,  des  meers  .schönlockige  göttin.  ' 
Aber  ich  sebs^  ein  sehn  des  hochgesinnten  AnchSses 


Rühm'  ich  entIqpmseR  su  sein,  yrüa  der  tochter  Zeus  Aftedils. 


Jenen  i^  oder  auch /diesen,  den  theueren  söhn  zu  beweinen; 
Heute  bestimmt  3  nicht  werden  ja  wir^  durch  kindische  worls 
So  ans  einender  getremil^  das  Schlachtfeld  wieder  yerlasM* 
Soll  ich  indeis  dir  auch  dieses  verkündigen,  dab  du  erkenxtts^ 
Unserer  vXter  geschlecht,  das  ti*aun  gar  vielen  bekannt  ist: 
Erst  den  Dardanos  ceugte  der  herscher  im  donnergewMk  Zss% 
Ihn  Dardania's  Stifter;  denn  Uios  heiKge.  veste 
Stand  noch  nicht  im  gefilde,  bewohnt  von  redenden  menschaS} 
Sondern  am  abhang  wohnten  sie  noch  des  quelligen  Ms« 
]>ardanos.'drejBf  erzeugt'.  Erichthonios  sich|  den  beberschsr. 
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« 

ifher  dar  raehito  war  der  üerUfaili«!  itrdabeirohiittr.     .  .  •  m#. 

iten  woidetaa  Htm,  drei  feuiiMide^  singt  ia  den  am,. 

igende,  üppiges  mutes^  von  hüpfenden  iullen  begleitet».  i, 

i«B8  tdbe^  von  dm  reisen  geMit  dir  weidenden 

tteto  sicili^  in  ein  xoü  mit  dnnkeUr  nXhne  gehiüfaiti  ^  , 

id  zwölf  mutige  füUen  gel^areii  sie  seiner  ibefruchtung.  imS 

eie,  io  oft  m  sprengen  «nf  nehrungsproseender  erde^ 

iier  di«  ipiMn  des  bebiis  Jbin  flogen       ohh'  iba  m  knichin} 

ber  so, oft  sie  sprangen  a\if  weitem  rücken  d^  meeres^   

ben  «nher  «nf  der  flftdbe  der  weOungen  Uefihi  sie  schwebend.... 
■n  Embthnnios  Mngte  den  Tros.  swn  geUeter  den  Troemf  s3n 
b«r  Ton  Tros  erwuchien.dia  drei  untadUcben  sühne^ 
OS,  Assarakoi  «ueb^  nnd  der  gdttliche  held  Gmymedc^: .  it 
Ucher  der  .sohdnste  wigr^der  sturhUchen  efdebewohoert  &  . . 
Ml  auch  raften  die  götler  empof,  Zeus,  beisher  w  iuUei%^ 
^egen  der  schonen  gestalte,  dafr  er  leb^e  n&t  ewigen  gCtfei^l«:.  .*  .^35* 
OS  seugte  den  tohn  L^m^Mo^.  Ufin  und.^deLf  i  >  , 

i>er  Laomedon  zeugte  den  Priapios^  und  den  Titbonos^  .w 
ümpos^  und  Kl^tios  aucb^  und  den  streitbaren  Hikßtaon. 
Upys,  AsearakoiMohni  crEei;i^ete  draw(<d^,Atecbilies) 
kber  Anc^sdses  mich  selbsl^  u^^ß^iafu^e,  «eugfe  fj^n  Uek^.  a49 
aus  solchem  geschlecht  .und  blute  dir  rühm'  ich  mich  jezo.  .  / 
Ml  der  menschen  gedeibn  Tennebrt  und  mindert  Kronion^,  .... 
Tyt  Hm        «s  gebietet^,  deo^  £r  ist.  mj|chtig  ,rJ?r, allen.-  . 
^  denn,  lals  nicht  länger  uns  l^er^  gleich^  albefo^n.  kindern^ 
Miwisend  stebn  in  der  milta  des,trindlicl^en  waffengetummde. ;  «4^ 
^eim  fw  beide  ja  sind  b^rakri&nkende  worte  zu  fage%  ^ 
i^iele,  dafs  kaum  sie  trüg'  auch  ein  hundertrudriges  lastschif. 
'^t  ist  die  nmgie  der  menseben  gewandte^  liel  sind  andh  £e  reden 
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Wm  do  Mlbsl  Mimdest  ein  wort^  so  nagst  du  es  hdreiu  sSft{ 
Doch  was  nöthiget  uns,  in  erbitterung  gegen  einander       *  j 
LStttrworto  m  iMam  mtA  sdinObhuigen^  gleish  d«i  fMOban, 
[Ki^  .som  sorno  gartkl  Toa  facndttrohdriiigMidar  imi$AmS^ 
iMem  gegen  einandw^  hervor  auf  die  gatsf  sich  stürzend^  * 
MmAmwAat,  undavAbidoht;  dendor  isorngebidietattdisolGl^  tSI 
Nie  TO|i  dir'  lapArkeil^  wiiH  du  den  mul  dureh  worle  mir  wmiim, 
Ehe  mit  erz  du  entgegen  gekämpft  hast!  Jezo  wohlauf  dem^ 
Kosten  wir  rasch  von  einander  die  ehernen  kriegeslanzen !  j 

Spfachsytmddanehernenspeer  auf  den  sefaiMroU  granm  w 
Schwang  er  ^  und  ringsum  hallte  der  groCie  Schild  von  dem  speerwurL)  sfif 
Doch  der  Peleid'  hielt  ferne  den  schild  mit  nervicblem  arme, 
Gans  wie  entert {'•dmn  iar  wtfmte^  db  wutltersdiattende  Uuso 
Würde  binduroli  leiAl  dringen  dem  mutigen  heU  Äneiaas 
Thörl  niAt  hatt'  er  bedacht  in  des  herzens  geist  imd  empfiadung, 
Wie  es  so  leicht  nicht'  iA,  -d^Ts  heriiGhB  gaben  der  gOttcr  iB 
Durch  hinfiüiige  lyiimier.  bowikiget  werdesi  und  weicfceii» 
Auch  nicht  jezt  Aneias,  des  feurigen^  sturmende  lanze 
Brach  den  scbild$  deiiM  es  ^faeuillrnte  das  gold^  die  gäbe  des  g^ottes. 
3lwo  der  *'s^ehteA  ilkiii;  dürchstttrmW  tfrij  aber  annoch  drei  * 
Waren^  denn  fünf  der  schichten  vereinigte  hämmernd  der  künsder^  37« 
Jene  zwo  von  erz^  und  dib  inneren  beide  von  zinne, 
Aber  die  einie  tto  göl^  wo  die  elunio  lante  gehemnit  *irard* 

Jezo  schwang  der  Peleide  die  weithinscfaattende  lanze^ 
Und  er  Uaf  dem  Aneias  den  schild  von  geründeter  wulbung^ 

Nahe  dem  Xufitrsteti  riuid,  wo  das  erz  am  'dünnslen  umherUei^  i}5 

•      •  '  I 
Auch  am  dünnsten  ihn  dekte^  die  stierhaut  $  aber  hindurch  drangt 

Pelions  ragende  esche  mit  sturm^  und  es  krachte  die  wdlbung. 

\ 
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Ni«r  dnk'  Äneui  m       «iiid»  ilMil»«dtii:4elMid  Mf,     .     '  ?    ;  l 

^tvoU^  A]^flr4  4ttr  sp«er^  dmr  ibm  iooMiist-  übcridie.  tofanUMni^«  :.l 

md  in  die  erde  gebohrt,  und  zerschlug  ihm  beide  die  ränder    >  380 

iT  rings^bekmliii  tdbiH)  dsob.  ntnUtpft  .dbr';fi0milig«ift  hnsi^«*'*  *^ 

Knd  er  da,  TM*  MttMtt  «MrdiDt  die^dunlielndeii  ^Äi|«ii|y>  * 

inz  wie  tftUM^  da  so  nah  das  geschofs  traf.   Aber  Aehilleut    '  '  * 

mute  hefpe^'imuA,  das  getcUittlMie  icsliirert  rieh  ienlreifsend^ 

[it  gnmnuDtkBi  gmdunL  Da  orgrif  Aaeiat  dan  -feUileiii^-  *    '  1 85- 

rofa  und  ungehaoer^  dab  nicht  awaen  männer  ihn  4irügen|' 

'^ie  ««in  alarbikha  liiid^  docb  iMhand'  ihn  tAwmkg  er  allein  auch« 

so  hsM  Antiat  dai  atOnnaiidan 'fadin  -mil  dhai^tldn«^'    <  ' 

der  den  sahild^  ihm  gatrofian^  dar  dach  dam  verdeirben  gawakü^' 

in  dann  hätt'  Achilleus  gehaun  mit  dem  schvirert  ünd  gelödtet :  ago^ 

renn  nidit  sidMrf  «e  baMierkta  dar-  0idarsdiMrar**^Maidi>iiw  \    ^  * 

chliwinig  darauf  in  dam  hrais  dar. ^mstarbliohan  redet' air  alsbf 

Wehe  iöohl  traun  mich  jammert  des  hochgesinnlen  Aneia5> 

Felelier  b^d^  TOm  Msiden  basiegt^  zum  Alfs  •hinabAdiri; 

V^eil  epga|»MMdiMn         daa  tvafendaniPoJbos  Apolbasi   '  »agSf 

hör !  nichts  med»  er  ihm  helfen       abwehr  grauses  rte'darbens. 

d>er  wsrdm  sioU  deie^  nutt  ialioldfoslj^      erduldet^  ' ' 

a 

ätel  um  aoidmp  'weh  $  da  «tlM*ie*  gMlUiga  epfer ;  .  J 

Lr  den  umlarbhchan  hcingty  die  freit  dan-  himmei -.bewohnen?  *• 
in£  deniiy  eilen  wir  selbst  ihn  der  Todesgefahr  zu  entreifsen^  '  •  3oo 
Inda  moht  auah'  dar  Kroiiili'  ^nUmi:  wmm  durok  Adiillaas      •  ^ 
)er  hier  ftndä  den  lod^  demi  daa  sabikiud  gönnfc  ihm  errattung?' 
)aia  iMcht  ganz  samlos  das  geschlecht  ihinschwind'  und  der  nama 
lardano^  dan  der  Ibonid^  a«s  allln'  söhnen  siab  -aldibiH^ 
i/Velche  fron  ikin  atrfwwhsan  nad  sterhliohan  meMabeHtfahterau  3o5 
Denn  schon  ist  ihm  verhafst  des  Priamosi  stamm^.dem  Kronioni- 
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faso  soll  M  Twovn, '   "  ( 

Ihm  imlvr ortete  drAuf  die  lu>beitblickeade  Heres 
Selber  im.  geist  erw%*  ei,  o  et^denckttlenidefcrlifivg,  }i 
Ob  da  erretten  ihn  dm  ^mü^.odev  ib»il«nea^ •  f  •  ^ 

Dena  fiirwahr  wir^Wde  lijelheuQctf»^  fät  mit  eidscbwniv*       '  ^ 
Vor  deA  unsterblichen  AOen,  ich  .selbst  und  PelUs  .Atheüäß', 
WieipMb  eineni'.ddff  Trott  i^'g^wMBmm.Ug  m  epl£enie% 
Nicht  nrenii  iTj^jf  AO^tf  in  Terbeesemder  lehe  des  £»iu»r9  . 
AuCJammt'^  und.  sie  ealü^iipten  ^die  kriegriscbea  söhne  AAßUi» 

Ab  er  tolcbee'  TemiMiufteQt  der  ex^den^ehuttrar  Poi^don; 
Fhigt  .doiebeik^er  deo^kempffUiMl  den  Mioreade^  etw^ia  dtr^jW^M 
Uin  wp  An^i^  wexv  jond  der  Jhochbexühmte  Achilleus. . 
Jeso  seig^^iBh  ümgpfii  er  dto  blik.  wl  sebette««!^;  ^tiplfl^:     :  A< 
Peleus  giMtUcti^m  lobi^  lind  die  ^mg^9MB  eiobe  .li  •  . 
Zog  ef  kfivyoK  4tt&  dem.schild«  des  hoqhgesinntea .Anfielt 
Diese  legt*  er  dereuf  vi|r*iKe  ffi&e  gestr^t  dem  AcbiUeiilt'' 
Bfieh  den  :A«isiAf  b^cb  toni^w  $M  eirfhehend  aKfiKbrng  if* 
Und  weit  äbm  dit  treiben  des  yoUi%  iraifc.äber.^  iM^^ 
Flog  Äneias  hinv^eg,  von  der  heild  des.  gQttes  ges:^Qud«ct$ 
Bk  er  kern  an  di^  gVfnie  del  .f(»^nAl»;;idhUihte|^§et^M»^^  I 
Wo  der  }{ittik0neii;'g0MshIeebt.  siink  Hempf  ger«slie(.4ijiftticmc«"  ^ 
JhfM>  naht\  ihm i  wieder  der.^ßrdersobüjttrer  Poseidpn,  ,  /  ^ 
Und  er  begann.ta  jUn^mp  »iid,<ipvi^^e  geflügeUmt^  iyMI»ii*  '  ^ 

Welch;  «w^^gett^  Äoeiesi  g«MfiM,dir>«  «lip  iFerblwiM  ' 
Gegen  4e9  P^leli^.^ohn  zvl  känipfißn  den.  kamj^  der  ekOt8pb«^(li^& 
Der  WMt  m3|ebtigeri.i8V  und  mebr.:g«Uebl  vo|i  den^  gOtteü^?  '  *  ' 
Künltig  deiu  wei^  s«rld^  #0  fkft.  du  jeneni  . 
Defs-nifibt,  tros  dem  rerbaognuf^.in  A^id^s.  h^Ds  du.bioii«^^  ^ 
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r  jn«(chdtin  AchiUmis  den  tod  und  das  schikial .eireicbt  hat} 
rk  nur  immer  getrost  in  den  vordersten  reliien  gekämpfet ! 
sft  Icein  anderer  tonit  der  Daneer  ranbl  dir  die  rfletnng« 

SfHnidii^  nnd  Tarliers  ihn  daielbil^  nachdem  er  ihm  aDee  Terkündigt 
aell  dem  AduUeos  trieb  er  anjest  von  den  äugen  des  nebeis  540 
rm  nukki  und  sofertwar  heil  den  bücken  die  aassicht 
oulufoll  nun  tprach  er  su  lainer  «habenen  eeele: 

\/Vnh  mirl  ein  grobes  wunder  erblick'  ich  dort  mit  den  augenl 
le^  die  lanse  liegt  an  der  erd'  hier  3  aber  der  mann  ist 
geikiMp  dem  ich  eie  warf^  ihn  autsutilgen  verlangend!         *  54$ 
dnis  auch  Aneiu  geliebt  von  unsterblichen  guttern 
\r  !  doch  meint'  ich  gewifs,  er  rühme  sich  nur  so  vergebens, 
ill'  «r  hinweg!  Nie  wafariich  mit  mir  sich  annoch  au  versuchen 

er,  der  auch  nun  au  entfliehn  ans  dem  tode  sich  freuet! 
o  wohlauf|  anmahnend  der  Oanaer  kriegesgeschwader^  35o 
U  ich  die  anderen  Tmer  im  feindlichen  hample  rersuchen ! 

Riebi  und  sprang  in  die  reihni  und  •ermunterte  jeglichen  Streiter: 
:ht  so  fern  von  den  Troern  enthaltet  euch^  edle  Achaierj 
m  nxm,  mann  auf  manni  dringt  ein^  und  gedenhet  des  hampfes! 
iun  ntt  eohwer  wird  mirs^  wie  grob  audl  meine  gewalt  ie%  S5$ 
Lcli  ttn  männergevrühl  su  durchgehn^  und  mit  allen  au  kämpfen  l 
ihst  nicht  Aret  vermdcht'^  ein  unsterbBeher  swar^  noch  Athene, 
IciiM  ecUnnd^dee  gemordee  mit 'krMgtarbeil  m  dürchwandeki! 
«r.      yiei  ich  selber  vermag  an  ^nden  und  Schenkeln^ 
id  BMk  gewalt  5  nicht  mein  ich  das  miiuleste  defs  au  versäumen  5  56o 
ngsum  sehreit'  icheinher  durch  die  Ordnungen ;  fiimmerauch^  hoff*  ich, 
ird  ein  Troer  sich  freun,  wer  meinem  Speere  begegnet! 

Also  ermahnte  der  held^  auch  dort  der  stralende  Hektor  ^ 
nC  den  Troefsi  befeH^  und  feriueb  kämpf  gegen  AohiUeuii 
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Tro)A'f  mutige  sübae^  versagt  nicht  Tor  dem  Peleiden!     .  iü 
Ich  auch  mochte  mit  Worten  t^^ar  unstavblache  angdm  \ 
Doch  mit  dem  fpeer  woU  schwierige  demi  weit  TorwahMidenilfli 
Selbst  nicht  Achilleus  vermag  ein  jegliches  wort  su  voUeodaDj 
Sondern  eins  vollbringt  er^  das  andere  lälst  er  verstummelt. 
Ihm  mm  e3'  ich  entgegen^  mid  wire  sein  «rm  wie  die  flarnnsy  'ifl\ 
.Wäre  sein  arm  wie  die  .flamme,  sun  mut  wie  blinkendes  eim! 

Also  ermahnte  der  held3  da  erhüben  sie  drohende  lanzen^ 
Troja's  söhn*,  und  gemischt  war  der  angrif ;  wildes  getdn  schdL 
Jeso  trat  tu  Hektor  und  redete  Fäbos  ApoUont 

Hektor^  nimmer  hinfort  mit  Achilleus  wage  den  vorkanpf;  '^H 
Sondern  umher  in  der  meng',  auswirts  dem  getämmel,  erhüdi'  ib^ 
Dafs  nicht  etwa  sein  speer  dich  bändige,  oder  sein  schwsctludl 

Jener  sprachs  5  und  Hektor  entwich  in  den  häufen  der  miooSj 
Angstvoll^  ah  die  stimme  vemahm  des  redenden  goUes, 
Aber  AdiiUeus  sprang  voll  stürmender  kraft  in  die  Troer,  ! 
Mit  graunvoUem  geschrei 5.  und  zuerst  den  Ifition  raä'  er,. 
Ihn  des  Obyntens  söhn,  dön  mächtigen  völker^ebieter, 
Den  die  Najade  gebar  dem  slldteverwüsler  Olr3mtens, 
Unten  am  schneeigen  Tmolos,  in  Uyda's  fettem  gefilde.  • 
Diesem,  der  anlief,  schofs  mit  dem  Speer  der  edle  Achilleui  ^ 
Grad'  auf  die,  mitte  des  baupts^  und  ganm  von  «Enandcr  isdbtfil* 
Dumpf  hiä  kracht'  er  .am  fsUj  da  rief  froblookend  AcbiUeai: 

Liege  nun,  Oti*ynteide,  du  schrekli<^ter  unter  den  mäimeni! 
Hier  ist  also  dmn  tod^  die  gehurt  war  fern  an  Gygäa's 
Schönem  aee,  wo  dir  dm  väteriioh  erbe  gebaut  wiid^  ^ 
Am  fischwimmelnden  Uyllos,  und  Hermos  strudelnden  wassern! 

So  firelilokte  der  beld^  doch  jenen  umschattete  dunkel^ 
Und  von  .4«  Danaer  ronien  sermahut  mit  rollende»  rädsn%  . 
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lg  «r  im  vordergewühl*   Nach  ihm  dem  Demoleon  jeso, 

lem  tapferen  webrer  der  tchlacht,  dem  erzeugten  Antenors»  Sqö 

eis  er  den  Speer  in  den  schlaf,  durch  des  heims  erzwangige  kupp  ei : 

id  nichl  hemmte  das  ers  den  gewalligen;  sondern  hindmvh  drang 

imetternd  die  eherne  spis'  ,in  den  schädel  ihm  5  und  das  gehim  ward 

,nz  mit  blute  vermischt:  so  händigt'  er  jenen  im  angrif. 

auf  dem  Hippodamas  staeher,  der  rasdi  rom  wagen  herahsprang^  400 

t  er  Tor  ihm  hinhehte^  mit  ehernem  Speer  in  den  rücken; 

id  er  verhauchte  den  geist^  und  stohnete  dump^  wie  ein  stier  oft 

Shnete^  umgeschleppt  um  den  lieKkonlsdien  herscber^ 

ann  ihn  jüngünge  schleppen  5  es  fireut  sich  ihrer  Poseidoiu 

so  stöhnt'  auch  jener,  den  mutigen  geist  aushauchend.  4o5 

dann  fl^g  mit  dem  speer  auf  den  gOltHchen  held  Polydoros^ 
iamos  söhn.   Dem  wehrte  bisher  sein  rater  die  feldschlacht^ 
eÜ  er  unter  den  söhnen  der  jüngst'  an  alter  ihm  aufwuchs^ 
id  der  geliebteste  war,  der  im  lauf  auch  alle  larftMieft. 
it  aus  kindischer  |tts^  die  behendigkeit  Zeigend  des  laufes,  410 
ibt'  er  im  vordergefecht,  bis  das  blähende  leben  dahin  wan 
esen  traf  mit  der  lanze  der  mutige  renner  AcfasReas^ 
»  wie  T&eiber  er  flog,  an  den  rfil<gra^  wo  tidi  des  gurtes« 
ddene  epang'  ihm  schlofs,  und  swiefach  hemmte  der  hamisdu 
»er  bis  vorn  zum  nabel  durchstürmt'  ihn  die  eherne  spize;  4t5 
Nilend  sank  .er  auft  knie ;  mid  gewOft  deif  lödet  «mhüllt^  ihn 
bwars;  und  er  sog  mit  den  binden  heran  das  gedlrm^  sich  krümmend. 

Uektor,  sobald  er  gesehn^  wie  dort  Polydoros  der  bruder 
Ml  das  gedirm  ii^den  htnden,  ttmhergekrQmml  auf  der  erde; 
bnell  Tor  die  äugen  herab  flo&  dunkel  ihm ;  mid  er  ertn^  nicht 

Inger  entfernt  su  verkehren  3  er  stürmete  grad!  auf  Achilleus^  * 

» 

idiend  dien  diemen  speer^  wie  ttn  ghitstrid.  MM  AcShiHeu^ 
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So  wie  er  sab^  aof  sprang  er^  und  rief  frohlockend  den  tmdi 

Siehe  der  mum,  der  am  wduHm  mir  Aal  in  der  tiefe  des  bcRm^ 
Der  den  geehrteetoii  fremd  mir  mordetet  LXnger  ftnrahr  Duh  ^ 
Wollen  wir  tcfaeu  vor  einander  entfliehn  durch  die  pikde  deitnfaii 

Spracht^  und  mit  finsterem  blicke  begani%  er  smn  gutilichen  Ucltet 
NSber  heMi^  dab  da  oiKg  das  sial  dee  todee  errmhest! 

Vt^ader  begann  onerschrock^  dar  belmumflattorte  Uektor; 
Peleus  sohn^  mit  Worten  fiirw^hr  nichts  gleich  wie  ein  knäblei%  1)$ 
Hoffe  miob  abamchrackenf  denn  wohl  mrmddit'  ich  ja  ssUmTi 
So  barsschneidtnde  worf^  ab  frevak,  ausinnifm. 
Weils  ick  doch^  wie  tapbr  da  hist^  und  wie  weit  ich  dir  Mchiteli. 
Aber  fftrwahr  im  rohel  im  echools  der  sefigen  gStter: 
Ob  ich  mllaichl^  auch  geringer  an  kraft^  dir  raoba  das  lebfs 
Treffend  mit  meinem  gescholk^  das  auch  an  der  spiae  geichSrftiit 

Sprachsy  und  die  kna'  aufschwiaigend  antiendaf  er.  Ate  iktav 
Trieb  mit  dem  bao^  sie  mäk  vom  Pelaonen  Aohilleu^ 
Nur  gans  leis'  anathmend;  und  hin  xum  gdttlicben  Hektor 
Flog  sie^  und  sank  kraftlos  su  den  fäfinn  ihm.    Aber  Adulai  M 
StQrzle  begierig  binai^  ihn  aasantilgen  rerlangend^ 
Mit  grauhvoUem  gesc^ireij  doch  schnell  entruki*  ihn  Apottost^ 
Sonder  müh'^  als  gott,  und  hüllt'  in  nebel  ihn  ringsher. 
Dreimal  Mr^.n  binan^  der  mnliga  rammr  AebilieaSy 
Mit  erablinkendem  apeer,  und  draimal  staoh  er  den  nebeU  •  ^ 
Ais  er  das  viertemal  ^au£  ansturmetf^.  stark  wie  ein  Däqion^ 
Jeso  mit  drohendem  laut  die  geflt&geltan  worto  begum  «rt 

Wieder  entrahmst  du  dem  tode^  du  hundl  Traun,  oaheto«^^ 
Kam  das  verderb  5  und.  von  neuem  entrükte  dich  Pübos  iVpoIlon;  ' 
Den  dn  gewifs  anflehst^  in  das  speeigarassel  didi  wagend!  ^ 
Doch  bald  mein'  ich  mit^dir  au  and^gan^  künttjg  hngogpr^i  ' 
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^ürdtget  anders  auch  mich  ein  unsterhlicber  goU  sa  begleiten! 
izo  eil'  ich  oinLer  zu  den  anderen,  wen  icli  erhasche!  * 
Sprachs,  und  dem  Dryops  stadi  er  gerad'  in  den  hdi  nut  dar  knsa, 
afs  er  Unab  vor  die  (uft*  ihm  taumelte.   Den  nun  verliefs  er}  45& 
ber  Filetors  söhn,  den  gewaltigen  kämp&r  Demuchos, 
'enuntf  er^  durdibohrend  das  knie  mit  gesendaler  lansej  genaht  danui 
shwmiig  er  das  mSchtige  schwort  mit  gowah,  und  raubte  die  seel'  ihm. 
^rauf  den  Laugonos  auch  und  DardanoSi  sdhne  des  Biasj 
türzet'  er  beid'  anrennend  vom  wagengeschirr  auf  die  erde:  4^ 
ima  mit  geworfener  lans',  und  den  mit  dem  hiebe  des  Schwertes, 
ros  danni  Alastors  söhn:  der  naht*  ihm,  fassend  die  kniee, 
Ib  er  ihn,  den  gefangnen,  verschont',  und  lebend  enüielse, 
fnä  ihn  nicht  n  erschlagen,  an  aller  ihm  gleich,  sieh  erbarmte : 
li5richter,  mcht  ja  erkannt^  er,  wie  all  sein  flehen  umsonst  warj  4^ 
leim  nicht  sanft  war  jener  gednnt,  noch  freundliches  herzens, 
öndero  ein  heftiger  mann !  Zwar  r6hrt*  ihm  jener  die  kiüee^ 
lrd»end  ihn  amufldm;  dodi  er  haute  das  schwer!  in  die  leber^ 
hSk  ihm  die  leber  entsank,  und  das  schwarse  blut  aus  der  wunde 
kinc  den  busen  erf&llt' 5  ^und  nacht  umsog  ihm  die  äugen,    '  470 
Üs  phnmlchtig  er  sank«  Audi  dem  Mulios  stiefs  er  die  lanie 
(iahend  ins  ohr,  und  sogleich  aus  dem  anderen  obre  hervor  drang 
eneai  das  spizige  erz.    Auch  Agenors  söhn,  dem  Echeklos, 
tdiwang  er  tief  in  den  schXddl  das  schwort  mit  gevraltigem  hefU : 
)pnm  ward  waim  die  klinge  rom  spijntnden  bhitj  und  die  äugen  47S 
iahm  der  purpurne  Tod  in  besiz,  und  das  grause  Verhängnis. 
inA  den  DeukaHon  jest:  wo  der  sehnen  geflecht  sii^  vereinigt 
Jnler  dem  buge  des  arms,  dorl^  gern  die  rechte  durchbohrend^ 
fraf  ihn  das  spizige  erzj  und  er  harrt',  am  arme  gel&hmet,  479 
ITor  sieh  sdiauend  den  ted;  dochdaaachwiflindanMdienthmhaat*  er. 
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Dafs  init  im  helme  das  liaapt  fem  tannidte  5  und  aus  dm  widieh 
Sprista  das  mark  ihm  «mpor,  und  ar  Ug  auf  dar  arda  sich  itEtckeni 
Weiter  darauf  enteilt'  er  %vl  Peireoi  treflichem  sohne^ 
Rhigmof^  der  aus  Trahe,  ißm  scholligen  lande,  gekonunen: 
Diesem  schob  er  die  lansa-gerad'  in  die  waicha  das  hanehsi;  l/i 
Und  er  entsank  dei|i  geachirr.   Auch  dem  freund'  Areithooi  jeto, 
Ihm,  der  die  ross'  umlenkte^  den  ehernen  speer  in  den  rüc!<en 
Stiafs  er,  und  traif  ihn  vom  wagen ;  es  tummalten  wild  ihm  die  im 

Wie  ein  entsesUcher  hrand  die  gewundenen  thala  durchwätel, 
Hoch  im  dürren  gebirg*  3  es  enthrennt  unermefslich  die  waldun^ 
Und  rings  wehet  der  wind  mit  sausenden  flammenwirbeht 
So  rings  flog  mit  dar  lanza  der  wütendoi  stark  wie  ein  DSnM% 
Folgend  zu  mord  und  gevvürg'  j  und  blut  ^strömte  das  erdreicL 
Wie  wenn  einer  ins  joch  kpeitsümige  stiere  gespannet> 
Weilsa  gersle  su  draschen  «uf  wohlbestellatar  saatflur;  ^ 
Leicht  wird  alles  gemalmt  von  dem  gang  lautbrüllender  tuAsi 
So  vor  Achilleus  dort,  dem  erhabenen,  trabten  die  rosse 
Stampfend  auf  b&uchige  schild'  und  leichnama  ;  unten  besiulelt 
Trof  die  axe  von  blut>  und  die  zierlichen  rXnder  des  sesselii 
Weichen  je2t  von  der  hufe  gestampf  ansprizten  die.  tropfen^  ^ 
Jazt  Ton  der  rXder  beschlag.   So  wütalf  er,  rühm  zu  geTriiM 
Peleus  söhn»  mit  Uul  die  unnahbaren  hända  basudalli 
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AeMiUm  H&M  emmr  sehamr  Troer  in  den  Shmnmiinf  wi^ 
dem  Schwerte  nach*  Zwölf  lebende  feuelt  er  zum  sähnopjerje^ 
Patrohlös»,   Den  geiödteien  Ltyhäon  kineinioerfendj  höhnt  er,  daß 

• 

der  Mtremgott  nicht  retter  Auch  den  Astera^päcs,  einei  Hnmiol' 
tee  sahn,  welchen  Skammdroe  erregte p.streki  er  muT^f  ni 
höhnt  der  Stromgötter.  Shamandros  gebeut  ihm,  aafser  dem  ström 
%a  verfolgen.  Er  versprichts  /  doch  in  der  wut  springt  er  witder 
hinein*  Der  w&mende  ström  verfolgt  ihn  ins  Jeld.  ifPMif)  ^ 
göttem  gestärkt,  durchdringt  die  ßui.  Als  Skanumdra  mA  s» 
tender  den  Simois  zu  hälfe  ruft,  sendet  ihm  Here  den  Uejäm 
entgegen,  der  das  Jeld  iroknei',  dann  ihn  selber  en{flammt.  Dft 
jamnwrnden  gebeni  Here  w  schonen.  Ares  und  Afredäe 
Athene  besiegt,  Pöbos  dem  Poseidon  ausweichend,  ^trtsnuti^ 
Here  geschlagen,  Hermes  die  heto  scheuend.  Die  götier  hkrt^ 
zum  Olympos  ^  Apollon  gen  Ilios.  Priamos  Öfnet  den  ßächti^t* 
das  thor.  Den  verfolgertden  Achilleus  hemmt  Agenor;  ^ 
Agenors  gestalt  ßiehend,  Ukt  Apollon  ihnfeldwärts,  wM*^ 
Troer  eiqflüchten* 
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Aj.  sie  nunmehr  an  die  fuhrt  des  schönhinwaDenden  Xanthos 
Kamen^  des  wirbelndoi  stromi^  im  Zaus  dar  misterbtiohe  saagte; 
Dort  aus  ainander  sie  trennend^  Terfolgt'  er  ein  thail  in  das  blachfald 
Sudtwärts^  wo  die  Achaier  in  ängstlicher  flucht  sich  getummelt 
Erst  den  irorigen  tag^  vor  der  wnl  ides  stralenden  Hektors.  5 
Hier  mm  flüchteten  Jen'  in  beUnhender  angst  5  doch  Hera 
Breitete  dickes  gewOlk^  und  hemmte  sie.   Aber  die  andern. 
Hart  gedringt  an  des  Stroms  tiefttradefaido  sSbergewSsser^ 
Stursten  hinab  mit  lantem  gette';  und  es  mischten  die  fluten, 
DaTs  die  gestad'  umher  laut  halleten;  rings  mit  geschrei  mm  lO 
Sdiwammen^  dort  iarch  dlnander  mid  dor^  in  den  drehenden  wiibebi* 
Wie  vor  des  liraers  gewib  sich  ein  schtrarm  heoschrecken  emporhebt^ 
Gegen  den  ström  zu  entfliehn^  denn  es  sengt  unermüdete  glut  sie, 
RSaSch  entflammt  im  gefild'^  und  sie  fallen  gescheucht  in  die  wassert 
So  vor  AdiiDeiis  wurde  dem  tiefhinstrodefaiden  Xanifaot  i5 
Voü  sein  rauschottder  strcnn  von  der  rosse  gewirr  und  der  mönner. 
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>  AW  der  gjMkhe  UeA'die  ImüH  datelbsl  an  dem  vSttf 

Auf  tauMuriskeD  geiebnl,  und  stürzte  sich,  stark  wie  ein  Diünon, 

Nacbj  nur  das  schvrert  in  der  hond,  und  entsezliche  tfaaten  eniim  Ä 

Wild  nun  haiil*  er  umher  $  mistdniges  röcheln  erfaub  sich  M 

Unter  dem  mordenden  schwer!,  und  roth  war  von  hlute  das  WAiter. 

Wie  Tor  dem  ungeheuren  delfin  die  anderen  fische 

Fliehend  die  buchten  erföllen  des  wohlanlandbaren  haCenSy 

Bange  gedrSngtj  denn  gräblich  rerschlinget  er^  wen  er  erhaschet: 

So  die  Troer,  voll  4ng$t  in  des  furchtbaren  Stromes  gevvässern,  ä 

•    •  • 

Flohen  sie  unter  die  bord*.   Als 'drauf  vom  ermorden  die  hinl'ibi 
SUrreten,  wShll'  er  annoch  xwölf  lebende  jüngling'  im  ströme, 
Abzubüfsen  den  tod  des  Menötiaden  Pati'oklos. 
Diese  zog  er  heraus^  sinnlos,  wie  die  jungen  der  bindin; 
Band  dann  die  binde,  surdk  mil  woUgesohniltenen  rieraei^  ^ 
Welche  sie  selbst  getragen  un^  ihre  geflochtenen  panzer^ 
Gab  sie  den  seinigen  drauf,  su  den  räumigen  schifien  zu  filme* 
Wieder  hinein  dann  stQrst^  er,  nach  moid  und  gewürge  sich 

Jezt  begegnet'  ihm  Priamos  sohji,  des  Dardanionen, 
Der  aus  dem  ström  aufsirebte,  Lykaon:  den  er  vordem  selbst  ^ 
Weggeführt  mit  gewalt  von  des  vatera  fruchtbarem  obslhain)  I 
Einst  in  der  nacht  ausjgehendL    £e  schnitt  mit  dem  erze  der  jH^i 
Wildernder  feigen  gesj^rols,  zum  sesselrande  des  wagdns. 
Doch  unverhoft  ihm  nahte  sum  weh  der  edle  Achilleus. 
Damals  sandt'  er  in'  Lemnoe  beväkerto  stedt  mm  verkauf  Sah  ^ 
Führend  im  schi^  und  den  werth  bezahlte  der  söhn  des  lason. 
Dordier  Idsto  sein  gast  BStion,  bereeher  in  Imbros, 
Ihn  sehr  tfmm  erhaui^  und'iandt'  ihn  sur  edlen  Aiesbei 
Heimlich  schlich  er  von  dannen,  und  kam  zum  palaste  des  vst^f^ 
Eilf  der  tag'  erfreut*  er  d^  her«  mit  seinen  geliebten,  ^  ^ 

* 
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l^iedergekehrt  aus  Lemnos^  doch  jezt  am  zwölften  von  neuem 
rab  ihn  ein  gott  in  die  hand'  d^t  AohiBet%  welcher  besliniml  vm> 
Ml  sum  Aii  SU  senden,  wie  sehr  ungern  er  d^uiging« 
kls  nun  jenen  bemerkte  der  muüge  renner  Achilleus^ 
hn  dier  enlbUitt  iroa  hebne,  von  eclfiU  and  lense^  didierkemt     >  So 
ül^  hatt'  er  sur  erde  gd^;  denn  emeltet  vqb  angstsehweift 
»trebf  er  empor  aus  dem  ström,  und  kraiUos  wankten  die  kntee: 
JnmolSToll  nun  ipnidi  er  sa  tainer  erhabenen  seeb: 

Weh  mir,  ein  grofiee  wander  erbliok'  iah  darl  mit  den  aqgan! 
^anz  gewils  nun  werden  die  edehnütigen  Troer,  55 
!)ie  ich  erschlug,  von  neuem  aus  nXchtlichem  dunkel  hervorgehn : 
io  wie  jener  auch  komml^  entflohn  dem  firansamen  tage, 
}e8  in  die  heilige  Lenmos  verkauft  ward|(  abor  ihn  hielt  aiohl 
jrraues  gewoge  des  roeers,  das  viel  nicht  wollende  hemmet  / 
U>er  woUan,  nun  toll  er  die  tpb'  Imdi  «lierar  lame  6& 
.iosten,  damit  ich  erkenn'  im  imMren  geis^  und  Tarnehmcj 
3h  er  so  gut  auch  von  dannen  zurükkehr^  oder  ihn  endlich 
HJdt  dio  ernlhrenda  erde,  die  tdbtt  den  tapfcm  ÜMtbdt 

Abo  dacht*  er,  w^A,  sland^  da  naheta  |aner  ihm  aagsftfoU, 
Seine  kniee  zu  rühren  bereit;  denn  er  wünschte  so  herzlich^  65 
Noch  XU  eatfleim  vor  des  todes  gewalt  und' dem  ischwmen  vwhlngnif» 
Sieha^.  den  ragenden  tpaer  arbab  der  edle  AcUOeii^ 
Um  zu  durchbohren  bereit^  doch  er  eilt'  und  umfa&te  die  kniee^ 
Hergeb ükt^  und  der  speer^  der  famwegsaust'  über  die  schultern^ 
Stand  in  der  erd',  wid  lacimt'  im  menachenbliil»,  an  schwelgen.  7a 
Aber  mit  einor  hand  nmachlang  er  ihm  flehend  die  kniee^ 
Und  mit  der  anderen  hielt  er  die  spizige  lanz'  unverrükt  ihmj 
So  anlBehand  xn  ihm,  die  gefl^eltesi  worle  begaan  ers 

SahoM  docb^ach  bei  den  luuea^.imd  erbaim  dicbmeinfr,  AduUeusl 
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DoiMOi  toin»  «inti  war  idi' Ytrtraiil;  dmm  sciMiie  miA,  edkr!  ^ 
Denn  hei  dir  ja  suersl  genolk  ich  den  kern  der  Demeter^ 
Jenes  tags,  da. mich  haschte  dein  arm  in  dem  fruchtbaren  obsthain, 
Und  da  fainweg.auch  irerianifiett^  getrennt  von  Taler  und  fir»iuide%  I 
iFem  m  die  bttl%e  Lenmos^  mid  hundert  atier'  ich  dir  eintrug.  | 
Jezo  lost'  ich  mich  dreimal  so  hoch!  Der  zwölfte  der  morgen    .  8» 
Leuchtet  mir  en^  sriMem  id»  in  Dipl  nanren  snrfikkam,  ! 
Lange  gequidtj  und  Ton  neoon  hat  Dir  in  die  hand  mich  geteadirt  ' 
Böses  geschiki  Wohl  mols  ich  verhafst  dem  erhabenen  Zeus  seiai  ' 
j)er  dir  wieder  mich  gab$  und  iftr  wenige  tage  gebar  micb 
Meine  liebende  mnller  Laodio^  toehter  des  greises  Bt 
Alten,  welcher  im  volk  der  streitbaren  Leleger  hersphet^ 
Pedasos  luftige  bürg  an  Satmois  ufer  bewohnend; 
'  Dessen  toehter  war  Priamos  WMb,  nebst  nelen  der  andern^ 
'Und  Kween  söhne  gebar  sie;  dodh  faeid'  uns  willst  du  erwüigen! 
Jenen  im  vordergefecht  fufswandelnder  Kämpfer  bezwangst  du,  ge 
Ihn  den  heM  Polydcros^  dundibohrt  mit  spiziger  lanin  5 
Und  mein  hairt  das  Tcrdeiben  alhier  mmS  Mimmer  ja  hoff*  ich 
Deiner  .hand  su  entfliehn^  nachdem  mich  genähert  ein  Dämon! 
Eines  Vericönd'  ich  dir  nodi,  und  Du  bewahr*  es  im  hersen. 
.Tödte  mich  nicht;  denn  uik  bin  kein  leibtiidier  bruder  des  Hekter,  f/k 
Welcher  den.  freund  dir  erschlugt  so  sanfigesinnt  und  so  tap£sri 

,AIso  flehte  zu  jenem  des  Pkiamos  edler  erjpeugter 
Jammernd  empor;  da  erscboU  die  unbnrmbersige  stinunot 
«      Tbörichler^  nicht  Timi  lösung  enähr  und  sohwaze  mir  länger! 
Denn  bevor  Patroklos  den  tag  erreichte  des  schiksals^  ISS 
War  snm  schonen  amioch  mein  hm  ^IflÜbrig  den  Troern ; 
Vier  auch  filhrf  ich  gefioigen  hinweg^  und  verkaufte  sie  lebend. 
Doch  nun  fliehe  den  tod  nicht  einer  auch^  welchen  ein  DänoM' 
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it  yor  IlioB  mauren  in  mein«  faai^d  mir  gesendet^ 

er  Troer  gesamt^  und  «n  wenigslett  Rriamot  aikaet  uß 

depn^  lieber,  euch  dul  Wenim  wehUegeil  da  eba? 
rb  doch  euch  Petrokios,  der  weit  an  kraft  dir  voranging!  ' 
lameit  dhi  incht^  wie  ieh  edber. eo  teUbi  «id  groCi  an  gettell  hm? 
im  dem  edebten  viter  gebar  mich  die  gdtthcbe  mutler  ! 
»ch  wird  mir  nicht  minder  der  iod  und  das  harte  verhibigms  iio 
im,  entweder  am  morgen^  am  mittag,  oder  am  abend  3 
aim  mm  elfter  aiidi  mir  in  der  ecUachl  das  leben  entreifiely 
)  or  die  lanze  mir  schneUt,  oh  auch  ein  geschofs  Yon  iler  senne* 

Abo  der  held^  doch  jenem  erzitterten  herz  und  kniee»' 
hran  Eels  er  den  Speer,  und  sab  ausbreitend  dw  bXnda  tiS 
lide.   Doch  Peleos  söhn,  das  gesofaliffene  schwert  aioh  entreibend^ 
iefii  es  hinein  am  gelenke  des  halses  ihm :  tief  in  die  gurgel 
tmg  sweudineidig  das  sofawerl;  und  fomilrts  nun  auf  der  erde 
Ig  er  gestrekt^  schwara  strömte  das  Uut^  und  neste  denjioden. 
a  dann  schwang  der  Peleid*^  am  fufse  gefafst,  in  den  ström  hin  3  130 
nd  mit  jaocbaendem  ruf  die  geflügelten  werte  begann  ers 

Dort  nm^^treek'  im  gewinsmel  fler  fiecfae  diob,  die  ron  der  wunde' 
orglos  dir  ablecken  das  hiut!  ^ie  bettet  die  mutter  ' 
Hch  auf  leichenge wand'^  und  wehklagt;  aber  S kamen dros 
Vagi  dieb  stadebid  binab  in  des  meeri  weitofienen  digfond* .  .  itS 
lüpfend  sodann, naht  unter  der  ßxA  schwarzsobauemder  fläche 
ulancher  fisch^  um  zu  schmausen  am  weisen  fette  Lykaons* 
rreff*  euch  weh^  bis  wir  kommen  an  IliH  heiüger  vetle^ 
lir  in  stürsender  ümkX,  ich  aber  mit  mord  euch  Tecfirigesid* 
Sicht  ja  seiher  der  Strom  mit  mächtigem  silbergestrudel  ,  iSo 

Rettet  aneb,  welehem  ihr  oft  so  tid  darbringet  der  .itiar^  .. 
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Aber  auch  so  vertilgi  euch  das  jammergeschlk^  bis  ihr  alle 
PQr  des  Fatrokloe  Mmuti  tmr  gebüfst^  «od  dit  weh  4«r  Achaier^ 
Die  an  den  hurtigea  schiffen  ihr  lüdtetel,  als  ich  eniiami  war!  i3S 
Jener  sprachsj  da  ei^grininite  noch  weit  zornvoller  der  StroiDgott| 
Und  er  erwog  im  geist,  wie  facHnnen  er  mUdit*  in  der  arbeil 
Pelens  gdtdichen  sohn^  und  die  plag'  abwenden  den  Troemu 
Aber  AcbiUeas  indels  mit  weitfainschattender  lanze       , . 
Sprang  auf  Astoropäos^  ihn  anssntilgen  verlangend^  i4o 
Ftolegons  söhnt  den  sengte  der  nSdiligstrdmende  hencher 
Axiosi  und  PehbOa^  des  Akessamenos  tochter, 
Scliün^  an  gehurt  die  erste^  geliebt  vom  wirbelnden  Stromgott. 
Gegen  ihn  drang  der  Peleid*;  er  derl^  aus  äm  ströme  begegnend, 
Stai|d>  sween  speer'  in  den  hSndenj  ihm  athmete  mut  in  die  seele  i45 
XanthoSy  dieweü  er  mit  zom  die  ermordeten  jüngUnge  schaute^ 

as  f 

Die  der  Fisleid*  in  den  Anten  «ermeMete^  sonder  erbarmung. 
Als  sio  muunehr  sich  genaht^  db  eilenden  gegen  einander  | 
Kufiß  auerst  anredend  der  mutige  renner  Achilleus; 

Wer,  und  waher  dernlnner;  der  mir  tu.  nabn  sich  erkühnet  ?  j5o 
Mainer  kraft  ja  begegnen  nur  söhn'  luiglöMicher  eitern^ 

Ihm  antwortete  drauf  des  Pelegon  edler  erzeugter: 
Peleus  muliger  söhn,  was  fragst  du  nach  meinem  geschlechte  ? 
Fern  aqs/Jem  sbkoHigM  landf  Pionia  fthr^  ich  die  schaaren 
Speenunragler  Prionen  cur  schlecht  $  und  der  eilfte  der  morgen  i55 
Leuchtet  mir  nun^  seitdem  ich  in  liios  mauren  hineinging. 
Doch  mir  stamist  das  gesehkidil  Ton  dem  mächtigen  A!dosslr«ime^ 
Ajioh  dep^am  sohdnsten  das  land  mit  der  welle  befruchtet: 
Der  hat  Pelegons  stärke  gezeugt^  und  der  lanzenberuhmte 
Pelegon  micb^  wie 'man  sagt   Jest  ktepfe  mir^  hoher  Achilleus!  160 

Also  droht'  er  daimi  da  evfaob  d«r  -edla  Adbsttens  .. 
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liou  ragtnde  eicbe^  jedodb  %wo  ]»n%m  sugleicb  irarf 

teropäos  der  held^  der  rechts  mit  jeglicher  hand  war. 

ne  traf  des  sdiiUfli  gewOlb'  ihm;  «ber  huidureh  niehl 

*ach  iie  dm  achildj  denn  es  hemmte  des  gold^  die  gebe  des  gollei.  tfiS 

och  die  andere  streift'  ihm  den  rechten  arm  an  der  beugung, 

%Sm  ihm  dunkelet  Uat  Torrietelte  5  Uber  ihm  seftst  demi 

and  eie  gebohrt  in  den  gnmd,  voll  gier  im  Seiache  sa  tchirelgeii. 

zo  schwang  auch  Achilleus  die  gradanstürmende  esche 

Ln  auf  Asteropäos,  ihn  aussuiilgen  Terlangend.  Ijo 

och  ihn  sdbst  Terfehlf  er,  imd  traf  das  erhabene  vfav 

afs  bis  zur  häift'  in  das  ufer  die  eschene  lenze  hineindrang. 

eleus  sohn^  das  geschliffene  schwert  von  der  hüfte  sich  reifsend, 

firmte  hinan  mit  begier:  Der  strebte  den'  Speer  des  AchiUeus^ 

her  umsonst^  dem  borde  mit  nervichter  hand  zu  entziehen.  176 

reimal  erschüttert*  er  jenen^  und  strengt'  anziehend  gewalt  an 5 

^inal  versagt'  ihm  die  kraft  ^  doch  des  riertemal  woDf  er  mü  eifer 

rechen,  ihn  ganz  ümbeugend,  den  esohenen  speer  des  Achilleus. 

Jber  es  kam  mit  den\.  schwert  der^  Peleid',  und  raubte  das  leben. 

lenn  er  hieb  in  den  banoh  ani  nabel  ünn^^ttivd'es  ergoCi  sich  180 

kUoe  gedSrm'  auf  die  erd*)  %md  dem  röchelnden  starrten  die  äugen 

?rüb'  i^  nacht.    Doch  Achilleus^  daher  auf  den  busen  ihm  stürmend, 

t 

lahm  sein  waffengeschmeid',  u^'mf  fröMoekend.  den  ausruf: 
Lieg^  ahoi  Schwer  magst  du  des  hocherhabnen  Krombns 
i5hiie  mit  süreit  angehen,  obgleich  von  dem  Strome  du  abstammst !  i85 
)enii  dich  rAhmst  du  entsprossen  vom  breit  ausstrSmenden  herscher  5 
kbor  von  2^ene  abstamm,  des  gewaltigen,  preis'  ieh  midi  selber. 
3eon  mich  zeugte  der  kdnig  des  -myrmidonischen  volke^ 
'eleus,  Aakos  söhn  5  und  den  Aakos  zeugte  Kronion. 
yrvan  wie  Zeus  vorwidtet  den  liieersiirajflschenden  Sliihnen,  190 
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Alto  wiJitt      2#iis  ftliilmtfft  W9tr      ifilmMi  i4m  SlvoBiM« 
Auch  «in  mSchligtr  Starom  rmmhlt  uAmt  dir,  ob  «r  mlkidt  Ir 
HelÜB^  doch  keiner  vermiig  mit.  Zeus  Kronion  su  kämpfen. 
Ihm  fdcfait  ifibiiil  lidi  fjUdk  4»  borUehe  gotl  Achetooi^ 
Noch  dee  OkoeMe  hr«^  dei  liof  hmflrtaeadeii  bersqhens 
Welchem  doch  alle  «trdm  ^  und  alle  flulea  des  meeres, 
Alle  quellen  der  o|rd*,  «od  tpradelnde  brannen  entflieAent 
Demioch  echeul  «ad&  leoor  den  wetterttral  des  Kronion 
Und  den  entseslichen  donner,  der  hoch  rom  himmel  faereblirsdi 

AUo  der  heldj  und  dem  bord'  entoog  er  die  eherne  Imie.  Mt 
Jenen  rerlieis.  er  deselbsly  nachdem  er  den  geist  ihm  genetai% 
Ausgettrekt  auf  dem  sande,  beipüU  vom  dunklen  gewässer. 
Ringsher  schlängelten  aaU  i^id  wimmelnde  fisch'  um  den  leiclinaD; 
Gierig  das  .iroiipet  ietl^.dae  die  «iemn  mmohi^  ihm  %euigmL 

m 

Br  dann  irand^U^  fotl.  cur  reisigen  Schaar,  der  P&oneii»  ^ 
Wek;he  noch  voll  angst  am  wirbelnden  ström  umherflohii; 
Als  sie  den  tapfersten  eabn  an  sofamk«nvoUer  oniicbeidung 
Unter  AohilleuB  hcnd  und  gevaltifeapi  edumto  gebändigt 

Dort  den  Thersilophos.nun»  und  Astjpylos  raft'  er,  und  Uji^ 
Thrasioe  dann,  auch  JMbe^os,  ^  Mod  Aniosi  auch  OMestet. 
Und  noch  mehr,  der  jPioaaa  «reehbv  .der  eohndb  AchiHii% 
Wenn  nicht  xüroend  geredet, des  Stroms  Uofiiirttdelnder  hecMM 
Der  in  menschengestalt  «uGruft*-  aus  tiefem  geslrudel: 

Peleus  spfan^  du  wOtee^  an  kmft  md^  «itsedicben  thaH» 
Mehr  als  mensch  5  denn  immer  bagkiten  dich  waltende  gM^* 
Wenn  dir  Zeus  die  Trber  verlieh,  dafs  du  alle  yerderi>teBt: 
Ausser  mir  sie  mriblgend  im  biacfafipld',  übe  die  gi^auntbaL 
Voll  sind  mir  von  todten  bereits  die  .schönen  geiiuisser 
Kaum  auch  kann  ich  asmocL  ins  heilige  mcer  mich,  ergisll^^ 
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m%  Ton  lodten  geengt:  so  tobst  du  mit  mord  und  rertilgungl  uao 
b«r  froUiii^  bis  db^  -idi  staune  «Kr^.  völkergebieler!  r  •      •  / 

Ihm  «nlirortete  drauf  der  mulig»  reimer  AehiUemf  ./ 
liebes  gescbebVo.  Siuunandros,  du  göttlicher,  wie  du  gebietest«  * 
och  nicht  raste  mein  arm^  die  frevel^n  Troer  zu  morden,  <  i' .    .  ' 
s  ich  rar  Stadl  sie  gejagt/ imd^  Hektorf 'itSilie  gepröfet/'''  i)  r.i  aiS 
b  er  im  kämpfe  Tielleichl  mich  bSndigety  oder  ich  selbst  ih^i.  • 

Also  sprach  er,  und  stürzt'  in  die  Troer  sich,  stark  wie  ein-Dämon. 
so  begMMi  m  ApoUon  des  Stroms  tieftlmdeliiilifiir  Kendiers  "'^r 
.  vWehe,  du  achtest  ja  nicht,  Zeut*Bohii  mit  silbernem  bogen, 'i  '  ' 
as  Kronion  beschlofs,  der  dir  so  ernsten  befehl  gab^  -2^0 
roja'a  söhne  mit  maditsn  rettheidigen,  bis'sicfa  dee'sAendir     ,  »"^v*. 
Smmernde  tpXte  genaht,  die  scholligen  Xcker  Jwsdhattend»         f  « 

Jener  sprjichs ;  und  Achilleus,  der  herliche,  sprang  in  den  stmdel 
seh  Tom  hangenden  hord«   Da  wülete  sehwriietfd 'ider 'Strom  her. 
W  eiTegf''er  die  fluten  getrtkhl^:  und  drängte '  die  todten,  •  '   ^  »d5 
is  so  viel  ringsum  ihn  erfüllt,  die  getödtet  Achilleus: 
lese  warf  er  hinau*^,  mit  lautem  gebrüU^  wie  ein  pflugsfier,   *  :  ' 
a  das.  gestad';  und,  die  lebten ttunher  inndbnf- schöben  geurlsserny  ' 
sltei'  er, -eingehüllt  in  hoch  aufstrtidelnde  wogen. « 
bhreklich  umstand  den  Peleiden  die  trübe  geschwollene  brandung,  240 
cblug  an  den  sefaiU  dann  sohmettemd  herah^  und     kohnte  nicht  länger 
sst  auf  den  'fulsen  bestehn«   Da  üafst'  er  die  ulm'  in  den  bänden, 
fisch  von  wuchs,  hochragend 3  doch  jene,  gestürzt  aus  den  wurzeln, 
lÜB  das  geatnd'  aus.  einander,  nnd 'hielt  die  schöneiA  gewSisec  • 
^  mit  dichtem  geziteig',  ün4.  überbrükte  die  fluten,       .        '  »45 
>anz  hinunter  gestürzt  3  und  der  held,  aus  der  tiefe  sich  schl^ingend, 
^te  durch  das  gefiide  nnt'  hurti(j|en  föfien  au  fliegen,  . 
^{StrolL  fii^dU  nicht,  cn^  ides  sohreUiche,  snnten  er  stfirst^  Mun 
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N  Nach  xjfnt  dunkelnder  flut :  AeSs  bejnmen  er  roocht*  in  der  «rbek 
Peleus  götdicben  iohii;  Und  die  plag'  «bwenden  den  TroeRL  iSi 
Aber  AobiUeuft  entqpreiig»  m  weil  hinflieget  ein  speerwqt^ 
Rasch,  wie.  der  adler  an  scbming,^  der  schwarzgeflügelte  jägeri 
Welcher  der  mtohtigite)  iak  tiad  gesehwindeele  aller  gevdgd: 
Diesem  gleich^  bin  üürsil'  er^  .dae  en^geschmeftl'  um  den  hvm 
Rasselte  grauses  gelüns^  .und  seitwärts  jenem  entschlüpfetul 
Floh: er äUein  ittich  rauschte  der  sIrMi  mit  lautem  geC6s'  3».  ' 
Wie  wenn  m  wMsenlJijr'anmi  voto  dei  beijg^ueUi  donkalMi  ifnU 
Über^aaat  und  gSrten  den^  lauf  dem  gewässer  daherführl^ 
Und  mit  der  haok*  in  den  banden  den  schutt  wegräumt  aus  derMf 
Jeso  strtfmt  el  hetror^  und  die  bieiehben  alle  dee*  bacbes  M 
.Werden  gewakt^  dem  geschwinde  mit  rauschenden  «^fdleaenMöritit 
Vom  abschüssigen  hang'^  und  eilet  luvor  auch  dem  fühittt, 
Also  erreichte 'dir  Sfapom  mit  wogender  flut  den  AchSDeiis 
Slcls>  wie  reich  er^  auch  war$  denn  alirk  lind  götler  mor  aMMsbat  | 
Aber  so  oft  ansest^  der  mutige  renner  Achiileui^  " 
Fest  ihm.entgegen  tu  slehn^.  daft  er  eehavete^  oh  ihn  die 
Alle  aar  flucht  hintcbeuoblen^  die  weil  den  hinund  bewohM)  { 
Schnell  hatt'  ihm  daa  gewoge  des  himmelentsprossenen.  strömet 
Hoch  die  schultern  umspült.    Dann  sprang  er  empor  mit  te  IN 
UunttllvaoU  in  dar.  nef  $  nnnd  der  ilvotn  awang  unten  die  haia^  *t 
Schrüg'  anrollend  mit.  maoht^  und  den  staub  den  fikfsen  eatrsiüeiul 
Laut  wehklagt'  Achilleus^  den  blik  gen  himmel  gewendet  t 

Vater  2eu%  daGr  auefa  keiner  der  ewigen  kntn  neh  edMmii^  i 
Mich  aus  dem  ströme  au  retten  I  Wie  gern  dä«m  duUelf  idi  «Ue*' 
Keiner  indels  ist  mir  der  Uranionen  so  schuldige  ^ 
Als  die  lidb^de  niirtttr^  die  mich  durch  te«scbungen  eiiiiialue> 
Dem  lie  ^ael^  na' der  maiier  da»  ertunq^anserten  Tresr 
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ei  mir  tu  steifaen  bestimmt  durch  ApoUona  sehnte.  gescbosM. 

f 

ittta  midi  Haklor  getddt«^  der  hier  4tr  tapfimto  «uftroebi! 
lann  bätt*  ein  starker  erlegt^  und  (c^eubt  dem  starken  die  rüstung  1  280 
loch,  nun  ward^  zu  sterben  den  schmälilichen  tod,  mir  geordnet^ 
ingehanunl  in  dae  alromas  arguTs^  wie  ein  jüngerer  fauhir^ 
iTelcher  imi  alnnbaoh  fori  wird  garaA^  diirabwatend  im  wintert 

Als  er  et  ^acb^  da  traten  Poseidon  schnell  und  Athene 
im  mtr  eeile  genaht^  wie  starblicha  minnar  an  biUung^  M 
agetan  band  in  liand>  und  redeten  trdstenda  worta) 
Iso  begann  vor  ihnen  der  erderschüttrer  Poseidons 

>  Nicht  £u  bang^9  o  Peleid'>  erzittere^  noch  wie  vertagend^ 
ittm  ao  maohtroD  sind  wir  liaida  dir  halfisttda  gGtlaiv 

lit  ainwüligung  Zaus>  ich  selbst  und  Pallas  Athene  I  §90 

>  nicht  ward>  tu  sinken  dem  Strom>  dir  geordnet  vom  schiksal ) 
ludam  iMid  kabri  jener  aur  ras^  und  du  aalbar  arkamisl  es. 
Leb  armabnan  wir  dich  auf  das  flaifsigsta^  wann  du  gehorchest 
afs  nicht  ruhn  die  bände  vom  allverheerenden  kriege> 

Iba  d«  iringahettittil  In  llios  tbArmanda 

roja^l  Volk»  war  aBtrann»  iPocb  wann  Uektor*  gMsl  du  geraubt  bat^ 

•nn  au  den  schiften  gekehrt^  wir  geben  dir  rühm  au  gewinnen« 

I  AliO  radalan  hAif»  und  atltan  hinweg  lu  den  gAtlam« 

r  mm  dran^^  irom  gebot  der  unetarbliahan  mlabtig  atmünlar^ 

i  dai  gefild')  und  gana  voll  wars  von  ergossenen  wassern.  Soo 

tel  schunprangende  watfan  dai^  kampfisMchlagenen  mfanar 

diwamman  mid  laiabeii  muhei^ft  Hoch  qprang  er  empor  mit  den  Imiean 

egen  die  flut  gradaus;^  der  stürmende^  welchen  nicht  aufhielt 

er  hreitrollende  ström  5  denn  mit  kraft  erfüllt^  ihn  Athene. 

iadi  mebt  linfs  Skamandroa  tum  som  ab;  tiain  noch  atgtimmte  3o5 

ifert^  ar  Palaoa  aobi^^  und  arhuh  hochwcigiga  brandung> 
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mpw  lidi  llaamend^  imd  lMit  sum  Simoik 
Bnider,*  wobUnl  du^  gty^A  dos  mannet  da  müssen  wir  beid'  ist 

Bändigen^  oder  sofort  des  herschenden  Priamos  veste  -* 

WirA  er  in  staub  ^  denn  die  TVeer  beslehn  ihn  nicht  Im  getfiitanel!  Sto 

Ant,  sei  helfer  in  eil',  und  füll»  4en  Strom  mil  geirteem 

Kings  aus  den  quellen  der  berg'^  und  ermuntere  jeglichen  gieüibachi 

Hoch  nun  hebe  die  flnt^  tftld  rotte  mit  donnernder  woge 

Block*  und  stiine  daher)  dafs  den  schreküchen  mann  wir  bozXhsneo, 

Welcher  nunmehr  obherscht^  und  gleich  den  unsterbUchen  schaltet!  3iä 

^icht  soll^  mein'  ich^  die  kraft  ihn  yerth eidigen,  oder  die  bildung^ 

Noch  d^  i^tnngen  prachts  die  sollen  mir  tief  in  dem  sunpf  wo 

Liegen  Yom  häufigen  schlämme  bedekt;  und  ihn  selber  umwäk'  ich 

Rings  mit  sand^  in  den  schwall  von  inuschehi  und  kies  ilin  verschiiUemi^ 

Hocb^  daß  selbst'  die  gebeine  sie  nicht  ihm  Tcrmßgen  su  eMnnMl%  Sü 

Argos  sAii>  in  dem  wus^  den  ich  endlos  über  ihn  ausgofsi 

Dort  soll  werden  das  mal  des  gestorbenen 3  und  er,bedai*f  nicht, 

Dafs  ihm  ein  rasengrab  db  bestattenden  Danaer  hXden!  . 

'  SpradiSy  und  drang  auf  Achilleus  in  trüb'  anfsfärmender  brandoif^ 
Laut  mit  schäum  anrauschend^  mit  blut  imd  gewirbelten  leicfaen«  ^ 
Sieh,  und  purpurgewoge  des;  himmelentsprossenon  strömet ' 
Waltete  bSiunend  «mpor,  und- schlug  ^auf  den  Peleionen« 
Uere  nunmehr  schrie  auf^  voll  inniger  angst  um  Achilleus^  ' 
Dafs  ihn  mit  masoht  wegrafte  des  Stroms  tiefstrudelnder  herscher. 
Schnell  SU  Ueflistos  darauf,  dem  thaoerdn  sofasie,  begann  sies  Iis 

Hebe  dich,  söhn  Uefastos,  du  hinkender!  deiner  gewali  is^ 
Achten  v^ir,  gleich  im  kämpfe  der  mächtig  strudelnde  Xanthos^ 
Auf,  sei  helfer  in  eile,  mit  lodernden  flaaunen  erscheinend  I  . 
Aber  ich  selbst  wili  gehen,  den  West  und  den  schauemdäIS" Sinimai 
Schnell  von  dem  meergeslade  zu  heiligem  stürm  zu  erregen/^ 
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fftlcber  du  baer  der  Troer  mit  mann  und  waiCön  verbrenne;  ,   ,  ,  , 
ichrekliche  ghit  forllragend.    Doch  Du  am  gestadet  des  Xanthps 
üuide  die  bimii',  «uth  Um  idbln* 'durtUodm.;  «her -dor^hMU  piicht 
/Terde  durch  Ireundliche  worte  zurükga wandt«  oo^h.  b^drohupg  1  , 
^Iier  auch  nicht  lafs  deine  gewalt  ruhn^  als  wenn  iqh  seiher  .    .  ^  34o 
lufe  das  lallte  .gebpt;  dann  «ihiie  dia  glut  der  verHlgung  !• .  ,    ,  .  f 

Uare  spracbs;  doch  HefäjstQS  wgoü  im  cntseilich^  g^tafr^  \ 
Irst  durchflog  das  gehlde,  die^  glqt^  und  verb^-annte ,  die  to^ten^.  /  'i 
Ke  so  Tiid  jnngsum  oft  erfölU^'die  getMtel  Achilleiii^     '  ^..i  '  * 
lins  ward^.trookon  dasufeldy  und  g^enunt  das  blinkendil  .ire8tei:...3i45 
Vie  wenn  in. herbstlicher  schwüle  der  nord  den  .gewässert^  garten^ 
Jsolfald  äu^tr^knet^  iwd  frOhlkh  es  schaut  der  beitellar'«  .  ,  \ 

lo  ward  trocken  das  ganze  gcfiU'^  und  die  leicbnan^-  iiingsum  ' 
rannten,  -  Da  stürmte  der  gott.ia  den  «(rqm  haU^POhtend^ .fl^me.  * 
«rennend  standen  die  ulmen,  die  weidichte^  und  tamari^ken,  35o 
brennend  der  lotos  sugleftoh,  riedgras  und  duftender'  galgant^. 
Vielehe  .die  schönen  gewi^sser  dea^  Stroms  wei^wuphcirnd  .umsprofsten; 
Ingstvoll  schnappten  die  aaU  und  die  .fisch'  umher  in  den  strudeln^ 
ITelcfae  .die  scj^^nen  gaiwSssa;^  dnrchtaumeltea  hiehiii  un4  dor^h, 
Utt  yqn  dem  glutaidutuch  des.'erfindungmichen  U.efiMtos;         ,  .^ßi 
rennend  auch  >vogte  der.  Strom^  und  redete^  also  beginnend:  - 

Keiner^  Ifa^tos^  |lSU.dj)r  obstand  vuiter  den  güttern; 
lieh  nicht  .Loh  rerlai^e  ^t-4wv  g^lut^pvüher^  z«  iJixüpfyal  .  .  ( 
uhe  vom  streit  ]  Oh  die  TrO^r.  sof^rit  auch  d^r,  e^lp  iAchillc^us ,  * 
ans  aus^ isr  reste  verjagt!  Wßs  acht* ich  (ehd'  XaiA  hesel»rl|[iimg?  36o 

Spnchs,  i|nd  brannt'  in  .4er<  n^uty  nn4  es  sprudelten  s^a  geirtaeir* 
0  wie  ein  kessel  erbraust  ii)i  dr<H^.  de§  gewaltigen  feuejps^ 
^ann  er  das  fett  aussdinielzat  .des-  mhlgentfiretaii  .mastschwein% 
ingansttbar  aufbrodelnd^  umflanM^t  roi^.trockei^il  ii^h^^oi«« 
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So  dnrebglühte  d«i  feuer  den  ttrom,  und  es  braute  das  waiier.  3K 

VorwttrU  iob  er  nicht  mehr  5  er  skokt'^  in  der  lohe  geängskef^ 
Durch  des  Heß^slos  gewak,  dei  erfindenden.   Aber  sur  Her» 
Wendlf  er  neb  laal  weUdagend^  und  tpradi  dSe  geflügelten  worlet 

Here,  wanim  doch  qttflet  dein  aohn  iy>  heftig  ror  andern 
Meinen  ström?  Ich  habe  mich  dir  ja  minder  verschuldet^  370 
Als      anderen  atle^  'so  viel  basteben  den  Troern* 
Doch  non  will  idi  ja  gern  mich  beruhigen^  wenn  da  gebietosi) 
Nur  sei  ruhig  auch  jener!  Dazu  noch  dieses  beschwör'  ich^ 
Niemalt  einem  der  IVoer  den  grauialnen  tag  sn  entfemeiiy 
Nicht  wefm  Troja  sogar  in  verheerender  lohe  des  feuere  3}5 
Aufflammt'^  und  sie  entflammten  die  kriegrischen  söhne  Aohaia's! 

Als  sie  soli&es  vernommen,  die  BEenarmige  Here; 
Sebnell  darauf  su  Hefllstos^  dem  tbeueren  sobne>  begann  doi 

Hal^  mein  söhn  UefiUtos^  gepriesener!  nicht  ja  geziemt  dir. 
So  den  unsterblichen  gott  der  sterblichen  wegen  zu  martern!      38s  1 

Here  spi^aehs)  da  löschte  der  gotl  fein  entsesliehes  feoeri 
Schnell  dann  rollten  zurük  in  den  ström  die  schönen  *gowIeser* 
Als  dem  Xanthos  der  mut  so  gedämpft  war,  hielten  sich  jene 
Gans  in  roh$  denn  Mere  beilbmte  sie,  heftig  ergnmmt  swar. 

Aber  die  anderen  götter  durchfuhr  unmXCuge  feindscha^  Sfil 
Ungestüm  5  Und  getrennt  tobt'  ,  allen  das  herz  in  den  busen. 
Laut  nun  pralV  an  rinander  der  aturm;  weit  krachte  der  erdkreii^ 
Und  es  erscholl  wie  drommelen  die  luft  nngs«   F^me  vemalini  es 
Zeus  auf  Olympos  höhn,  wo  er  safs^  und  es  lachte  das  her«  ihm  | 
Womievi>n,  iiü  er  sehe  sum  kaitopf  iriit^en  £e  götter.  Sgs 
Nicht  mehr  lang'  aus.  einander  Ver#eill|n  sie.   Siehe^  Toran  drang 
Ares  der  schilddurchbrecher,.  und  stürmt'  auf  Pallas  Athene, 
Haltend  im  ehernen  so  eer «  und  er  nef  die  schmähenden  Worte  • 

r 
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Was^n^n  treibst  Au  die  gutter  sum  kämpfe  tdiaibloBMie  fliege^ 
»lürmisdi^  ijbwiitigkeit  voll?  Ou  tobst  uabSndij^ft  ttiatet!         *  596 
rVeifst  du^  wie  jüngst  du  gereizet  des  Tydeus  sohll  Diomedes^ 
Djils  er  mich  slidi^  unri  vrie  Mlber  dftn  stMlftiäwi  imfdenhSBden 
ijrade  ddMr'dli  gedfftngty  den  blüheadoii  USb  mir  iwiraadend? 
fezo  sollst  du  itair  alles  berichtigen^  was  du  verschuldet! 

Also  «^tkdh  er/uwl  fticlß  insif 'die.  qtta§Mnidi6rd«le ' Agis^  400 
Mhreklich  miid  hehr,  die  nie'aiiöh  bMÜnnt  Zeilt  ^ammmhc  donner; 
Hierauf  sti^fr-mit  dem  Speere  der  mördbesudeUe  Arei.  ' 
Jene  wich,  und  ertiub  mit  nervichter  rechte  den  feldstein^ 
Der  dort  kg^im  giefilde,  den.  dtonkelett,  raidieb  nnd^  grofeen^ ' 
Den  sur  grenze  der  flor  aufstelleten  männer  der  voraeitt  4^5 
Hiermit  traf  sie  den  wütrich  am  hals*,  und  löste  die  glietjer. '^-.  .il 
tUy^wi  h^ikg  '«r  der  huftn^inaL  fall,  nild  beMdbttfMte  iuiuptHaAr^ 
Und  ihn  innklirrte  das  em.   Da  lächelte  PattM  Aitfkmiel      <         -  • 
Lnd  mit  jauchzendem  ruf  die  geflü^Iten  werte  begann  -sie  :  '     *  * 

Vorxiigehn  iriidi'rtdime^da  Mir  v^U  tro«  tta  !b%i0nett/'  ^ 
Also  magst  du  der  mutter  Verwünschungen  ganz  aushülsen,  * 
Welche  von  «iiriil  md  llcfr*dl^1[tnaif^ailiif  iii,  '4^'4bn'  ADhl£M  ' 
Du  dich  eiimp%,  und  t«rlÜ«tdigat  «»/übermdüg^n  TdoM 

Also  redete'  jen',  nbd  wandte*  die  etraleüden  äugen«  4i5 
Ihn  dnui  Aburt^  an  ^er  hant^dBe^fijditef  Zetir  Afrs^fim^- 
Wxhrend  er  lehneH  an&Mhili'l  inid  kaufti  hehif  '^ÜldGA  dt^f^'tfliiem« ' 
Jezt  wdrd  ihrer  gewahr  die  hUenaritiige  Hisrl^'  "  ** 
Und  zur  Athene  sogleich  die  geflügelten  worte  begann  sie  :  *  ' 

Weh  mil  des  figisertänOlltartoden  ZeüTttnliMArangehe  io'chter!  4se 
Schaue,  wie  di«ist  die  Siege  den  motdentei  Arei  hinwegiuhif '  ' 
Aus  dem  entscheidenden  kämpf  durch  deii  auihxhr!  Hurtig  verfolge! 

t 
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.  Hm*«  mra&n  i  x\nA  Athen*  Wfdgete^  fiwdiger  heiism.  « 
StArmend  diwng.ne'liiliin^.  und  soUug  mil  mächtiger  hand  ihr 
Gegen  di^  hniiti  uDd:.pM^2iich  ersychUAen  ihr  herz  und  kniee«  425 
Also  lagen *m  Mfl*  «pi£.4er.iMjitungsprosseii4ea.  #rd«» 
Drob  .mü  JimebMndtem  t«f  dj«  geSjägdleii.  worte  biBgann  .m  s 

Also  müf^.  9>e.       AO  viel  beiitehen  den  Troern» 
Künftig  seifi;  wapn  «ie^  Arges  gepattserl^  edfabe  bekKmpffiiy 
£Imo  to.kllbii.:iiiid  l>|)Mirr)icb      iQOl^  wie  jest  Afirodil^  r 
ÜASB,  dem  Are»      h^lfenj  up4  ,m«uier  atÄpke  sicb.d^rl^ot!  > 
O  dann  hätten  wir  läpg^t  3dioi>  ruhe,  gebebt  von  dein:.ki:iegey 
Weil  wir  TrofA  «vefchiievl^  die  sMt  rotl^ppeligeiider  h|iidiar!!  . 
.  ..^  Sprach« (  da  Ui|;;h^i^  eAnfl;  ^e  IjijUeiumiig^  Her«.  ^  .  . 

Drauf  zu.  A)^Uon.  ipr^ch  der  gestadeps<;hAM:ernde  (li^nig;  '    '  *'  4^ 

.FahoMfWmiim^^^  9lfim  §o  'entftmt,  wir?  Uds^ ja  gehtfirts «Ml 
Da  schon  andrerhilginiBM>  O  schände  docb^  woBlen  wir,]iami^es 

Beid'  hingehe  4>jun  .01)^iQp^^  .^um  .ahafmen  hause  Kroiiioiif  l  • 
Hebe  detm  dbitbist  ilßLfint.  j^i^re ;  eher  mir  selbst  sfcbt 
Ziemet  es^  y^^rßft»^  «md^  ai>.  erfahmmg.  Mß 

Thor,  wie  {erinnterwigA^l  ^JißA,lm»ii%V'  Seiher  ja  deiCi  .'niohk 
DenM'du,  wie  vi0l;.fiiKir  h^reUs^nifi.  Qialf»b0sM  erdaUet^:  « 
Wir  von  dfNK.gdttQrn  .aI}|H%  als,  jhneqpMUidt»  jf^nf.Krowom  , 
Wir  ein  völliges  ja]^  «dem  st9l9«A  iLiAom^doi^.früli^^nti  ,^  i  ,  \ 
Für  den  bedupglMn.'Iohn»  .ui^d      nns  herrisch  befahl, g4}l(  .  44^ 
Icbi  ußmfbt  wjß0'$tniis  von.  Bi#s,.bfl^t»  ifia  myMiM^,.:    - o  '  >  . 
Breit  und  schön,  der  yf^\9:%vif  undurchdringlichen  schuf ^ha^  . 
Doch  du  weidetest,  Föbjps,  .^as  schwerhin^gaod^Inde  homvieh  «. 
Dfirah,  dia>^ividdet«P  'lili^mm         vieigaWoiMbiieB  U^ift^  !  i  / ' 
Als  nu^i.  aber  dem  Ipl^  idfS.  «ieL  die.4^aiiattdea  Hpre«  - 

* 

Endlich  gebracht,,  da  ent?iOg  mi^  g^W^lt  d^.  grausame  kdaig 
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HS  den  sämtlichen  lohn^  und  tripb  uns  hinweg  mit.  bedro}xung» 
enfi  dir  dröhnte.  j^Mr'dit  SSS%*  Imd  die  :li«ide  m  f^ml^     *•  - 
ad  xom  Terkauf  diiab  xu  8»ndtn  in  irgtnd'M  'CiivnfMraf 
i  er  verhieis^  uns  beiden  mit  .ei:«  die  obren  zu  r^vibMi»    •  if  '  .  .4S$ 
bo  kebrato  wir  «iit.«f|>itt|»rl9r  «eije  von  jeo^,  .  ^ 
omyM  wF^gfgh  fiel)  lohm^  «vü  .dm  der  rVerq^riobflr  .geMmsdiat«' 
essen  yolke  njunmebr,  will^Jirest  du^  n^^ht^mit  uiis<e<idem      .  *  •  •  * 
Vachtend^  wie^ganc  hihstikiC^n.  die "frefiekiii  Troer  von  grund'  aus^ 

« 

cbreklicb  Igetügt^  aul  kindev^  «ugleidi  warffeücblipni  w«benil  '  466 

,    Ihm  aniwortete  drauf  der  ti*efieade  f  liibps 'AlHOllpM  ^      .»  ' 

erscher  de^  mcers^  dir  selbst  nicht  woh^lehAlte;^)8  geistee 

Bhien*  idi^  .w^fm  mit  dir,  der  «terblißh^iir  wegen^  ijdb  |Ute{i^^.i 

^  hinftllig,       kub  in  den.jnr^Mu^en^  umajüiMndar« 

listig. an  kraft  ai^fstreben^  die  frucht  der  er.^e  gfpielfead^' .\  t,  t465 

9ßo  wieder,eii|seell  dahin6iehl|..'  Afif:  4^m>  iB.'«3fl'    1'    .  t  <     «.  ' ' 

inhen  wir  beide  *y^.  .|uub[^,;«u4  jen^  efl#oi|^^  A  i 

^l90;  S|^rach  Apo4on,  mii  wandte  $i^,.sob9^ei|4.in.i^h;7furQht^ 
Vider  i^'.yM^.ln^idap  itm,^^       gewi^m  trhebien*  1:;  '  •  !»  " 
U>ch  ihn  4ti^  «e  tchwettfrr  «e  herti^riii  #reiif ^  wü4e%  4^0 
irtemis^  frötilicJii  der;  j^4^  iifid  rief  die  hvfaafi|id^  Worte  t  % 

FliflhiHt.dU'sdion;  FerntreAi^  iadenx  dip  deii'«icg,d^  Poseidon 
iänslich  i^faßuSBhc  eiai];IujpMl^  md  .umsonM  ihm  saL:^/l|e^;^ft8UtMsl!?. 
rhor^.jinrai^t^irägi^      .4e|i  hagem^  den  nidbtigßn         j^A^dfar  ^c^lJtCBC 
Ws  ich  nimmer  hinfort  dich-  1^  im  pauste- des  Tetpr;!  v      f  jAT^ 
^lEfdeod  droboi  wif*  vprdem  im  krasf  d^  ^i^Micheii  g^ilfw^ 
iühn  entgegen  am  kämj^en,,4e)i{^.»je|erbehersch|B];  .  |  ..  J• 

A)8o 'sp^^i^oh  sie  3  doch  nichts  antvvQ^rtete  Fujboa.,  j^^Upf.  /  *    .  1 
U»«r^^ .sümetf.  Zw  e|irfP^Wpge|lagergeilessin;  •      m^,,  .,.  • 

Wie  doch  wagtest  du  non^  s<^}iainlo9eate  ,%uii|j|i%  1^  .480 

r 
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Ausge^^Rt  vom'dortt«,  mil  staub«.  Jiedelil^  am*  clem*UftcIife}d 
Flohn  sie;  do^h  racb  nil  der  baie  Twlb^t^  »r;  wild  me^mi  wabaam' 


Jest  hStt'  Argos  volle- die  diftnnende  Ttojä,  enl^ffy 
Wem  nichl  F&m  ApoUoa  den  |ield  Agmior  /epweMe, 
ito  d4S«AlB^9r:,aohnj  .de$i  uQUdUclieii  tapfi»ren  atreiler» 
Diesem  hauchtf^«r  ins  }ierz  kühnheit^  und  selber  .siir  seilf  illtt  ,  545- 
Stand  er,,  ihis  «ij^fRififebim  £0  scbreMicfaen  faiade  des.Tode% 
Dicht  an  die  l)iu)l)e  :gD(^äiigt^  nad  duniiele£  nebel  umbüUt'  iba. 
Jener^  sobald  er.  gesßhn  den  städtevervyüster  Acliillcus, 
$t|indy  und  nfhi  beur^'  unmbig  wn -geist,  w^e  er  hsonfis.  | 
UnmutSToll  «IUP  .spr^tib sein^f, .erhabenen  seele:  5do 
Wehe  m^  di^ch!  wofern  ,  ich  dfih\n  vor  dem  sUi;ken  A<^billeas  * 
Fliehe  des  wegs>  wio'die  aB4erp  in  atigsl  hiofliielwi  und  .verwimingj 
DeiuMM^h  wirf  er.«J9|i^j£Bli^  und«  als  junlniegris^en  würgen. 
Aber  l^^s'  i^h.  j^ne.geip^ucjbu  die  gefilde-  durcbtoa^meln 
Vor  dem  Pe^iden  A^^bW^us;.  imd  ffiebe!  hinweg  von  der  manar   SSS ' 
Nad^  }i^p»i44üp^a  :614e  mit  sobnelügkfi^^  bis  ich .  erreidbet 
Ida's  wa}/li|nbdbop,,und  finterget^ucl^  in.eii^  dic^Hicfit}    ...  1 
Dann  am  ebenda  könnt'  icb^  naobdem  ich  im  ströme  gebadet, 
JM»geküh)fc'v«m'M^if#9Cl0>*gen  Uifoa  heimlich  snrfikgehn. . 
AW  .ly^^iMU.  doc^.b*;wf;gt  da^  herz  mir  aolfhe  gedaukea?  -561 
Wann  er  mir  ^icbt  von  der  sladt  mich  feldwarts  Hichende^n  wahmiml; 


Und  niac(^ftjOani^i?4W!l'i^  einholt  mit  Imrtigen  fiUsen! 

^y?yMPf i  hwfP^'i  yiMrftftn' .  ich  d/sm  .tod'  und  dem  g^mm  Terhängnisj 


Tobt'  ihm  bestjUidig  das  und  er  wütete  rühm  zu  gewinnen.  641 


i*»'^» ^.".;g®wall  vor  ^Olen  g^l^orenen  ragt  er! 
^er  wofern  alhifir..Tor  'der  eUdt^ibi^  - entgegen  ich*,  wandln; 
Ist  ja  Mic)|r,}f|fi^iA^.Ieib<  dem  s|iMi^g«i|,  er^e.  verwundbar^. 


bese^fc  ^  'gQ^^ti        sterbüpl)  wie  andere,  inai\^ 
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sbet  er 3  nur  daft  Zeus  der  Kronid'  ihm  ehre  verleihet!     '  ^ 

Sprachs«;  und  ge&ftt  den  A^hütetts  ervraitet'    ^  ond  in  der  hnul  3im 
rebte  das'')iiutige  hers  zu  kämpfen  den  kämpf  der  entscheidBng.  570 
ie  wenn  kühn  ein  pardel  aus  tiefviBrivachsener  holaiung 
gen  dien  jagenden  mann  anrennt^  und  weder  im  lieiteii  ' 
Igt,  noch  erechfMluAi  entflieh^  nachdem  das  (^eheM  ilm-innlSn|e;'  " 
ma  ob  jener  ihn  stechend  verwmidete,  oder  «oeh  werfend^ 
Minoch,  selbel  von  der  lanse  dnrdibofart  schon,  ruMi  w  idemals/  576 
mdem  stärm^  bis  er  jenen  bekimpft  fan^  od^  dahinsiqkti  « -  'Mfli  * 
iso  Antenors  sohi^  der  tapfere  sbreiter  Agenor^  -  -  UM^t 

icht  hegehrt'  er  zu  fliehn,  bis  dort  er  versucht  den  Achilleus  ^   - '  •  . 
im  sidi  selbst  vorstreckend  den  sohild  von  {[eründielor  wöt^^mfi  ^  ^  ' 
akt'  er  die  lans'  auf  jenen^  and  «ief  mil  lantem  gette-aosi  •  -  -§86 

Wohl  schon  hast  du  im  herzen  gehoft,  ruhmvoller  Achilleus, 
issen  tag  su  verheenm  die  Stadt  der  mutigen  Troer  ! 
h5ricbter!  traun  noch  yiel  soll  des  elends  werden  um  jene  5 
feil  wir  annoch  so  viel'  uod  so  tapfere  männer  darin  sind^ 
ie  für  theuere  elletn  sogleich,  und  weiber  und  Kinder,  585 
ios  veste  beschirmen!  Doch  deiner  harrt  das  geschik  faier^ 
eist  du  noch  so  entseadich,  du  unerschrockener  krieger ! 

'  Sprachs,  und  den  blinkenden  Speer  mit  gewaltigem  arme  versandt'  er, 
Vaf,  und  verfehlete  nicht,  das  Schienbein  uriter  dem  kniee^ 
^ais  ringsher  ihm  die  schiene  des  neugegossenen  sinnes  5go 
i*unete  schrekliches  klangs  3  doch  es  prallte  das  erz  dem  getrofnen 
ihy  und  dnrchbohrete  nicht,  gehemmt  von  der  gäbe  des  gottes. 
kuch  der  Peleid'  ist  drang  auf  den  göttogleichen  Agenor 
hütend  5  ^Uein  nicht  gönnt'  ihm  .ApoUon  rühm  zu  gewinnen^ 
tondem  jenen  entraft'  er,  und  breitete  hüllenden  nebel,  59$ 
•dafs  ihn  ruhig  sodann  aus  Schlacht  und  getümmel  hinweggehn. 
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Aber  im  Pdmmtfk  miAnüt     mit  litt  toq  dem  rolke. 
SUb^p       treffende  gol^.  in  Agenort  bildung  ersdieiDend^ 
Trat  ihm  nah  vor  die  fufs'^  und  eilendes  laufes  verfolgt'  er. 

« 

WArend  er  dem  nwUief  dnroh  weiaentragendes  l>lecb£eld)  6n 
Welcher^  sum  wirbelnden  atrome  gewandt  des  tiefen  Skamandroi^ 
Wenig  suv^or  ihm  entrann  ^  denn  mit  \isi  verlokt'  ihn  ApoUon^  ^ 
De(e  er  beitindig  ihn  boftf  im  tiefenden  lauf  sa  cffaetcben  i 
IUmjH&  andefa  einflüchtend  die  anderen  Troer  in  heerschear 
lleralich  envünscht  zu  der  stadt^  die  gans  von  gedrängten  eriuUt  ward 
Keinar  ▼ormocfal^  «i^mt  rat  der  etedt  wid  der  thürmendenmener  M 
Andere  nocb  sa  evw«rleB|  wid  omsiiicbaun^  wer  entflohn  uif 
Und  wer  gefidlen  im  streit  $  nein  berthch  erwünscht  in  die  veate 
SWknIeii  aie,  wen  mm  lelienbel  mid  fanrtige  Imiee  gereüet» 

/ 
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Dm  jichUlens^  der  vom '  verfolgten  ApoUon  wioderkehrif  er* 
wartet  Hektor  vor  der  istadt,  obgleich  dw  eitern  von  der  miner 
ihn  jammernd  hereinrufen^  beim  annahn  des  schreklichen  flieht 
ery  md  wird  dreimal  um  Hioe  verfolgt,  Zeas  wägt  Hektort  ver* 
derben,  und  sein  beschüzer  ApoUon  weicht.  Athene  in  Detfeboe 
gestalt  verleitet  den  Hektar  zu  widerstehn.  Achilleus  fehlt,  Hek' 
tors  lanze  prallt  ah  ^  drauf  mit  dem  schwert  anrennend  wird  er 
am  halse  durchstochen,  dann  entwafnei  und  rukwäris  am  wagen 
zu  den  schiffen  geschleift,  fVehklage  der  eitern  von  der  maner, 
und  der  zukommenden  Andromache, 
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rings  in  der  stadt^  angstvoll,  wie  die  jungen  der  hindin, 
.ühlelen  jene'  den  schweiß,  und  tranken,  den  durst  sich  zu  löschen, 

t 

ängs  der  mauer  gestreckt  an  der  brustwehr.    Doch  die  Achaier  % 

i^andelten  dicht  zur  mauer,  die  schilde  gelehnt  an  die  schultern« 

iektom  zwang  zu  beharren  das  schreckenrolle  verhängnifs,        ^  ,5 

julserhalb  vor  Ilios  Stadt  und  dem  skäischen  thore.  . 

her  zum  Peleionen  begann  izt  Fübus  ApoUon: 

Warum  doch,  o  Peleide,  verfolgst  du  mich  eilendes  kufes,  ; 

eibst  ein  sterblicher  du  den  unsterblichen?  Schwerlich  indels  v^ohl 

last  du  als  Gott  mich  erkannt^-dai's  rastlos  fort  du  dich  abmühst,  ip 

i    •     •  ',»•.'• 

^raun  nichts  kümmM  der  Troer  gefecht  dich^  virelche  du  scheuchtest; 

sne  flohn  in  die  veste  gedrängt;  du  aber  verirrst  hier. 

ue  doch  tüdtest  du  mich^  dem  durchaus  kein  schiksal  verhängt  ist. 

Unmutsvoll  antwortete  drauf  der  schnelle  Achilleus : 

)  des  betrugs,  FemtrefTer,  du  grausamster  unter,  den  guttem,     ^  i5 

jafs  du  hinweg  yon  der  mauer  mich  wendetest !   Viele  fürwahr  noch 

iäiten  geknirscht  in  den  staub,  eh  ilios  Stadt. sie  erreichet! 

)och  mir  raubtest  du  )ezt  siegsruhm,  und  rettetest  jene, 

Sender  müh;  denn  du  hast  nicht  räche  zu  scheun  in  der  zukunft! 

fraun  ich  rächte  mich  gern,  w.enn  ipir  das  vermögen  nur  wäre!  20 

Sprachs^  und  gegen  die  Stadt  ging  troziges  sinnes  der  held  an, 

.  -  ' 

U^ngestüm,  wie  ein  rois,  zijm  siege  gewöhn^  mit  dem  wagen, 
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So^  von  thi'änen  l>en«at^  die  geflügelten,  worte  begann  sie; 

Hektor!  schaue,  mein  söhn,  den  «dUiIc,  aqh  und  erbarm  dick 
Meiner  selbst  f  wo  kh  )e  die  stiUende  bnisk  dir  geboten. 
Denke  mir.  defsi^  mein  kind,  jund  welu-e  dem  schrekÜ^beii.  manne 
Hier^^ia  die  iiMV^er  gei:ettet3  nur  niclit  vprkämpfend  besteh'  ilini 
Basendet  l  WNMPt  w  sogar  dieU  mordete  $  liiimmer  bevreii^*  ich 
Dich  auf  leichengefrande^  da  trautester  tprdisliiig  des  tchoo&es^ 
JNoch  die  reiche,  gejüoal^n^  gelre^nt>  Q  so  fem!  von  uns  beiden , 
Port  an  def  Da/i^er  schifien^  seffidacfaen  dich  hurtige  hunde! 

J^\$o  weineteii  beide,  den  treutesfen  solm  anflehend. 
Laut  mit  geschrei^  doch,  nicht  ifar  Hektars  geist  zu  bewegen; 
Nein,.^f  erharrt'  AclüUeus,  des  ungeheuren^  herannahn. 
So  wie  ein  drauh*  im  gebiige  den  mamn  erharrt  an  der  ielsUufl, 
$|fitt  des.  giftigen,  kraiits,  und  erfüllt  von  heftigem  some; 
Gräfslich  8c]jia)it  er  ufnher,  in  lingel  gedi'eht  um  die  fel&kluft ; 
So  unbändiges  mui^s,  verweilt*  «ich  Hektor,  und  widi  nicht, 
JLehnend  jl^  heUen  sehild  an  des  tburms  TOrri^nde  mauar; 
Unmutsvoll  i^o^  q|)rach  er  zu.  seiner,  erbahenen  seele: 

VVeh^  inir!  vv)DUt'  ich  anje^t  in  thor  und  mauer  hineingehn; 
Würde  Poljfdiun^s  gleich  mit  krXnkendem  höhn  mich  belasten. 
Welcher       rieth  in  cUe     ste  das  beer  der  Troer  %a  führen, 
\'or  der  verderblichen  n^cht,  da  erstand  der  edle  Achilleus. 
Aber  ich  hoi^te  niicht)  wie  heilsam,  htttt*  ich  gehöret! 
ie»o  nachdem  ich  verderbte  das  yolk  durcfn  meine  bethürung. 
Scheu'  ich  Trojans  m^ün^ier  und  saumnachschleppende  weiber, 
Dafs  nicht,  einst  mir  sage  der  schlechtem  einer  umher  wo ; 
Hektopr  veipderbte  das  v<dk,  auf  efgi^e  ipvrtranend  1 

Also  spricht  n^n^hio/ipft^  doch  mir  weit  heilsamer  wär'  ess 
entwcider  ijait,  sieg  von. Achilleus  morde  zu  kehren, 
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er  auch  selbst  ihm  zu  fallen  in  rühmlichem  kämpf  vor  der  mauer.  n  o 

er  li^  ich  sur  Erde  den  schiM  ron  gerundeter  wSlbung^ 

nt  dem  gewichtigen  heim,  und,  den  Speer  an  die  mauer  gelehnet, 

t'  ich  entgegen  zu  gehn  dam  tadellosen  Achilleus, 

id  verhiefs'  ihm  Helena  selbst^  und  ihre  besisung 

(e,  so' viel  Alexandros  daher  in  ger&umigfn  schüfen  ii^ 

üst  gen  Troja  gefuhrt,  was  unseres  Streites  beginn  war, 

ils  er  zu  Atreus  sühnen  es  fuhrt';  auch  dem  volke  von  Argos 

ideres  anszutheilen,  wie  rief  auch  heget  die  Stadt  hier; 

id  ich  nähme  darauf  von  Troja's  fiirsten  den  eidschwur,  ' 

chts  ingeheim  zu  entziehn,  nein  zwiefach  aDes  zu  theilen,  126 

es  auch  die  liebiiche  Stadt  an  gut  in  den  Wohnungen  einschließt:  _ 

ler  wardm  doch  bewegte  Idas  herm  mir  solche  gedenken  ? 

ils  mich  ja  nicht  flehend  ihm  nahn!  Nein  sonder  erbarmung 

lircl'  er^  olm'  einige  scheu,  mich  niederhaun,  den  entblüfsten, 

rad'  hinweg,  wio  ein  Weib,  sobald  ich  der  wehr  mich  enthüllet.  isS 

so  iuhrwahr  nicht  gilt  es,  vom  eichbaom  oder  Tom  felsen 

mge  mit  ihm  zu  schwazen,  wie  jungfrau  trauhch  und  jüngling^ 

in^fran  traulidi  und  jün^ling  zu  holdem  geschwäz  sich  gesellen. 

r 

ssser  SU  feindlichem  kämpf  an  retmen  wir!  daft  wir  in  eile 

ihn,  wem  etwa  ron  uns  der  Olympier  gunne  den  siegsruhm!  i3o 

Also  erwog  er,  und  blieb.    Doch  nah'  ihm  wandelt*  Achilleus, 
res  gleich  an  gestalt,  dem  helmerschültemden  Streiter, 
/^elchem  Pelions  esch'  auf  der  rechten  Schulter  entsezlich 
ebetej  aber  das  erz  timleuchtet'  ihn,  ähnlich  dem  Schimmer 
lodemder  feuersbronst,  und  der  hell  aufgehenden  sonne.  i5Ö 
(ektor,  sobAld  er  ihn  sah,  ersitterte;  nicht  auch  Termocht^  er 
iort  zu  bestehn,  und  er  wandte  vom  thore  sich,  ängsiUch  entfliehend 
Guter  ihm  flog  der  Peleide,  den  hurtigen  füfsen  vertrauend. 

I 
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So  wie  tin  fidle  des  i^ebirgt,  der  Jbehendette  aOer  gev^jgd, 
LeiGhlmit  gewaltigem  tchming  nachstürmt  der  scbüchlemen  taube;  i4e' 
Seitwärts  schlüpfet  sie  oft  3  doch  nah  mit  hellem  getün  ihr  I 
Schießet  er  hSufig  daher,  roll  heilser  begier  su  erhaschen : 
So  drang  jener  im  Eng  gradan;  doch  es  fluchtete  Hektor 
Längs  der  troischen  mauer,  die  hurtigen  kniee  bewegend.  | 
Beid  an  der  warte  vorbei  and  dem  wehenden  feigenhügel,  '  14^ 
Immer  hinweg  von  der  maner,  entflogen  sie  über  den  &Jbirw9g* 
Und  sie  erreichten  die  xwo  schfinsprudelnden  quellen,  woher  sich 
Beide  bäch'  ergielsen  des  wirbelvollen  Skamandros,^ 
Eine  rinnt  beständig  mit  wanner  flat,  und  umher  ihr 
Wallt  aufsteigender  damp(  wie  der  rauch  des  brennenden  feuers 
Aber  die  andere  flielst  im  sommer  auch  kalt  wie  der  hagel, 
Oder  des  winters  schnee,  und  gefrorene  sc?) ollen  des  eises* 
Dort  sind  nahe  den  quellen  gerXumige  gruben  der  wäsche. 
Schön  aus  steine  gehauu,  wo  die  stattlichen  feiergewande  I 
Troja's  weiber  vordem  un4  hebliche  töchter  sich  wuschen,  lS5 
Als  nofsk  Uohle  d^  friede  eh  die  macht  der  Achuer  daherkam. 
Hier  nun  rannten  vorbei  der  fliehende  und  der  Verfolger» 
Vornan  floh  ein  starker,  jedoch  ein*  stärkerer  folgte. 
Stürmendes  laufs;  i^nn  nicht  um  ein  weihvieh,  oder  ein  stierfeD, 
Strebten  si^  welches  man  stellt  «um  kampfpi'eis  laufender  nSnaer;  161 
Sondern  es  galt  das  leben  des  gaulbezähmenden  Hektor, 
So  wie,  zum  siege  gewühnt,  um  das  «iei  st^khufige  rosse 
Hurtiger  drehen  den  lauf )  demi  es  lohnt  ein*  kMlicW  dr^fiils, 
Oder  ein  blühendes  weih,  am  fest  des  gestorbeneu  herschers  i 
Also  kreideten  sie  di'eimal  um  Priamos  veste  1^ 
Rasch  mit  geflügeltem  fufs;  und  die  ewigen  sckaueten  alle, 
Jezo  hegaiMi  das  gespr)lch  der  meiis^hei»  und  fwigeu  vateri 
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Wehe !  doch  einen  geliebten,  verfolgt  um  die  mauer  von  Troja, 
sH'  ich  dort  mit  den  äugen  3  und  ach,  sein  jammert  mich  herzlich^ 
!eliton,  welcher  so  oft  mir  schenke!  der  stier' ^uf  dem  altar  170 
undete,  bald  auf  den  hüben  des  yielgewundenen  Ida, 
ald  in  der  obem  burgi  Nun  drängt  ihn  der  edle  Achilleus, 
ings  um  Priamos  stadt  mit  hurtigen  fiKsen  Tvrfolgend. 
Jber  wohlan,  ihr  gStler,  erwHgt  im  hersen  den  ratbschluftt 

er  der  todesge£BJu:  noch  enfcüiehn  soll,  oder  anizo  170 
Allen,  wie  tapfer  er  ist,  dem  Peleionen  Achilleus» 

Drauf  antwortete  Zeus  blauSugige  tochler  Athene: 
'^ater  mit  blendendem  stral,  schwarzwoUdger,  welcherlei  rede ! 
«inen 'Sterbenden  mann,  der  bestimmt  längst  war  dem  Verhängnis, 
)enkst  du  anizt  von  des  tods  graunroller  gewält  zu  erlösen?  180 
rhu's^  doch  nimmer  geiXUt  es  dem  ratfa  der  ander^ii  götter!  ^ 

Ihr  antwortete  drauf  der  hmcher  im  donnergewülk  Zeus : 
.^asse  dich^  Tritogeneia,  mein  töchterchen !    Nicht  mit  des  herzcns 
Mleiniing  sprach  i«h  das  woit:  idi  will  dir  freandhch  gesimil  sein, 
rhue,  wie  dirs  im  henen  genehm  ist ;  nidil  so  gecaudert.  i85 

Also  Zeus,  und  erregte  die  schon  verlangende  güttin; 
Stürmendes  scfawmigs  entflog  sie  den  fekenKohn'  des  Olympos; 

Hektom  drängt*  in  die  fiooht  rastlos  der  Verfolger  Achilleus. 
Wie  wenn  den  söhn  des  hirsches  der  hund  im  gebirge  verfolget« 
Aufgejagt  aus  dem  lager,  durch  windende  thaP  und  gebüschej  igo 
Ob  auch  jener  sich  berg^  und  niederduk'  in  dem  reisig, 
Stets  doch  läufb  ^r  umher,  der  spürende,  bis  er  gefandjsnt 
So  barg  Hektor  sich  umsonst  dem  mutigen  renner  Achilleus. 
Wenn  er  auch  oft  anseste,  sum  hohen  dardaiiischen.dioro 
Uincuwenden  den  lauf,  an  der  thürm'  hochragende  schuswehr,  ig^ 
Ob  sie  oben  vielleicht  mit  geschofs  ihn  vertheidigen  nxochten; 
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Eben  t(F  oft  flog  jener  zuror^  und  wendet'  ihn  abwärts 
Nach  dem  gefild',  er  selbst  an  Akt  seile  der  Stadt  hinfliegend* 
Wie  man  im  traom  machtlos  den  fliehenden  strebt  su  Terfolgen^ 
IVicht  hat  dieser  die  macht  zu  entfliehn,  noch  der  zu  verfolgen:  200 
So  könnt'  Er  nicht  haschen  im  lani^  noch  enteSele  jener. 
Doch  wie  wär'  imt  Uekter  entflohn  tot  den  Keren  des  todee, 
Wenn  nicht  Einmal  noch  und  zulezt  ihm  Fdbos  Apollon  ^ 
Nahete^  welcher  ihm  kraft  aufregt'  und  hurtige  Schenkel? 

Aber  dem  Volke  Terhoi  mit  don  haupt  suwinkend  AchiUeaSy  aaS 
Nicht  ihm  daherzuscbnellen  auf  Uektor  herbe  geschosse  ; 
Dafs  kein  treffender  raubte  den  ruhm^  und  ein  zweiter  er  käme. 
Als  sie  nunmehr  cum  Tierten  die  sprudelnden  quellen  emicheli 
Siehe^  henror  non  strekte  die  goUene  wage  der  vater^ 
Legte  hinein  zwei  loose.  des  langhinbettenden  todes^  210 
Dieses  dem  Peleionen,  und  das  dem  reisigen  Hektor^ 
Falste  die  mitl'^  und  wogt  da  lastete  Hektore  schikpal 
Schwer  «um  Axdes  hinj  es  verliels  ihn  Fübos  Apollon. 
Doch  zu  Achilleus  kam  die  herscherin  Pallas  Athene  3 
Nabe  trat  sie  hinan,  und  sprach  die  geflügfl^n  worlei  fiS 

Jezt  doch,  bo/r  ich  gewils,  2^eus  liebling,  edler  Achillem^ 
Bringen  wir  grol&en  rühm  dem  Danaerrolk  zu  den  schifi*en^ 
.  Hektpi*s  kraft  austilgend^  des  unersättlichen  kriegerSr 
Nun  nicht  biiger  vermag  er  aus  unserer  band  sa  entnunen^ 
Nein  wie  sehr,  auch  sich  bärine  der  trefi'ende  Föbos  Apollon,  $io 
lllngowäkt  vor  die  kniee  des  Ugiserschütternden  yaters. 
Aber  wohlan^  nun  steh  und  erhole  dich^;'  während  ich  seiher 
Jenem  genaht  euredsf,  dir  kühn  entgegen  su  klmpfien*  ^ 

Also  Pallas  Athen' ;  er  gehorcht'  ihr,  freudiges  herzens^ 
Stand^^  und  ruhte  gelehnt  auf  die  erz^erüstete  esche.  ftS 
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w  verliels  ihn  doit^  önd  erradile  dm  gdtüichen  Uektqr, 
inz  dem  Deifoho8  gleich  an  wuchs  und  gevir«Ui^r  itimine^ 
ihe  trat  sie  hinan^  und  sprach  die  geflügelten  worte: 

Ach  mein  Iltmr  hrader^  wie  drängt  sich  der  schnelle  Aohülens» 
ngs  um  PrvoBOi  Stadt  mit  hurtigen  föbm  verfolgend!  93o 
ber  wohlan,  hier  stehn  wir  in  fest  ausharrender  ahtvehr! 

Ihm  antwortele  dranf  der  befanumfletterte  Hektors 
tets,  Deifohos,  warst  du  smror  mein  trautester  hruder, 
ller^  die  Friamos  zeugt'  und  Hekabe,  unsere  mutter^ 
toch  nun  denk'  ich  noch  mehr  im  innersten  dich  zu  ehren^  a55 
^a&  du  um  meinetwillen^  sobald  dein  enge  mich  wahrnahm^ 
hch  aus  d%*  mauer  gewagt^  da  andere  drinnen  beharren* 

Ihm  antwortete  Zeus  blauäugige  tochter  Athene; 
truder^  mich  bat  der  rater  mit  flehn  und  die  würdige  mutter^ 
Ke  um  einander  die  kniee  mir  rähreten^  je&r  genoft  anch^  S^o 
)ort  zu  bleiben:  so  sehr  erbeben  sie  all'  in  bestürzung» 
3och  mein  herz  im  busen  durchdrang  tiefschmerzender  kummer. 
iVun  denn  grad'  in  begierd'  an  kimpfen  wir!  läng^er  hinfort  nicht  ) 
Unserer  lanzen  geschont!  damit  wir  sehn^  ob  Achilleus 
Lns  in  den  staub  ausstrekt^  und  blutige  wafien  hinabträgt  34^ 
Zu  den  gebogei^en  schiffen  5  ob  deiner  lans*  er  daUnsinkt!  . 

Dieses  gesagt  ging  jene  voran,  die  tenschende  gdttin* 
Als  sie  nunmehr  sich  genaht^  die  eilenden  gegen  einander; 
Jezo  rief  er  zuerst,  der  helmumflatterte  Hektor: 

Nicht  fortan,  o  Peleid',  entflieh  ich  dir^  so  wie  bis  jeso!  t5o 
Dreimal  umhef  ich  die  yeste  des  Priamos,  nimmer  wagend. 
Deiner  gewalt  zu  beharren  5  allein  nun  treibt  mich  das  herz  an, 
Fest  dir  entgegen  su  stdin,  ich  tddte  dich,  oder  ich  falle ! 
Auf,  laft  uns  au  den  gutteni  emporschaun^  welche  die  stärksten 
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Zeugf»  des  tidschwnrt  lind,  uml  jei^chfl«  bundes  bewahm.  iK 
Denn  ich  werde  dich  nimmer  mit  ichmach  milshaiideln,  verleik  Dii  ^ 
ZevL9f  als  Sieger  zu  stehn^  und  dir  die  seele  zu  raiuhen; 
Sondern  nachdem  ich  entwendl  dein  sehunes  gesduncad,  oAduHcm^ 
Geb'  ich  die  leiche  zurück  an  die  Daiiaer«   Thue  mir  gleiches. 

Finster  schaut*  und  begann  der  mutige  renner  Acliilleus:  ](• 
Hektor,  du  utitühnberer,  mir  niobl  ron  Terträgen  gepbmdertl 
Wie  kein  hudd  die  Idwen  und  menschenkinder  befreunde^ 
Auch  nicht  wulT  und  lämmer  in  eintracht  je  sich  gesellen  f 
Sondern  bitterer  hAlt  sie  ewig  trennt  ton  einander  t 
So  ist  ninuner  für  uns  Tereinigungy  oder  ein  bündnis,  iK| 
Mich  zu  befreunden  und  dich,  bis  wenigstens  einer  im  hiii^tun 
Ares  mit  blute  getränkt^  den  unaufhaltsamen  krieger! 
Jeglicher,  art  ron  tugend  lirinnre  dich!  Jezo  gebührt  dir, 
Lanzenschwinger  su  sein^  und  unerechrookener  krieger! 
Nicht  mehr  kannst  du  entrinnen  j  sogleich  Schaft  Pallas  Athene, 
Daß  mein  epeer  dich  bezwingt !  Nun  büßest  du  alles  auf  Bml» 
Aller  der  meinigen  weh,  die  du  rasender  schlugst  mit  der  kuiss! 

Sprachs,  und  im  schwung'  entsandt'  er  die  weithinschattende 
Diese  jedoch  rorschauend  vermied  der  stralende  Hektorj 
Denn  er  sank  in  die  knie';  und  es  flog  der  eherne  wurApiefr  '7^ 
Uber  ihn  weg  in  die  erd':  ihn  ergrif  und  reichte  die  güttia  I 
Sclmell  dem  Peleiden  zurük^  unbemerkt  von  dem  stratbaren  Hektff« 
Hektor  aber  begann  zu  dem  tadellosen  Achilleus: 

Weit  gefehlt  l  Nein  schwerUch,  o  gjRtergleicher  Achilleus, 
Offenbarcte  Zeus  mein  gescbik  dir,  wie  du  geredet  5 
Sondern  du  wawt  ein  gewandter  und  hinterlistiger  schwäzcr, 
Dafs  idi,  ror  dir  hinbebend,  des  muts  und  der  stSrke  rergSfit. 
Nicht  mir  fliehenden  soU  deio  speer  den  nicken  durchbohrenj 
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iondem  ram,  dem  gearad'  anfkünnmuleii,  stolt'  in  die  linist  ihn^ 
^Fenn  dir  ein  gott  es  verlieh!  Nun  aber  vermeid'  aucli  die  schärfe  a85 
vleines  Speers!  O  möchte  dein  leih  doch  ganz  ihn  egipfangen! 
Weit  ja  erträglicher  würde  der  kämpf  för  die  mSrnier  von  Tsoja, 
VVezui  Du  sänkst  in  den  stanbj  Du  bist;  ihi*  grüftestei  unheil! 

Sprachs^  und  im  schwung'  entsandt'  er  die  weithinschattende  lanze^ 
Traf^  und  verfehlte  nicht^  gerad*  auf  den  schitd  des  Peleiden;  390 
Doch  weil  prallte  vom  Schilde  der  Speer«  Da  sürnete  Uektor, 
Da&  sein  schnelles  geschofs  umsonst  aus  der  hand  ihm  entüohn  war) 
Stond^  und  schaute  hesliirzt^  denn  es  war  kein  anderer  wurfspiefi* 
Laut  SU  D^obos  drau^  dem  weißgescbOdeten^  ruft*  er, 
Fodemd  den  ragenden  Speer  j  allein  nicht  nahe  war  jener*  296 
Hektor  erkannt'  es  anjezt  in  seinem  geist^  und  begann  so: 

.  Wehe  mir  dodi!  nun  rufen  cum  lode  wdirlich  die  götter! 
Denn  ich  dachte^  der  heU  DeSfoboe  wolle  mir  beisteim$ 
Aber  er  ist  in  der  stadt^  und  es  teuschte  mich  Pallas  Athene. 
Nun  ist  nahe  der  tod^  der  schrekliche^  nicht  mir  entfernt  noch  3  3oo 
Auch  kein  rath  m  entfliehn!  Denn  ehmals  gßnnete  solches 
ZeuSy  und  des  Donnerers  söhn,  der  Treifende^  welcher  zuvor  mich 
Stets  willfährig  geschirmt  5        aber  erhascht  mich  das  schiksal! 
Da&  nicht  arbeitlos  in  den  Aaub  ich  tinke^  noch  ruhmlos^ 
Nein^  #ann  ich  großes  vollendet^  wovon  auch  künftige  hören !  5o5 

Also  redete  jener^  und  zog  das  geschUffene  schwert  aus^ 
Welches  ihm  längs  der  hüfte  herabhing,  grofs  und  gewaltige 
An  nun  stürmt*  er  gefidst,  wie  ein  hochherfliegender  adler. 
Welcher  herab  auf  die  ebne  gesenkt  aus  nichtlichen  wölken 
Haubt  den  hasen  im  busch^  wo  er  hindukt^  oder  ein  lämmlein:      5 10 
Also  stürmete  Hektor^  das  hauende  schwer!  in  der  rechten« 
Gegen  ihn  drang  der  feieid'^  und  wut  durchtobte  das  hera  ihm 
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Ungestüm:  0r  sIrdde  der  Lrust  den  gerundeten  sehild  vor, 
Schün  und  ppangend  an  kunst  ^  und  der  heim,  yiergipfelig  stralend^ 
Nikt»  Tom  heupt  ^  und  die  mXfane  des  sdiöngesponnenen  goldei  3iS 
Flatterte,  welohe  .der  gott      dem  kcgel  ihm  häufig  geordnet 
Hell  wie  der  stern  vorshralet  in  dämmernder  stunde  des  melkens, 
Hesperoe,  der  am  sohflnsten  erschdnt  rot  den  etemen  des  himmdi: 
Also  streif  es  Tom  ^|ieer,  dem  geschlifEmen,  welchen  Achilleas 
Schwenkt  in  der  rechten  hand,  wutvoll  dem  erhabenen  Uektor,  ^20 
Spähend  den  schOnen  leib^  wo  die  wund*  am  leichtesten  hafte» 
Rings  zwar  scmst  umhäUt*  ihm  den  leih  die  eherne  rustung, 
Blank  und  schon,  die  6r  rauhte,  die  kraft  des  Patroklos  ermordend  $ 
Nur  wo  das  Schlüsselhein  den  lials  und  die  achsel  begrenzet. 
Schien  die  kehl*  ihm  entbl5&^  die  gefldirUchste  stelle  des  Idiens:  Ü 
Dort  mit  dem  epeer  anstürmend  durchstach  ihn  der  edle  Achilleii% 
Dais  ihm  gerad'  aus  dem  zai'ten^enik  die  spize  hervordrang. 
Doch  nicht  völlig  durchschnitt  der  eherne  Speer  ihm  die  gurgel, 
DaA  er  noch  sa  reden  vermocht'  im  ^ecfaselgesprXche ; 
Und  er  sank  in  den  staub  j  jezt  rief  frohlockend  Achilleus:  Si  j 

.Hektor,  du  glaubtest  gewifs^  nach  geraubter  wehr  des  Patrokloi, 
Sicher  zu  «ein,  imd  mich  misacbtetest  du,  den  entfernten. 
Thünchterliem  war  jenem  ein  wmt  machtvollerer  rächer 
Bei  den  gebogenen  schiffen,  ich  selbst  war  zurük  ihm  geblieben. 
Der  dir  die  kniee  gelöst!   Dich  aiehn  nun  hund'  und  gevügel  335 
Schmählich  umh^r ;  ihn  aber  bestatten  mit  rühm  die  Achaier. 

Wieder  begann  schwachathmend  der  helmumflatterte  Hektor: 
Dich  Lei  dorn  leben  beschwör'  ich,  bei  deinen  knien,  und  den  ellem, 
Lafs  mich  nicht  an  den  schiflien  der  Danaer  hunde  zerreifsen; 
Sondern  nim  des  erzes  genug  und  des  köstlichen  goldes  3(0 

Dir  zum  geschenk,  das  der  vater  dir  beut,  und  die  würdige  mutter.  , 

I 
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Über  den  Üb  entsendd  gen  Iliosy  dalt  in  der  heiniat 
rrcyja's  männer  und  iraun  des  üeuers  ehre  mir  geben. 

Finster  sdbeut'  und  begann  der  mutij^  renner  Achilleus : 
^cbt,  dabon^beiden  knietobeedhwdtemich^noehbei  den  eitern! 
>als  doch,  wm  und  mit  wiA  erbitterte^  rok'  wa  verschlingen 
3eiii  zerschnittenes  fleisch^  für  das  unheil^  das  du  mir  brachtest! 
Jemand  sei^  der  die  hunde  von  deinem  faaupt  dir  rerscheuche ! 
VITeim  sie  andh  sehnmal  so  iriel,  oml  airanragfidlige  s&hmm^ 
clerg^racht  dmrdgen^  und  n^iireres  noch  mir  verhiefsenj  55o 
Ja  wenn  selber  mit  golde  dich  aufzuivägen  geböte 
Priamos,  Dardanos  sohnj  anch  so  nicht  bettet  die  rnntter 
Dich  auf  kscfaengewand',  und  wehMagt,  den  sie  gAoren ; 
Sondern  hun«^'  und  geyögel  serreilsen  dich^  ohne  rerschonung! 

Wieder  begann^  schon  sterbend,  der  helmumflatterte  Hektor:  353 
Aoh  ich  kenne  dich  wohl,  und  ahnete,  nicht  m  eiweicbeii 
Wärest  du  mir.f  Du  trägst  ja  ein  eisernes  herz  in  dem  busen. 
Denke  nunmehr,  dals  nicht  dir  gütterzorn  ich  erwecke^ 
Jenes  tags,  wann  Paris  dich 'dort  nnd  Fdbos  ApoUon 
T^dten,  wie  tapfer  da  bist,  am  hohen  skiüscfaen  thore!  36o 

Als  er  .solches  geredet,  umschlols  der  endende  tod  ihn^ 
Aber  die  seeF  aus  den  gliedern  entflog  in  die  ti^e  des  Ais, 
Klagend  ihr  jansnergeschik^  getrennt  ron  jagend  and  mannkraft. 
Auch  dem  gestorbenen  poch  rief  jezt  der  edle  Achilleus  s 

Stirb !  mein  eigenes  loos,  das  empfah'  ich,  wann  es  auch  immer  365 
Zaaa      rollenden  beschliefit,  and  die  andern  onsterblidhen  gdtter ! 

Also  sprach  ear,  imd  sog  die  eherne  lana'  alis  dem  leichnam  } 
Diese  legt'  ,er  beisei^  und  die  blutige  wehr  ron  den  schultern 
Nahm  er  cum  raub.   Da  umliefen  ihn  andere  männer  Achma's, 
Welche  sehr  anstaunten,  den  wachs  und  die  herliche  bildung  .^70 
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Hektars  ;  imd  m<^  naht'  ihm  ein  einziger  ohne  rBCwmiojigi 
AUo  redete  mancher^  ■  gewandt  cum  anderen  nachbar: 

Wunder  doch.!  vieL  sanfler  fürwahr  ist  nun  zu  bekasteo 
HektOr^  als  da  die  schiff* 'in  lodernder  ghit  er  verbrannte ! 

Also  redete  mancher^  der  ihn  su  verWnnden  herantrat  Iffi 

* 

Aber  tiachdcm  ihn.entwafiiet  der  mutige  renner  AchiUeoSy 
Stand  er  in  Argos  volk,  und  sprach  die  geEügelten  worte: 

Freund'^  ihr  beiden  des  Danaerstamrat^  o  genossen  des  Ai«, 
Jeso  da  diesen  maAn  mir. «u. bändigen  gaben  die  gutter^ 
Der  riel  böses  gethan,  weit  mehr  denn  die  anderen  allej  ^ 
Auf  denn^  lafst  uns  die  stadl  in  rüstungen  rings  versuchen, 
Bis  wir  ein  wenig  'erkantt%  wo  der  sinn  der  Troer  fainaulgiekt: 
Ob  sie  IvieUeicbt- uns  räumen  die  bürgy-^eii  dieser  'dafaiqisanki 
Odpr  :zja  slehn  sich  erkühnen^  wiewohl  nicht  Uektor  begleitet. 
Aber  wanim  doch. bewegte  das  hers  mir  soldie  gedenken?  ^ 
Liegt  doch,  todt  J>ei  im  achifGm,  und  .ohne  Mag'  und  besfattnngr 
Unser  freund  ^^troklos^  dqn  nie  ich  werde  vergessen  ^ 
Weil  ich  mit  lebenden  geh',  und  kraft  in  den  knieen  sich  reget! 
Wenn  der  gestorbenen  «neh  man  vergifst  in  Afdea  wohnangv 
Dennoch  wei;df  ich  auch  dort  des  trautesten  freundes  giedeoto!  ^ 
Jezo  wohlan^  im  g?sang  des  Eäeon,  männer  Achaia% 
Kehren  wir^  Hektor  (lihrend^  hinab  zu  den  räumigen  schiffen!  I 
Grofs  ist  der  lubm  des  tijiumfs^  uns  sank  Aer  gOttliehe  HektoTi 
Wdchem  die  Tj^oer  der  Stadt,  wie  der  ewigen  einem,  geloblenl 

:  Sprachsj  und  anHekU>r  dem,held  unwürdige  thaten  rerübf  •'•^ 
Beiden  fuTsen  nunmehr  durchbohret'  er  hinten'  die  sdmeOy 
Zwischen  knocbitl  und  iers',  und  duijchsog  siemitriemear^*^'''''^ 
Band  am  sessel  sie  fest>  .und  lieii»  nachschleppen  die  scheitet  i 
Selbst  dann  trat  er.  hinein,  und  erhöh  die  prangende  rüstung? 

Digitized  by  Google 


ZWEIUNDZWANZIGSTER  GESANG.  ao.i 

'reibend  schwang  er  die  geiftel  und  rasch  hin  flogen  die  rosse.  4of> 
kauBgewölk  ummlke  den  schleppenden  $  rings  «ach  zetrUttet 
.ollte  das  finstere  hust,  da  gantf  sein  haupt  in  dem  staube 
laß'^  so  hehlich  zuvor!  allein  nun  halt'  es  den  feinden 
ieus  zu  entstellen  yeriiehn  iiti  eigenen'  Tatergefilde* 
iso  hestäuht  ward  jenem  das  haupt  gii».   Aber  die  mutter  4o5 
;Atxfl'  ihr  haar^  und  warf  den  glänzenden  Schleier  des  hauptes 
ITeil  hinweg^  und  hUkte  mit  jammergeschrei  nach  dem  söhne. 
LlX^lich  weint'  auch  der  rater  und  jammerte :  doch  von  den  rdlkem 
!^unte  geheul  ringsum  und  angstausruf  durch  die  veste. 
V'^eniger  nicht  scholl  jezo  die  wehklag*^  als  wenn  die  geni»  i^io 
lios  hoch  vom  gipfel  in  glutr  hins&nke  yerloderhd« 
Lnum  nofh  hielten  die  vdlker  den  gr^^  der  in  sümender  wehmut 
»trebte  hinauszugehn  aus  dem  hohen  daf danischen  thore.  -  • ' 

ffle]<i  fleht*  er  umher,  auf  sdunuzigem  Iwden  sich  wSbend, 
kannte  jeglichen  mann  mit  seinem  namcn^  und  seglet  *  4i3 
Ualte^  o  freund' j  und  laist  mich  allein,  wie  tehr  ihr  besorgt  leid^ 
>ehn  vor  die  veste  hinaus^  und  nahn  den  schiffen  Achaia's!  ^ 
Ijiflehn  will  ich  den  mann,  den  entsetlichtn  thXtar  des  frevelst 
Dh  er  vielleicht  mein  alter  mit  ehrAirdit,  und  mil  erbarmung 
\nschaut5  denn  auch  jenem  ist  schon  grauhaarig  der  vater,    '  '    '4^  . 
Peleus,  der 'ihn  erzeugt'  und  nXhrete,  ach  zum  verderbcii 
rroja's^  doch  Mir  vor  alkn  bereitet'  er  fuUe  des  jemmen! 
Denn  so  viele  der  sühn'  erschlug      mir^  blühender  jugend!  ^: 
Alle  betraur^  ich  jedoch  nicht  so  sehr,  herzlidi  bblrübl:zvlrar. 
Als  ihn  allein,  deis  herber  verlust  mich  zum  AXr  hiaabluhrt^     "  !4eS 
Hektor!   Wär'  er  doch  nur  in  meinen  armen  gestorben!      . '  '  ' 
Satt  dann  hatten  wir  Leide  das  herz  uns  geweint  und  gejammert^  .  * ' 
Ichy  und  die  ihn  gebar,  die  uagluKielige  mutter^  *. 
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AIio  fpraoh  «r  wrinai4$  wid  rings  nach  tev&ten  die  liür|ir<i 
HekalM  «ber  (whub  die  wehUUg\.i}ator  den  weibem:  43o 

Sohn^  WAS  soll  ich  arme  hinfoirt  Qoch  leben  in  jaromery  ' 
Da  da  trauter  uir  ttaxitt?  der  mir  hti  naeht  und  bei  tage 
Ehr*  und  berlichkeit  war  in  de?  ftadt,  und  allen  errettung, 
Troja's  xnänD«n»  und  fraun^  die  dicb^  wie  einen  der  götter^  , 
Achteten !  Traun  auch  wartt  du  ihr  stols  und  erhabener  rühm  stets^  455 
Weil  du  gelebt!  Nun  aber  ernlt  diofa  tod  und  verhlngnis! 

Alto  sprach  sie  weinend.   Doch  nichts  noch  hörte  die  gattin 

I 

Hektors^  denn  nicht  kam  ihr  ein  kundiger^  welcher  die  hotschaf^ 
Meldete,  de&  der  gemeU  ihr  ausiMtets  Midb  vor  dem  thore$ 
Sondern  sie  webt"  em  gewand,  im  inneren  räum  des  palastes^  440 
Doppelt  und  purpurhell,  durchwirkt  mit  mancherlei  hildwerk« 
Jeco  rief  sie  umher  den  lockigen  mägden  des  Hauses, 
Eilend  ein  |fnifr  dreüiiftig  geschirr  auf  feuer  su  itelieo^ 
Für  ein  erwärmendes  bad,  wann  Uektor  kehrt'  aus  der  feldschladits 
Thürin!  sie  wuTale  nicht,  da^  weit  entfernt  von  den  liädern  445 
Ihn  durch  AänUeut  hände  besiegt  Zern  todrtcr  Athene. 
Aber  geheul  remafam  sie  und  Jammergeschrei  von  dem  ihaniie; 
Und  ihr  erbebten  die  glieder,  es  sank  zur  erde  das  webschiff  5 
Alsobald  in  dtai  kreir  sdiönkckiger  mägde  begann  sie: 

Auf,  ihr  nrb  mir  gefolgt;  ioh  eiiesu  tchaun,  waegeschehniet!  45o  '1 
Eben  vernahm. ich  die  stimme  der.schwäherinj  ach,  und  mir  selber 
Schlägt  das  herz  in  dem  husen  zu^  hals'  empor,  und  die  kniee 
Starren  mirl  Schreshlich  naht  ein  unbeil  Priemes  sdbnen! 
Fem  vom. obre  mir  sei  die  verkühdi|fBng I  aber  niit  unruh 
Sorg*  ich,  den  mutigen  Hektor  hah'  izt  der  edle  Acliilleus  455 
Abgescbmtlen  alfcin  Von  der  slad^  ins  gefilde  verfölgend. 
Und  wohl  schon  ihn  gehemmt  in  seiner  entsezliehen  kübniieit^ 
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''eiche  stets  ihn  heseelt !  Denn  niemals  weilt  er  im  häufen  5 
mdem  voran  flog  mutig  der  Held,  und  zagte  ror  niesmand!  '    '  ' 

Sprach^  und  die  kammer  hindurch  entstürmte  sie,  gleich  4er  Mänade, 
^ild  ihr  pochendes  herz  5  und  es  folgten  ilir  dienende  weiher.  461 
her  nachdem  sie  den  tburm  und  die  Schaar  der  roXnner  erreichet  $ 
wd  sie  und  hliktf  auf  der  maue^  umher,  und  schauele  jenen 
ingeschleÜt  vor  den  thoren  der  Stadt  5  und  die  hurtigen  rosse 
;hleiften  ihn  mitleidslos  zu  den  räumigen  schiffen  Acliaia's.  466 
shnell  umhüllt'  ihr  die  augenf  ein  mittemXcbiliohis  dunkel; 
nd  sie  entsank  lükwärts^  ausathmend  die  seeF  in  ohnmacht. 
eithin  flog  vom  haupte  der  küstlich  prangende  haarscliinuk^ 
Dm  dasJmnd,  und  die  hauh'^  und  die  schöngeflochten^  binde^ 
ach  der  Schleier,  geschenkt  von  der  goldenen  Airodite^  4^0 
nes  tags,  da  sie  führte  der  helmumflatterte  Hektor 
IS  des  Eetion  barg,  nach  unendlicher  hräutigamsgahe. 
Ings  auch  standen  geschwister  des  manns  und  frauen  der  sChwäger, 
altend  die  athemlose,  die  ganz  ^ie  zum  tode  hetäuht  war. 
Is  sie  zu  athmen  begann,  und  der  geist  dem  herzen,  zurükkam  5  476 
it  mit  gebrochener. klage  vor  Trojans  ürauan  begann  sie: 

Hektor,  o  weh  mir  armen!  xn  gleichem  geschik  ja  geboren' 
'^urden  wir  einst:  du  selber  in  Priamos  hause  zu  Troja; 
ber  Ich  zu  Thebe,  amV^^^ff^  hange  des  Piakos, 
\  des  £ätion  bürg;  der  mich  ersog,  da  ich  klein  war,  480 
lend  ein  elendes  Jund!  Ach  hätt'  er  mich  nimmer  erzeuget!  , 
>zt  in  Aides  wohnung  hinab  zu  den  tiefen  der  erde 
ehest  du;  Ich  hier  bleib',  in  schmerz  und  jammer  verlassen, 
ine  wittwt  im  haus',  und  das  gans  unmündige  eöhnlein; 
Welches  wir  beide  gezeugt,  wir  elenden!  Nimmer,  o  Hektor,  485 
rirst  du  jenem  ein  trost,  da  du  todt  bist,  od«ar  dir  jener ! 
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Üiierkbt  er  «och  etwa  den  traurigen  krieg  der  Achaier^ 
Dennodi  wird  ja  beständig  ihm  sorg^  und  gram  in  der  xukunft 
Drohn  $  denn  andere  werden  ihiu  rings  abschmälern  das  erbgut. 
Siehe  der  tag  der  Verwaisung  beraubt  der.  gespielen  ein  kindlein  ^  4(^0 
Immer  senkt  es  die  äugen,  bethrSnt  immer  das  antlis. 
Darbend  umher  Auch  gehet  das  iiind  zu  den  freunden  des  vaten^ 
Fleht  und  fafst  bald  diesen  am  rok^  bald  jenen  am  mantel^ 
Aber  erbarmt  sich  einer,  der  reicht  ihm  ein  scbSichen  ein  wenig, 
Dals  er  die  Uppen  ihm  nes',  und  nicht  den  gaumen  ihm  nese« 
Oft  rerstülst  es  vom  schmaus'  ein  liind  noch  blüliendei*  eitern, 
Das  mit  fkusten  es  schlägt,  und  nut  kränkenden  werten  es  anfährt: 
Trolle  dich!  nicht  dein  yater  ja  ist  bei  unserem  gastmahli 
Weinend  geht  von  dannen  das  iund  zur  verwittweten  mutter. 
Unser  Astyanax !  der  sonst  auf  den  knieen  des  vaters  5ot 
Nur  mit  maric  «ich  genährt,  und  fettem  fleische  der  lämmer| 
Und  wann,  mude  des  epiele,  er  aussuruhen  sich  sehnte. 
Schlummert'  er  süis  im  schönen  gestell,  in  den  armen  der  amme,  I 
Auf  sanftschweHendcm  lager,  das  hen  mit  frende  gesättigt. 
Nuh  wohl  duldet  er  vieles,  beraubt  des  liebenden  yaten^  U 
Unser  Astyanax,  wie  Troja's  männer  ihn  nennen; 
Denn  du  allein  beschirmtest  die  thor'  und  die  thürmenden  mauern. 
Nun  wird  dort  an  deii  schüfen  der  Danaer,  fern  von  den  eitern,  | 
Reges  gewurm  dich  vermehren,  nachdem  du  die  hunde  gesättigt^ 
INakt!  Doch  liegen  genug  der  gewand'  in  deinem  palaste,  Sie 
Fein  und  zierlich  gewdbt  von  künsüiofaen  bänden  der  weiber! 
Aber  ich  werde  sie  all'  in  lodernder  flamme  verbrennen! 
Nichts  mehr  frommen  sie  dir  ^  denn  niemals  ruhst  du  auf  ihnen ! 
Brennen  sie  denn  vor  Troern  und  Troeiinnen  zum  rühm  dir! 

Also  spradi  ne  weinend;  und  rings  nach  seufzten  die  weiber*  5il 
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AclulUviS  mti  den  seinen  umjährt  den  Patroklos,  wehklagt, 
legi  den  llthtor  aiij  das  anlliz  am  todlenlager.  In  der  nacht  tf- 
scheint-  ihm  Pairoklos\  und  bittet  nm  best^ttung^  Am  morgen  k- 
len  die  Achaier  hoiz  zum  Scheiterhaufen.  Patrokliks  wird  am^iünr 
gen^  mit  haar  locken  umhäuji^  und  samt  den  iodt^enopjern  verbraiat' 
Boreas  und  ^cjyros  erregen  die  ßamme.  Den  andern  mtrf^ 
wird  Patroklos  gebein  in  eine  ume  gelegt ,  nndy  bis  Achillm  g^ 
bein  hinzukomme,  beigesetzt  ^  vorläufiger  ehrenhügel  auf  der  branl 
stelle*  Wettspiele  zur  ehre  des  todten:  u^ageni^enneny  faasthan^: 
ringen,  lauf  waffenkampf,  kugelwarf,  bogenschufs,  speerwnrf. 
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So  dort  seufzeten  jene  durcli  liios»   Doch  die  Achaier^ 
Als  sie  die  scliifTe  nunmehr  und  den  Hellesponlos  erreichet, 
Schnell  zerstreuten  sich  alle,  zam  eigenen  tchif  dn  jeder. 
Nur  den  Myrniidonen  Terhol  der  edle  Achilleus 

Sich  zu  zersti^eun^  und  begann  vor  den  kriegserfAhmen  genossen;  3 

Reisige  Mjnrmidonen^  ihr  Werth  geachteten  freunde, 
Au^  noch  nicht  den  geschirren  entspannt  die  stampfenden  rosse; 
Sondern  zugleich  mit  rossen  und  rollenden  wagen  ^enahet, 
Weinen  wir  erst  Patroklos  \  denn  das  ist  die  ehre  der  lodten. 
Aber  nachdem  wir  die  herzen  des  traurigen  grames  erleichtert,  lo 
Lösen  wir  unsre  gespann',  und  sclimausen  alhier  mit  einander« 

Sprachs^  und  begann  >veliklag*  j  auch  klagelen  alle  genossen« 
Dreimal  lenkten  sie  rings  scfaönmXhnige  ross'  um  den  leichnanii 
Traurend;  und  Thetis  erregte  des  grams  wehmütige  sehnsacht. 
NaFä  ward  jezo  der  sand,  und  nafs  von  tluanen  die  rüstung  l5 
Jeglichem  mann:  so  ward  er  vermifst,  der  schreckengehieter.  ' 
Peleus  söhn  vor  ihnen  hegann  die  jammernde  klage. 
Seine  mordenden  bände  gelegt  auf  den  busen  des  freundet; 

Digitized  by  Google 


a6a  I  L  I  A  S. 

Freude  du>  held  Patrokloa,  auch  noch  in  Aides  wohnnng! 
Alles  ja  wird  dir  jezo  vollbracht^  was  zuvor  ich  gelobet:  1 
Hektor  dahergeschleift  su  verleihn  rohtchlingenden  hundeii;  ' 
Auch  svrölf  jünglinga  dir  am  todtenfeuer  su  schlacliteni 
Tro/a's  edlere  sohn'^  im  zorn  oh  deiner  ermordungl 

Sprachs^  und  an  Heklor  dem  held  uii^vürdige  thaten  verQtf  ff, 
VorwSlrts  nieder  am  bett  des  Men{(tiaden  ihn  streckend,  ^ 
Hin  in  den  staub.    Sie  aber  enthüllten  sich  alle  der  rüstung,  | 
Blank  von  erz^  und  lüsten  die  schallenden  rosse  vom  wagen; 
Sezten  sich  dann  am  schiffe  des  aakidischen  renners,  ' 
Tausende;  jener  darauf  gab  köstlichen  schmaus  der  begräbnit 
Viele  der  mutigen  stier'  umruchelten  blutend  das  eisen,  ^ 
Abgewürgt,  auch  viele  der  schaaf  und  meckernden  ziegenj 
Viel  weifszahnige  schweine  zugleich^  roll  Mühendes  fettes, 
Sengeten  sie  ausstrockend  in  lodernder  glut  des  Hefkstos; 
Und  rings  strömete  hlut,  mit  schalen  geschopii,  um  den  leichnfln> 

Aber  ihn  seihst,  den  herscher,  den  rüstigen  Peleionen, 
Führten  cum  held  Agmemnon  die  waltenden  fursten  AcbaU'Si 
Kaum  durch  werte  bewegend;  da  «om  um  den  freund  ibn  erbilt<^ 
Als  sie  das  schdne  gezelt  Agamenmons  iezo  en^eichten; 
CHlne  Verzug  herolden  von  tdneiider  stimme  gebot  man, 
Über  die  glul  su  stellen  ein  grofies  geschirr;  ob  gehorchte  ^ 
Peleus  sohn,  sich  zu  waschen  den  blutigen  staub  von  den  gliedem. 
Aber  er  weigerte  sich  standhaft,  und  gelobte  mit  eidschwur: 

Nein,  so  wahr  Zeus'  waltet,  der  seligen  höchster  und  bssl^  * 
Nicht  ist  erlaubt,  da&  eher  ein  bad  mir  rühre  die  scheitel, 
£h  ich  Patroklos  auf  feuer  gelegt,  und  geschüttet  das  grabniai) 
Und  mir  geschoren  das  haar!  denn  nie  wird  {inder  mir  «h^ 
Gram  durchdringen  das  herz,  so  lang'  ich  mit  lebenden  ' 
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ler  wohlan^  jezt  lägen  wir  un^  iwß  traurigen  gastmahL 
>ch  am  morgen  gebeaty  o  Tftlkerfiinl  Agamemnon^ 
3I«  aus  dem  walde  zu  fuhren^  und  darzubieten  das  alles^  5o 
as  dem  todten  gebübrt^  der  in  nächtliches  dunkel  hinabgeht; 
tt(s  uns  jenen  rerbrenne  die  kraft  unermüdet^  feuers, 
shnell  au8  den  äugen  hinweg,  nnd  das  yolk  zum  geschSfte  sich  w^de. 

Also  der  held^  da  hörten  sie  aufmerksam,  und  gehorehtem 
Is  nun  ämsig  umher  die  nachtkost  jeder  geleistet,  ^  55 

chmausten  sie;  und  nicht  mangelt*  ihr  herz  des  gememsamen  mahles« 
über  nachdem  die  hegierde  des  tranks  -und  der  speise  gestillt  war, 
ringen  sie  auszuruhn,  zum  eigenen  zeit  ein  jeder. 

Peleus  Söhn  am  gestade  des  weitaufrauschenden  meeres 
^egte  sich  «eufzend  yor  gram,  mit  umringenden  Myrmidonen^     ^  6a 
3ort  wo  es  rein  von  der  welF  am  kiesigen  stsande  gespült  war; 
Us  ihn  der  Schlummer  umfinge  und  der  seeF  Unruhen  zerstreuend, 
ianft  umher  sich  ergofs  5  denn  es  starrten  die  reisende  gUeder 
hm,  der  Hektor  verfolgt'  um  Ilios  luftige  hiihen. 
Jezo  kam  die  seeie  des  jammervollen  Patroklos^  65 
\hnlich  an  grüfs'  imd  gestalt  und  Heblichen  äugen  ihm  selber, 
Auch  an  stimm*,  und,  wie  jener,  den  leib  mit  gewanden  umhuRet; 
Ihm  nun  trat  er  ztun  haupt^  und  sprach  anredend  die  worte:  • 

Schläfst  du,  meiner  so  ganz  uneingedenk,  o  Achilleus? 
flicht  des  lebenden  zwar  vergafsest  du,  aber  des  todten!  70 
Gieh  mir  ein  grab,  dafs  ich  eilig  des  ASdes  thore  durchwandle! 
Denn  mich  scheuchen  die  seelen,  gebild'  ausruhmder,  fermveg. 
Und  nicht  über  den  ström  vergönnen  mir  jene  den  zugang^ 
Sondern  ich  irr^  unslSt  um  £e  mSchHgen  thore  des  Ai^. 
Und  nun  reiche  die  band  mir  jamAiemdenl  Nimmer  hinfört  ja  75 
Kehr  ich  aus  Aides  bürg,  nachdem  ihr  die  glut  mir  gewähret! 
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Ach  nie  werden  wir  Idbend,  yon  nnserei^  fireunchn  gesondert^ 
Sisen^  und  rath  aiutimien:  denn  mich  entrafte  das  tchiksal 

Jezt  in  den  Schlund^  das  ycvhaüie,  dem  schon  ich  geborener  zufiel; 
Und  dir  seihst  ist  geordnet  ^  o  göttergleicher  Achilleus^  8e 
Nahe  der  maner  su  sterben  der  wohlentsprossenen  Troer« 
Eines  sog*  ich  dir  noch^  und  ermahne  dich^  wenn  du  gehorchest 
Lege  mir  nicht  das  gehein  vom  deinigen  fern^  o  Achilleus^ 
Sondern  gesellt,  wie  mit  dir  ich  erwuchs  in  euerer  wohnung^ 
Seit  Menutios  mich,  den  blühenden  knaben,  aus  Opus  83i 
Füiirte  zu  euerer  bürg,  nach  der  schiekiichen  that  der  ermordung, 
Jenes  iags,  nachdem  ich  Amfidamas  knahen  getudtet^ 
Ohne  bedacht,  nicht  wollend,  ersümt  beim  spiele  der  knöchel; 
Freundlich  empfing  mich  in  seinem  paia^t  der  reisige  Feleus, 
Und  erzog  mich  mit  fi^ifs,  und  ernannte  mich  deinen  genossen  ;  9^ 
So  auch  unser  gebdn  umscUiels'  ein  gleiches  behSfiltnis, 
Jenes  goldne  geAUs,  das  die  göttliche  mutter  dir  schenkte. 

Ihm  antwortete  drauf  der  mutige  renner  Aclülleus; 
Was,  mein  trautester  bruder,  hewog  dich  herzukommen. 
Und  mir  solches  genau  zu  Terkundigen?  Gerne  gelob'  ich,       .  9S 
Alles  dir  zu  vollziehn,  und  gehorche  dir,  wie  du  gebietest« 
Aber  wohlan,  irit  nalier^  damit  wir  Leid'  uns  umarmend, 
Auch  nur  kurz,  die  herzen  des  traurigen  grames  erleichtem« 

Als  er  dieses  geredet,  da  streki*  er  rerlangend  die  h&nd'  aus^ 
ALer  umsonst:  denn  die  seele,  wie  danipfcnder  rauch,  in  die  erde  100 
Sank  sie  hinab  hellschwirrend:   BesturzI  nun  erhob  sich  Achilleus 
Schlug  die  bände  zusammen,  und  sprach  mit  jammernder  stimme; 

Götter,  so  ist  denn  fünvahr  auch  noch  in  Aides  wohnung 
Soer  und  schal tengehlld,  ^och  ganz  der  hesinnung  entbehi't  sie! 
Diese  nacht  ja  stand       jamnutrvollen  Patroklos  lof 
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• 

eele  bei  mir  am  lager^  die  klagende^  herzlich  betrüLte^ 
Fnd  sie  gebot  mir  manches^  und  glich  sum  entmnen  ihm  seiher! 
Sprachs^  und  allen  erregt*  er  des  grams  wehmütige  Sehnsucht. 

loch,  den  traurigen  kam.  die  rosenarmige  Eos 

Jm  den  bejammerten  todten.    Und  siehe^  der  held  Agamemnon  110 
?wieb  maullhier^  und  mltainer  daher  aus  den  zelten  des  lagers^ 
iolz  vom  waide  zu.  führen  5  zugleich,  ein  edier  gebieier, 

■ 

iilte  Meriones  mit^  des  tapfern  Idomeneus  kriegshreund. 

Kese  wandelten  nun,  holzhauende  8xt*  in  den  hSndeni 

Seil*  auch,  starkes  geflechts^  und  roran  die  hurtigen  raäuler.  ii5 

*ange  hinauf  und  hinab,  ricLtweg'  unj  ki'ümmungen,  ging  jnan. 

Üs  sie  die  waldanhuhen  erreicht  des  quelligen  Ida, 

iehnell  mit  geschUftenem  erz  faochwipfliche  häume  des  waldes 

lauten  sie  ämsiger  eii'^  und  rings  mit  lautem  gekrach  lun 

ilürzten  sie^  drauf  zerschlugen  das  holz  die  Achoier,  und  ludens  120 

iasch  auf  die  mäukr  geschnürt ;  und  sie  trabten  den  gmnd  mit  den  hulen, 

iehnsuchtsvoU  nach  der  ebne,  das  dichtrerwachsne  gesträuch  durch. 

khvver  auch  trugen  die  männer  gesamt  dikstSmmige  kloben, 

$0  wie  Meriones  hieß,  des  tapfem  Idomeneus  kriegsfreund. 

fezo  warf  man  die  reihn  an  den  meerstrand,  dort  wo  Achilleus «  iiS 

.\userkohr  dem  Patroidos  das  ragende  grab,  und  sich  selber. 

Aber  nachdem  ringsher  sie  gereiiit  die  unendliche  Waldung, 
Blieben  sie  dort  mit  einander,  und  sezten  sich.  Aber  Achilleuf 
Kief  alsbald  den  schaaren  der  myrmidonischen  Streiter, 

■ 

Liuzugürteu  das  erz,  und  vorzuspannen  dem  wagen  i5o 
Jeder  die  ross';  und  sie  sprangen  empor,  und  hüllten  geschmeid*  um. 
Jezt  betraten  die  sessel  die  reisigen,  kämpfer  und  lenker$ 
Diese  voran  ^  und  es  zog  des  fufsvolks  dickes  gewölk  nach, 
Tausenden  mitten  sodonii  den  Patroklos  trugen  die  freunde. 
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Überstreut  wai*d  ganz  mit  geschorenen  locken  der  leichnam^  i55 
Und  ihm  hielt  nachfolgend  das  hüipt  der  edle  AduUent^ 
Traürend  $  denn  seinen  freondi  den  untadlichen^  sandt*  er  snm  Aik 

Als  sie  den  ort  nun  erreicht^  den  ihnen  genannt  der  Peleide: 
Sezten  sie  nieder  die  hahr,  und  häuften  genügende  ^waldung. 
Aher  ein  andres  ersann,  der  mutige  renner  Achilleus ;  i4e 
Abgewandt  Tom  gerüste^  beschor  er  sein  bräunliches  haupthaar. 
Das  er  dem  slrora  Spercheios  genährt^  rollblühendes  inichses. 
UnmutBToll  nun  sprach  er^  nnd  schaut'  in  die  dunkele  meerflat: 

O  Spercheios,  umsonst  gelobte  dir  Peleus  der  rater. 
Dort,  wenn  ich  wiedergekehrt  zum  lieben  lande  der  väter,  i4i 
Sollt'  ich  dir  scheeren  das  haar^  und  weihn  die  dankhekatombe^  , 
i^uch  an  den  quellen  daselbst  dir  fünfzig  üppige  widder' 
Heiligen^  wo  dir  pranget  ein  hain  und  duftender  aitar. 
Also  gelobte  der  greis  3  nicht  hast  du  das  iiehn  ihm  vollendet« 
Nun  ich  nicht  heimkehre  cum  liehen  lande  der  rXter,  i5e 
Lala  mich  dem  held  Patroklos  das  haar  mitgehen  m  tragen! 

Jener  sprachs^  in  die  bände  des  trautesten  freundes  das  hauptbair 
Legend;  und  allen  erregt'  er  des  grams  wehmütige  Sehnsucht. 
Siehe,,  den  klagenden  wftre  das  licht  der  sonne  gesunken; 
Doch  schnell  trat  der  Peleide  sUm  held  Agamemnon,  und  sagte :  i55 

Atreus  söhn,  denn  deinen  ermahnungen  horcht  ja  vor  allen 
Argot  Tolk;  sich  des  grames  ersSttigen  kennen  sie  immer. 
Jeso  gebeut,  dafs  rom  scbeitergerüst  die  dort  sich  zerstreuend 
Rüsten  ihr  mahl.    Dies  werk  vollenden  wir^  denen  am  meisten 
Sorg'  um  die  leich'  obliegt  j  auch  lafs  die  künige  weilen.  l6s 

Als  er  'solches  vernommen^,  der  völkerfurst  Agamemnon ; 
Schnell  zerstreut'  er  das  volk  zu  den  gleichgezimroerten  schiffen« 
Nur  die  bestattenden  blieben  daselbst^  und  häuften  die  Waldung^ 
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xend  das  lodlengerüst,  je  hundert  fufs  ins  gevierle,  • 

^eten  dann  auf  die  höhe  den  ieichnam^  trauriges  henent.  *  i65 

le  gemastete  schaf',  uitd  viel  schwerwandelndes  hornvieh, 

gen  sie  ab  am  gerüst^  und  heslelUen  sie^  aber  von  allen 

hm  er  das  fipit^  und  bedekte  den  freund^  der  edle  Achilleus^ 

ftz  Tom  haupt  zu  den  fiifsen;  die  abgezogenen  leiber 

uA'  er  umher  j  auch  krüge  voll  honiges  stellt'  er  und  üles^  170 

gen  das  bett  anlehnend  \  uncl  rier  bochhalsige  rotse 

arf  er  mit  grofser  gewalt  auf  das  tcidtengerüs^  laatXchzend. 

»an  der  häuslichen  hund'  ernährt'  am  tische  der  herscher  j 

^ren  auch  warf  er  zween^  die  er  schlachtete^  auf  das  gerüst  hin  5 

ich  zwölf  tapfere  söhne  der  eddmütigen  Troer,  -  175 

le  mit  dem  erz  er  gewürgt;  dehn  schrekliche  thaten  ersann  er^ 

imI  nun  Uefs  er  die  flamme  mit  eiserner  wut  sich  >^rbreiten.  , 

lut  wehklagt'  er  sodann^  den  trautesten  freund  anrufend:  ' 

Freude  dir,  held  Patroklos,  auch' noch  in  Ai'des  wohnung! 
lies  )a  wird  dir  jezo  vollbracht,  was  zuvor  ich  gelobet«  180 
uch  zwölf  tapfere  sühne  der  edelmütigen  Troer, 

* 

iese  zugleicK  dir  alle  verzehrt  glut^  Hektor  indeft  nicht, 
riamos  söhn,  soll  flammen  ein  raub  sein,  sondern  den  hundenl 

Also  rief  er  mit  dröhn  5  doch  Ihm  nicht  naheten  hunde; 
ondem  die  hund'  entfernte  die  tochter  Zeus  Airodite  i85. 
rag  und  nacht,  und  salbte  den  leib  mit  ambrosischem  baisam, 
losiges  dults,  dafs  nicht  ihm  die  haut  er  zerscharrete  schleifend. 
Vuch  ein  dunkles  gcwülk  zf)g  über  ihn  Fübos  Apollon 
iiromelab  auf  das  feld,  und  den  ort  umhüllef  er  ringsum, 
i/Velchen  der  leib  einnahm^  dafs  nicht  der  sonne  gewalt  ihm  ,190 
Früh  um  die  sehnen  das  fleisch  ausdürrete,  und  an  den  gliedern. 

Doch  nicht  lodert'  in  glut  das  gerüst  des  todten  Patroklos. 

/  .  Digitized  by  Google 


268  I  L  I  A  S. 

Schnell  ein  andres  ersann  der  mutige  renner  Achilleus^ 
Trat  vom  gerötl  abvrXiis^  und  rief  svreen  Winde  gelobend, 
Boreas  samt  des  Zefyros  macht^  mit  verheilsenen  opferil;  igS 
Viel  auch  sprengt'  er  des  welns  aus  goldenem  Lecher^  und  flehte^ 

m 

Rasch  SU  Wehn,  und  den  todten  in  lodernder  glut  su  Terbrenneii| 
Mächtig  das  holz  anfachend  cum  brancL   Doch  die  hurtige«  Iris 

Uörete  seine  gelübd',  und  kam  als  hotin  den  Winden. 
Sie  nun  .safsen  gesellt  in  des  sausenden  Zelyros  wohnung^  20s 
Froh  am  festlichen  schmaus  \  und  Iris^  fliegendes  laufest 
Trat  auf  die  steinerne  schwell'.   Als  jene  sie  sahn  mit  den  augen^ 
Sprangen  sie  alle  vom  siz^  und  neben  sich  lud  sie  ein  jeder. 
Doch  sie  weigerte  sich  des  gebotenen  sizes^  und  sagte: 

Nöthiget  nicht;  denn  ich  eile  zurük  an  Okeahos  fluten,  ss5 
Dort  wo  die  Athiopeii  den  ewigen  jest  hekatomben 
Festlich  weihn^  da&  ich  selber  deS  opfermahls  mich  erfireue« 
Aber,  o  Boreas,  dir  und  dem  sausenden  Zefyros  flehet 
Peleus  söhn  zu  kommen,  und  stattUche  opfer  gelobt  er, 
Dafs  ihr  in  glut  aufregt  das  todtengerüst  des  Patroklos,  HS 
Wo  er  liegt,  den  seufzend  dlis  volk  der  Achaier  bejammert» 

Aho  sprach  sie,  und  eilt^  hinweg.   Da  erhüben  sich  jene, 
Mit  graunvollem  getüs',  und  tummelten  rege  gewülk  her. 
Bald  nun  Kamen  ins  meer  sie  gestürmt;  da  erbub  sich  die  brandaiig 
Unter  dem  brausenden  hauch:  und  sie  kamen  zur  scholligen Troja,  si5 
Stürzten  sich  dann  ins.  gerüst ;  und  es  luiatterte  mächtig  empor  gluL 
Siehe^  die  ganze  nacht  durchwühlten  sie  zuckende  flammen^ 
Sausend  zugleich  in  das  todtengerüst;  und  d^  schnelle  Achilleus 
Schöpfte  die  ganze  nacht,  in  der  band  den  doppelten  becher, 
\'\'ein  aus  goldenem  krug',  und  feuchtete  sprengend,  den  hoden,  220 
Stets  die  seer  aiitulend  des  jammervollen  Patroklos« 
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ie  wenn  klagt  con  nter,  d(k  sahm  gebeine  rerbreimend^ 
r  ein  bräatigfani  slarb,  znm  wah  der  iammamden  eitern: 
10  klagte  der  held,  das  gebein  des  freundes  verbrennend^ 
;d  umschlich  das  lodtengerüst  mit  heftigen  Seufzern.  225 
^  Wann  nun  Fosforos  frube^  des  Uchts  anmelder,  hervorgeht, 
auf  im  Safrangewand'  um  das  meer  sich  Eos  verbreitet  5 
:o  sank  in  staub  das  gerüst^  und  es  ruhte  die  £amme, 
Imell  dann  eilten  die  V^de  curfik^  nach  hause  su  kehren, 
ler  das  thrakiscbe  meer;  und  es  brausV  aufsturmende  brandung.  25o 
Leus  söhn,  abwärts  vom  gümmenden  schütte  gesondert,  ^ 
g-te  nch  abgemattet ;  und  labender  Schlummer  umfing  ihn« 

um  deii  Atreionen  versammelten  jeso  sich  aahlreich, 
id  der  kommenden  männer.getüs'  imd  lermen  erwekt'  ihn. 
ifrecht  safs  er  nunmehr^  und  sprach  zu  jenen  die  worte:  235 

•Atreus  söhn,  und  ihr  andern j  erhabene  försten  .Achaia's, 
st  den  glimmenden  schutt  mit  röthUchem  weine  gelöschet, 
)erall,  wo  die  glut  hinwütete  j  aber  sofort  dann  ^  ' 

dst  Patroklos  gebein,  dtk  Mendtiaden,  uns  sammeln, 
bhl  et  unterscheidend;  und  leicht  zu  erkennen  ist  solches.  240 
^nn  er  lag  in  der  mitte  der  glut  3  und  die  anderen  abwärts 
'annten  am  äuAcren  rande  vermischt,  die  ross'  und  die  männer. 
mn  in  gedo]ipdtes  fett,  in.  eine  goldene  ume, 
egen  wir  4ias,  bis  selber  hinab  ich  sinke  zum  Ais* 
och  nicht  rath'  ich  cUs  grab  sehr  grofs  zu  erheben  mit  aibeit,  245 
mdem  nur  so  schiklich ;  in  sukunft  mü    ihr  es  immer 
reit  und  bodi  aufhäufen,  ibr.Danaer,  die  ihr  mich  etwa 
beriebt,  nachbleibend  in  vielgeruderten  schiHen. 

Jener  sprachst  sie  gehorchten  dem  rüstigen  Peleionen. 
Is  sie  den  glimmenden  schutt  mit  rothUchem  vveine  gelüschet,  2S0 
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Ringt  wo  die  flamm*  hmdrang^  liind  hoch  die  ,Atche  gehinft  bg*, 
Semixftlten  sie  das  weifte  gebein  det  henbUchen  irenndet 
Weinend,  in  doppeltes  fett,  in  eine  goldene  urne;  « 
Stditen  tie  dann  im  geselty  umhuUl  mit  luittlicher  leinwand;  | 
Mafien  im  kreite  dat  mal,  imd  warfen  den  gnmdin  die  ründuag  täjj 
Ringt  um  den  Jbrand,  und  liäuften  geschüttete  erde  sum  hügel,  | 

Jezt,  nach  getchüttetem  mal^  enteilten  sie.   Aber  Achilleus 
Hemmte  dat  rolk,  mid  hieb  et  .in  weitem  ringe  tich  tesen^ 
Brachte  darauf  zu  preiten  det  luunpft  dreifüisige  kett^l, 
Becken,  und  ross'  und  mäuler  und  mächtige  stier  aus  den  schifieD; 


Schöngegürtete  weiber  Boglrich,  und  Uinkendet  ^ten. 

Erst  dem  lenker  det  tehnelitten  getpamit  vom  herlichen  hanp^ 
Stellt'  er  ein  weih  zu  nehmen,  untadelich,  kundig  der  arheii^ 
Samt  dem  gehenkelten  ketsel  von  BWttundswanxig  malrai : 
Dietet  dem  enten  z«m  preit ;  dem  anderen  ttellt  er  die  ttute,  itö 
Ungezähmt,  techsjährig,  beschwert  vom  füllen  det  maulthiers^ 
Dann  dem  dritten  bestimmt'  er  zum  preis  ein  schimmerndes  beckeo, 
Schdn,  Tier  malt*  enthaltend,  imd  rein  yon  der  flamme  det  £eacfs; 
Drauf  dem  vierten  den  preit  von  zwA  Mmten  des  goldei; 
Endlich  dem  fünften  ein  doppelgefafs,  unberührt  von  der  flamme,  i]^ 
Aufrecht  ttoa^  der  Peleid',  und  redete  Tor  den  Argdem: 

Atreut  tohn,  und  ihr  andern,  ihr  heüumtchienlen  AnämiiBr, 
Für  gaultummeler  ttehn  die  kampfpreis'  hier  in  dem  kreise. 
War'  es  ein  anderer  nun,  den  wir  Danaer  ehrten  mit  wettkampf^ 
Seihst  wohl  triig^  ich  die  ersten  hinweg  zu  meinem  gezelte,  tfi 
Denn  ihr  wiltl^  wie  an  tugend  hervor  'mein  edlet  ge^pann  ragt 
Ist  doch  unsterblich  die  zucht;  denn  Poseidon  schenkte  dem  Ftkvh 
Meinem  Yater,  die  roste,  der  mir  cur  gäbe  tie  darbot. 
Doch  mm  bleib'  ich  telber  surlik,  und  die  ttampfenden  rotte. 
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^enn  sie  verloren  dBe  kr(ftft  .det  edeblen  wt^gevimkm^  s8o 

jch  dea  freandlicheiiy  welcher  so  oft  mit  geschmeiiUgem  die  * 

inen  die  haare  gesprengt,  wann  in  lauterer  flut  sie  gebadet« 

)iesen  nunmelir  dastehend  hetrauren  sie^  und  auf  den  hodep 

'  liefsen  die  mXfanen  herab^  und  sie  stehn  mmatiges  Iierzens. 

kuf  denn,  ihr  «ndexn  im  heere^  be^chicke^  euch,  wer  der  Achaier  s85 

ägenen  rossen  vertraut^  und  dem  wohlgefügeten  wagen! 

Also  ^ach  der  Peleid'  i  imd  rfistige  lenker  erstanden. 
int  rof,  idlen  erhub  sich  der  ydlkerfärsi  Eumelos, 

des  Admetos  sohn^  der  an  wagenkunde  hervorschien« 
^uch  der  Tydeid'  erhuh  sich,  der  starke  heUDiomedeSy  S90 
Ydcher  die  troiechen  ross^  anschirrete,  die  dem  Aneiae 
füng^t  er  geraubt  j  ihn  seiher  errettete  Föhos  Apollour 
3rauf  erstand  der  Atreide^  der  bräunliche  held  Menelaos, 
^uttUcliee  stunms^  und  joohte  die  hurtigen  ross*  an  den  wagen^ 
idnen  Podargoe^  den  hengs^  und  Ätbe,  die  stuf  Agamemnons:  egS 
iYelche  dem  broder  geschenkt  der  Anchisiad'  Echepelos^ 
Um  nicht  jenem  bu  folgen  im  sog  Tor  Bios  mauern, 
Sondern  dort  sieh  der  ruhe  m  freon)  denn  mächtigen  reichthum 
(jab  ihm  Zeus,  und  er  wohnt'  in  Sikyons  fruchtbaren  thilem: 
Sie  nun  spannt  er  ins  joch,  die  stets  sich  sehnte  nach  wettlauf«  5oo 
Dann  der  irierle  bereitet'  Antilochos  glSnsende  rosse, 
Nestors  treBicher  söhn,  des  edelmütigen  herscherfn 
Sein  des  Neleiadenj  und  hurtige  rosse  ron  Pylos 
Flogen  einher  mit  dem  wagen»   Ihm  rietb  jezt  nahend  der  vater 
Guten  ralb,  wohlkundig  dem  selbst  auch  rerstSndigen  jüngling:  3o3 

Sohn,  wie  jung  du  auch  bist,  Antilochos,  hebten  dich  dennoch 
Zeus  und  Poseidaon,  und  lehreten  künde  des  wagens 
Aller  an^;  drunrmdcht^  es  nicht  noth  sein,  dich  su  belehren. 
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* 

Wohl  das  ziel  su  mnlenken  Tentehest  du;  abec  die  rosse 

SaA  dir  die  trägsten  bai  lauf  3  drum  ahndet  mir  mifilicher  ansgang.  Sie 

Rascher  sind  jenen  die  ross'  und  fertiger  ^  selber  indeis  nicht 
Wissen  sie  bessern  ratb,  ab  du,  mein  söhn,  zu  ersinnen. 

* 

Auf  demnach,  mein  theurer,  ins  her«  dir  £isse  die  lehr« 
•  Mancher  art^  dais  nicht  die^heiohnungen  alle  vorheigehn* 
Mehr  ja  vermögen  durch  rath  holzhauende,  weder  tluich  släikej  3i5 
Auch  durch  rath  nur  lenket  im  dnnkelen  meere  durdi  steurer 
Sein  schnell  wandelndes  schii,  das  stürmender  winde  gewalt  wi{ft: 
So  durch  ratli  auch  besiegt  ein  wagenlenker  den  andern. 
Wer  allein  dem  gcspann  und  dem  roUenclen  wagen  vertrauet^ 
Ohne  bedacht  in  das  weite  rerhert  er  sich  dorthin  und  dahin,  Bio 
Wild  aucli  schweifen  die  ross'  und  ungezähmt  in  der  rennhahn. 
Doch  wer  den  vortheil  kennt,  und  schlechtere  rosse  dafaertreib^ 
Immer  schaut     das. ziel,  und  ben^  kurzum,,  und  Tcrgilft  nie^ 
Welchen  strich  er  zuerst  sie  gelenkt  mit  seilen  von  stierhaut  j 
Nein  fest  hÄlt  er  ien  lauf,  und  mei  kl  auf  den  vorderen  aditsain.  520 
Deutlich  mufs  ich  das  ziel  dir  verkündigen,  dals  du  nkht  fehlest 
Dorrend  ragt  ein  pfa^l,  wie  die  klafter  hoch,  aus  der  erde, 
Kienholz,  oder  von  eichen^  das  nicht  ini  regen  vermodert  5 
Reehtsan  lehnen  und  links  sich  zween  weifsschimmemde  üdne. 
Dort  in  der  enge  des  wega,  wo  die  ebene  bahn  sich  herouchwinf^:  33s 
Sei  er  ein  denknial  etwa  des  längst  gestorbenen  mannes^ 
Oder  em  rennziel  auch,  von  vprigen  menschen  errichtet: 
^  Den  nun  stellt  zum  zeichen  der  mutige  renner  Achilleus« 
Diesem  dich  hart  andrängend,  beflügele  wagen  und  rosse;/ 
Selber  zugleich,  daun  beug'  in  dem  schüngeflochtenen  sessel  535 
Sanft  zur  linken  dich  hin ;  und  das  rechte  rois  des  gespannes 
'JVeib  mit  geilsel  und  ruf,  und  iaiis  ihm  die  zügel  eia  wenig: 
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Väfarend  dir  nah  am  siele  das  linke  rols  sich  herumdrehti 

So  dals  die  nahe  den  rand  zu  erreichen  dir  scheinet 

>eine8  sierliohen  »des.   Den  stein  hur  zu  rühren  renneide^  34o 

)aie  ja  nicht  du  yerwondest  die  ross'^  und  den  wagen  serschmettorst ; 

)enn  ein  triumf  den  andern^  und  schmähliche  hränkung  dir  seiher 

VHre  das!  Auf  denn^  geliebter^  sei  yorsichtsvoU  und  behutsam» 

last  du  nur  erst  am  ziele  herumgewendet  im  rorsprungi 

(.einer  ist  dann^  der  verfolgend  dibh  einholt^  oder  yorheijagt;        345  : 

rrieh  er  sogar  im  stürme  dir  nach  den  edlen  Areion^ 

>er  selbst  guttem  entstammte,  den  hurtigen  >gaul  des  Adrastot, 

)der  Laomedons  rosse^  die  hier  yoll  herUchkeit  auihlühn ! 

Also  redete  Nestor  der  neleiadische  künig, 
lezte  sich  dann^  nachdem  er  den  söhn  jedwedes  bedeutet.  35o 

Auch  Meriones  schirrte  der  fünfte  sich  glänzende  ross'  an. 

« 

lile  betraten  die  sessel,  und  warfen  die  loosV  und  Achilleus^ 

ichültelte:  plüzlich  entsprang  des  Antilochos  loos  aus  dem  helme^ 

iXchst  dem  Nestoriden  gewann  Eumelos  der  herrscheri 

)ie8em  zunächst  der  Atreide^  der  streitbare  held  Menelaosf  355 

lierauf  traf  das  loos  den  Meriones  5  aber  zulezt  traf 

rydeui  tapferen  söhn  das  loos  die  rosse  zu  lenken.. 

kUe  gereiht  nun  standen;  es  wies  das  zeichen  Achilleus 

''ern  in  dem  flachen  gefild'5  und  dahei  zum  schauer  bestellt'  er 

^unix,  den  güttliehen  held,  den  kriegsgefthrten  des  yaters,  36o 

Vöhl  zu  bemerken  den  lauf,  und  «zusagen  nach  Wahrheit. 

Alle  zugleich  auf  die  ross'  erhüben  sie  drehende  geifseln, 
)chiugen  zugleich  mit  den  riemen^  und  schrien  anmahnende  worte^ 
iefllges  muts;  und  in  eile  durchstüimeten  jene  das  blachfeM, 
)chnellyon  den  schüfen  hinweg;  und  empor  stieg  unter  den  brästen  565 
3ik  aufvralkader  staub^^  dem  gewölk  gleich,  oder  dem  Sturmwind ; 
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Und  wild  flogen  die  mahnen  im  wehenden  bauche  des  windci. 

Jezo  roUten  die  w&gen  gesenkt  «n  der  nährenden  erde, 
Jezo  stürmten  sie  hocfa^  ak  schwebende.    Aber  die  lenker 
Standen  empor  in  den  sessehi;  e<  klopfete  jedem  das  hen  mm 
Sehnsuchtsvoll  nach  dem  sieg^  und  jeglicher  di'ohte  den  rossen, 
Mäciiü^es  rufd^  und  sie  flogen  in  stäubendem  lauf  duich  die  felder. 

Doch  wie  dem  ende  des  lauft  die  hurtigen  rosse  sich  luihla^ 
Kehrend  zum  bläuUchen^  meer ;  nun  wars,  wo  jegliches  tugsnd 
Schien  ^  und  gestrekt  fort  schössen  die  rennenden.   Aber  in  eils  3;5 
Sprangen  die  Stuten  voraus  des  Feretiaden  Eumelos; 
Diesen  zunächst  entsehwang  sich  das  hengstgespann  Diomedes, 
Troisches  Stamms;  nicht  ferne  verfolgten  sie^  sondern  so  nahe, 
Dafs  auf  den  sessel  sie  stets  dem  Euuielos  schienen  zu  spiingen. 
Und  ihm  warm  auf  den  rüclien  ihr  hauch  und  die  mächtigen  schiiiton38s 
Athmete;  denn  ihn  berührte  das  haupt  der  fliegenden  rosse. 
Und  nun  war'  er  voraus^  doch  wenigstens  gleich  ihm  gekommeo, 
Wenn  nicht  Föbos  Apollon  gezürnt  dem  söhne  des  Tydeus, 
Und  ihm  schnell  aus  den  bänden  die  glänzende  geifsel  geschleudert' 
Siehe^  vor  unmut  stürzten  die  thränen  ihm  über  das  antliZ|  ^ 
Als  er  die  noch  viel  stärker  entfliehenden  Stuten  erblikte^ 
Aber  die  hengst'  ihm  säumten,  die  treibende  geifsel  vermisieiHL 
\Nicht  unbemerkt  von  Athene  beUstete  Fdbos  Apollon 
Tydeus  sohn^  schnell  eilte  sie  her  zum  hirten  der  Völker^ 
Gab  ihm  die  geifsel  zurük,  und  mehrte  den  mut  des  gespannsl*  4* 
Zürnend  verfolgte  sie  drauf  den  tapferen  söhn  des  Admelos, 
Und  ihm  zerbrach  sie  das  joch^  die  unsterbliche:  wild  aus  em»^^^ 
Sprangen  die  Stuten  vom  weg',  und  es  scharrt'  an  der  erde  (&  doJ*^ 
Jener  entsank  dem  sessel,  und  wälzte  sich  neben  dem  rede, 
Beide  die  arm'  an  dem  bug,  auch  mund  und  nase  verlezendj  ^ 
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Vuch  die  stim'  an  den  brirueii  zencheurt'  er;  aber  die  äugen 

/VurdBU  mit  ihrSnen  erliilll,  und  atbmend  stokt'  ihm  die  stimme. 

Cydeus  söhn  trieb  schleunig  vorbei  die  stampfenden  rosse^ 

rVeit  den  anderen  allen  zuvor;  denn  Pallas  Athene 

>tSrkt»  die  roste  mit  mat,  imd  krönt*  ihn  selber  mit  siegsmfam«  400 

Vächst  ihm.  flog  der  Atreide,  der  bräunliche  held  Meneiaos. 

y^er  Antilochos  trieb  die  ncstohschen  rosse  mit  zumf: 

Angestrengt  euch  beid*,  und  dehnet  euch  fliegendes  kufes! 
Lwar  daß  mit  jenen  ihr  ringt  um  den  rovnpmmg^  forder'  ich  gar  nichts 
Vlit  des  Tydeiden  gespann,  des  feurigen;  hat  doch  Athene  4o5 
ihnen  die  schnelle  yerliehn^  und  gekrönt  ihn  selber  mit  siegsruhm« 
Sm  Meneiaos  gespann  holt  ein^  nicht  hinten  mir  bleibend^ 
Stürmender  kraiV,  dais  nicht  mit  krankender  schmach  euch  bedecke 
^the^  die  stute  nur  ist!  Was  säumet  ihr^  trefliche  rosse? 
Denn  ieh  verkünde  suror,  und  das  wird  vahrlich  ToUendeti  410 
Sie  wird  pflege  för  euch  bei  dem  vdlkerweidenden  Nestor 
Künftig  sein;  schnell  mordet  er  euch  mit  der  schärfe  des  erzes. 
Wenn  wir  anlaßt  fahrlXssig  geringeren  preis  nur  gewinnen! 
^uf  denn,  mit  grofser  gewal^  und  verfolget  sie  hurtiges  lautes ! 
M>er  ich  selbst  will  dieses  mit  kunst  ausföhren  und  Sorgfalt,  4i5 
Daft  in  der  enge  des  wegs  ich  vorbeiscLlüpf,  und  ihn  belaufe. 

Jener  sprachs ;  und  geschrekt  ron  des  k6nigs  scheltendem  som^ 
Rannten  sie  heftiger  fort  ein  weniget.   Siehe,  sogleich  nun 
Schaut  er  des  hohlwegs  eng',  Antilochos,  freudig  zur  feldschlacht : 
Ausgeschweftmit  war  der  grund,  wo  gesammelte  wfntergewister  490 
I^urchgeiynhlet  den  w^,  ringsum  die  erde  vertiefend« 
l^orthin  fuhr  Meneiaos,  der  wagen  gemisch  zu  vermeiden« 
Aber  Antilochos  tri#»b  seitwärts  die  stampfenden  rosse 
Aufser  dem  weg^.  und  wenig  vorbei  ihm  bnkend  verfolgt'  er« 
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Dessen  enchrak  der  Alreid'>  und  rief  dem  söhne  des  Nettor:  4sS 

Siimlos  lenkst  du  den  fragen^  Antüochos!  heuune  die  rosse  l 
Eng  ist  der  ureg$  bald  eil'  aui^  Lreilerer  Laim  mir  vorüber  ; 
Dafi  du  nicht  an  den  wagen  mir  fahrst^  und  uns  heide  heschidiptl 

Spracht  $  doch  Antüochos  trieh  noch  ungettiuner  zum  lauf  a% 
Mit  anspornender  geiftel^  dem  niclits  vernehmenden  ähnlich.  .  4^0 
Weit  wie  die  scheib'  hinflieget  vom  tdiwung  det  erhobenen  aiine% 
Wann  sie  ein  bliUiender  mann^  die  kraft  su  Tertuchen^  enttendets 
So  %veit  sprangen  sie  vor^  und  es  säumeten  jene  von  hinten 
Atreus  sohn'f  auch  hemmt'  er  mit  üelfs  in  der  eile  des  laufes: 
Daß  nicht  wo  anprellend  im  weg  die  stampfenden  rosse  4^ 
Beide  gesdurr'  umstürxtent  die  sch^ngeflochtnen^  und  selber 
Sie  in  den  staub  hinsänken^  gereizt  von  begierde  des  sieges. 
Scheltend  rief  ihm  nunmehr  der  bräunliche  held  MenehMM: 

.  Keinei^  Antilochos,  doch  gleidit  dik*  an  verderbUchem  tinne! 
Geh!  wir  nannten  dich  falsch  den  verständigen  sons^  wirAchaier!  44<> 
Doch  nicht  sollst  du  fürwahr  ohn'  eidschwur  nehmen  den  kampfpreii! 

So  der  Atreid';  und  den  rossen  mit  hallendem  rufe  gebot  er; 
Weilet  mir  Jiicht  so  trag',  und  steht  nicht  traurendes  herzensi 
Bal4  wird  jenen  die  kraft  der  knie'  und  Schenkel  erstarren. 
Eher  denn  euch  3  denn  beiden  gebrichts  an  blühender  jugend!  ^^fi 
"  Jeneff  spracht  5  und  geschrekt  ron  des  kuniget  scheltendem  toro^ 
Rannten  sie  heftiger  fort,  und  bald  nun  nahten  sie  jenen. 

Argos  Sohn'  indessen  im  kampflireit  schaueten  lixend  . 
Auf  die  gespann' ;  und.  sie  flogen  in  tUlubendem  lauf  durch  die  feUsr* 
Kreta's  herscher  zuerst,  Idomeneut,  merkte  die  rosse  j  Ji^ 
Denn  er  safs  aus  d^m  kreise  getrennt,  wo  er  höher  sich  umsah, 
ienen  anjezt,  in  der  ferne  den  Uiut  androhenden  hörend. 
Kennt'  er^  und  merkte,  das  ruft,  das  hell  auskennbar  her?prschien: 
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V elchem  rulhlich  umher  der  leiK  war^  aber  die  stirtie 

fVeiAy  die  geründete  blXsse  beseichnet«,  ähnlich  dem  volbnond.  455 

kufrecht  stand  der  künig^  und  redete  vor  den  Argeiern: 

Freunde^  des  volks  von  Argos  erhabene  fürsten  und  pOeger, 
%enn'  ich  allein  die  rosse  der  kommenden^  oder  auch  ihr  dort? 
IVndere  dünken  mir  )ezt,  die  vorderen  rosse  der  kämpfer, 
Kvkch  ihr  lenker  erscheint  ein  anderer«    Jene  vielleicht  sind  4^0 
^^o  im  gefilde  verlezt^  die  hinauf  die  tapfersten  waren, 
□enn  zwar  sah  ich  die  stuten  zuerst  an  dem  zieb  sich  umdrehn»; 
□och  nun  kann  ich  sie  nirgend  ersehn,  ob  rings  mir  die  äugen 
Über  das  Troergefild  uinherschaun  forschendes  blickes. 
Sind  dem  lenkei*  vielleicht  die  zügei  entflohn  und  versah  ers^      '  465 
VVi>hl  zu  umwenden  das  ziel,  und  traf  unglücklich  die  beugung? 
Dort  wohl  stürzt'  er  vom  sessel  heraby  und  der  wagen  zerbrach  ibm^ 
Und  ee  entsprangen  zevscheucht  mit  verwildertem  geiste  die  stuten. 
Auf  denn,  schauet  auch  Ihr,  und  erhebet  euch!  Nicht  ja  vermag  ich 
Jene  genau  zu  erkennen  j  doch  dünkt  der  lenker  des  wagens  47® 
Mir  der  ätolische  mann^  der  Argos  schaaren  beherschet, 
Tydeus  dee  reisigen  iohn,  der  starke  held  Dtomodts. 

Huhnend  verwies  ihm  Ajas,  der  schnelle  üriin  des  Oilens: 
Was  doch  vorher  so  geplaudert,  Idomeneus?  Dort  sind  die  stuten, 
Fem  mit  gehobenem  faufe  des  blachfelds  rXume  durchfliegend!  475 
Nicht  ja  der  jüngste  so  sehr  bist  du  im  volk  der  Argeier, 
Noch  sind  dir  am  schärfsten  iiyi  haupt  die  spXhenden  äugen!  > 
Aber  du  wont  bestandig  ein  pUudererl  Nicht  doch  geziemt  dir, 
Rasch  mit  der  zunge  zu  sein;  denn  hier  sind  bessere  mHnner! 
Dort  sind  die  stuten  noch  immer  die  vorderen,  so  wie  im  anfaing;  480 
Und  noch  fahrt  Eumelos,  die  lenkenden  seil'  in  den  bänden. 

Drauf  voll  heft  iges  zomes  begann  der  herscher  von  Kreta: 
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Ajas^  im  zank  der  erste,  du  lästerer!  anderer  tugend 
Trägst  da  wenig  im  yolk  $  da  dir  unfireandlidi  das  herz  istS 
Hurtig,  ein  dreifais  sieh'  uns  weHenden,  oder  ein  hecken  j  1/6 
Aber  ein  zeuge  des  Streits  sei  Atreus  söhn  Agamemnon, 
Wefs  die  vorderen  rosse:  damit  du  hüfsend  erkennest! 

Jener  tpraohs;  da  erhub  sich  dtf  schnelle  söhn  des  (Mleiii^ 
Zürnendes  muts,  noch  mehr  der  heftigen  nrorte  zu  wechseln. 
Und  nun  hätten  fortan  die  zankenden  beide  geeifert, 
Wenn  nkfal  Achilleus  selber  rom  siz  aufstand,  und  sie  anrief: 

Nicht  mehr  je^  mit  raander  der  heftigen  worte  gewechselt, 
Zornvoil,  Ajas  du  selbst,  und  Idomeneus  j  wenig  geziemts  euch! 
Selbst  ja  tadeltet  ihrs,  wenn  ein' anderer  solches  begönne. 
Aber  sizt  ihr  mhig  im  kreis',  und  schaut  nach  den  rossen  ^ 
FcMVchend  hinauf;  bald  werden,  gereizt  von  begierde  des  siege«) 
Jene  von  selbst  ankommen  5  dann  mögt  ihi*  jeder  erkemien, 
Welches  gespann  der  Argeier  ym^anlSuft,  welches  dahinten. 

Also  der  heM$  da  naht'  in  beschleunigtem  lauf  Diomedei. 
Immer  umschwang  er  idie  schultern^  und  geüseite  5  aber  die  WH»  ^ 
Huben  sich  hoch  von,  der  erde,  den  weg  in  wie  Tollepdend. 
I  omer  auch  flog  uro  den  leoker  der.  staub»  Ton  drai  hofen  ffV^^ 
Während  der  prangende  wagen,  mit  ^inn  und  golde  gezieret, 

• 

Schnell  dem  stürm  des  gespanns  nachrasselte  j  und  nur  ein  iWf 
Tauchte  von  hinten  das  gleit  der  ersbeschlagenen  riwer 
In  den  gelockerten  staub;  so  ei&rig  ^(^  n  die  rosse. 
Jezo  hielt  er  im  Jireis',  und  es  quoll  den  dampfenden  rossen 
Ringsum  schvveifs  von  den  nackpn  und  vorn  von  der  bnist  «irf  <^ 
Selber  darauf  entsprang  er  dem  heliumschimmerten  Sessel, 
Lehnete  daim  dio  ^ifsel  ans  )ocb*   l^ii^t  ^imt9  tapfre 
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>thenelo8  nun^  er  ergiif  in  freudiger  eile  den  kampfpreis, 
jikb  dann  hinwegzuüihren  das  weib  den  mutigen  freunden^ 
iami  dem  gehenkelten  Icetiel^  ond  lOsete  selber  die  ro«se. 

Nächsl  ihm  lenkte  die  ross'  Antilochos^  enkel  dea  ^cleua^ 
Yelcher  mit  list^  nicht  achnellej^  voraus  dem  Atreiden  gerannt  war«  5i5 
Dennoch  trieb  Menelaos  ihm  nah  die  hurtigen  rosse. 
Yie  yon  dem  rade  das  rois  entfernt  ist^  welches  den  eigner 
"^ortreifst  durch  das  gefild',  und  gestrekt  mit  dem  wagen  einhersprengt  j 
iinten  beiührls  des  rades  umschienten  rand  mit  den  haaren 
ieines  schweift;  denn  nah  ihm  enteilet  es,  und  nur  ein  wenig  520 
laum  ist,  welcher  es  trennt  im  lauf  durch  gebreitetes  Macbfeid: 
^ben  so  weit  von  deß>  edlen  Antilochos  blieb  Menelaos 
Hirn  zurük,  da  er  ei*st  bis  zum  scheibenwurfe  zurükblieb; 
Doch  bald  holt'  er  ihn  ein:  denn  mutiger  stets  und  entfiammter 
>prang  die  stut'  Agamemnons  einher,  die  glanzende  Athe.  5s5 
la^  und  hätte  noch  weiter  die  bahn  sich  den  beiden  erstrecket. 
Sicherlich  wSr'  er  voraus,  doch  wenigstens  gleich  ihm  gekommc9|! 
^er  Meriones  drauf,  Idomeneos  tapferer  kriegsfreimd, 
Blieb  des  speerwurfs  weite  vom  rülimlichen  held  Menelaos: 
Weil  am  triften  ihm  war  das  gespann  schunmähniger  rosse,  53o 
Wenig  er  selbst  auch  geübt  ein  geschirr  zu  lenken  im  weltkanyf« 
Endlich  zulezt  nach  den  andern  erschien  der  söhn  des  Admetos, 
Schleppend  den  zierlichen  wagen,  und  vorwöits  treibend  die  rosse, 
Miitleidsvoll  erblikt'  ihn  der  mutige  renner  Achilleus, 
Stand  im  kreis  der  Argeier,  und  sprach  die  geflügelten  werte:  5^ 

Wi^  er  2ulezt,  der  tapfre>  die  stampfenden  rosse  dal^ertreibt! 
Aber  wohlan,  ihm  werde  nach  billigkeit,  jezo  der  preise 
Zweiter  mÜehn;  doch  der  erste  gebührt  dem  söhne  d«e  Tydeus. 
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Jener  aprachs;  und  alle  sie  liilligteii,  was  er  geordnet^ 
Und  nun  hÄU'  er  das  rofs  ihm  verlielm,  denn  die  Danaer  woliteni}  ü^i 

Hält'  Antilochos  nicht^  der  söhn  des  erhabenen  Nestor^ 
Schnell  auffahrend  vom  sis^  mit  Pelena  söhne  gerechlel: 

Heftig  werd'  ich  dir  sümen,  Achilleus,  wo  du  rollendeit 
Dieses  wort!  denn  du  gehst  mir  abzunehmen  den  kampfpreis^  '» 
Denkend  im  geis^  weil  jener  gespahn  und  wagen  beschädigt,  5^ 
Er  ein  treflicher  mann!  Doch  soill'  er  die  ewigen  gfitter 
Anflehn;  nie  dann  war'  er  zulezt  mit  dem  wagen  gekommen! 
Aber  wo  ihn  du  bedaurst,  und  dir  es  im  herzen  genehm  istj 
Siehe,  du  hast  im  gezelte  des  goldes'  viel  und  des  er«es, 
Hast  auch  rieh,  und  mägde  gc^nug,  und  staiif|ipfende  rosset  fS» 
IVim  davon,  und  ehr*  ihn  sogar  mit  höherem  kampfpreis, 
Künftig'  oder  auch  gleich,  damit  die  Achaier  dich  loben. 
Doch  nie.werd*  ich  entsagen  dem  rofi';  um  dieses  Tersnche, 
Weicher  mann  es  hegehrt,  mir  kämpfend  die  hand  xu  ei*heben! 

Sprachs  ;  da  lächelte  sanft  der  mutige  renner  Achilleus,  ^ 
Seines  Antilochos  froh,  der  ihm  ein  trauter  genofs  war. 
Ihm  antwortet'  er  drauf,  und  spradi  die  geflügelten  Wortes 

Soll  ich,  Antilochos,  denn  ein  andres  geschenk  dem  Eumdoi 
Geben  aus  meinem  gezelt  ^  ich  will  dir  auch  dieses  gewSkren. 
ihm  denn  schenk'  ich  den  hämisch,  gerauht  dtoi  AsteropXoi^  ^ 
Blank  von  erz,  um  weichen  ein  guTs  hellstralendes  zinnes 
Ringsumher  sich  gedreht  j  nicht  wenig  wird  er  ihm  werth  iei*» 

Sprachs,  und  den  trauten  genossen  Automedon  hiefi  er  d/tuhtü^ 
Bringen  aus  seinem  gezelt  j  da  enteilete  jener,  und  »bracht'  üui. 
Er  nun  bot  dem  Eumelos  die  gab' ;  und  freudig  empfing  er,  ^ 
-  JezQ  stand  Menelaos  em])or^  unmutiges  hersans,. 
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Luf  den  Antilochos  zürnend  mit  heftigkeitj  aber  ein  herold 

Leicht'  in  die  händ'  ihm  den  zepter^  und  still  zu  schweigen  ermahnt'  er 

irgas  rolk;  und  jezo  Begann  der  göttliche  kSnupfer: 

Welche  Ihat  begingst  du^  Antilochos,  sonsl  so  yersUüidig?  670 
^lir  ja  hast  du  die  tugend  heflekt,  und  die  rosse  gehindert^ 
)eiiie  mit  list  vordrängend^  die  weit  gerinjger  doch  waren! 
kuf  denn,  ihr,  der  Argeier  erhabene  försten  und  pfleger, 
»chlichtet  das  recht  uns  beiden  nach  billigkeit,  keinem  zu  liebe  $ 
^aCs  nicht  einst  wer  sage  der  erzumschirmten  Achaicr: 
Ltrens  söhn  hat  mit  trug  den  Antilochos  überw&ltigt^ 
Jnd  ihn  der  Stute  beraub^  da  weit  geringer  doch  waren 
leine  ross',  er  selber  an  macht  vorragend  und  stärke. 
\xLfy  ich  selbst  will  schlichten  das  rech^  und  keiner,  rennat*  itb, 
¥ird  mich  darob  anfahren  im  rolk;  denn  grad'  ist  der  aussprach.  58o 
luf,  Antilochos,  komm,  du  göttlicher,  wie  der  gebrauch  ist  j 
lier  vor  ross'  und  wagen  gestellt  nun,  und  die  geschlanke 
^eissel  in  hjUiden  gefals^  mit  weldier  rorher  du  gelenke^ 
\ühre  die  ross',  und  schwöre  zum  erderschüttrer  Poseidon, 
Dafs  du  nicht  vorsäzlich  mit  hst  mir  den  wagen  gehindert!  585 

Und  der  verständige  jüngling  Antilochos  sagte  dagegen: 
i^ähme  dich  nun;  du  siehst  ja,  ich  bin  weit  jfingeres  alters, 

Duj  fürst  Menelaos,  du  ragst  an  jähren  und  tugend., 
V^eüst  du  doch^  wie  ein  jüngUng  sich  leicht  su  vergehungen  wendet: 
übereilt  ist  solchem  der  sinn,  und  eitel  der  rathschluis.  5go 
Drum  lafs  jezo  das  herz  dir  besänftigen.   Gern  ja  »die  State 
Geb'  ich  dir,  die  ich  nahm  $  und  federtest  du  von  'dem  meinen  . 
Sonst  ein  größeres  noch,  mit  freodigkeit  brXcht'  ich  sogleich  es 


Dir  zum  gesobenlcs^  nur  dafi  dir,  göltlicber,  nicht  iilr  die  isokonll 
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Ganz  aus  dem  hersen  ich  Ul\  und  sündige  widec  die  gdtter!  5^ 

Sprachs^  und  führte  das  rofs^  der  söhn  des  erhabenen  Nestor^^ 
'  Gab  et  sodann  in  die  band  Menelaos*   Jenend  durchdrenif  mm 
Wonne  das  hen,  wie  der  thau  sieh  mild  om  die  ähren  yerbreitet 
Frisch  aufwachsender  saat^  wanh  empor  rings  starren  die  felder: 
S09  MenelaiM^  durchdrang  dir  mildenide  wonne  das  herz  nun.  600 
Und  er  begann  «1  jenefn^  imd  sprach  die  geflügelten  werte: 

Jeso  will  ich  selber^  Antilochos,  gerne  dir  nachsehn. 
Eifert'  ich  schon  3  denn  nicht  atusschvveifendes^  flatterndes  geistes 
Warst  du  vordem  j  jezt  aber  besiegte  dein  hers  nur  die  fugend. 
Künftig  indeia  vermeide,  die  besseren  schlau  zu  belisten.  6eS 
laicht  so  leicht  hätt'  ein  andrer  im  Danaervolk  mich  besänftigt; 
Doch  Du  hast  ja  eo  vieles  gethan,  und  so  vieles  erdulde^ 
Meinethalb^  du  selbst,  und  der  tapfere  vater  und  bmder. 
Drum .  willfahr'  ich  dir  gerne,  dem  flehenden,  und  auch  die  stule 
Geb'  ich,  die  meinige,  dir  :  dafs  all'  umher  sie  erkennen,  610 
Weit  sei  Entfernt  mein  hers  von  Übermut  und  gewalttliat». 

Also  sprach  er,  und  gab  des  Antilochos  freunde  Noemon 
Wegzuführen  das  rofsj  sich  nalim  er  das  schimmernde  hecken« 
Aber  Meriones  hub  die  zwei  talente  des  goldes. 
Er  der  vierte  des  hampfs«   Der  fünfte  preb,  der  surükblieb^  6i5 
War  das  doppelgefiUsj  dies  gab  dem  Nestor  Achilleus, 
Trug  dui'ch  Argos  sühn'  es  daher,  und  redete  nahend:  ' 

Nim,  und  bewahr^  o  greis,  dies  denkmal  unserer  freundschaft, 
Zu  des  begtabnen  Patroklos  erinnerung!  Nimmer  ja  schaust  du 
lim  im  Danaervolk!  Dir  aber  gewähr'  ich  den  preis  hier  620 
Frei:  denn  du  theilst  wohl  schwerlich  Jen  faustkampf,  oder  das  rin^n. 
Nicht  4uch  ^wi  Schwünge  des  sp^rs  erhebst  dvi  di^,  noch  in  dem  weltlmf 
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ie^est  du;  denn  schon  drükt  dich  die  laftt  des  höheren  alters. 

Sprachs^  und  gah  das  gefäfs  in  die  händ'  5  und  freudig  empfing  ers  ^ 
tid*er  begenn  zu  jenem^  und  sprach  die  g«fiug«lteii  worle:  625 

WahrUch,  o  söhn,  du  hast  wohkdeBieiide  worle  geredet, 
icht  mehr  lest  sind  die  glieder^  die.  füise^  mein  freund^  auch  die  arme 
dgen  sich  nicht  ron  den  schultern  so  leichl  und  behendo  wie  ehinals. 
r&r^  ich  so  jugendlich  noch,  und  ungeschwüchtei  yermugens, 
fie  in  Ruprasion  einst  am  leichenfest  Amarynkeus,  63o 
Is  kainpfpreise  gestellt  des  epeiischen  königes  kinder! 
^ort  war  Mir  nicht  einer  an  kraft  gleich,  nicht  der  EpeitTi 
[och  dler  Pylier  seihst,  noch  auidi  der  erhabnen  Atoler. 
teiin  mit  der  faust  besiegt'  ich  des  Enops  söhn  Klytomedes; 
ing^end  darauf  den  Ankäos  von  Pleuron,  welciier  mir  aii&tand^  635 
Uach  dann  lief  ich  rorüber  dem  fertigen  länfer  Ifiklos; 
chofs  dann  ah  mit  dem  Speere  den  Fyleus  und  Polydoros. 
ixxr  mit  rossen  gewannen  mir  ah  die  Aktorionen, - 
ü>4r  4HI  sahl  vonl^rebend,  im  neidischen  durste  des  sieges ; 
!)enn  dort  .Waren  die  grölst»  der  herrlichen  preise  noch  übrig.  .^640 
^eid'  izt  fuhren  gepaart;  der  hielt  und  lenkte  die  zügel^ 
Lenkte  die  zügel  mit  macht;  und  der  andere  trieb  mit  der  geifsel. 
So  war  ich  einst!  Nun  aber  rergSnn'  ich  es  jüngeren  mSnnern, 
äoicherlei.  thaten  m  thun;  ich  selbst  muis  traurigem  altei^ 
Folgsam  sein:  dort  aber  wie  schimmert'  ich  unter  den  beiden!  6^$ 
Gehe  denn  hin,  und  feire  den  tod  des  genossen  mit  wettkampf. 
Gern  empfah'  ich  dieses  geichenk,  und  es  freuet  mein  hers  sich^ 
Dais  du  mein  noch  gedeAkst,  des  hebenden,  nunmer  ver^ssend. 
Mich  mit  geziemender  ehr'  in  Argos  volke  zu  ehren, 
iiohnen  die  jjfötter  es  ^       f»finßp^der  iriedorei  geltun^ !  65er 
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Spracfas ;  tind  durch  das  §[edrXnge  der  Danaer  wandell*  AduDeiis 
Weg,  nachdem  er  das  loh  des  ^eleiaden  vernommen, 
Jezt  der  schreklichen  wette  des  faustkampfs  stellt'  er  die  preise. 
Fuhrend  hand  er  im  kreis'  ein  arbeitdoldendes  maulthier, 
Ungezahmt^  sechsjShrig,  und  hart  zu  hesHhmendes  iroses;  665 
Doch  dem  hesiegeten  ward  ein  doppelter  becher  heschieden« 
Aufrecht  tland  der  Feieid';  und  redete  rm  den  Argeiem: 

Atreus  söhn',  und  ihr  andern,  ihr  hrilumschienlen  Athaier, 
Hierum  lafst  zween  männer,  die  tapfersten  hier,  sich  hekampfen, 
Rüstig  die  Land'  aufliehend  zum  faustkampf.    Wem  nun  ApoUon  660 
Giebt,  als  sieger  zu  stehn,  erkannt  von  allen  Achaiem, 
Solcher  fuhr'  ins  gezelt  das  arheitduldende  maulthier;  ^ 
Doch  wer  besiegt  abgeht,  empfange  den  doppelten  becher. 

Sprachs  i  und  schleunig  erhdb  sich  ein  mann,  machtvoll  und  gewaltig, 
Panepeus  sehn  Epeios,  geübt  in  der  künde  des  faustkamp&  tt6 
Laut  rief  der,  anfassend  das  arbeitduldende  maulthier: 

Komme  heran,  wer  begehrt  den  doppelten  becher  zu  nehmen! 
Aber  das'  maulthier,  mein'  ich,  entfährt  kein  andrer  Acbaier, 
Siegend  im  kämpfe  der  faust$  denn  lA  rühme  mich  selber  den  besten. 
Nicht  genug,  dafs  der  Schlacht  ich  ermangele  ?  Traun  ja  unmöglich  6;o 
KGnntf  in  jeglichem  werk  ein  sterblicher  künde  gewinnen. 
Dieses  rerkünd'  ich  zuvor,  und  das  wird  wahrlich  vollendet: 
Ganz  zerschmettr'  ich  den  leib  vor  der  faus^  und  gebeine  feermahn'  ich! 
Bleibe  denn  hier  mit  einander  die  Schaar  der  leichenbesorger, 
Dafs  sie  den  mann  wegtragen,  sobald  mein  arm  ihn  gebändigt.  676 

Jener  sprachst  doch  alle  verstummten  umher,  und  schwiegen. 
Nur  der  gütlliche  mann  Eurjralos  trat  ihm  entgegen. 
Er  des  Mekistheus  sohiv       talÄonidischen  herschers, 
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Icher  in  Tiiebe  vordem  zum  begräbnifsfest  des  erschlagnen 
Ipua  kam^  wo  er  alle  die  Hidmeioiieii  besiegte.  680 
I  ilm  war  der  Tydeide,  der  tpeerberuluDte^  geschSltig^ 
:ach  aufmunternde  wort'^  und  wünscht'  ihm  herzUch  den  siegsnihm. 
it  nun  legt'  er  den  gürtel  ihm  dar^  und  reichte  darauf  ihm 
tidogechnitlene  riemen  des  mächtigen  stiere  raa  der  weide, 
s  sich  beide  gegürtet,  da  traten  sie  vor  in  den  kampfkreis.  68S 
igen  einander  zugleich  mit  gewaltigen  armen  sich  hebend, 
onten  sie  an,  und  es  mischlen  die  lastenden  anne  ttch  ringsum'^ 
nrchtbar  scholl  um  die  kiefer  der  ftuste  geklatscht  undMer  angstschweifs 
ols  von  den'ghedem  l^rab.   Nun  hub  sich  der  edle  Epeios  689 
och^  und  schlug  auf  den  backen  des  sp&henden,  daft  er  zu  stehn  nicht 
Inger  Tennodaf  $  hin  sanken  sogleich  ihm  die  statdiehen  gllederl 
|ie  Tor  dem  krünselnden  nord  ein  fisch  ans  dem  wasser  emporspringt 
m  meergrasigen  Strand^  und  die  dunkele  wog^  ihn  bedecket : . 
e  sprang  jener  empor  von  dem  streidi.   Dodi  der  edle  Bpeioe 
lub  an  den  bänden  ihn  anf^ ;  und  liidiende  fireond'  in  rersanmilung  69$ 
'ührten  ihn  weg  durch  den  kreis,  da  er  kaum  nachschleppte  die  füise, 
)ickes  blut  ausspeiend,  das  haupt  zur  seite  gehänget; 
Lwisehen  eich  testen  sie  dann  den  betXobetcn,  irrendes  gdstes^ 
kndere  guigen  indels,  und  brachten  den  doppelten  bechec 
^   Peleus  söhn  nun  stellte  noch  andere  preise  des  kampfes,  700 
Sogend  dem  Danaervolk,  des  mäisamstrebenden  ringenst 
dem  tteger  den  greisen  und  feuerbetretend^  dreifufii^ 
eichen  an  werth  zwölf  rinder  bei  sich  die  Danaer  sch&zten ; 
Doch  dem  besiegeten  stellt'  er  ein  blühendes  weih  in  den  kampikrcis, 
Uug  in  mancherlei  kuns^  und  geschlxl  vier  rinder  an  werthe.  70S 
Aufrecht  stand ^der  Pelaid'^  und  redete  vor  den  Argeiern: 
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H,eLt  euch,  welchen  gefällt  auch  diesen  kämpf  zu  rersuchenl 
Jener  spracht;  da  erhub  rieh  der  Telamonier  Ajas, 
Auch  der  erfindungsreiche  Odysseus^  kundig  des  vortheils. 
Als  sich  beide  gegürtet|  da  traten  sie  vor  in  den  kampfkrei%  71» 
Fafsten  sich  dann  einander,  umschmiegt  mit  gewaltigen  armen: 
Gleich  dem  begegnenden  sparren,  die  fest  der  simmerar  fiigte  I 
Einem  erhabenen  hause,  die  macht  der  winde  vermeidend. 
Beiden  knirscht'  auch  der  rücken,  von  stark  umspannenden  armen 
Angestrengt  und  gezukt;  und  nieder  striknie  der  Schweifs  rings;  71S 
Aber  häufige  Striemen  entlang  an  Seiten  imd  sdiultem, 
Roth  von  schwellendem  blnt,  erhüben  sich;  und  mit  begier  stets  1 
Rangen  sie  beide  nach  sieg,  um  den  schungegossenen  dreifufs.  I 
Weder  vermocht  Odyssens  im  ruk  auf  den  boden  m  schmettern, 
Noch  auch  Ajas  vermoch^'  es,  ihn  hemmte  die  kraft  des  Odysseus.  720 
Aber  nachdem  schon  murrten  die  hell  umschienten  Achaier^  , 
Jezo  begann  zu  {enem  der  Telamonier  Ajas : 

Edler  Laertiad',  erfindungsreicher  Odyssens, 
Hebe  mich,  oder  ich  dich;  und  des  übrigen  walte  Kronion! 

Ako  sprach  er,  und  hub ;  doch  der  list  nicht  sparet'  Odyssens,  7^5 
Schlug  ihm  von  hinten  die  beugung  des  knies,  und  Utote  die  gUedcr: 
RükUngs  warf  er  ihn  hin,  und  es  sank  von  oben  Odysseus 
ihm  auf  die  brüst ;  und  die  vülker  erslauneten  rings  in  ver^vundrung* 
Jezo  hub  auch  jenen  der  herlidie  dulder  Odysseus, 
Und  ihn  bewegt"  er  vom  boden  ein  weniges,  doch  er  erhub  nicht;  7)0 
'  Dennoch  beugt'  er  sein  knie;  da  sanken  sie  beid'  auf  den  boden 
Dicht  an  einander  iiinab,  ringsum  mit  staube  besudelt. 
Und  zum  drittenmal  hXtten  sie  beid'  aufspringend  gerungen ; 
Wenn  ni^t  Achilleus  selber  vom  m  aufstand^  uiid  sie  abhielt; 
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^icht  mehr  strebt  mit  einander,  euch  selbst  abmattend  in  arbeit.  755 
?iden  gebührt  ja  der  sieg  3  mit  gleichem  preis  denn  belohnet 
eht  nun,  dafs  auch  andre  der  Danaer  eifern  im  kompfspieL 

Also  der  heldj  da  hörten  sie  aufinericsam,  und  gehorchten; 
;ici'  entwischten  den  staub,  und  kleideten  sich  mit  dem  leibrok. 

Peleus  söhn  nun  stellte  noch  andere  preise  dem  wetdauf;  740 
inen  silliernen  krag  roll  kunstwerk;  dieser  um£dste 
ichs  der  mafs',  und  besiegt'  an  Schönheit  all'  auf  der  erde^ 
^eit^  denn  kunsterfahme  Sidonier  schufen  ihn  sinnreich^ 
ber  funikische  mXnner,  auf  finsteren  wogen  ihn  bringend, 
oten  in  hafen  ihn  feil,  und  schenkten  ihn  endlich  dem  Thoas ;  746 
rauf  für  den  Priamiden  Lykaon  gab  zur  bezahlung 
m  dem  erhabnen  Patroklos  lasons  sohu  Euneos* 
en  nun  stellt"  Achilleus  zum  kampfpreis  wegen  des  freundes, 
an^  der  am  schnellsten  im  laufe  der  hurtigen  schenke!  erschiene  ^  . 
inen  mächtigen  stier  dem  folgenden,  schwer  des  fettes;  75o 
>rauf  des  goldes  ein  halbes  talenl  bestimmt^  er  dem  lezten.  « 
.ufrecht  stand  der  Peleid',  und  redete  vor  den  Argeiem: 

Hebt  ,euch^  welchen  gefällt  auch  diesen  kämpf  zu  versuchen ! 
prachs;  und  Ajas  erhub  sich,  der  schnelle  söhn  des-Oileus, 
Irauf  Odysseus,  im  rathe  gewandt,  und  Antilochos  endlich»  755 
Nestors  söhn  5  denn  rasch  vor  den  jünglingen  siegt'  er  im  wetllauf. 
Jle  gereiht  nun  standen  5  es  wies  das  zeichen  Achilleus,  v 
bnen  erstrekte  der  lauf  von  dem  stände  sich;  aber  in  eila 
»türmete  Ajas  voran  5  nach  ihm  flog  der  #dle  Odysseus 
iahe  gedrängt:  so  wie  dicht  an  des  schöngegürteten  weibes  760 
lusen  das  webschif  fliegt,  das  schdn  mit  den  hMnden  sie  auswirfl, 
Uehend  das  garn  rem  knauel  sui^  eintrage  nahe  dem  busen 
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Lenket  sie:  ako  verfolgt*  ihn  Odysseus  nah 5  und  von  hinten 

Trat  er  die  spur  mit  den  fllfitn,  bevor  sich  der  simib  ihr  wniiergofs; 

Und  an  den  nachen  ihm  sMmto  den  hanoh  der  edle  Odjssei»  766 

Stets  im  geflügelten  lauf  $  und  daher  schrien  alle  Achaier 

Ihni^  wie  er  strebte  nach  sieg^  den  eilenden  mehr  noch  ermimternd. 

Als  sie  dem  ende  des  laufi  nun  naheten^  hetef  Odysseiis 

Schnell  SU  des  nüichtigen  Zeus  blauäugiger  toehter  im  benen: 

Uür'^  o  göttin,  und  komm  als  helferin  mir  zu  dem  wfltlauf!  770 
Also  flehel*  er  laut ;  ihn  hörele  Pallas  Athene ; 
Leicht  ihm  schuf  sie  die  glieder,  die  fuTs',  und  die  arme  Ton  oben. 
Als  sie  nunmehr  schon  nahten  hinanzusteigen  zum  kampipreisj 
Jezo  strauchelte  Ajas  im  lauf^  denn  es  irrt'  ihn  Athene^ 
Dort  wo  der  unrath  lag  der  geschlachteten  brüllenden  rinder^  7;3 
Die  für  Patroklos  getödtet  der  mutige  renner  Achilleus; 
Und  mit  den^i  rinderkoth  ward,  mund  ihm  und  nase  besudelt« 
Aber  den  mischkrug  hob  der  herliche  dulder  Odysseut 
Eher  genaht  $  und  es  fiidste  den  stier  der  gewaltige  Ajas. 
Dieser  stand^  in  den  bänden  das  hom  des  geweideten  rindesy  780 
Imuier  noch  koth  auspeiend^  und  redete  vor  den  Argeiern  : 

Traun,  wohl  irrte  die  gdttin  im  laufe  mich,  welche  von  jehsr 
Mütterlich  naht  dem  Odysseus,  ihm  beizustehn  und  zu  helfen! 

Jener  sprachst  und  sie  all'  erhüben  ihm  frohes  gelächter« 
Auch  Antilochos  jezo  enttrug  den  lez&n  der  preise,  ^85 
Lächelnd  im  gehn,  und  also  vor  Argos  söhnen  begann  er : 

Freund',  ihr  alle  ja  wilst,  doch  sag'  ich  es:  dafs  auch  anizt  noch 
Ehre  den  älteren  men9ohen  verleihn  die  unsterblichen  gütter. 
Ajas  zwar  ist  nur  um  ein  weniges  älter  denn  ich  bin; 
Doch  der  früheres  stammt,  und  früh^i^r  ||tensch«iigettiinj[  $  79* 
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id  man  preist  sein  alter  ein  grünendes ;  sehwerbch  gelingt  es^ 
ifs  im  lauf  ihn  ereil'  ein  Danaer^  aufser  Achilleus.  ' 

Jeiiar  tprachs^  lolypreitend  den  röstigen  Peleionien.- 
>er  Achilleus  drauf  antwortete^  solches  erwiederndt 

Nicht^  Antilochos^  soll  umsonst  dir  geredet  das  lob  sein^  *•  *  796 
»ndern  idi  will  des  goldes  0m  tudbet  taletit  dir  hhizntlran. 

SpVAohSy  undr  gab  Um»  dasgold  m  diehänd';  und  freudig  empfing  er«. 
20  trug  der  Peleide  die  %yeithinscbatlende  lanze    ^  ' 
ar  in  den  kreis^  und  legte  mit  fcbild  tkuk  helm#' sie  nieder^  - 
me  vrehr  des  Sarpedoii,  die  jüngst  P«tM>kleft  erbMfef»      '  *  BO0 
ufrecht  stand  der  Peleid',  und  redete  vor  den  Argeiem :     -  -    1    •  ' 

Hierum  lafst  zween  mHnner^  die  tapfersten  unseres  heeres^* 
nd'  in  waffim  gehüllt^  imd  sohnc^idendes  em  in  den  hSnden,  • 
ngestrengt  mit  einander  tot  Argos  yotk  sich  vemichen* 
fer  nun  den  lilühenden  leib  des  anderen  eher  verlezet^  -  8o5 

ineres  fleisch  diirdi  die  wiiffen  und  dunkelos  Unt  ihm  bef Öhrend ' 
lern  gevrähr*  ich  com  lohn  diefs  schwert  voll  silbenuir  bnckeln» 
chün^  von  thrakischer  kunst>  das  ich  raubte  dem  Asteropäos. 

her  die  rÜ8tung;en  hier  empfangen  sie  beide  gemeinsam ; 

uch  mit  kostlichem  mahle  bewiit^  ich  sie  beid*  im  gezelte.      "  6t0 
Jener  spracht;  da  erhub  sich  der  Telamonier  Ajas, 

Aich  der  Tydeid'  erhub  sich^  der  starke  held  Diomedes. 

Js  an  gesonderten  enden  des  volket  sich  diese  geiri^Miieti 

'raten  sie  beid'  in  die  nntte  hermv  des  gdechfes  liegierig^ 

jlit  grals  drohendem  blik^  und  staunen  ergrif  die  Achaier*  fti5 

Is  sie  nunmehr  sich  genaht^  die  eilenden  gegen  einander; 

Nvimal  rahnlen  sie  an,  und  dreimal  stürmten  fie  nahe. 

4m  sodann  ^tieft  jjentiD  den  ichifd  von  gerundeter  Wölbung; 

iHat  n.  Bd  .  T 

t 
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Docb  nlpht  rührt'  ^  den  leib}  ihm  iirehrt'  invrendig  der  hämisch. 

Aber  der  held  Diomedes^  hinweg  am  mächtigen  schild'  ihm  820 

Zielet^  er  stets  nach  dem  beb  not  biinketider  scbSrfe  des  Speeres. 

Laut  nun  riefen  daher.  He»  Ajas  besorgt^  die  Achaier, 

Da(s  sie  ¥om  streit  abliefsen^  und  gleich  sich  theilten  den  kapipfpreis. 

Aber  Achilleus  gab  datf  mXohtige  scbwert  dem  Tydttden^ 

Samt  der  scheid'  in  die  band,  und  itftok  ach^Sogescbnittenien  riemeBi.  81S 

Jezo  trug  der  Peleide  die  rofageformete  kvgel. 
Welche  vordem  oft  warf  des  Eetion  mächtige  stäike^  ' 
Aber  jenen  erscU«^  der  mutige  remier  Acbillens/ 
Und  er  entfuhrt'  in  schiffen  mit  anderer  bebe  die  kug«d. 
Aufrecht  stand  der  PeleidVnnd  redete  vor  den  Argeiern:  63o 

HAt  euch,  frelcfaen*  geftllt  auch  diesen  kämpf  su  rersuchen! 
Wenn  ihm  fem  auch  reicht  das  .gebiet  fruchttragender  Scker^ 
Hieran  hat  er  zu  fünf  umroUender  jähre  Vollendung, 
Was  er  gebraucht:  denn  es  darf  niemals  aus  mangel  des  eisens 
Weder  birt  noch  pflüger  -Kur  Stadt  gehn,  sondern  ^  beut  ihm.  Ui 

Jener  sprachst  du  fyrhub  sich  der  streitbare  heU  Polypdtes, 
Auch  Leonteus  kx'aft,  des  güttergleichen  gehi?ters> 
Ajas  aucb^  der  Telamonid',  und  der  edle  Epelos. 
'  Alle  gereät  nuu  standefi»  da  ftfif  Epeios  die  kugd. 
Schwang  sie  in^wirbdi  .und  inrarf}  und  es  Uphten  gesamt  die  Achaisr.  M 
Hierauf  nahm  sie^  ui^d  wari  des  Ares  sprül&ling  Leonteus  5 
Nidist  ihm  wieder  entschtrang  sie  der  Telamonier  Ajas 
Aua  der  gewdtigen*  band,,  dafii  sie  wegflog,  fiber  das  steicben. 
i)och  da  die  kugei  ergrif  d^r  streitbare  held  Polypötess 
Weit  wie  ein  rinderhirt  den  gebogenen  stecken  entschwingel^  8|5 
Welcher,  ^ün  wirbel  gedrebt|  hinfliegt  durch  die  weidenden  rinder: 

« 
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gans  über  den^kreis,  eaUohwBtng  er  sie;  und  ein  geschi^i : idioU» 
zo  erhüben  sich  ireunde  des  güttUchen  manns  Polypotes^ 
le  zu  den  rSumigen  schiffen  den  preis  hintrugen  des  künigs. 

Hieranf  ateUle  den  schüsen  der  held  bleuschimmenidet  eisen,  85o 
ehn  sweischneidige  äxl*,  und  sehn  der  heile  mm,  luttipfpreis» 
ann  erbub  er  den    ast  de^  schwarzgeschnäbelten  meersch^ 
ern  am  idengen  Strand;  und  eine  achüchteme  taube 
and  er  daran  mit  dem  fufs  an  dünnem  faden,  sum  siele 
urem  geschols.   Wer  nun  die  schüchterne,  taube  getroffen,  855 
ehme  die  doppelten  äxte  gesamt^  zum  gezelte  sie  tragend  3 
Fer  jedodi  .den  fadett  nur  triA^  und  den  rogel  yerfehlet, 
olcher  mag,  wie  besiegt,  mit  den  kleineren  heile»  hinweggehn. 

Jener  sprachst  da  er^ub  sich  die  krail  des  herschenden  Tf^ukros^ 
wuch  Meriones  dann^  Idomeneus  tapferer  kriegsfreund.  8G0 
lad'  ist  nahmen  eich  looe',  und  idiüttelten^  aber  dee  Teukros  . 
iprang  aus  dem  ehernen  hdme  suerst:  und  sogleich  von  der  senne 
ichnellt'  er  den  pfeil  mit  gewaltj  doch  nitht  gelo.bt'  er  dem  hers^her  . 
^e  dankhekatombe  der  erstlingslämmer  eu  opfenf« 
liehe,  den  Togel  rerfehlt'  er|  denn  Dun  mitgdmit'  ea  Apollon)  865 
)ennoch  traf  er  den  fuien  am  hifs  des  gebundenen  vogeis, 
Jnd  es  durchschnitt  den  faden  das  erz  des.  herben  gescbosses. 
lufvrSrts  schwang^  die  taub'  in  die  lüfte  tioh,  aber  herunter 
ling  der  faden,  sur  erd';  und  . laut  auf  icj^rieii  die  Aduder« 
>hne  Verzug  entrafte  Meriones  jezo  den  bogen  s  870 

hm  aus  der  band;  denn  er  hielt  den  pfeil  schon  lange  cor  licbtung. 
Dann  in  nie  gelobt*  er  dem  treffenden  Fdbos  Apollon 
^ine  dankhekatombe  der  erstUngslämmer  su  opfern, 
^och  nun  unter  den  wölken  ersah  er  die  schüchterne  taube; 

Digitized  (jy  Google 


sgt    ILIAS.   DR£IU]MDZ\yANZIGST£R  GESAM& 

Und  wie  im  krtise  sie  flog,  durchschols  er  sie  unter  dem  flügel:  ^ 

Ganz  hindurch  drang  stürmend  der  pfeil3  in  die  erde  zurük  (Unn 

I 

Sdioft  er  gebohrt  rot  den  ftdi  des  Mericmetj  aber  der  rogtl 

Lie&  §m£  den  mest  aich  nieder  des  sdurungesohnäbelten  nMoschifi^ 

Safs,  und  lenkte  den  hals,  und  die  ausgebreiteten  fliigel. 

Bald  entfloh  aus  den  gliedern  der  geist^  und  ferne  rom  mastbanm  880 

Sink  er  hinab:  und  die  rdlker  erttauneten  rings  m  f  e^niUMbiu^ 

Aber  Merionet  falste  die  sehn  zweischneidigen  äxte ; 

Teukros,  die  heil'  aufhebend,  durchging  die  gebogenen  schiffe. 

Peleiu  söhn  nun  stelUte  den  ragenden  tpeer  und  an  bccko^ 
Rein  rmt  ghat,  mit  blumen  gesiert,  rom  werthe  des  atiern,  ^ 
Hergebracht  in  den  kreis.  Da  erhüben  sich  sender  des  wur%een: 
Erstlich  erstand  Atreus  weitherschender  sehn  Agamemnon, 
Audi  Meriones  dann,  Idomenens  tspftier  kriegsfireond* 
Doch  es  begann  yor  ihnen  der  mutige  renner  Achilleus: 

Atreus  söhn,  wir  wissen,  wie  weit  du  allen  vorangehst 
Auch  wie  weit  du  an  kraft  und  speerwurT alle  besiegest« 
Darum  kehre  du  selbst  mit  diesem  preis  m  den  schiften; 
Aber  den  Speer  lafs  uns  dem  held  Meriones  reichen^ 
Wenn  es  Dir  im  herzen  geflült;  leh  wenigstens  rath'  es.  | 

So  der  Peleid'  $  ihm  gdiorehte  der  TOlkerförst  Agamemnoa.  tfi 
Er  nun  reichte  den  speer  dem  Meriones;  aber  der  heki  dort 
Gab  in  Talthybios  band  den  köstUch  prangenden  kampfpreis. 
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Aehillcntj  nach  schlqfioter  nacht,  schleift  Hektort  leib  m  Pf^ 
troklos  grab}  doch  uipollon  verhütet  entstellungen,  jim  uoöljta 
tage  befiehlt  ZeuM  dem.  Achillens  durch  Thetis,  den  leiehnwa 
erlassen  f  und  dem  Priamos  durch  Jris,  dem  Achillem  die  l(in»i\ 
tu  bringen.  Priamos,  durch  ein  zeichen  gestärkt,  kommt  unter 
Hermes  geleit^  unbemerkt  von  detf,  kätern,  zu  Achillens  gndt,  Bf 
erlangt  den  leichnam  des  sohns,  nebst  Waffenstillstand  tar  kM-^ 
tung,  und  kehrt  unbemerkt  nach  Ilios  zurük^  Um  Hektort  todisn 
lagen  wehklage  der  gattin  ,  der  matter,  der  Helena,  Bettatl^ 
und  gastmahh 
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J  ezo  trennten  den  Jireis  die  versammelten  ^  ringt  xu  den  schiffen 
Eilten  die  yulker  zerstreut;  und  jeglicher  sorgte,  des  mahles  ^ 
Und  des  erquickenden  schlaft  sich  su  sStti§feftf  Aber  Achilleus 
Weinte  den  trautesten  freund  trostlos;  nicht  falst'  ^hn  des  Schlummers 
Allgewaltige  kradj  er  wälzte  sich  hieliin  und  dorthin^  5 
Sdmsuclitsroll  nach  Patrokloe  erhabener  tugend  und  mannkraft. 
Ach  wie  Tiel  er  vollendet  mit  ihm,,  und  wie  manches,  erduldet^ 
Männerschlachten  umher  und  schrekliche  wogen  durchstrehends 
Dessen  gedachl^  er*  im  geist,  und  hXufige  thronen  vergoß  er* 
Bald  nun  legt'  auf  die  Seiten  er  sich^  und  bald  auf  den  rücken^  lo 
Bald  auf  das  antliz  hin;  dann  plözlich  ^mpor  sich  erhebend^ 
Scliweift'  er  am  ufer  des  meei*s^  voll  hangigkeit.    Jezo  erschien  ihm 
Eos  im  rdthlichen  glänze,  das  meer  und  die  ufer  bestralend. 
Schnell,  nachdem  er  ins  joch  die  hurtigen  rosse  gespanae^ 
Und  zum  schleifen  den  Hektor  befestiget  hinten  am  sessel^  i5 
Zog  er  ihn  dreimal  rings  um  das  mal  des  gestorbnen  Patrok&HL^ 
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Ging  dann  wieder  ini  zeit»  und  ruhetej  jenen  Terließ  er 

Dort  im  staube  gestrekt  auf  das  antik.    Aber  Apollon 

Schüzt'  ihm  völlig  den  leib  ror  entslellungeo,  weil  ihn  dei  mannet 

Janunerle»  telbsl  im  tod',  und  dekt'  ihn  gans  mit  der  Agit  20 

Goldenem  scbirmi  dais  nicht  ilim  die  haut  er  zerscharrete  schleifend. 

Also  ireveile  jener  im  zorn  an  dem  göttlichen  Hektor. 
Ihn  nun  lahn  mil  erbarmen  die  seligen  gittter  des  himmelt. 
Und  sie  geboten  entwendung  dem  Sj^ahenden  Argosiirürger. 
Zwar  den  anderen  allen  gefiels^  nur  d^r  Here  durchaus  nichts  39 
Auch  dem  Poseidon  nicbl^  noch  Zeus  blauHuglger  lochtet; 
Sondern  stets  bUeb  ihnen  verhafst  die  heilige  Troja, 
Priamos  selbst  4ind  das  volk,  um  des  Alexandros  Verschuldung^ 
Welcher  die  götlinnen  schmälite^  da  ihm  ins  gehöfde  sie  kamen^ 
Und  sie  pries,  iie  mm  lohn  ihm  yerderbliche  Üppigkeit  darbot  3e 
Aber  nachdem  die  zwdlAe  der  morgenrOthen  emporstiege 
Jezo  begann  im  kreis  der  unsterblichen  Föbos  Apollon  {  ' 

Grausam  seid  'ihr^  o  götter,  und  eiferig!  Hat  euch  denn  niemals 
Hektor  Schenkel  verbrönnt  erlesener  rinder  und  siegen? 
Doch  versagtet  ilir  jezo,  auch  selbst  dem  todten,  errettung,  55 
Dafs  sein  weih  und  die  mutter  ihn  säh',  und  das  stammelnde  knShlein, 
Auch  sein  rater  der  greis,  und  das  volk  rings:  welche  togleioh  dann 
Jenen  in  glut  vetbrennten  mit  festlichem  leichenbegängnis ! 
Aber  dem  bösen  Püleiden,  ilir  ewigen,  helft  ihr  so  willig. 
Welchem  das  her«  nichts  achtet  der  bilügkeit,  noch  die  gesinnung  40 
Biegsam  ist  in  der  bnist;  wie  ein  bergleu,  denkt  er  nur  wildhei^ 
Der,  von  gewaltiger  kraft  und  trozenden^  mute  gereizet, 
M^lld  in  der  sterb^chen  heerd'  eindringt,  sich  ein  mahl  ku  erhaschen} 
So  ist  erbarmungslos  der  Peleid';  auch  selber  die  schäm  niohl 
Kennt  er,  die  sehr  den  menschen  zum  heil  ist,  sehr  zum  Verderb  auch.  4^ 

■ 
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Vaurt  doch  mancher  fürwahr  um  einen  geliehteren  todten^ 

Vmn  ein  leiblicher  bnuler  dabintank,  oder  ein  lohn  auch; 

>eniiQ6h  hemmt  er  die  thrXnen^  md  stillt  die  jammernde  klage: 

)enn  ausduldenden  mut  verlieh  den  menschen  das  schiksaL 

ener  indeft^^  nachdem  er  den  göttlichen  Hektor  ermordet,  5o 

iand  ans  geschirr  den  entseelten,  und  rings  tun  des  freundes  begr&bnis 

ichleift  er  ihnl  Traun  nicht  kohr  er  das  schünere,'  oder  das  heisre! 

)ars  nur  nicht^  wie  edel  er  sei,  wir  götter  ihm  eifern! 

}eim  unempfindlichen  tftaub  miAhandelt  er^  t^dbend  ror  unsinn! 

•  Wieder  begann  voU  somes  die  lilienarmige  Heres  55 
lingehn  müchte  dein  wort,  o  gott  des  silhemen  hogens, 
kchtet  !hr  gleich  an  frürde  den  Hektor  und  den  Achilleus! 
iterblich  nur  ist  Hektor,  gesXugt  rom  busen  des  weibes ; 
Ü>er  Achilleus  ist  der  göttin  geschlecht,  die  ich  seiher 
IShret*  und  auferzog,  und  dem  mann  hingnb  zur  genossin,  60 
Meus  ihm,  den  Tor  allen  cum  lieblinge  kohren  die  gOtten 
Üle  ja  kamt  ihr  gütter  zum  brautfest  5  du  auch  mit  jenen 
iclimausetest,  haltend  die  harf,  o  genofs  der  Lösen,  o  falscher!  ' 

Ihr  antwortete  drauf  der  herscher  im  dönnergewdik  Zeust 
^ere  nich^  o  Here,  so  unmutsroll  mit  den  gOttem»«'  65 
^war  nicht  gleicher  würde  geniefsen  sie  5  aher  auch  Hektor 
rVar  den  göttem  geliebt  ror  den  sterblichen  allen  in  Troja) 
3o  ja  auch  Mir!  denn  nimmer  Tersäumt'  er  gefiillige  gaben | 
Mie  auch  mangelte  mir  der  altar  des  gemeinsamen  mahles, 
Nie  des  weins  und  gedüftes,  das  uns  zur  ehre  bestimmt  ward»  '  70 
Seiner  entvfendun^  indels  entsagen  wir,  (nie  doch  geschah*  es 
^or  dem  Peleiden  geheim),  des  mutigen  Hektor  |  denn  immer 
Pflegt  i}im  die  mutter  zu  nahen^  sowohl  hei  nacht  wie  hei  tage/' 
hbet  wenn  irgend  Ai  gott  mir  drfier  4oeh  riefii  die  Thetis» 
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Auf,  und  vemiin,  was  ich  red';  ich  melde  dir  worte  Hroniotts: 
Ibmots  sein  dir  die  gMer  gesainty  doch  Tor  idkn  ihm  «elber  - 
Glühe  das  herz  von  sorne,  dieweil  du  in  tobendem  Wahnsinn  i5& 
Hektor  hier  ungelöst  bei  den  prangenden  schiffen  surükhältsL 
Aber  wohlan,  enlhdi*  ihn,  und  nim  4ie  lOswig  des  leichnams* 

Ihr  antwortete  drauf  der  mutige  renner  Achillens  s 
Seis  denn  so  5  wer  die  lüsung  mir  bringt,  der  empiah^  den  leichnam. 
Wenn  ja  mit  ernstem  besohlnls  der  Olympier  selber  gebietet  140 

Also  redeten  dort  in  dem  sohüheer  mutter'  und  söhn  iz^ 
Viel  der  geflügelten  wort*  im  weohselgespräch  sich  erwiedernd« 
Zeus  entsandte  nun  Iris  zu  Ilios  heiliger  veste: 

Bile  mir,  hurtige  Iris,  verlassend  die  hOho  des  Olympos; 
Bringt  in  Ilios  Stadt  dem  herschenden  Priamos  botschaft,  145 
Dafs  er  sich  li)se  den  söhn,  zu  den  schiflen  der  Danaer  wandelnd. 
Und  darbringe  gesdienk*,  um  Achilleus  seele  zu  mildern. 
Er  allein,  von  keinem  der  anderen  Troer  begleitet 
Nur  ein  herold  folg'  ihm,  ein  älterer,  welcher  die  mäuler 
Samt  dem  rollenden  wagen  ihm  lenk*,  und  wieder  von  dannen  i5o 
Führe  den  todten  kur  stad^  den  erschlug  der  edle  Achilleus. 
Weder  um  tod  auch  sorge  sein  hers,  noch  um  andere  schreknis: 
Denn  wir  gesellen  zur  hut  ihm  den  mächtigen  Argoswürger, 
Daß  er  geleit'  und  föhre,  bis  Peleus  söhn  er  erreichet.  \ 
Wann  ihn  jener  gefilhrt  in  das  Zelt  des  edlen  Achilleus,  iS5 
Selbst  nicht  ttidlet  er  ihn,  und  wehrt  auch  den  anderen  allem 
Nicht  ja  vemunAlos  ist  er,  noch  unachtsam,  noch  ein  frevler  j 
Nein  voll  huld  wird  sdionen  sein  herz  des  flehenden  mannes. 

Sprachs5  und  Iris  erhub  sich,  die  windschnell  eilende  botin. 
Bald  zu  Priamos  liam  sie,  und  fand  wehklag'  und  geheui  dort.  160 
Ringsher  safsen  die  sdhn'  um  den  tratirenden  valer  im  vorhoj^ 
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:<^eucht  die  gewandt  sich  weinend ;  er  selbst  in  der  mitte  der  greis  war 

^traf,  dafs  die  bildan;  erschieiiy  in  den  mentel  gehillk;  tind  umher  lag 

Hei  unraths  auf  nadien  und  haxxpt  des  herschenden  greises^ 

Den  tT,  vor  leid  sich  wälzend^  mit  eigenen  händen.  emporwarf.   *'  i65 

über  die  ttfehter  und  ichnür^  in  den  irohnungen  fammerlen  lautao^  : 

^gedenk  dep  .aller,  die  schon^  so  viel  und  so  tapfer^ 

^gen  des  geistes  heraubt  von  der  Danaer  mordenden  händen.   .  * 

^ahe  vor  Priamos  trat  die  botin  Zeus>  und  begann  so^        -  '     c  '  I 

ledend  mit  leiser  stimm' 5  und  schauer  durchfuhr  shm  die  glieders  17*# 

Fasse  dich,  Dardanos  söhn,  o  Priamos  $  nicht  So  verzaget!  . 
3enn  kein  übeles  wort  zu  verkündigen  nah*  ich  dir  jezo^ ;  .1 
londem  gutes  gedenkend;  ich  koinm-  als  botin *Kromons^ 
)er  dich  sehry  auch  feme^  begiiastiget^  dein  sich  erbarmend* 
)ars  du  ihn  lösest,  gebeut  dir  2Leus,  den  gottlichen  Hekttir,  175 
Jnd  darbringest  geschenV^  um  Achilleus  seele  zu  mildern^ 
)a  aHein,  :ron  keinem  der  andetvn  Troer  begleitet* 
^nr  ein  herold- folg',  ein  Älterer,  welcher  die  mäuler  •* 
>amt  dem  rollonden  wagen  dir  lenk',  und  wieder  von  dannen 
^fihre  den  todten  cur  Stadt,  den  erwhlug  der  cdte  ^Achilleus.  '  •  18b 
Yeder  um.tod  «och  sor^  dein  hene,  noch  um  andere  echreknis  s 
3enn  er  gesellet  zur  hut  dir  den  m&chtige^  Argoswürger,      ' '  > 

* 

Dafs  er  geleit'  und  führe,  bis  Peleus  söhn  da  erreichest. 

iVann  dich  jene^  gefuhrt  in  das  seit  diis  edlen  Achilleus, 

selbst  nicht  tudtet  er  dich,  und  wehrt  auch  den  anderen  allen*    •  iß^> 

Mcht  ja  vemunfllos  ist  er,  noch  unachtsam,  noch  ein  frevler; 

Nein  voU  huld  wird  schonen  sein  her»  des  flehenden  maitties; 

Also  sprach,  und  enteilte  ^die  lekhthinscbwebende  ins« 
hher  Priamos  hie£s  die  sühn'  ihm  den  rollenden  wi^n 
Rüsten  mit  mäulergespann,  und  den  korb  aufbinden  del  wagen^jir^ 
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UtleitDt  ruft*  er,  und  Paris,  und  Agalhon^  g^tlKcher  biMmng^ 
Panunon^  Anlübnos  .auch,  and  Deiioboa,  auch  den  Poliles,  iSf 
Tapfer  im  streif  Hippothoos  auch,  und  den  mutigen  Dios; 
Dieiaii  nun  gebot  nut  schehendem  rufe  der  Täter; 

Eill^  untüchtige  söhn',  ihr  schXndlichenl  Dafs  ihr  gesamt  dsch  ' 
Alle  für  Hektor  lagt  hei  den  hurtigen  schüfen  getudtet ! 
Ich  wisefiger  niaim!  die  tajifenten  sdin'  ersengt'  ich  iK' 
Weit  im  Troergehiet^  und  mm  ist  keiner  mir  übrig!  ' 
Mestor  den  güttlichen  held,  und  Troilos,  froh  des  gespannes,  I 
Hektor  auch,  der  ein  gott  bei  sterbfichen  war,  und  an  tugend 
Nicht  wie  des  sterblichen  manne,  wie  ein  söhn  der  giStter,  einiwqpi^ 
Diese  rerschlang  mir  der  krieg;  nur  die  Schandfleck' alle  uoiviing,iS$ 
Lügener  alP  und  gaukler  und  tiefliche  reigentänzer^  ' 
R&i4>er  des  irolks,  nur  sdiwelgend  im  fett  der  lammer  und  siUciii 
Wollt  ihr  nicht  mnr  den  wagen  sögleich  ausrüsten,  und  aUes 
Dies  in  den  korb  einlegen,  dafs  unseren  weg  wir  yoUenden? 

Also  der  greis ;  und  geschrekt  vom  scheltenden  rufe  des  nin^  ^ 
Trugen  sie  schnell  aus  der  halle  den  rollenden  wagen      minico  i 
Schön  und  neugefug^  und  banden  denr  korb  auf  den  wagen  j 
Huben  sodann  vom  pflocke  das  joch  der  mäuler  von  buxbaumi 
datt,  mit  l^uckehi  erhChty  und  wohl  mit  ringen  befestigt ; 
Brachten  zugleich  mit  dem  joche  srin  band,  neun  ^Uen  an  Issg^'T' 
Legeten  dieses  behend'  auf  die  wohlgeglättete  deichse^,  v 
Vom  am  äußersten  end^,  und  ftgten  den  ringf  auf  deii  'tiagel> 
Dreimal  umschlangen  sie  jeao  des  ^odU  Yorrrf^nde  buckeln» 
Grad'  ist- banden  sie  fest^  und  knüpfeten  unten  die  schlinge* 
Amsig  darauf  aus  der  kammer  den  zierlichen  wagen  beladend;  ^ 
Trugen  sie  Hektoi'S  losegescheiik'^  unendliches  werthes; 
fügten  die  mSuIer  sodanii|  starkfaufige  dulder  der  lastüihr, 
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i^elche  dem  Priames  einst  zum  g-esehenk'vtFeliBBl  dir  Myierr 
«osse  für  Priamos  joch  am  führten  «ie^  vrelche  der  «it»  « 
elbst  mit  sorge  gepflegt  an  schungeglätteter  krippej^.  ,  'i>  t   '  '  23o 
eid'  kt  fügten  die  rots'  im  bof  jdes  hokenr  fatufcty  -  i  m  •  -iI «  ^ 
riamoe^  und  der  des  rathet  mit  iÜiir  weblHundige.  beri»Uk  • 

Jez^  kam  HekaJbe  ihnen  genaht  mit  bekümmertem  herzei»  3^ 
inen  goldenen  becher  des  hspserfftiiniflCe«  weiner  :l  - 
'rüg  sie  daher  in  der  rechten',  zum  oplerti'ahk  tot  der  abfahrt  f  ^85 
nd  sie  trat  vor  die  ross'^  undxedete^  alse  beginnend  &         .  'i-  i 

Nim,  und  sprenge  für  Zeus^'  und  fl^h'  ihm,  dafs  db  surükkehrs^ 
ieim  aus  der  feindiicfaen  mllnner  gevrak,  da  das  nmtige  Mn  dicb. 
och  hintreibt  zu  den  achiHen,  wie  sehr  ungern  icb  es  wollte«, 
uf^  du  bete  nunmehr  zum  schwarzumvv ulkten  lirpnion^  «2go 
ia*S  gott,  der  rings  auf  Troja'^  flucte  hecabschaiit:    :     '«  t.  ' 
mden  wollt*  er  zum  Zeichen  den  raschgedügelten  vogely 
er^  ihm  gelieht  vor  allen,  an  iiiäphtiger  starke  hervorragt, 
echts  einh^;  damit  du,  ihn  selbst  mit  4^  äugen  erkennenit, 
siner  getrost  zu  den  schiffen,  ifelr  rnsigen  Danier  gebest*  .  995 

och  wenn  nicht  dir  gewälirt  der  Donnerer  seinen  gesandten^  v  ' 
ie  dann  mdefatf  ich  fürwahr  durch  meinen  rath  dich  emrantesHj 
in  zu  der  Danaer  schiffen  ta  g^xn.,  wie  sebi?  idu  rerlangest  > 

Ihr  antwortete  Priamos»  drauf ^  der  göttliche  herscher:        ,/  *» 
iebes  weih,  nicht  will  ich  dir  dies  anrathen  verweigern^      ^    '  3d0 
rohl  ja  erhebt  man  die  hXnde  zu  Zeus^  um  erbarmen  ihm-  fleheiA  ' 

Also  der  greis^  und  berief  die  8chafnerin^>da(^  ne  die  bände 
im  mit  lauterem  wasser  b68prengete5  jei^e  nun  nahte,  • 
altend  das  waschgeMs  und  die  kamie  zugleich  ki  den  hlndmi. 
Is  sich  gewsischen  der  greis,  emfifing  er  den  becher  der  {pattin,  3o& 
tand  ia  der  mitte  dies  hofs,  und  betete  j  sprengte  den  wein  dann, 

Iii«!  If.Rd.  U 
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Schantnd  tum  himnatel  e«»por^  und  rief  mit  eriiobener  stunme: 

Vater  Zem^  rubmmirdig  und  hehr^  da  hei'scher  vom  Ida,  ^ 
La(s  mich  rar  Peleua^flokn  lianiilnrzigkeil  finden  und  gnade! 
Sende  mir  auch  mm.seiokett  den  rescbgtftigellen  vogel,  Sie 
Der^  dir  geliebt  vor  eilen,  an  mächtiger. aUrke  hervorragt^ 
Rechts  einher  5  damit  icli^  ihn  seihst  mit  den  äugen  erkennend, 
Seiner  getrost  lu  den'tchiffen  der  ieisigen  Danaer  gehe. 

Abo  flehet*  er  laut$  ihn  hGrete.  Zeus  Kronion*  . 
Schnell  den  Adler  entsandt'  er,,  die  edelste  Vorbedeutung,  5i5 
Wehnend  in  tftal  und  geeömpf^  den.-  tcbfvWsgeflügelloi  jäger. 
Weil  wie  «bo  thure  lich  öfnet  der  hoohgehühnctten  kammer, 
Bines  hegüterlen  manns,  mit  sicherem  schlösse  befestigt: 
Also  breitete  jener  ^  fittige^  als  er  am  faimmei 
Rechtsher  über  die  ^tadt^^uislArbaele;  *  Jen%  ihn  erblickend,   •  Sie 
•Freueten  sich,  und  allen  durchglühete  wonne  die  herzen. 

Eilend  betrat  nun  der  greis  den  zierlichen  sessel  des  viragens, 
Lenkte  darauf  aus  dem  tfaor.  Und  der  dnmpiumt5nenden  halle» 
Vor  ihm  sogen  die  mäoler  der  kst  Tierr&dr^n  wagen, 
Wohl  von  Idäos  gelenkt,  dem  fertigen;  aber  von  hinten  323 
Stamfyfte  der  mse  gespann^  die  der  greis  antrieb  mit  der  g|eifid. 
Hurtig  einher  durch  die  Stadt;  und  alle  die  seinigen  folgten 
Laut  wehklagend  ihm  nach,  als  ob  er  zum  tod'  hinginge« 
Als  sie  nunmehr  von  der  hdhe  der  Stadt  in  die  ebene  kamen. 
Wieder  lurfik  nun  kehrten  gen  Bios  eidam'  und  sdine.  Ss 
Doch  der  beiden  rergaft  nicht  Zeus  aUwaltende  vorsieht. 
Welche  das  feld  durchfuhren  j  er  Schaute  den  greis  mit  erbarmungj 
Schnell  SU  Henneias  darauf,  dem  dieneren  söhne,  begann  er: 

Hermes,  o  söhn,  (denn  dir  ja  das  angenehmste  geschäft  ists, 
Männern  gesellig  zu  nahn;  auch  hörest  du^  wen  dir  geliebet  p 

Digitized  by  Google 


VIERUNDZWANZI,QSTER  GESANG.       ,  ^07 

lil'^  und  den  Priamos  dort  zu  den  r^umigcn  s^l^^Een  A^haia's 
^ühre  mir  so^  da(s  keiner  ihn  teh%  »und  .keper  bemerke^ 
lings  in  der  Oaneer  rolk^  bis  Peleus  sobii  er  .erreipbel. 

Also  Zeu3^  ihm  gehorchte  der  thätige  Argo»vvürgei;j 
üilte  sofort,  und  unter  die  fufse  sich  band  er  die  solen,  540 
ichun,  ambrosisch  und  golden,  die  fort  ihn  tragen  die  flut  durch 
Jnd  das  unendliche  lAud,  ivie  .im  ^i^w^ng'  anliau£hen«ier  winde, 
lierauf  nahni  er  den  stah,  womU  er  der  sterhhchen  au^en 
!)uschliels^  ^reicher  er '  will  ^  und  die  achlummerfiden,  wieder  ennrpcket^ 
diesen  trug  und  .entzog  d^  tapfer«, ArgosWürg^« «       i}»^-  . 
>ciineil  nun  Troja's  gehld'  und  den,  Jtjf^ilespontos  erreicht'  fivy 
üng  dann  fort,  wie  ein  jüngling  Ton..kdnigesblnte  gestaltet,  ,  / 
3em  erst  keimet  der  bart,  im.thoide&t^n  reise  der  jugei^- 

Als  nun  jene  vorbei  an  Ilios  tpale  geienket,  .  • . 

lielten  sie  beid' ein  nvenig,  die  ross''  und  die  ml(u1er  zu  franken  55o 
Jnten  am  ström;  schon  kg  in  dämmerung  rii^  das-^iildei  . 
Vber  den  Hermes  nunmehr  ersah  der  bemerkende  .bf^old  ,  ^ 
3ort  in  der  näh',  und  schnell  zu  Priamos  redet'  er  also: 

Merke  doch,  Dardanion';  hier  gilts  aulmerksame  kjogfaeit 
Schaue  den  mann;  bald  wird  er  uns  beid'  austilge^,  b^rgf  ich!  355 
^afs  uns.  sofort  mit  den  rossen  himregfliehn,  oder  auch  nahend  . 
lenen  die  knie'  tuniassen,  und  flefan  um  gnad'  und  erbarmung!  ' 

Jener  sprachs;  und  den  greis  durchschauerte  banges  entsesen^.,  . 
Und  aufsträubend  die  haare  vor  angst  an  den  biegsamen  gliedern ^ 
Stand  er  erstaunt.   Da  nahte  der  freundliche  bringer  des  heiles^  36e 
Paiste  dem  greise  die  hand,  und  fri^  ihn,  also  beginnend: 

Vater,  wohin  doch  also  die  roßs'  und  die  fnäuler.  gelenket  ^ 
Durch  die  aiübrosische  nacht,  da  andere  sterbliche  schlafen?. 
Gar  nicht  hattest  du  furcht  ¥i>r  4%n  mutbeseeltea,  Acbaienif . 
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Weiche  fa  nahe  dir  ilrohn,  so  fieiiidlicli  gennnl  und  erbittert?  365 

Sähe  dich  einer  cUvon  in  der  nacht  schneUiUehendem  dunkel 
Fiiiiren  so  köstliche  hahe^  wie  war  abdann  dir  zu  mute? 
Selbst  )A  bisttdh  nicht  jung,  und  ein  greis  ist  jener  begleiter^ 
Ab£uwdiren  den  mann,  wer  etwa  xuerst  sich  ereiiert» 
Doch  ich  werde  mit  aiclits  dich  heleidigen^  andre  sogar  auch  371 
Mucht*  ich  von  dir  abhalten^  dem  fieben  vater  ja  gleichst  du« 

Ihm  antwortete  Priamos  drauf,  der  göttUdie  herscher: 
Also  ist  es  fürwahr,  mein  theueter  söhn,  wie  du  sagest. 
Aber  es  dediet  ein  gott  auch  midi  mit  schirmender  hand  noch, 
Dafs  mir  soldi  ein  gefkhrt  auf  meinem  wege  begegnet,  5;S 
Mir  zum  heil,  so  wie  du,  an  gestalt  und  bildung  ein  wunder. 
Und  so  verstifndlg  an  gcist^  du' (Ältstattimst  glükseligen  eitern. 

Wieder  begann  di^;egen  der  fh&tige  Aigoswurger: 
Wahrlich,  o  greis >  du  hast  wohlxiemende  worte  geredet. 
Aber  o  sage  mir  jezt,  und  verkündige  lautere  Wahrheit.  38o 
Sendest  du  etwa  hinweg  so  riet  und  erlesene  güter 
Fem  in  ein  fremdlingsvolk,  dafi  dir  dies  wenigstens  bleibe? 
Oder  verlafst  ihr  alle  bereits  die  heilige  Troja 
Angstvoll?  denn  soleh  eiiien,  den. tapfersten  mann  ja  verlort  ihr, 
Deinen  söhn!  nichts  wich  er  an  mutigem  kämpf  den  Achaiern!  58> 

Ihm  antwortete  Priamos  drauf,  der  göttliche  herscher: 
Abert^r  bist  du,  o  bester,  und  welchen  eitern  eiktstammst  ^ 
Der  du  so  schdn  vom  tode  des  armen  sohnaf  mir  geredet  ? 

Wieder  begann  dagegen  der  thätige  Argoswurger: 
WGch  versuchst  du,  o  greis,  ur^d  fragist  nach  dem  göttlichen Uektor.  3gö 
Jenen  hab'  ich  so  <^  in  mXnnerehrender  feldscfahicfat 
Selbst  mit  den  äugen  gesehn,  auch  als  w  den  schiffen  er  treibend 
Argos  minner  erschlug ,  mit  zeideischehder  scharfe  des  mes. 
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Vir  dann  standen  ron  fern,  vni  bawundertenj  weil  uns  Aclulleus 
Vehrt'  in  den  kamp^  za  gehn,  dem  Atreionen  noch  zürnend«      ;  SgS 

)enn  ihm  bin  ich  genob^  von  demselbißen  schifi'e  geführet, 
Jyrmidanisohes  Stamms^  und  es  keifst  mein  irater  Polyktor. 
{eich  ist  jener  an  gtit,  doch  ein  greis  schon  ^  so  wie  du  seiher. 
»echs  noch  hat  er  der  söbn'^  ich  seihst  hin  der  siehente  söhn  ihm. 
i\s  mit  diesen  ich  loste,  da  traf  michs,  dafs  ich  daherzog.  400 
OSO  ging  ich  int  feld  Ton  dem  schifsheer;  denn  mit  dem  fruhliohl 
Liehn  in  die  schlacht  um  die  Stadt  frohhUckende  männer  Achaia^s« 
}enn  mit  verdrufs  schon  harren  die  sizenden^  kam  auch  hinfort  noch 
lenuneh  das  Tolk  Ton  begierde  des  kämpft  die  fursten  AdudaV» 

Ihm  antwortete  Priamos  drauf,  der  göttliche  herscher:  4o5 
Venn  du  denn  ein  genofs  des  Peleiaden  Achilleus 
{ist  5  wohlan  so  verkünde  mir  ganz  die  lautere  Wahrheit  s 
ih  noch  dort  bei  den  schiflfen  mein  söhn  ist,  oder  Achilleus 
ichon  in  stücke  zerhaun  den  gierigitn  hunden  ihn  vorwai'i. 

Wieder  begann  dagegen  der  thätige  Argoswürger:  ilO 
Sreis,  noch  nicht  ward  jener  den  hunden  ein  frais,  noch  den  rdgrin; 
Sondern  dort  noch  hegt  er  am  schif  des  edlen  Achilleus 
Iiamer  so  im  gezelt^  und  schon  den  zwülAen  der  morgen 
Lieget  er,  ohne  daft  moder  ihnl  schadete,  noch  des  gewünnet 
(leger  schwärm,  der  gierig  erschlagene  mHnner  Terzehvet«  4t5 
Immer  zwar  um  das  grab  de^  trautesten  freundes  Patroklos 
Schleift  er  ihn  mitleidslos,  wann  der  heilige  morgen  emporsteigt  5 
Doch  nicht  schündet  er  ihn.  Mit  hewundemng  s&hest  du  selber^ 
Wie  er  so  frisch  und  thauig,  umher  vom  blute  gereinigt. 
Daliegt,  nirgend  beflekt^  und  die  wunden  sich  alle  geschlossen,  /^^O 
Die  ihn,  durchbohrt,  so  yieV  auch  mit  feindlichem  en  ihn  beschädigt» 
Also  walten  besorgt  4es  edelen  sohns  dir  die  gotter 
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Auch  im  tode  sogar  5  weil  )eneii  er  henKch  geliebt  wiR 

Herrn«!  spracht;  froh  hArto  dm*  greis ,  uiui  erwiederU  abo! 
Kind,  o  giO,  wenn  der  mensch  den  unsterhüchen  bringt  die  geichenke  4« 
Seiner  pHicht!  wie  ja  nimmer  der  söhn  mir,  ach  da  er  lebte, 
Dort  im  palasle  die  göller  vergaffl,  des  Olyinpos  bewohner^ 
Drum  ftedenken  sie  seia  noch  seihst  in  des  todes  rerhängnis. 
Aber  wohlan,  nim  jezo  von  mir  den  stattlichen  hecher  j 
Dann  verleihe  mir  sehn« ,  und  geleite  mich  dn  mit  den  gfittsrnj 
Bis  ich  hin  sam  geselte  des  Peleiaden  geUngt  bin. 

Wieder  begann  dagegen  der  thStige  Argos würget: 
Mich  versuchst  du,  o  preis,  den  jüngeren^  nimmer  gehordrf  U»i 
Dafi  ich  deihe  geschenk',  ohn'  Achilleus  wissen,  Empfange. 
Jenen  scheu'  ich  im  herzen,  und  zittere,  ihn  zu  herauben,  ^ 
Ehrfurchtsvoll,  dafs  nicht  ein  übel  hinfort  mir  begegne. 
DoA  dir  ging*  ich  gesellt  auch  wohl  snr  gepriesenen  Argot f 
Sorgsam  im  rüstigen  schif ,  und  sorgsam  su  fufs  dich  geleitend) 
Keiner' auch  wiird',  achtlos  des  geleitenden,  wider  dich  annahi. 

Also  der  brin«rer  des  heils,  und  his  rossegeschirr  sich  eAebend,  44« 
Fafsf  er  die  geifsel  sofort  und  das  schöne  gesüum  in  die  bände» 
Und  gab  edelen  mut  den  rossen  zugleich  und  den  mäulern. 
Als  sift  nunmehr  die  mauer  der  schiflT  und  den  graben  erreicbti«> 
Fanden  sie  dort  die  hüter  am  spHtmahl  eben  beschäftigt. 
Doch  sie  bethaute  mit  schlaf  der  bestellende  Argoswürger  ^ 
Air,  und  öfnete  schleunig  das  ihor,  wegdrängend  die  riegel; 
Führte  dann  Priamos  ein,  und  die  schönen  geschenk'  auf  der 
Als  sie  nunmehr  zum  gezelte  des  Peleiaden  gelanget. 
Welches  hoch  ihm  bauten  die  Myrniidonen,  dem  herscher, 
Zimmernd  der  tarnten  gehxlk,  und'obenher  zur  Bedachung  ^ 
Dekten  mit  wolligem  schilp  aus  sumpfigen  wiesen  gesammelU 
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Ungsum  bauten^  sie  dann  den  geräumige^  hof  dem  beherscher 
3icht  Ton  gereiheten  pfthlen  y  unA  nur  Ein  laiuiener  riegel 
riemmte  die  pfort';  es  sch^^n  ihn  ror  drei  starke  Acbaier^ 
Und  drei  sclioben  zurück  den  mächtigen  riegel  des  ihores^  ^55 
Jener  anderen  dort;  nur  Achilleus  sohob  ihn  allein  ror: 
lezo  öfnete  schnell  der  bringer  des  heils  Uermeias^  ' 
PiUiite  hinein  mit  dem  greise  das  edle  geschenk  für  AchiUetts, 
Stieg-  dann  ab  vom  wagen  zur  erd'^  und  redete  also: 

Siehe,  dir  bin  ich,  o  greis,  ein  unsterblicher  gott  gAommtm,  Jfio 
Hermes,  den  zum  geleiter  dir  selbst  hersandte  der  vater« 
Aber  wohlan,  nun  will  ich  liinvveggehn,  eh  ich  Achilleus        *  *' 
Angesichte  genaht;  denn  unanitXndig  ja  wär*  es, 
Wenn  ein  unsterblicher  gott  fik  sterbliche  sorgte  so  sichtbat. 
Du  geh'  ein,  und  die  kniee  des  Peleionen  umfassend,^  4^5 
Flehe  bei  seinem  yator  ihn  an,  und  der  lockigen  mutter. 
Und  dem  geüebtesten  söhne;  damit  du  das  hem  ihm  erregest. 
'        Al§o  sprach  er,  und  eilte  hinweg  zum  hohen  Olympos^ 
Hermes ;  doch  Pnamos  sprang  vom  rossegescliirr  auf  die  erde. 
Und  den  IdSos  liefs  er  daselbst,  dafs  bleibeBd  der  herdd  '  47« 

j\oss'  und  mäuler  bewahrt';  Er  wandelte  grad'  in  die  wohmmgy 
Dort  wo  Achilleus  safs,  der  göttliche.    Jenen  daheim  nun 
Fand  er;  es  saTsen  getrennt  die  seimgen;  aber  allein  swien,    -  ^ 
Held  Atttomedon  nur,  und  Alkimös,  sprOfilmg  des  Ares,  ' 
Dieneiea  jenem  gesellt;  er  ruhete  kaum  von  der  mahlzeit,     '  47^ 
Satt  der  speis'  und  des  tninks,  und  vor  ihm  stand  noch  die  taftL 
Jeso  trat  unbemerkt  der  erhabene  greis  in  die  wohnimg, 
Naht',  und  umschjang  dem  Peleiden  die  knie',  und  küiste  die  bände, 
Ach  die  entsezliehen  würger,  die  viel  der  söhn'  ihm  gemordet  1 
Wie  wenn  ein  mann,  belastet  mit  blutschuld,  der  in  der  heimat  48« 
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Einen  Lürger  erschlugt  zum  anderen  volke  sich  rettet. 

In  des  begüterten  luMS,  und  enlnvnt  ihn  jeder  betrachtet: 

Alsa  staunt'  Achilleus^  den  göttliehen  Priai^|es  schattend. 

Auch  die  anderen  staunten,  und  sahn  einander  ins  antliz. 

Aber  flehend  begann  der  erhabene  Priamos  also  s  ifi 

Deines  Taters  gedenk",  e  goUergleicher  Achilleus, 
Sein,  des  bejahrten,  wie  Ich,  an  der  traurigen  schwelle  dei  alten! 
Und  firilricht,  daß  fsnen  andi  rings  lunwohnende  T5Uier 
Dringen,  und  niemand  ist,  ihm  jammer  und        sn  entfernes.  | 
Jener  indefs ,  so  oft  er  ron  dir  dem  lebenden  huret ,  , 
Fretit  er  sich  innig  im  geist,  und  hoft  von  tage  zu  tag^e, 
Dals  «r  den  trautesten  sehn  noch  seh'  heimkehren  yon  Troja.  ^ 
Ich  unseliger  mann!  die  tapfersten  sOhn'  enseugt'  ich 
Weit  im  Troergebiet ^  und  nun  ist  keiner  mir  übrig! 
Fünfzig  hatf  ich  der  sOhn*^  als  Argos  menge  daherzog:  ifi 
Ihrer  neuAsehn  wurden  aus  Einem  tchoofs  mir  geboren  ,t 

Aber  die  anderen,  zeugt'  ich  mit  nebenfraun  in  der  wohnung*  ; 

I 

Vielen  dmni  »war  löste  der  stürmende  Ares  dfe  gliedere 

Doeb  der  mein  einsigei^  war,  der  die  Stadt  und  uns  alle  befdunBl»!  . 

Den  jüngst  tödtetest  Du,  ^da  «r  kämpfte  den  kämpf  für  die  hnmat,  5oo 

Hektörl  Drum  nun  komm'  ich  herab  zu  den  schüfen  Achaia'f, 

<  » 

Ihn  SU  erkaoofen  yon  dir,  und  bring'  unendlidie  Idsung. 
Scheue  die  g6  tter  demnaeh,  o  Peleid',  und  erbarme  dich  ineiaer/ 
Denkend  des  eigenen  ratprs!  ich  bin  noch  werther  des  initlei<k! 
Duld!  ich  doch,  was  sonst  kein  sterblicher  erdebewobnert  ^ 
Aob,  die  die  kinder  getMtet,  die  band  en  die  lippe  «a  drödu»' 

Sprachs,  und  jenem  erregt' ^er  des  grams  Sehnsucht  »m 
Sanft  bei  der  band  anfassend,  zurük  ihn  drängt*  er,  den 
Als  nun  beide  gedaohten;  der  greis  des  tapferen  H^ktor, 
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^Veint'  er  laut^  tot  den  fuisen  det  Peleionen  sich  wuuieiul)  5io 
^Lber  Aci  illeus  weinte,  den  vater  jezo,  und  wieder 
Seinen  freund;  es  erscholl  von  jamroertOnen  die  wohnuiig. 
^er  nachdem  sich  ges&ttigl  des.grams  der  edle  Achilleus, 
Und  aus  der  hnist  ihm  das  sehnen  entflohn  war,  und  aus  den  ghedem^ 
Sprang  er  vom  sessel  empor ^  und  huh  den  greis  an  der  halid  «ui^  5i5 
VoU  mitleide  mit  der  grftue  des  hauptsy  und  der  giüue  des  hartes; 
Und  er  hegann  zu  jenem ,  und  sprach  die  geüügelten  worte: 

Armer,  fürwahr  viel  hast  du  des  wehs  im  herzen  erduldet! 
Welch  ein  rout,  so  allein  tn  der  Danaer  schiffen  su  wandeln, 
£inem  mann  vor  die  äugen,  der  dir  so  yieV  und  so  tapfre   *  5ao 
Sohn'  erschlug!  Du  trägst  ja  ein  eisernes  herz  in  dem  husenl 
Aber  wohlan^  nun  sez'  auf  den  sessel  dich  :  lafs  uns  den  kummtr 
I3och  in  der  seel'  ein  wenig  beruhigen,  ^rzlich  betrübt  zwar. 
X)enn  wir  schaffen  ja  nichts  mit  unserer  starrenden  schwenniit. 
Also  bestimmten  die  gütter  der  elenden  sterhHchen  schiksal^  525 
Bang'  in  gram  su  leben;  allein  sie  selber  sind  sorglos. 
Denn  es  stehn  swei  fasser  gestellt  an  der  .schwelle  Kronions;  * 
Voll  das  eine  von  gaben  des  wehs,  das  andre  des  heiles. 
Wem  nun  yermischt  ausdieilet  der  donnerfrohe  Kronion, 
Solcher,  trifte  abwechselnd  mn  bdscB  loos,  und  ein  gutes.  53o 
Wem  er  aber  des  wehs  «ustheilt,  den  verstülst  er  in  schände; 
Und  herznagende  noth  auf  der  heiligen  erde  verfolgt  ihn, 
Dafs,  nicht  gOttem  geehrt  noch  sterblichen,  bang*  er  umherirrt. 
So  zwar  schenkten  die  gdtter  dem  Peleus  gUniende  gaben 
Seil  der  gehurt  5  denn  hoch  yor  allen  menschen  gesegnet  555 
Ragt*  er  an  hab'  lüid  madit,  der  Myrmidonen  beherscher; 
Ja  sie  rermähleten  selbst  dem  sterblichen  manne  die  giittim 
Aber  es  gab  auch  bü»e$  ein  himmlischer;  denn  er  vemgt'  ihm 
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Edle  söhn'  im  palaste  gezeugt  aa  künftiger  hendiaft. 

Einen  söhn  nur  seugl^  er,  dier  fr&h  hinMrelkt,  und  sogar  ludit  S(i 

PEegen  des  abenden  kann^  denn  weit  entfernt  von  der  heinuit 

Siz'  ich  in  Troja  hier,  dich  selbst  und  die  deinen  betrübend»  ' 

Dich  anch  priesen,  o  greis,  Tormab  glükselig  die  ydlker: 

Alles,  so  viel  dort  Lesbos,  der  siz  des  Makar,  umgrenzet,  ' 

Frygia  dort,  und  hier  der  unendliche  Hellespontos,  5iS 

Das  beherschtesl  du  y  greis  y  durch  macht  und  söhne  TerberücLi 

Aber  nachdem  dies  leid  dir  gesandt  die  Uranionen^ 

Tobt  dirs  stets  um  die  mauren  von  Schlacht  und  männerermordoDf;. 

I 

Dnid'  es^  und  jammere  nicht  so  unabblssig  im  herzen } 
Nichts  ja  fruchtet  es  dir,  den  edelen  söhn  su  betrauern, 
Noch  erweckest  du  ihnj  eh  schafst  du  dir  anderen  kummer! 

Ihm  antwortete  Priamos^drauf ,  der  güttUche  herschert 
Sese  mich  nicht  auf  den  sessel ,  o  liebling  Zeus ,  da  noch  Hektor 
Liegt  in  deinem  geselt^  unbeerdiget!  Eilig  erlass'  ihn, 
Dafs  ich  selbst  mit  den  äugen  ihn  seh'  3  und  empfahe  du  l^ung, 
Reichliche ,  die  wir  gebmcht.   Du  geneufii  des  gutes,  und  ksbt 
Heim  in  das  Vaterland,  nachdem  du  maner  geschont  hast 

Finster  schaut',  und  begann,  der  mutige  renner  Achilleus! 
Nicht  mehr  jezt  mich  gereizet,  o  greis!  Ich  gedenke  ja  selber, 
Hektor  dir  'su  erlassen  $  denn  Zeus  entsandte  mir  botscbaft,  ^ 
Meine  gebährerin  Thetis,,erseugt  vom. greise  des  meeres. 
Auch  erkenn'  ich  im  geist,  0  Priamos,  deutlicii  und  fehllos, 
Dafs  ein  gott  dich  geflkhrt  zu  den  hurtigen  schi^en  Acbaia's. 
Niemals  wegete  wohl  ein  sterblicher,  wXr^  er  auch  jünglii^^ 
Her  in  das  lager  zu  gehn^  er  entschlüpfe  te  weder  den  wächtem,  ^ 
Noch  leicht  schdh'  er  zurük  an  unseren  thoren  die  riegeL 
Drum  lab  ab,  nodi  mehr  mein  traureiäes  hen  au  erregen^ 
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3eim  sonst  mucht*  ich^  o  g^eis^  auch  dein  nicht  schonen  im  zelte ^ 
fVie  demütig  du  ßcLst^  und  Zeus  auAiäge  verlezen. 

Jener  sprachs ;  da  sag[te  der  greis ,  und  gehorchte  der  rede*  670 
\ber  Achilleus  sprang,  me  ein         aus  der  pforte  der  ivohnung. 
Nicht  er  allein^  ihm  folgten  zugleich  zween  wackre  genossen,  ^ 
Alkimos  dort,  und  der  held  Automedon, ^welche  zumeist  nun 
Ehret«  Peleus  söhn,  nach  dem  abgeschiednen  Patroklos,  ' 
Und  sie  entspannten  dem  joch  die  rosse  solbrt  und  die  mäuler;  57& 
Dann  herein  auch  führend  des  kSniges  tönenden  herold, 
Sezten  sie  ihn  auf  den  sessel;  und  drauf  rom  zierlichen  wagen 
Huben  sie  Helitors  idsegeschenk',  unendÜches  nrerthes. 
Aber  man  liefs  zween  mäntel,  und  einen  köstlichen  ieibrok, 
Dals  er  die  leich',  anständig  rerhüllt,  dargXbe  zur  heimfahrt»  58o 
Mügde  berief  er  nunmehr  ^  und  hiels  sie  waschen  und  salben 
Hektors  leib,  doch  entfernt,  und  ungesehn  von  dem  yater; 
Dals  nicht  tobte  der  zorn  in  Priamos  traurender  seele, 
Schauf  er  den  söhn,  und  yieUeiclit  aufstürmte  das  herz  dem  Achilleus, 
Dann  er  jenen  erschlüg',  und  Zeus  auflräge  Terlezte.  5ÖJ 
Aber  nachdem  ihn  gewaschen  die  mägd',  und  mit  iile  gesalbet, 
'  Dann  mit  dem  köstlichen  mantel  ihn  wohl  umhüllt,  und  dam  leibrok; 
Legt'  ihn  Achilleus  selbst  auf  ein  hingebreitetes  lager; 
Und  ihn  erhoben  die  freund'  auf  den  zierlichen  wagen  der  mäuler. 
Jener  nunmehr  wehklagt'^  und  rief  dem  theuren  genossen :  590 

Zürne  mir  nicht,  Patroklos,  noch  eifere,  hOrest  du  etwa 
Auch  in  Aides  nacht,  dals. ich  Hektors  leich'  ihm  zurükgab, 
•Der  ihn  gezeugt  3  denn  nicht  unwürdige  lüsungen  bracht*  er. 
Dir  auch  weih'  ich  daron  zum  antheil,  was  dir  gebühret 

Also  sprach,  und  kehrt'  ins  gezelt,  der  edle  Achilleus^  SgS 
Sezt'  auf  den  stattUchen  sessel  sich  hin,  von  welchem  er  aufitand, 

« 
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Dort  nh  der  anderen  wand,  und  sprach  zu  Priamos  also: 

Siehe,  dein  söhn  iai  jezo  gelust,  o  greis ,  wie  da  wunschteti; 
.Und  er  liegt  auf  gewjtnden*  Sobald  der  morgen  sich  rOthet^ 
Wirst  du  führend  ihn  Schaun^  nun  lafs  uns  denken  der  nachtkost.  600 
Denn  «ueh  Niobe  seilst,  die  lockige,  dachte  der  nahrung, 
Sie  die  zugleich  swulf  kinder  in  ihrem  hause  yerloren  , 
Sechs  der  lieblichen  tociiter,  und  sechs  aufblühende  suhne. 
Ihre  sGhn*  erkgle  mit  rilbemem  bogen  Apollon, 
Zorniges  mute,  and  die  tiSchter  ihr  Artemis  ,^  froh  des  gesdiosries;  4Bo5 
Weil  sich  Niohe  gleich  der  rosigen  Leto  geachtet. 
Zween  nur  habs  die  gottin,  sie  selbst  so  viele  geboren. 
Prahlte  sie;  deß  ergrinunten  die  sween,  and  rertilgten  sie  alle. 
Jene  lagen  nonmehr  nenn  tag"  in  Mut;  and  es  «rar  nicht^ 
Der  sie  begrub  5  denn  die  TÖlker  versteinerte  Zeus  Ki'onion.  610 
Dranf  am  sehnten  begrub  sie  die  hanJ  der  ansterblichen  gtStter. 
Dennoch  d^te  der  speise  die  traurende,  müde  d&p  thränen. 
Jezo  dort  in  den  felsen,  auf  einsam  bewanderten  berghöha 
Sipfylons,  wo  man  erzählt,  dals  göttliche  Nymfen  gelagert. 
Ausrohn^  wann  sie  im  tanz  AcheloKos  afer  anJiüpfets  6i5 
Dort,  obzwar  ein  gestein,  iuhlt  jene  das  leid  ron  den  göttem« 
Auf  denn,  o  gülilicher  gi^eis,  auch  wir  gedenken  des  mahles 
Jezo;  hinfort  ist  moTse,  den  lieben  söhn  zu  beweinen, 
Wann  du  zur  Stadt  ihn  gebracht  $  denn  viel  der  thrSnen  rerdient  er. 

Sprachs,  und  eilte  hinaus,  und  ein  schaf  weifs wolliges  vHef^es  G20 
Schlachtet'  er;  freund'  entzogen  die  haut,  und  bestellten  es  tüchtig j 
Schnitten  bebend'  in  stücke  das  fleisch,  and  stektens  an  spielse. 
Brieten  sodieinn  vorsichtig,  und  zogen  es  alles  herunter. 
Aber  Autofnedon  na}\m  und  vertheilte  das  brot  auf  dem  tische, 
Jedem  im  «ierUcben  körb*  5  and  das  BfMk  tertheilej^  Achilleos.  65 
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Unä  ÜB  erhohen  die  Esnde  mum  leckeiberaUten  mahle. 

Aller  nachdem  die  hegierde  des  trankt  wid  der  speise  gestillt  war; 

Nun  sah  Priamos  staunendj  der  Dardanion'^  auf  Achilleus^ 
Welch  ein  wucbs^  und  wie  edel;  er  glich  unsterblichen  göttem. 
Auch  Tor  Priamos  staunte,  dem  Dardanionen,  AchiUens,  &o 
Schauend  das  angesicht  ypü  würd*,  und  die  rede  vemehmendt 
AJber  nachdem  sie  gesättigt  den  anblik  einer  des  andern  5 
Dranf  su  jenem  begann  der  erhabene  Priamos  «bo: 

Bette  mich  nun  aufs  schnellste,  du'gßltUcher,  dab  wir  aniso 
Auch  des  erquickenden  schlafs  uns  sättigen,  sanft  gelagert«  655 
Denn  nie  schlössen  sich  noch  die  angen  mir  imter  den  wimpem. 
Seit  Ton  deiner  gewall  mein  söhn  xu  den  lodten  hinabsank} 
Sondern  stets  nur  seuüb'  ich,  und  nähr'  unendlichen  januner. 
In  dem  gehege  des  hofs  auf  schmuz^iger  erde  mich  v^älzend. 
Nun  erst  Imstetf  ich  wieder  der  speisf,  auch  rdthHohes  weinei  6i4# 
Sandt'  ich  die  kehle  hinab  $  nichts  hatt'  ich  suvor  noch  gekostet 

Jener  sprachs  3  und  Achilleus  befahl  den  genossen  und  mägden. 
Unter  die  haUe  m  stellen  ihr  lett,  dann  unten  von  purpur 
Prächtige  polster  xn  legen,  und  teppMio  drfibef  zu  breiten, 
Drauf  auch  sottige  mäntel  cur  oberen  hülle  su  legen.  . 
Rasch  enteilten  die  mägde  dem  saal,  mit  leuchtender  fackel^ 
Und  sie  bereiteten  imsig  den  fisemdlingen  jedem  ein  lager« 
i  Scherzend  begann  nmnndir  der  mutige  fenner  Aehilleus: 
I         Draulsen  lagre  dich  nun,  o  Üeber  greis  3  denn  es  mücht'  hier 
Biwa  em  f&TSt  herkommen  der  Danaer,  welche  beständig,  €5o 
Rath  mit  mir  m  rathen,  in  meinem  gesell  sidi  fersammeln« 
Sähe  dich  einer  daron  in  der  nacht  schnellfliehendem  dunkel, 
,  Bald  rerkündigte  ders  dem  hirten  des  volks  Agamenmon, 
Und  dir  rerzugert  wQrde  Tielleidil  die  erlassung  des  kicfanaBM. 

I  « 
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Aber  o  tage  mir  int,  imd  rerkündige  kuttre  wahrheitt  CSS 

Wie  viel  Uge  gedenkst  du  den  edelen  söhn  zu  Ji>estalten  ? 

Dals  ich  indefs^  selbst  ruliead^  das  volk  abhalte  yom  anjjrif.  | 

Ihm  antwortete  Priemos  drauf,  der  guUliche  litrteher: 
Wenn  du  yergönnst^  mit  finer  den  edelen-  aohn  su  bestatten^ 
Würdest  du,  30  es  niachendt  gefalügkeit  übeo^  Achilleus»  660 
Wir  in  der  Stadt,  wie  du  weifst,  sind  eingehemmt;  und  die  Waldung 
Holen  wir  fem  jm  gMrff-^  und  mutloa  sageil  die  Troer» 
Gern  betrauften  wir  ihn  neun  tag'  in  unserer  wohnung^; 
Dann  am  zehnten  bestatteten  wii*,  und  feirten  das  gastmahl^ 
HSuften  ihm  drauf  am  eiliten  den  ehrenhugel  des  grabes  ;  OBS 
Aber  den  swdUlen  tag,  dam  k&npfen  wir,  wespn  es  ja  wpk  muis* 

Wieder  h^a^  dagcgnn  der  mutige  renner  Achilleus: 
Greis,  auch  dieses  gescheh',  o  Priamos»  wie  du  begehrest  i 
Hemmen ^erd'  ich  so. lange  die  kijegsmacht,  als  du  gefiadert.  ' 

Also  spach  .der  Pelfid',  und  iafst'  .am  koüchel  des  gp:eises      .67»  { 

Rechte  band«  damit  er  des  herzens  furcht  ihm  entnähme«  1 

...  I 
Also  schbefen  sie  dort  rin  der  iwdlsr^  haUe  der  wohnfeing^  ^ 

Priamo^  und  der  des  rathes  iaiit  ihm  .wi^lknudige  herold. 

Aber  Achilleus  ruht'  im  innersten  räum  des  gezeltes,  ^ 

Und  ihm  lag  zur  seite  deis  Brises  rosige  tochter.  *  '675 

Alle  nunmehr,  so  ^^Stler  wie  gaulgerustbte  mHnner, 
Schliefen  die  ganze.  nacJit,  von  sanAem  Schlummer  gefesselt 
Aber  nicht  Hermeias,  den  segnenden,  fafste  der  schlummer ;  . 
Denn  'er  erwog  im  geist,  wie  er  Priamos,  Troja's  behertcher. 
Fuhren  mitoht'  aus  den  scbiflfen,  geheim  tot  den  heiligen  Wächtern.  680 
Ihm  nun  tnit  er  zum  haupt,  ujnd  redete,  also  beginnend: 

Greis,  kein  böses  t&twA»  macht  sorge  dir,  dafs  du  so  nibig 
SchlSfst  b«  feindlichen  mXaiieni,  nachdem  dich  Terschonet  AchiUeas. 
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war  nun  hast  du  den  söhn  dir  gelöst,  und  Vieles  gegeben 5 

.ber  dich  lebenden  tosten  mit  dreimal  grofterer  gäbe  685 

« 

leine  etShne  daheini  in  Hies,  wewii  Agameiuion 

V^üfste^  der  Akreion',  und  Achaia's  Völker  es  wüfsten^ 

^ Jener  sprachs  5  da  zagte  der  gi  eis,  und  Wekte-  jen-faereldk 
hnen  ichiiTt^  Hermeias  der  rosse  iffespanii  und  der  nkäuler  $ 
>elbst  dann  eiüg  durchlenkt*  er  .das  heer  und  keinei;  vernahm  es.  69a 
Als  sie  nunmehr  an  dics^fuhrt  des  schünhinwaUenden  Xanthos  .  : 
Kamen,  des  wiriielnden  strmns,  den  Zeas  der  .imsterbliche  zetigtes. 
Jeso  schied  Hermeias  hin^reg  zxtäk  .hohen  Olymposr 
Eos.  im  safrangewand'  umschien  mit  helle  den  erdki^eis.  ^ 
Sie  dann  trieben  die  rosse  mar  Stadt  wehklagend  und  seufsend  695 
Fort,  und  den  ieichnam  fahrten  die  maulthieif .   Aber  kein  andrer 
Sah  sie  vorher^^  nicht  männer  noch  schöngegürtete  weiher5 
IVur  Kassandra,  so  schön/  wie  die  goldene  Afrodite, 
Stieg  auf  Pergamds  h<»hV  und  schäuete  feine  den*  ratkr. 
Wie  im  sessel  er  stand,  und  den  stadtdurohnifenden  her44d9  7^ 
Auch  in  dem  maultliierwagen^  gestrekt  auf  gewandt  d^n  leich^anV 
Laut  wehklagte  sie  nun,  und  rief  duroh  IBoS  *rih^uftl':  .  1 

.  Schaut  ihn  ftoch,  ihr  Troer  und  Tcoerinnen,  den  ^ktor.i 
Habt  ihr.  des  lebi^nden  je^  der  wiederkehrt'  aus  d^^r  feidschlacbt^  t 
Euch  gefreut  $  dena^  er  war  die  fireude  der  Stadt  «üd  4^.:Tolk«»I  7^^ 

Jene  spcachs  ;  und  es  bücib  keih  einsiger  Jnann  uH.cOr'reste^' 
Auch  kein  weih  5  denn  die  durchdrang  unermdtsliebe  tjei^uer.  . 
Nahe  begegneten  sie  ain  thor  dem  fuhrer  de$  leichnams.   , .  '  i 
Beide,  die  liebende  gattln,  voran,  .und  die  würdige  mutter,  « 
Rauften  ihr  haar,  sinnloe  an  den  rollenden  wagen  gestürze^  910 
Ulm  anrührend  das  haupt;  und  weinßnd  umstand  sie  die  wnge. 
[  'Also  den  gansen  tag  bis  spHt  xur  sinkenden  sonne  '       .    .  ^ 

r 
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HXttm  ri«  Ifeklor  un  diore  gekUgt  mil  tbrXiieii  Ats  jaitatmen^ 
Wenn  nicht  jest  «ot  Amh  tesitl  der  gveis  ram  -rolke  geredet : 

Weicht^  und  lalBfc  mir  die  mäuler  hindurchgebn;  aber  nach  dieiCB 
Sättiget  euch  der  thranen^  nachdem  ich  ins  haus  ihn  geführet!  716 

Jener  sprachs  3  und  sie  trennten  deh  echndl,  und  wichen  dem 
Ab  rie  den  leichnem  jeso  gefiUbrt  in  die  prangende  wohnungy 
Legten  sie  ihn  auf  ein  schönes  gestellt  und  ordneten  sänger^ 
Dals  tie  die  Mag'  anitiiiiinten ;  und  nnn  mit  jammernden  USmat  710 
Sangen  rie  ^aaergetang^  «tfid  rings  iiach  iea&ten  die"%eiiben 
Aber  die  Mühende  fürstin  Andromache  - Magie  ror  allen. 
Haltend  sein  haupt  in  den  händen^  des  männeryertilgenden  Hektor: 
'      Mann,  du  yerlorst  dein  leben,  dd*  blühender;  aber  mich  wiüvre 
LSssest  du  hier  im  palast,  und  das  gans  unmündige  söhnlein,  12b 
Welches  wir  Leide  gezeugt,  %vir  elenden!  Ach  wohl  schwerlich 
Blüht  er  zum  jüngllng-*  heran!  Denn  sufor  wird  Troja  yom  gipfel 
Umgestürzt  da  du  starbst,  ihr  rertheidiger,  welcher  die  mauern 
Schirmte,  die  züchtigen  fraun  und  stammelnden  kinder  errettend. 
Bald  nun  werden  hinweg  sie  geführt  in  gei^äumigen  leUffen,  7J0 
Und  mit  jenen  ich  sel&st!  Doch  Du,  mein  trautester  sahn,  wirst 
Dorthin  gehn  mit  der  mutter,  um  sohmach  zu  erdulden  und  «rliä^ 
Unter  des  irohnherm  zwang,  des  grausamen  5  oder  ^s  schmettei't 
Dich  ein  Aehaier,  mä  arme  gefafit,  ron  dem  tburm  ins  rerderben. 
Zürnend,  daft  Hektor  den  hruder  jhm  tödtete,  oder  den  Tajter^  735' 
Oder  den  blühenden  söhn:  denn  sehr  viel  mSnner  Achaia's 
Sanken  durch  Hektors  hände^  den  staub  mit  den  zXhnen  zerknirschend 
Denn,  kein  schonender  War  dein  rater  im  grann  der  entscheidmig^  ^ 
Drum  wehklagen  ihn  nun  die  Völker  umher  in  der  veste. 
Unaussprechlichen  gram  der  verzweifelung  schufst  du  den  eitern,  74. 
Hektor  $  doch  mich  vor  allen  betrübt  nie  endender  jammerf 
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Denn  nicht  hast  du  mir  sterbend  die  band  ans  ^em  bette  gereichet, 
^och  ein  vrort  mir  ge54|^  roll  weisheitj  dessen  ich  eMrig 
I3ächte  bei  tag'  und  pacht,  wehmütige  ihränen  vergiefsend« 

Also  sprach  sie  weinend/ und  rings  nach  seufzten  die  weiber.  745 

I 

«lezo  erhob  vor  ihnen  auch  Hekabe  Idagend  die  stimme: 

Hektor^  du  herzenskind,  mir  geliebt  vor  allen  gebornen! 
Ach  und  weil  du  mir  lebtesL  ^vie  lieb  auch  warst  du  den  güttern^ 
Welche  ja  dein  wahmahmerNnoch.  selibsl  in  des  todes  verhSngnis! 
J3enn  die  anderen  s5hne,  die  mir  der  schnelle  Achilleus  '^So 
Mahm^  verkauft'  er  vordem  jenseits  der  verödeten  salzflut^ 
Hin  gen  Samos  und  Imbros  lind  zur  unwirtbaren  Leninos« 
Aber  da  Dich  er  entseelt  mit  runder  spize  des  erzes^ 
O  wie  schleift'  er  dich  oft  um  tias  mal  des  geliebten  P^troklos»  764 
Seines  freunds^  den  du  schlugst  j  und  erweckete  jenen  auch  so  nicht! 
Dennoch  jezt  wie  bethaat  und  frisch  noch  mir  in  der  wohnung 
Ruhest  du,  jeneni  gleich,  den  der  gott  des  silbernen  bogens 
Unversehns  hinstrekte,  mit  lindem  geschols  ihn  ereilend« 

Also  sprach  sie  weinend,  und  wekt*  nnermeAlichen  jammer» 
Endlich  erhub  yor  ihnen  auch  Helena  Magend  die  stimmet  760 

Uektor,  0  trautester  du,  mir  geliebt  vor  des  mannes  gebrüdem  1 
Ach  mir  gemahl  ist  jezo  der  göttliche  held  Alexandros,  ^ 
Der  mich  gen  Troja  gefuhrt!  O  war*  ich  zuvor  doch  gestorben! 
Denn  ipir  entflohn  s^tdem  schon  zwanzig  jähre  des  lebens. 
Seit  von  dannen  ich  ging,  die  heimischen  Auren  verlassend  $  765 
Doch  nie  hdrt'  ich  yon  dir  jiur  ein  wort  im  bdsen,  noch  unglimpf. 
Ja  wenn  ein  andrer  im  banse  mich  mfiihr,  unter  den  brüdem 
Oder  ge.schwi8tern  des  manns,  und  stattUchen  frauen  der  Schwäger, 
Oder  die  schwäherin  auch,  denn  der  schwäher  ist  mild  wie  ein  vate^; 
IliM  U.  84.     .  X 
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Immer  besÜnAIgtest  du,  und  redetest  immer  zum  guten,  710 
Durch  dein  freundliche!  hers  und  deine  freui^Lllichen  Worte. 
Drum  bewein'  ich  mit  dir  mich  elende,  herzlich,  bekünunerl ! 
Denn  kein  anderer  nun  in  Troj&'s  weitem  gefilde 
Ist  mir  trüster  und  freund  5  sie  wenden  sich  alle  mit  abscheu! 

Also  iprach  tie  weinend;  es  seuftl'  unzählbares  rolk  nach*  *)^5 
Priamos  aber,  der  greis,  begann  im  gedri&nge  der  Troer: 

Bringt  nun  holz,  ihr  Troer,  zur  Stadt  her,  und  unbesorgt  seid, 
Dafs  euch  ein  Danaerhall  auflauere;  denn  es  yerhiels  ja 
Peleus  söhn,  mich  entsendend  voH  Argos  dunkelen  schiffen^ 
Nicht  ans  schaden  zu  thun,  bis  genaht  der  zwölfte  der  morgen. 

Jener  8prachs3  da  bespannten  sie  schnell  mit  stieren  und  mäulern 
Wagen  der  last ;  utid  schnell  vor  der  Stadt  war  alles  Tersaminelt 
Neun  der  tag'  izt  führten  sie  her  unermelsliche  waUung. 
Aber  nachdem  zum  zehnten  die  leuchtende  Eos  emporstieg; 
Jeio  trageti  sie  weinend  hinatu  den  mutigen  Hektor,  ;85 
Legten  ihn  hoch  auf  d«r  sdbeiter  gerust,  und  entflauuneten  iiner. 

Als  die  dämmernde  £08  mit  rosenfingem  emporstieg, 
Kam  das  versammelte  volk  um  den  brand  des  gepriesenen  Hektor. 
Und  da  den'  glimmenden  schutt  sie  mit  rdthtichem  weina  gddsehet, 
Überall,  wo  die  glut  hinwütete;  drauf  in  der  asche  )go 
Lasen  das  weifse  gebein  die  brüder  zugleich  und  genossen^ 
WehmntSTolI,  und  netten  mit  hXufiger  thrine  das  antliz« 
Jezo  legetet!  sie  dic^  gebein'  in  ein  goldenes  kXstlein, 
Und  umhüllten  es  wohl  mit  ptirpurnen  weichen  ge wanden;  ' 
Senkten  sodann  es  hinab  in  die  hohle  griifl;  und  darüber  ^96 
HXttfken  sie  mSchtige  stein*  in  dichtgeschlossetier  Ordnung ; 
Schütteten  dann  in  der  eile  das  mal;  rings  salsen  auch  spShtfiV 
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Daß  nicht  zuvor  anstürmten  die  heUnmschienten  Achaier. 
Jes^  nach  geschättetem  mal,  anteilteii  sie)  dann^  wie  geneme^ 
Kamen  sie  alle  gesamt^  und  feierten  stattlichen  festschmaUs 
Dort  in  Priamos  hause^  des  gütterheseligten  herschers. 
Abo  bestatteten  jene  den  Imb  des  reisigen  Hekton. 


i 


Digitized  by 


Digitized  by  Google 


Digitized  by  Google 


K  I  »VCflK.      TK  OJA 


Digitized  by  Google 


X 


Digitized  by  Cioogle 


Digitized  by  Google 


f 

V 


Digitized 


883.1  .P13v  ed.5  C.1 
Homers  llias  /  AMD2659 

Stanford  University  Libraries 


